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GeniScan 
Einscannen aller GENISCAN 32 FLACHBETTSCANNER 


Arten von Bildern Schwarz/weiß-Modus 


oder 32 Graustufen mit Der 24-Bit Farbscanner für den 
und Texten Punktrastern in drei ERNEITDE DE 





Aufbau wählber nischen gräßen professionellen Einsatz 
100 bis 400 dpi Max. Vorlagengröße: Phys. Gammakorrektur 
Incl. Bildbearbeitung- GENISCAN 256 216 x 298 mm Über 16,7 Millionen Farben 
software Unterstützt schwarz/weiß Auflösung 3-300 dpi 256 Graustufen 
64 Graustufen mit zwei in 3 dpi—Schritten 24 wählbare Ditherraster 
verschiedenen Rastern und Zoom: 12,5-800 % 
AB DM 599,— DM 256 echte Graustufen Interface: SCSI DM 3699, — 





Genitizer US 


DIGITALISIERTABLETT TRIPLE MOUSE 


KvG DESIGN 


Zeichenbrett mit Komfort Ermüdungsfreier Bewegungsablauf 
AB DM 459,— 350 dpi 
eo DM 59,— 
IR 
\ SIRIUS 
Computer GmbH 

6T-1812 

18°%12” 


SIRIUS 





Arheilger Weg 6 
D-6101 Roßdorf 





GT-1212B 
12x12” Tel.: 0 61 54 - 90 53 
FEET Computer | Fax: 0 61 54 — 832 44 
Finkenwerder Norderdeich 13 
GT-906 D-W-2103 Hamburg 93 HÄNDLERANFRAGEN 


9x6” Tel.: 040/742 70 81 ERWÜNSCHT 











>») Kennen Sie das Gefangenendilemma? Nach langer Jagd wird das Gangsterpärchen Bonnie und 
Clyde gefaßt. Dummerweise kann ihnen der Staatsanwaltnichts nachweisen, und so bietet er Bonnie 
an: „Wenn Du gegen Clyde aussagst, lassen wir dich frei“. Auch Clyde bekommt ein Angebot: 
„Liefere uns Bonnie ans Messer, und Du kannst gehen“. Optimal für beide wäre es nun zweifelsohne, 
den Mund zu halten. Da aber Bonnie und Clyde in getrennten Zellen untergebracht sind, können sie 
sich nicht absprechen, und jeder glaubt, daß er/sie als einzige(r) das Angebot bekommen hat. Es 
kommt wie es kommen muß: Bonnie sagt gegen Clyde aus und Clyde gegen Bonnie, und beide 
werden verurteilt. 
Kennen Sie Tools? Richtig, das sind die kleinen, aber unentbehrlichen Helfer bei der täglichen 
Arbeit am Amiga - wer bräuchte sie nicht? Die praktischen CLI-Befehle, die Verwaltungshilfen für 
eine aufgeräumte Workbench, die Icon-Editoren, die Dateiverwaltungsprogramme, die Kopier- 
programme, die Festplatten-Backupsoftware und auch die Texteditoren zählen zu dieser Kategorie. 
Doch Hand aufs Herz: Haben Sie sich all diese Programme gekauft? 
T Ä f Wenn ja, messen Sie ihnen die Bedeutung bei, die ihnen zusteht. Wenn 
oO 5 O r nein, dann mögen Sie nicht bereit sein, die Lücken in Commodores 
Benutzeroberfläche für einige hundert Mark zu stopfen. Doch Raub- 
ke H ar? | kopieren ist keine Lösung, der Markt für ernsthafte Amiga-Software 
(0) OÖ & [5 steht ohnehin seit Jahren am Rande des Abgrunds. Daß es sich überhaupt 
noch lohnt, preisgünstige Tools für den Amiga zu produzieren, ist einer 
prozentual kleinen Schicht von kaufenden Amiga-Besitzern zu verdanken: Dank der Massen- 
verbreitung des Amiga ist sie gerade groß genug, um den Markt am Leben zu erhalten. Ihr ist es zu 
verdanken, daß fast 100% der Amiga-Besitzer von raubkopierten Spitzen-Tools wie CygnusEd oder 
Directory Opus profitieren können. Trotzdem ist an „professionelle“ Software-Entwicklung mit 
festangestellten Programmierern auf dem Amiga ohnehin kaum zu denken, hier springen die 
Freizeitprogrammierer mit viel Idealismus ein. Die Reinform des Idealismus stellen natürlich die 
z.T. hervorragenden Public-Domain-Tools dar, die die Zahlungsbereitschaft der Kunden weiter 
senken und damit auf ihre Weise professionellen Entwicklern das Wasser abgraben. 
Was hat das alles mit Bonnie und Clyde zu tun? Nun, genau wie sie wird jeder rational handelnde 
Mensch versuchen, den kurzfristigen Kostenvorteil der Raubkopie oder der Public-Domain- 
Diskette zu nutzen, langfristig stellt sich die gesamte Amiga-Gemeinde durch dieses Verhalten 
jedoch schlechter. Sollte sich umgekehrt bei der breiten Masse der Amiga-Besitzer die Einstellung 
durchsetzen, daß auch die so selbstverständlichen Tools ihr Geld wert sind, hätten wir bald mit einer 
Flut neuer und praktischer Hilfsprogramme zu rechnen! 


In dieser Hoffnung 
Ihr Jörg Schmidt 
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Utilities & Tools 


Jeder Amiga-Anwender nutzt sie und weiß 
sie nach kurzer Zeit zu schätzen: die 
Utilities und Tools. In dieser KICKSTART- 
Ausgabe haben wir für Sie die Highlights 
aus verschiedenen Sparten zusammenge- 
faßt. Dabei haben wir nicht nur kommerzi- 
elle Programme aufgegriffen, sondern 
auch in den PD-Pool geschaut. Mehr 
erfahren Sie ab Seite 12. 





Caligari2 


Bisher war das Programm Caligari profes- 
sionellen Anwendern vorbehalten, da 
mehrere 1000 Mark dafür bezahlt werden 
mußten. Mit Caligari2 hat Octree jetzt eine 
abgespeckte Version des Animations- und 
Shader-Programms auf den Markt ge- 
bracht. Was das Programm leistet und 
was nicht lesen Sie ab Seite 34. 
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Steuerung externer Programme 100 
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Posmouse 


Wo laufen se denn? (Pascal) 


Umleitung 


Library-Aufrufe patchen (Ass) 


Window-Aktivierung (C) 


Miniprint 
Kampf dem Papierkrieg 
(GFA-BASIC) 


Snakepit 
Ein Sprung in die 
Schlangengrube 


Draw Map 
Ein Planet namens Erde 


Tools für OS 2.0 
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FrameMaster 


4096 Farben reichen für professionelle 
Anwendungen schon lange nicht mehr 
aus, 16.8 Millionen müssen es schon sein. 
Von Haus aus ist der Amiga nicht in der 
Lage, so viele Farben darzustellen, ein 
Manko, das viele Amiga-Entwickler 
erkannt haben. Die FrameMaster-Karte 
ermöglicht das Darstellen von 16.8 Millio- 
nen Farben. Mehr über die Karte ab Seite 
48. 


—Amnga— 
ACTION REPLAY." 
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Action Replay 
MK Ill 


Die dritte Freezer-Generation ist mit 
zahlreichen neuen und verbesserten 
Features ausgestattet. Zum Test stand der 
Redaktion das Amiga Action Replay-MK- 
III-Modul für den Amiga 500 zur Verfü- 
gung, das auch in einer speziellen A2000- 
Version erhältlich ist. Was das Freezer- 
Modul leistet, können Sie ab Seite 51 
lesen. 


® = Testbericht 
% = auch auf KICKSTART-Monatsdiskette (siehe S.67) 
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WORLD OF 
COMMODORE 
& „PRO AMIGA“ 


- DER MESSE IN DER MESSE - 


Anfang Februar 1992 ließ Commodore- 
Deutschland verkünden, daß jegliche 
Zusammenarbeit mit der Ami-Shows 
GmbH (Veranstalter der Amiga-Messen in 
Köln und Berlin) mit sofortiger Wirkung 
abgebrochen wird. Daraus resultiert, daß 
Commodore weder auf der Amiga ’92 in 
Berlin noch in Köln anwesend sein wird. 
Die Entscheidung fiel aufgrund diverser 
Meinungsverschiedenheiten mit der Ami- 
Shows GmbH. 

Ebenfalls Anfang Februar lud Commodore 
zu einer Pressekonferenz ein, in der sie 
eine neue Messe und deren Konzept 
ankündigte - die „World of Commodore“. 
Schauplatz der vom 26.11. - 29.11.1992 
stattfindenden Messe ist der Firmen- 
standort Frankfurt am Main. Auf einer 
Ausstellungsfläche von 20.000 qm stellen 
Commodore und Anbieter aus allen Spar- 
ten des Amiga ein umfassendes Spektrum 


ihrer Produkte vor. 
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C ommodore-Geschäftsführer 
Helmut Jost zu diesem neu- 
en Wegeinereigenen Messe: "Mit 
der "World of Commodore" sol- 
len die Kompetenz und dasKnow- 
how der vier Commodore- 
Divisions unter einem Dach dar- 
gestellt werden. Die universellen 
Anwendungen und Möglichkei- 
ten rund um unsere Rechner bie- 
ten einen zusätzlichen Service im 
Sinne unseres Anspruchs opti- 
maler Kundenbetreuung". 

Frankfurt wurde als Aus- 
tragungsort gewählt, weil eine 
ausgezeichnete Infrastruktur (in- 
ternationaler Flughafen, struck- 
turiertes Autobahnnetz...)undein 
modernes Messegelände zur Ver- 
fügung steht. Ferner ist Frankfurt 
sitz von Commodore Deutsch- 
land, was aber nicht ausschlag- 
gebend war. 

Auf der World of Commodore 
werden neben kostenlosen Se- 
minaren über Programmierspra- 
chen, UNIX, Multimedia, Entwick- 
lung 680X0er-Prozessoren uvw. 
ein Commodore-Kompetenz- 
Center eingerichtet, wo Firmen 
ihre neuen Produkte von einem 
professionellen Moderator vor- 
führen lassen können - sicher eine 


interessante und abwechsel- 
ungsreiche Präsentationsmög- 
lichkeit für Messebesucher und 
Aussteller. 

Völlig neu ist auch ein Creativ- 
Pool, in dem Entwickler aus aller 
Weltfür einen geringen Unkosten- 
beitrag ihre eigenen Produkte 
vorstellen können, die bisher 
weder verkauft noch distribuiert 
werden. 

Die Frankfurter-Commodore- 
Messe wird nicht nur Amiga-Pro- 
dukte beinhalten, sondern auch 
die Commodore MS-DOS-Linie 
und den C64 aufgreifen. Schwer- 
punkt wird aber mit einem 
Prozentanteil von ca. 70-80% 
die Amiga-Produktpalette sein. 

Mit der „WorldofCommodore“ 
werden 1992 drei Amiga-Mes- 
sen stattfinden, wobei Amiga ’92 
in Köln und die neue Messe dicht 
hintereinander ausgetragen wer- 
den. Ob sich beide Messen hal- 
ten können, wird das Gesetz der 
freien Marktwirtschaft entschei- 
den - Ende 1992 wissen wir viel- 
leicht mehr. 








Auf einer speziell einberufenen Pressekonferenz kündigte 
Commodore eine eigene Messe an - die „World of Commodore“. 





Digitalisieren - Scannen - 


Mousen 


Speziell für den Amiga bietet 
Sirius Digitalisierungstabletts, 
die man über den seriellen Port 
mit dem Amiga verbindet. 

Den „Genitizer“ gibt es in drei 
Größen, von 23x 16 bis 48 x 31 
cm. Durch die Möglichkeit, ei- 
gene „Templates“ zu erstellen, 


kann jede Programmoberfläche 
übertragen werden. 


Anbieter: 

Sirius Computer GmbH 
Arheiler Weg 6 

6101 Roßdorf 

Tel. 06154-9053 


Preis: auf Anfrage 


SupraDrive SCSI-Filecard 


In der letzten Ausgabe hat die 
KICKSTART-Redaktion im 
Rahmen des Festplattenartikels 
„Festplatten am Amiga“ eine fal- 
sche Adresse der SupraDrive 
SCSI-Kontrollers veröffentlicht. 
Die richtige Adresse am Ende 
des Artikels! 

Ferner hat sich die Treiber-Soft- 
ware stark geändert, so daß die 


Reflections 2.0 


Der Preis für das Update auf 
Reflections 2.0 wurde gesenkt: 
Ab sofort kostet jedes Update 
auf die neue Version des 
Raytracing-Programms 149,- 
DM. Dabei sind sämtliche Ver- 
sionen des Programms updatefä- 
hig, egal ob es sich um die Versi- 
on 1.0, 1.5, 1.6 oder um eine 
Version, die von Commodore 
ausgeliefert wurde handelt. Um 
das Update in Anspruch nehmen 
zu können: Originaldiskette und 
Verrechnungsscheck über 149,- 
DM an MSPI GmbH, Update 
Service, Frau Bronsch, Hans-Pin- 


Installation einfacher geworden 
ist und Geschwindigkeit bei 
Quantum-Platten angestiegen ist. 


Supra GmbH 
Rodderweg 8 
5040 Brühl 

Tel. 02232-22002 


sel-Str. 9b, 8013 Haar schicken. 
Nach dem Erfolg der ersten Ob- 
jekt-Disketten zu Reflections 
werden in Kürze weitere folgen. 
Die Erweiterungsmodule enthal- 
ten Science Fiction-Elemente, 
Insekten und Designermöbel. 
Jedes Modul kostet 49,- DM. 
Weiterhin in Planung sind Fonts 
und Texturen. 


Anbieter: 

MSPI GmbH 
Hans-Pinsel-Str. 9b 
8013 Haar 

Tel. 089-46090043 





SOLARIS übernimmt 
M.A.S.T.-Vertrieb 


Die Firma SOLARIS Compu- 
tertechnik GmbH in Köln gibt 
den europaweitem Vertrieb des 
Programms BLITZ BASIC be- 
kannt, das bisher von m.A.S.T. 
supportet wurde. Der Verkaufs- 
preis des Produkts wurde auf 99,- 
DM gesenkt. Bei der Fa. 
M.A.S.T. bereits registrierte 
Kunden werden gebeten, sich 


Video-Tutorials 


Die Firma Video-Commerz bie- 
tet zu zahlreichen populären Pro- 
grammen VHS-Videokassetten 
an. Das Ziel der Kassetten ist, die 
oft viel zu kompliziert verfaßten 
Handbücher überflüssig zu ma- 
chen und dem Anwender in einer 
wesentlich kürzeren Zeit einen 
problemlosen Einstieg zu ge- 
währleisten. Bisher sind folgen- 
de Titel erhältlich: DPaint II/1- 
4, DPaint IV 1+2, Workbench 
1.3 1+2, Broadcasttitler, Scala, 


unter Vorlage einer Rechnungs- 
kopie bei der Fa. SOLARIS er- 
neut registrieren zu lassen. 


Anbieter: 

SOLARIS ComputertechnikGmbH 
Annostr. 45 

5000 Köln 1 

Tel. 0221-314717 


Videoscape, Imagine 1 und Bek- 
kertext II, Teil 1. Das Programm 
wird laufend fortgesetzt und er- 
weitert. Jede VHS-Kassette hat 
eine Laufzeit von 60 Minuten 
und kostet 48,- DM. 


Anbieter: 
Video-Commerz GmbH 
Ainbrach 15 

8441 Altenhofen 

Tel. 09422-3790 


Preis: 48,- DM 


DVE-10P und Scala 500 


Abder CeBIT ’92 wird das Gen- 
lock und Effektgerät DVE-10P 
zusätzlich mit dem Videotitel- 
programm SCALA 500 ausge- 
liefert. Der Preis von 2498,- DM 
wird beibehalten. SCALA 500 
ist ein einfach zu bedienendes 
und sehr leistungsfähiges Video- 
titelprogramm, mitdem man gute 
Ergebnisse erzielen kann. Das 
Programm beinhaltet 4 Standard- 
Fonts und eine Bilder- und Sym- 
bolbibliothek, weiterhin bietetes 
34 Zeilen- und 40 Seiteneffekte, 


die beliebig miteinander kombi- 
niert werden können. Die Firma 
Videocomp bietet des weiteren 
die Möglichkeit eines Upgrades 
von Scala 500 auf das professio- 
nelle Präsentationsprogramm 
Scala. 


Anbieter: 
Videocomp GmbH 
Berner Str. 17 
6000 Frankfurt 50 
Tel. 069-5076969 


Preis: 2498,- DM 
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Fetzige Klänge erfüllen den Raum 
und doch ist keine HIFI-Anlage zu sehen. 
Auf dem Tisch steht ein AMIGA und läßt es 
„Krachen“. 8 Stimmen und Stereo sind für ihn kein 
Problem und mit dem entsprechenden Programm ist 
schnell der kommende Hit für die langen 
Disco-Nächte geschrieben. 
Und dann ab damit in den Briefkasten, 
denn jetzt gibt es was zu gewinnen .... 


1. Preis: 


6.-10.Preis: 


Gesucht werden die besten Songs auf dem 
AMIGA. Teilnehmen kann jeder, der ein Musikprogramm 
bedienen kann und es schafft, ihm einen Song zu entlocken. 
Dabei kann jedes Musikprogramm verwendet werden, egal ob 
FACE THE MUSIC, Soundtracker oder der Altmeister Sonix. 
Hauen Sie in die Tasten, denn schließlich gibt es die neue 
SOUNDKARTE AD1012 von SunfRize zu gewinnen, mit der Sie 
dann in Zukunft in CD-Qualität sampeln können. Dieses Klang- 
wunder wurde in der KICKSTART 12/91 mit „SEHR GUT“ 
bewertet. Sie sehen, mitmachen lohnt sich ... 


Teilnahmebedingungen: 

Der eingeschickte Song und die verwendeten Samples müssen frei von Rechten 
Dritter sein. Der Song muß auf einer 3 1/2-Zoll-Diskette zusammen mit einem passenden 
Abspielprogramm vorliegen. Geben Sie bitte zusätzlich das verwendete Programm an. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der MAXON Computer GmbH und 
deren Angehörige sind nicht teilnahmeberechtigt. 


Einsendeschluß ist der 12. April 92 


MAXON Computer GmbH 
Redaktion KICKSTART 


PLAYER GESUCHT: 

Wir suchen auch ein originel- 
les Abspielprogramm für die 
verschiedenen Songformate. 
Hierfür winkt ein Extrapreis. 
Setzen Sie sich doch bitte mit 
uns in Verbindung. 


"Songs & Samples" 
Schwalbacher Str. 52 
W-6236 Eschborn 
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AKTUELLES ® INFOS ®e NEUHEITEN «® WISSENSWERTES ® TRENDS 


ADPro 2.1.0 


Ürsprünglich als eine generelle 
Neuversion geplant, beinhaltet 
diese Version viele Neuerungen. 
Unteranderem FRED, einen Fra- 
me-Editor, der die Stapelverar- 
beitung erleichtert und dem AD- 
Pro-Anwender umfangreiche 
Animationsmöglichkeiten zur 
Verfügung stellt. Neu sind auch 
die ROLL- und BROADCAST- 
LIMIT-Operatoren. Der ROLL- 
Operator erlaubt ein schnelles 
Erzeugen von Videoeffekten, der 
BROADCAST-LIMIT-Operator 
identifiziert und korrigiert Far- 


Blizzard 


Das Blizzard Turbo Memory 
Board ist eine Kombination aus 
Speichererweiterung und Prozes- 
sorbeschleuniger. Es ermöglicht 
eine Aufrüstung des Amiga 500 
oder 2000 auf bis zu 8 MByte, 
wobei das RAM mit doppelter 
Taktfrequenz betrieben werden 
kann. Ein schneller 68000-Pro- 
zessor ist auf dem Board instal- 
liert. Zusätzlich zu den 8 MB 
Fast-RAM können 512 KByte 
zur Spiegelung des Betriebssy- 
stems installiert werden. In das 
sogenannte OS-Shadow-Me- 
mory kann ein beliebiges Kick- 
start aus dem ROM oder von 
Festplatte/Diskette geladen wer- 


ben, die im Hintergrundbild Ver- 
zerrungen aufweisen können. Der 
ADPro-Prefprinter-Saver er- 
laubt, Bilder mit 24-Bit-Farb- 
oder 8-Bit Graustufenauflösung 
auf jedem durch Preferences un- 
terstützten Drucker auszudruk- 
ken, dabei stehen 8 neue Dither- 
algorithmen bereit. 


Anbieter: 
CompusStore 
Fritz-Reuter-Str. 6 
6000 Frankfurt 
Tel. 069-567399 


den. Da auch der Speicher mit 
doppelter Taktrate betrieben 
wird, werden Betriebssystem- 
funktionen zusätzlich beschleu- 
nigt. Das Blizzard-Board ist 
DMA-fähig, auch für den A500+ 
geeignet. Der empfohlene Ver- 
kaufspreis ohne Speicher liegt 
bei 349,- DM. 


Anbieter: 

Advanced Systems & Software 
Homburger Landstr. 412 

6000 Frankfurt 50 

Tel. 069-5488130 


Preis: 349,- DM, ohne RAM 





Das Blizzard-Board ist ein Kombination aus Speichererweiterung und 
Prozessorbeschleuniger. 
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TEST || DasVECTOR- Das VECTOR- 
— RAM Board RAM Board 
512KB A500i = A500i 
Top-PreIS 2MB RAM 
69,- © bestückt mit 4 
= un 
mit un 
Das VECT OR- © Trackdisplay f. A2000 Das VECTOR- | Chip-Memory ® Incl. 
Track A2000 ann eo in ‘ RAM Board 1 MB GARY-Adapter 
ower-LED-Träger | = 
© Jeigt alle vier Disk.-Laufwerke an Preis A500 / 1000 / 3000 A2000 / 2500 für A500 Plus 5 
© Lautwerks-Nrummern einstellbar Top-H [33 DM 24,50 DM 29,— fıj: -FIEIS Top-Hrel> 
DM 98, DM 148,- DM 298,- 
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Der VECTOR-, oo drin | MobbrErOnie"92,Dortmund Das VECTOR- 
SOUND- «Smungsasog ae FF RAM Board 

eo 0,0 o j eo ing. 2 . 
Digitizer ScnangsSondi Kndeinstebe 24-5.4.92 Max8MBA 500i 





e Bis max 8 MB zusätzl. © Bestück- 
bar in 512 KB bzw. 2 MB Schritten, 
auch gemischt ® Echtes A 

® Echtes FastRAM ® Hard- und Softwaremäßig 
abschaltbar ® CPU-Adapter ® Läuft zusammen mit 
Erweiterungen im RAM-Slot ® Bestückt mit OMB | 512 KB RAM-Satz 


DM 65,- 
= ® Echtes Autokonfig. | 2 MB RAM- ® Verpolungssichere Steckkarte 
Das VECTOR ® Echtes FastRAM Saplker 


Vergoldete Kontakt 
RAM Board Hit. 1 ga, ta 
Max8 MBA20001 Zn. gli“ 

{) 


® Bis max 8 MB ® Bestückbar in = 


12 KB bzw. 2 MB Schritt g' 
512 KB bzw. Schritten, 4 
A N 


f 
auch gemischt 




















31/2" Laufw. AMIGA 500 intern DM 198,- Der AMIGA als Anrufbeantworter! 

31/2" Laufw. AMIGA 2000 intemn DM 129,- e Beliebige Ansagetexte 

322" Laufw. für alle AMIGAs extem DM 149,- © Speicherbare Tel.-Nr. DM 89,- 
51/4" Lauf. für alle AMIGAs extern DM 199,- 


AMIGA-Bremse internf. ale AMIGAs DM 39,50 Der VECTOR-Boot-Selector ELEKTRON: 


AMIGA-Bremse t, A500 ext.m.!ED DM 39,50 ® Wahlweise booten von allen Laufwerken 
© DFO: weiterverwendb./abschaltb. DM 49,- 


Der VECTOR-Boot-Selector STANDARD: 

















(vorber. für Kick-Start 2.x) ® Wahlweise booten von DFO: oder DFT: oder DF2: Externe Fostulutte © ArBıs Canal DieVECTOR DieVECTOR 

e Unchpiner 21:01 DIN 48, — oder DF: (. Besal bie unge) DM 14,50 Fprugg 007 BMBRMMOpfononBonrd, Filecard52 MB _ Filecard 105 MB 
Umschaltplatine für 3 Orig,-ROMs — A a f ; 5 

EKcKROM ld. ROM 1330 DM 98,-/108,— 500 Plus ind. Netzteil ® Controller mit e Controller mit 


„... mit Quantum LPS 52 AT  _QuontumlPS525S; QuantumLPS 1055; 
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Amiga Berlin ’92 


VORSCHAU 


In den Hallen 1 und 2 der AMK Berlin 
findet vom 2.-5. April 1992 zum dritten 
Mal die Amiga-Messe statt, die in 


diesem Jahr zum ersten Mal mit der 
ENTERTAINMENT 1992 kombiniert 


wird. 


Commodore wird in Berlin nicht mehr 


vertreten sein, weil eine eigene Messe 


in Planung ist, die aber erst Ende des 


Jahres in Frankfurt Premiere feiert. 


N eben der Produktpalette 
rund um den Amiga werden 
auf dieser Messe Spiele für alle 
Heimcomputersysteme und Spiel- 
konsolen (z.B. SEGA, NINTEN- 
DO) vorgestellt, so daß sich die 
Freunde von Computerspielen 
auch auf „unbekanntem Terrain“ 
ein wenig umsehen können. Wie 
jedes Jahr wird der 1. Messetag 
als Fachbesuchertag ausgelegt. 
Die Messe ist an diesem Tag von 
10:00 Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet, 
an den übrigen Tagen von 9:00 
Uhr bis 18:00. Der Eintritt kostet 
am Fachbesuchertag 35,- DM, 
an den öffentlichen Tagen für Er- 
wachsene 17,- DM und für Schü- 
ler/Studenten 12,- DM. Im Vor- 
verkauf kosten die Eintrittskarten 
für Erwachsene 15,- DM und für 
Schüler 10,- DM. Der Veranstal- 
terrechnet mit ungefähr 100 Aus- 
stellern. Etwa die Hälfte davon 
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sind Vertreter aus dem Amiga- 
Bereich. Was genau auf der Mes- 
se für den Amiga vorgestellt wird, 
läßt sich nie genau sagen. Trotz- 
dem versuchen wir Ihnen schon 
jetzt dieuns bekannten Highlights 
der Messe zu präsentieren. 


AEON VERLAG & 
STUDIO 


Aeon zeigt zum ersten Mal die 
Junior-Version des professionel- 
len 3D-Design- und Animations- 
programms Caligari Broadcast, 
Caligari 2, welche speziell für 
semiprofessionelle Grafikstudios 
ausgelegt ist. Auch Caligari 
Broadcast ist in der Version 2.1 
erschienen und wartet mit neuen 
Features auf, welche am Stand 
vorgeführt werden. 





ARTWARE COM 


Artware stellt, neben der 
Scannersoftware ART-Scan und 
der 2 MB-Chip-RAM-Speicher- 
erweiterung ART-RAM für den 
A500 plus, eine Kombination aus 
Videoprozessor, Genlock und 
modifiziertem DCTV vor, die zu- 
künftig unter dem Namen ART- 
Lock erhältlich sein wird. Das 
Gerät unterstützt die gängigen 
Ein- und Ausgangssignale und 
soll auch Möglichkeiten in der 
Bildverarbeitung offerieren. 


bsc 


bsc präsentiert in diesem Jahr 
einen Großteil seiner Produkt- 
palette. Außer den Grafikkar- 
ten Color- und Framemaster 
werden im Hardware-Bereich 


neue AT-Controller für den. 


A500 und A2000 und Insite, 
eine voll funktionsfähiges Flop- 
tical in drei Speichergrößen, vor- 
geführt. Im Bereich Software 
werden das überarbeitete Pro- 
gramme TopScan, eineneueVer- 
sion des Multi-Netzwerkes Star- 
NetundFontDesigner, ein vektor- 
orientierter Font-Editor, ausge- 
stellt. 


CACHET 


Das von Cachet vertriebene 
Kopierprogramm X-Copy pro- 
fessional wird in der Version 5.3 
mit einer neuen, chip-gesteuer- 
ten Hardware gezeigt. Der 
Nibbler-Cyclone 4 und weitere 
nützliche Zusatzprogramme lie- 
gen dem Paketbei. Weiterhin wird 
ein Disketten-Laufwerk mit inte- 
grierter Cyclone-Hardware und 
einem Anti-Virus-Schalter vorge- 
führt. Im Rahmen der Entertain- 
ment ’92 wird außerdem die 
Spielkonsole Lynx II mit neuen 
Spielen gezeigt. 


FRANK-STRAUSS- 
ELEKTRONIK 


FSE zeigt auf dieser Messe die 
hauseigenen Festplattensysteme 
und Speichererweiterungen für 
alleAmiga-Modelle. Inden Berei- 
chen Turbokarten und HD-Lauf- 
werke werden ebenfalls die neu- 
sten Modelle präsentiert. Leztere 
sind in der Lage, bis zu 1.64 MB 
Daten auf Diskette zu speichern. 


GOLD VISION 


Die Firma Gold Vision stellt pünkt- 
lich zur Messe die Version 1.2 














Bilder in 24 Bit Farbtiefe können mit dem Framemaster von bsc 
auf den Bildschirm gebracht werden. 


des Vektorzeichenprogramms 
Expert Draw vor. Auch wird die 
Clipart Library Nr. 3 mit ca. 200 
neuen Objekten ausgestellt. Als 
weitere Neuheit wird ImagePlot, 
ein Steuerprogramm für HPGL- 
kompatible Drucker, gezeigt, mit 
dessen Hilfe IFF-Bilder mit bis zu 
8 Farben geplottet werden können. 


HK-COMPUTER 


Auf dem Stand von HK-Compu- 
ter wird die gesamte VECTOR- 
Produktpalette vorgeführt. Von 
den RAM-Boards über die SCSI- 
Controller bis hin zu den „klei- 
nen“ Zusatzgeräten wie Um- 
schaltplatinen, Adaptern und 
Eingabemedien kann alles be- 
trachtet werden. 


ICD EUROPE 


ICD Europe stellt auf dieser Mes- 
se Festplatten und Turbokarten 
für den A500, aber auch für den 
A2000 vor. Als Neuheit wird eine 
Kombination aus einem 14-MHz- 
Beschleuniger und dem AdiDe- 
Festplatten-Interface vorgestellt. 
Ebenfalls neu ist der Flicker Free 
Video 2, eine neue Flickerfixer- 
Lösung für den Amiga. 


KUPKE 


Auch die Firma Kupke präsen- 
tiert in diesem Jahr die vollstän- 








dige Palette der Golem-Produk- 
te. Als Schwerpunkte werden 
Festplattenlösungen, Disketten- 
laufwerke und Speichererwei- 
terungen vorgeführt. 


LEISURESOFT 


Software und Zubehör für alle 
Systeme wird von der Firma 
Leisuresoft ausgestellt. Neben 
der Tecno-Plus-Zubehör-Palette 
für den Amiga und den PC wird 
als Neuheit das Rollenspiel „Das 
schwarze Auge“ angeboten, wel- 
ches bisher nur als Brettspiel be- 
kannt war. Über weitere Neuhei- 
ten konnten bis zur Drucklegung 
des Artikels noch keine näheren 
Angaben gemacht werden. 


MASOBOSHI 


Besonderes Augenmerk gebührt 
der MasterCard der Firma MA- 
SOBOSHI, die einen DMA-Com- 
bi-Controller miteiner bishernoch 
nicht erreichten Performance vor- 
stellen wird. Von der Leistungs- 
fähigkeit der MasterCard und 
der SmartCard, dem Nachfolge- 
modell der FastRam 2000, kann 
sich der interessierte Besucher 
selbst überzeugen. 


MAXON 
COMPUTER 


Bei MAXON wird auch in diesem 
Jahr die Software-Produktpalette 


Auf dem MAXON-Stand wird das PlatinenLayoutProgramm PLP 


vorgeführt 








Der AEON-Verlag präsentiert mit Caligari 2 die Einsteiger-Version 
in den 3D-Grafik- und Animationsbereich. 


zu sehen sein. Als Besonder- 
heit erscheinen die Version 2.0 
des achtstimmigen Komponier- 
programms „Face The Music“ 
und „MAXON CAD“, welches im 
vergangen Jahrzum „Produkt des 
Jahres“ gekürt wurde. Auch 
Fastray wurde in seinen Funktio- 
nen verbessert und unterstützt 
nun ebenfalls Punkteditierung. 


MSPI 


MSPI wird pünktlich zur Messe 
die Reflections-Serie mit dem 
Reflections-Animator 2.0 und 
neuen Objekt- und Font-Disket- 
ten abrunden. Neben einigen 
Updates wird auch das DFÜ-Pro- 
gramm Soft-Connectvorgestellt. 
Des weiteren steigt die M&T 
Tochterfirma mit 3 Produkten in 
eine neue Serie namens Game- 
bench und damit in den Soft- 
ware-Bereich „Intelligente Spie- 
le“ ein. 


SUPERSONIC 
IMPORTS 


Direkt unter der australischen 
Flagge der Firma SuperSonic 
Imports besteht die Möglichkeit, 
das Phönix Board, den Aufrüst- 
satz für den Amiga 1000, zu be- 
gutachten. Für Assembler-Pro- 
grammierer werden außerdem 
derMakro-Assembler „Macro 68“ 
und der Disassembler „Resource“ 
angeboten. Registrierte Besitzer 
des Programms Directory-Opus 
können im übrigen die neuste 


Version direkt von Jonathan 
Potter gegen eine Update-Ge- 
bühr und das alte Handbuch be- 
kommen. 


TEXT & DATA und 
Prisma-Elektronic 


Auf dem Kooperationsstand von 
Text & Data und Prisma-Elektro- 
nic können professionelle Kom- 
plettlösungen im Bereich DTP, 
CAD, UX und DTV auf A3000- 
Basis erworben werden. Neben 
einer Vielzahl von Hardware-Zu- 
sätzen aus allen Anwendungs- 
bereichen wird auch die Golden 
Image-Produktpalette präsen- 
tiert. 


VOLKER EBERLE 
& PARTNER 


Auf dem Stand von VE&P werden 
Low-Cost-Lösungen für Sound- 
und Video-Digitalisierung ange- 
boten. Hierbei kann man zwi- 
schen zwei unterschiedlich lei- 
stungsstarken Soundsamplern 
oder einer Video-Sound-Digitizer- 
Kombination wählen, die unter 
dem Namen Digimaster Video 
vorgestellt wird. 
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Utilities und Tools 





von Andreas ur 


_— 


Jeder Amiga-Anwender nutzt 
sie und weiß sie nach kurzer 
Zeit zu schätzen: die Utilities 
und Tools. Wir stellen Ihnen 
die Highlights aus verschie- 
denen Sparten vor. Dabei 
haben wir nicht nur kommer- 
zielle Programme aufgegrif- 
fen, sondern auch in den PD- 
Pool geschaut. 
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LI-Helfer - Zwei klassische 
Utility-Programme stellen die 
„CLI-Helfer“ DirectoryOpus 


und DiskMaster II dar. Beide 
ermöglichen es, per Maus die Befehle 
des CLIs anzuwenden. Darüber hinaus 
wird allerdings noch weit mehr geboten. 


DirectoryOpus 


DirectoryOpus ist seit ca. einem halben 
Jahr käuflich zu erwerben und erfreut 
sich großer Beliebtheit. Es besitzt derart 


viele Möglichkeiten und ist komplett 
frei konfigurierbar, sprich jedes Gadget 
und jeder Menüpunkt läßt sich frei defi- 
nieren, wobei Gadgets sich mit mehre- 
ren Funktionen ausstatten lassen. Opus 
erkennt unter anderem automatisch, ob 
es sich um einen Text, ein Bild oder 
Sound, eine Info-Datei oder um ein lauf- 
fähiges Programm handelt. Je nachdem 
welcher Dateityp angewählt wurde, wird 
das Bild gezeigt, der Sound abgespielt 
oder das Programm gestartet. Ein 
komplexes Konfigurationsprogramm er- 
leichtert das Abändern der Funktion- 
Gadgets. Sehr hilfreich ist eine jederzeit 
erreichbare Help-Funktion, so daß der 
Anwender bei Fragen nicht sofort zum 
Handbuch greifen muß. Leider besitzt 
Opus nur eine englische Dokumentati- 
on, was allerdings nicht allzu schwer 
wiegt, da das Programm sich fast von 
alleine erklärt. Für Amiga-Anwendermit 
nur512 KBRAM ist Opus nichts, | MB 
sollte man schon zur Verfügung haben, 
ansonsten wird es mit dem Speicher sehr 
knapp. Einen ausführlichen Test finden 
Sie in der KICKSTART-Ausgabe 1.92. 


Anbieter: 

GTI GmbH 
Zimmermühlenweg 73 
6370 Oberursel 

Tel. 06171-73048 


Preis: ca. 120,- DM 


DiskMaster Il 


DiskMaster war lange Zeit führend im 
Genre der „CLI-Ersatzprogramme‘“; mit 
der Version 2 wollte man nahtlos an den 
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AMIGA Grundlehrgang 


Das Buch für den Einstieg in den Amiga er- 
klärt leicht verständlich den Umgang mit Hard- 
und Software. Ein ausführlicher Teil gilt der 
grafischen Benutzeroberfläche. Erläutert wer- 
den Fenster, Pulldown-Menüs und die übrigen 
Teile der Workbench. 

Das Kapitel „Command Line Interpreter“ (CL) 
beschreibt, wie man den Amiga auch ohne 
Maus bedienen kann. Das Buch führt in die 
Programmiersprache BASIC ein, wobei eine 
umfangreiche Befehlsübersicht und interes- 
sante Programme helfen, BASIC zu erlernen 
und zu trainieren. 

Aus dem Inhalt: Die Hardware des Amiga 
und seiner Versionen - Druckeranschluß - 
Monitore - System-Erweiterungen - Einstieg 
in die MS-DOS-Welt - die „Innereien“ (RAM, 
ROM und Prozessoren) - das Betriebssystem 
und seine Bedeutung - die Benutzeroberflä- 
che - Arbeiten mit Maus, Fenstern und Pull- 
down-Menüs - Disketten, Dateien, Directory — 
die Programme der Workbench-Diskette - der 
CLI und seine Bedienung - Kopieren, Löschen 
und Batch-Bearbeitung im CLI- Programmie- 
renin Amiga-BASIC -die Bedienung des Basic- 
Interpreters - Variable - Schleifenstrukturen — 
die IF-Abfrage - Prozeduren zur Programm- 
strukturierung - Grafik-Programmierung - Da- 
teiverwaltung - ausführliche Befehlsübersicht 
mit detaillierten Erklärungen. 

Zum Trainieren: Programm-Diskette mit al- 
len abgedruckten Listings — Sachworterklä- 
rung (Fachwörter-Lexikon) - ausführlicher Index 
(Stichwortverzeichnis). 


Hardcover inkl. Diskette 
über 400 Seiten 
Bestell-Nr. B-501 


ISBN-Nr. 3-923250-57-6 DM 59,- 





C auf dem AMIGA 


Eine umfassende und leichtverständliche Ein- 
führung in die bedeutende Programmierspra- 
che C. Ineinfachen, aber gut erklärten Schrit- 
ten wird der Weg zum Programmieren in C auf- 
gezeigt. 

Viele Programmbeispiele erleichtern das 
Verständnis. Systematisch werden alle ent- 
scheidenden Bereiche der C-Programmierung 
dargestellt. 

Nach Durcharbeiten des Buches ist der Ami- 
ga-Anwender in der Lage, eigene Programme 
in © zu schreiben und mit dieser vorteilhaften 
Programmiersprache professionell umzuge- 
hen. 

Aus dem Inhalt: C-Compiler für den Amiga 
(Aztec und Lattice) - Editor (MicroEmacs) — 
Bedienung der C-Compiler — grundlegende 
Elemente eines C-Programms - variable Ty- 
pen - Felder und Vektoren -— Ausdrücke -— 
Zeiger - Speicherklassen - Bitfelder - Varian- 
ten - Parameter der Kommandozeile. 

C-Standardbibliothek - Benutzung der Ma- 
the-Bibliotheken - Source Level Debugger 
(SDB) - Preprozessor Befehle - Werteberei- 
che - Vorränge - Speicherbelegung - Public 
Domain-Programme - Terminal-Steuerung - 
Amiga-Betriebssystem - Arbeitsweise der C- 
Compiler -Codeerzeugung - Speichermodel- 
le des Amiga - strukturiertes Programmieren — 
Einbindung von Assembler-Programmen - 
Rekursion und Iteration - Diskettenhandling — 
Dateien - Aufzählungen. 


Hardcover inkl. Diskette 
über 600 Seiten 
Bestell-Nr. B-505 


ISBN-Nr. 3-923250-83-5 DM 59,- 








DFÜ mit dem AMIGA 


Das Buch zeigt die Möglichkeiten der Daten- 
fernübertragung (DFU) und erläutert, wie man 
die beschriebene Software anwendet. 

Einführung: Prinzip der Datenfernübertra- 
gung - Erklärung der Grundbegriffe (Duplex, 
Parity, usw.) — Hardwarevoraussetzungen - 
Akkustikkoppler - Modem - Nullmodem - 
Anwendungsgebiete - Vor- und Nachteile — 
Softwarevoraussetzungen — Diga - Access - 
Einführung in die Softwarebenutzung - Vor- 
und Nachteile sowie Programm-Besonderhei- 
ten - Umgang mit Mailboxen - richtige Benut- 
zung von Mailboxen und deren Aufbau - Vor- 
stellung interessanter Mailboxen mit Menü- 
ausdruck oder -auszug - Datex-P - Prinzip 
und Vernetzung - Nutzung und Kosten - RS- 
232-C-Schnittstelle - Erklärung der Anschlüs- 
se - Anschluß von Modem und Nullmodem - 
Protokollarten und Script - Anhang mit klei- 
nem DFU-Lexikon und Datenbankadressen. 

Aus dem Inhalt: Datenfernübertragung mit 
dem Amiga - Einführung in Akustikkoppler 
und Modem - Standardkompressoren zur 
Datenverschlüsselung und Programmverkür- 
zung (Crunchen) - geeignete Software (die be- 
kannten Programme Diga und ACCESS!) - die 
Scriptsprache der Programme zur Program- 
mierung von automatischen Login-Prozedu- 
ren -— Handhabung von Mailboxen - Kurzvor- 
stellung einiger Mailboxen - CCITT-Normen - 
AT-Befehlssatz - RS-232-C-Schnittstelle- Da- 
tex-P-Kosten und Prinzip - BTX-Grundlagen 
und Benutzung - Datenbanken - Mailbox- 
nummern. 


Hardcover inkl. Diskette 
230 Seiten 
Bestell-Nr. B-509 


ISBN-Nr. 3-923250-94-0 DM 39,- 


Alle genannten Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 
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Bitte senden Sie mir: 

Ex. AMIGA Grundlehrgang ä 59,- DM 

Ex. C auf dem AMIGA a 59,- DM 

Ex. DFÜ mit dem AMIGA & 39,- DM 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
O per Nachnahme D Verrechnungsscheck liegt bei 


In Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151)56057 
Telefax (061 51)56059 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 


PLZ, Ort 
Oder benutzen Sıe die eingeheftete Bestellkarte 





In der Schweiz: 

DTZ Data Trade AG 
Landstr. 1 

CH - 5415 Rieden-Baden 














Vorgänger anknüpfen - das ist auch 
zweifelsohne gelungen. Glanzpunkte 
sind die gute Konfigurierbarkeit, die 
Abspiel- und Anzeigeroutine für Bilder 
und Sounds, die frei definierbare Fenster- 
anzahl und der gegenüber Opus geringe 
Speicherbedarf. Als Manko muß man 
die fehlende Iconify-Funktion und, daß 
keine direkte Laufwerkswahl möglich 
ist, nennen. In Ausgabe 1.92 der 
KICKSTART wurde DiskMaster II aus- 
führlich vorgestellt. 


Anbieter: 
AmigaOberland 

In der Schneidthohl 5 
6242 Kronberg 

Tel. 06173-65001 


Preis: 109,- DM 


Festplatten- und 
Disketten-Utilities 


Eine Sparte, in der sehr viele Utility- 
Programme zu finden sind, bezieht sich 
auf Festplatten und Disketten. An erster 
Stelle möchte ich Kopierprogramme 
nennen, die mittlerweile weit mehr be- 
herrschen als nur Disketten zu verviel- 
fältigen. Des weiteren stelle ich zahlrei- 
che Programmsammlungen vor, deren 
Programme bzw. Funktionen für Dis- 
ketten und Festplatten ausgelegt sind. 


TETRA COPY 


TETRA COPY besitzt als Kopierpro- 
gramm einige interessante Features: ne- 
ben dem üblichen DOS- steht ein Nibb- 
le-Copy-Modus zur Verfügung, der un- 
ter Umständen auch kopiergeschützte 
Disketten vervielfältigen kann. Dabei 
können alle vier Laufwerke genutzt wer- 
den. Weiterhin stehen ein REPAIR-, 
CHECK-, FORMAT- und ERASE-Mo- 
dus bereit. Ein besonderer Clou ist aber 
das integrierte Spiel TETRA (ähnlich 
Tetris). Während eine Diskette kopiert 
wird, kann man spielen. TETRA COPY 
beansprucht den Amiga komplett, so 
daß kein anderer Task seine Arbeit ver- 
richten kann. Weiterhin ist die Bedie- 
nung etwas gewöhnungsbedürftig. Im 
normalen DOS-Modus istdieGeschwin- 
digkeit recht ansprechend, 1.08 Minute 
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DFB: 


Disk Master 2,8 





wird benötigt, ohne Verify, mit 1.45. Im 
Nibble-Modus hingegen wird schon et- 
was mehr Zeit benötigt. TETRA COPY 
kostet 59,- DM, ein recht ansprechendes 
Preis-/Leistungsverhältnis. 


Anbieter: 

media GmbH 
Hammerbühlstr. 2 
8999 Scheedegg 


Preis: 59,- DM 


Die Fenster von 
DiskMaster Il können in 
ihrer Größe frei verändert 
werden. 


X-Copy 5.2 


Eines der meistverkauften Utility-Pro- 
gramme ist das Kopierprogramm X- 
Copy, das die Versionsnummer 5.2 er- 
reicht hat. In naher Zukunft soll ein 
weiteres Update erhältlich sein, zum 
Zeitpunkt dieses Artikels lag uns die 
Version aber noch nicht vor. Der voll- 
ständige Name des Kopierprogramms 
lautet X-Copy-Professional II, kurz X- 
Copy genannt. Der Programmumfang 


TERM caPY 


r.renem PR.ERERMT-EIM 








Als besonderen Clou 
bietet TETRA COPY ein 
Spiel, das man während 
des Kopierens spielen 
kann. 


X-Copy Il ist eines der 
leistungsfähigsten 
Kopierprogramme auf 
dem Amiga. 


von X-Copy ist mittlerweile stark an- 
gewachsen, er beinhaltetneben dem Ko- 
pierprogramm einen Diskettenoptimie- 
rer, einen ASCII-Editor, einen Boot- 
Blockumkopierer, ein Festplatten-Back- 
up- und ein Dateikopierprogramm. Von 
besonderer Bedeutung istdas Programm 
CYCLONE, das mit Hilfe einer klein- 
en Hardware, die für den Amiga 500 
extern und für den 2000er intern erhält- 
lich ist, läuft. Mit Hilfe der Hardware 
kann man weit mehr kopiergeschützte 
Programme kopieren, als das ohne der 
Fall ist. Die mitgelieferten Utility-Pro- 
gramme sollte man in ihrer Leistungs- 
fähigkeit nicht allzu hoch einschätzen. 
Das Festplatten-Backup-Programm 
Xpress schneidet im Vergleich zu ande- 
ren nicht besonders gut ab, ähnlich ver- 
hält es sich mit dem Dateikopierpro- 
gramm. Trotzdem kann man die diver- 
sen Programme unter Umständen ein- 
mal gut gebrauchen. 

Das eigentliche Kopierprogramm X- 
Copy hat sich seit der ersten Version 
vom Äußerlichen und von der Bedie- 
nung her kaum geändert; intern hat sich 
aber einiges getan, beispielsweise wur- 
den etliche Routinen optimiert und ver- 
bessert. X-Copy bietet eigentlich alles, 
was ein Kopierprogramm bieten sollte: 
Kopieren auf mehrere Laufwerke gleich- 
zeitig (mit und ohne Verify), Kopieren 
einzelner Tracks, einschließlich Track 
81, verschiedene Kopiermodi (Doscopy, 
Doscopy+, Bamcopy+), diverse Funk- 
tionen wie Format, Install, Speedcheck 
und einige weitere. 

Auch die Geschwindigkeit kann sich 
sehen lassen, um eine Diskette zu kopie- 
ren , werden ohne Verify 1.08 Minuten 
benötigt, mit 1.45 Minuten. Im Bam- 
copy-Modus kann sich die Kopierge- 
schwindigkeit unter Umständen wesent- 








lich erhöhen, es werden nämlich nur die 
Blöcke kopiert, die beschrieben sind. 
Das X-Copy- Professional-Paket kostet 
80,- DM, inklusive Hardware, was man 
als angemessen bezeichnen kann. Nicht 
ohne Grund ist X-Copy marktführend 
im Kopierbereich: die zahlreichen Fea- 
tures machen das Programm zu einem 
gelungenen Produkt. 


Anbieter: 

Cachet Software 
Ostendstr. 32 
7524 Östringen 
Tel. 0725-322411 


Preis: 80,- DM, inkl. Hardware 


SuperDuper 


Neben den kommerziellen Kopierpro- 
grammen TETRA- und X-Copy möchte 
ich Ihnen das Freeware-Programm Su- 
perDuper vorstellen, das mit einigen 
außergewöhnlichen Funktionen ausge- 
stattet ist. SuperDuper 2.01 erlaubt es, 
Amiga-OS-Disketten zu kopieren. 
Kopiergeschützte Disketten könnennicht 
kopiert werden. 

SuperDuper nutzt alle Amiga-Lauf- 
werke, wobei ein Datenpuffer einge- 
richtet werden kann, so daß man auf alle 
vier Laufwerke gleichzeitig schreiben 
kann. Durch eine Echtzeit-Komprimie- 
rung paßt eine ganze Diskette bei einem 
1-MB-Amiga ins RAM. Neben einem 
RAM-Puffer kann man auch andere Puf- 
ferarten festlegen, z.B. einen auf Fest- 
platte. SuperDuper hat den Vorteil, daß 
das Programm als eigenständiger Task 
laufen kann, so daß während des Kopie- 
rens andere Arbeiten erledigt werden 
können - ein Feature, das keines der 
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SuperDuper ist ein gutes 
Kopierprogramm, das 
sowohl mit der Maus als 
auch über die Tastatur 
bedient werden kann. 





zuvor vorgestellten Kopierprogramme 
besitzt. Erfreulich ist die Kopierge- 
schwindigkeit, die in nichts X-Copy hin- 
terherhinkt. 

SuperDuper ist ein gutes Kopierpro- 
gramm, das die paar Mark bei weitem 
wert ist, die eine PD-Diskette kostet. 
SuperDuper finden Sie übrigens auf 
KICKSTART-PD Nummer 480. 


B.A.D. 


B.A.D. istein Festplatten- und Disketten- 
optimierungsprogramm, das durch eine 
leistungsfähige Optimierung, schnelle 
Arbeitsgeschwindigkeit und geringen 
Speicherbedarf auffällt. 

Etwas negativ zu bewerten sind die 
englische Programmführung und Doku- 
mentation sowie die fehlende Unterstüt- 
zung von FFS-Disketten, die aber in 
einem späteren Update erfolgen soll. 
Einen ausführlichen Testbericht können 
Sie in der KICKSTART-Ausgabe 3.92 
nachlesen. 


Anbieter: 

AmigaOberland 

In der Schneidthohl 5 

6242 Kronberg-Oberhöchststadt 
Tel. 06173-65001 


Preis: 89,- DM 


THI-Tools 


Die THI-Tools sind eine Programm- 
sammlung, die aus insgesamt 6 Pro- 
grammen besteht. Von besonderem In- 
teresse sind hierbei SpeedDisk, 
THICommander und UNDELETE. 
SpeedDisk optimiert Festplatten und 
Disketten, THICommander stellt ein 
komfortables Dateikopierprogramm dar, 
das an die Möglichkeiten von Opus 
abernicht heranreicht, und UNDELETE 
ermöglicht es, gelöschte Dateien wieder 
herzustellen. 

Alle THI-Programme besitzen eine 
einheitliche Benutzerführung, das Opti- 
mierungsprogramm ist leistungsfähig 
und wartet mit einer schnellen Arbeits- 
geschwindigkeit auf - erwähnenswert ist 
der geringe Speicherbedarf. Global be- 
trachtet stellen die THI-Tools eine lei- 
stungsfähige Programmsammlung dar, 
deren Preis-/Leistungsverhältnis stimmt. 
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Einen ausführlichen Testbericht können 
Sie in Ausgabe 3.92 der KICKSTART 
lesen. 


Anbieter: 

bsc 

Lerchenstr. 5 
8000 München 50 
Tel. 089-3571300 


Preis: ca. 100,- DM 


Quarterback-Tools 


Die Quarterback-Tools ermöglichen es, 
Ihre Festplatten bzw. Disketten zu 
optimieren, zu reparieren und gelöschte 
Dateien zu restoren. Das schlichte In- 
tuition-Design der Tools täuscht etwas 
über die recht leistungsfähigen Pro- 
grammteile hinweg. 

Die Optimierung ist leistungsfähig, 
der geringe Speicherbedarf lobenswert 
und das Reparieren von Festplatten und 
Disketten sinnvoll. 

Einen Test der Tools finden Sie in Aus- 
gabe 3.92. 


Anbieter: 

DTM 

Dreiherrenstein 6a 

6200 Wiesbaden-Auringen 
Tel. 06172-4065 


Preis: ca. 120,- DM 


Druck-Utilities 


Als die Betriebssystemversion 1.2 noch 
auf dem Amiga ihr Unwesen trieb, wur- 
den einige Software-Entwickler auf den 
Plan gerufen und schufen diverse Druck- 
Utilities, die die Druckgeschwindigkeit 
und die Qualität der Ausdrucke erheb- 
lich erhöhten. 

Auch die Einführung der Betriebssy- 
stems 1.3 und 2.x macht die Druck- 
Utilities nicht überflüssig. 


TURBOprint 
Professional 


TURBOprint Professional ist ein Muß 
für jeden ernsthaften Computergrafiker, 
der sein Werk zu Papier bringen will. 
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Status 
Complete: 
Ranlsage: 


ı Haiting for Menu/badget 
% 


Bi 


Free *Used 
*Done 


Das Programm stellt derart viele Mög- 
lichkeiten zur Verfügung, daß ein Laie 
überfordert scheint. 

Nach einigen Probeausdrucken und 
Studiums des guten deutschsprachigen 
Handbuchs wird aber auch er schnell 
zum Experten. Herausragende Features 
sind eine einfache Bedienung, die Gam- 
makorrektur, eine gute Farbkorrektur, 
eine Poster-Funktion und der Halbzei- 
lenmodus. TURBOprint Professional 
stellt eigene Druckertreiber für fast je- 
den Drucker zur Verfügung, die die 
Druckgeschwindigkeit unter anderem 
enorm erhöhen und die anstelle der 
Workbench-Druckertreiber eingesetzt 
werden. 


Anbieter: 
IrseeSoft 
Grüntenstr. 6 
8951 Irsee 


Preis: 169,- DM 


TURBOprint Il 


TURBOprint Il ist schon seit mehreren 
Jahren erhältlich und hat seitdem kaum 
etwas an Attraktivität verloren. Das Pro- 
gramm ersetzt den Workbench- 
Druckertreiber durch einen wesentlich 
leistungfähigeren. 

Natürlich lassen sich diverse weitere 
Druckparameter einstellen - wie Kon- 
trast, Farbe und Helligkeit, der Druck 
beliebiger Bildausschnitte gestaltet sich 
genauso einfach wie das Einstellen der 
Parameter. Wer viel Grafik ausdrucken 
muß, ist mit TURBOprint II bestens 
bedient. 
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FileSys: FFS Das Programm 


SpeedDisk aus der THI- 
Sammlung optimiert Ihre 
Festplatten oder 
Disketten. 


Anbieter: 
IrseeSoft 
Grüntenstr. 6 
8951 Irsee 


Preis: 79,- DM 


Cruncher und 
Archivierer 


Speicherplatz auf Festplatten und Dis- 
ketten istrarund teuer. Um die Datenflut 
wenigstens ein wenig einzuschränken, 
gibt es schon seit geraumer Zeit soge- 
nannte Cruncher sowohl auf dem kom- 
merziellen als auch auf dem PD-Markt, 
mit denen die Programme und Daten auf 
einen Bruchteil der ursprünglichen Grö- 
ße komprimiert werden können. 


Power-Packer 
Professional V. 4.0a 


Im kommerziellen Sektor wird seit kur- 
zem das Komprimierungsprogramm 
Power-Packer Pro in der Version 4.0a 
angeboten, das lange Zeit als Sharewa- 
re-Produkt erhältlich war. Über eine an- 
wenderfreundliche Benutzerschnittstelle 
im OS-2.0-Look können die einzelnen 
Programme, aber z.B. auch Datendatei- 
en, gepackt werden. Hierbei stehen 5 
Komprimierungsstufen von „Fast“ bis 
„Best“ zu Verfügung, dieinder Regel 50 
% Platzersparnis einbringen. Als beson- 
dere Features bietet der Power-Packer 
einen ARexx-Portund unterstützt Script- 
Dateien, mitderen Hilfe die Daten gleich 


FASTRAY 


FASTRAY ist das ideale Programm für den Einstieg in die 
phantastische Welt des Raytracing. Der Editor bietet alle 
Möglichkeiten zur Konstruktion von Objekten und Szenen 
und wird einfach mit der Maus über Icons und Einsteller 
gesteuert. Objekte, Oberflächen und Texturen sind in 
ausreichendem Maße vorhanden. Damit lassen sich so- 
fort ganze Szenen mit realistischen Effekten erstellen, 
ohne daß man Vorkenntnisse dazu benötigt. Die Ergeb- 
nisse werden jeden beeindrucken. 

DM 169,- 


MaxonCAD 


Leistungsstarkes CAD-Programm für alle Anwendungen 
(z.B. Maschinenbau, Elektronik, Architektur). Großer Funk- 
tionsumfang, einfache Bedienung, hohe Arbeitsgeschwin- 
digkeit, sehr schneller Bildaufbau. Wertungen der Fach- 
presse: SEHR GUT (AMIGA-Magazin 10/91) und (AMIGA 
SPECIAL 6/91), „CAD-Programm des Jahres 1991“ (AMI- 
GA-Magazin 1/92). Mit deutschem Handbuch und ko- 
stenloser Hotline-Unterstützung. 

DM 449.- 


SIGMAth 


Das Mathematikprogramm für die Bereiche Analysis, Ma- 
trizenrechnung und Statistik. Komplette Kurvendiskus- 
sionen, Ableitungen (numerisch und symbolisch), Inte- 
gration, Taylor-Reihen, Lösen von Differentialgleichun- 
gen, Funktionen auf komplexe Zahlen, umfangreiche Ma- 
trizenfunktionen (Spur, Rang, Determinante, Konditions- 
zahl, Normen, QR-Zerlegung, Orthonormalisieren uvm.), 
Lösungsverfahren auch für Gleichungssysteme mit meh- 
reren rechten Seiten, Statistikfunktionen, Regressionsa- 
nalyse. Ideal für Oberstufe und Studium. 

DM 149,- 


Face The Music (F.T.M.) 


Achtstimmiger Soundkomposer mit vielfältigen Klangef- 
fekten und einer flexiblen Soundsprache (S.E.L.). Einfa- 
che Songeingabe über Tastatur oder MIDI-Keyboard, 
vielfältige Spezialeffekte, bis zu 63 Samples (IFF/ 
Soundtracker), freie Wahl der Tonart, autom. Akkordge- 
nerierung, Abspielroutine für CLI, WB und eigene Pro- 
gramme. Pressestimmen: „Die Qualität der digitalen Klänge 
ist tatsächlich hervorragend.“ (AMIGA MAGAZIN 3/91), 
„Sehr guter Effekteditor mit Soundsprache S.E.L. (AMIGA 
DOS 3/91). 

DM 99,- 


Chamäleon Il 


Der schnelle ATARI ST-Emulator bietet bis zu 8 ST- 
Emulationen gleichzeitig, direktes Umschalten zum AMI- 
GA, Festplatten- und Turboboard-Unterstützung, Overs- 
can (736*568), Nutzung des AMIGA-RAMss, direktes Le- 
sen/Schreiben von ATARI ST-Disketten, unterstützt alle 
ST-Auflösungen, Flickerfixer per Software. Pressestim- 
men: „... gewaltiger Fortschritt ...“ (AMIGA DOS 11/91), 
„sehr gut“ (AMIGA MAGAZIN 2/92). Inklusive original 
ATARI ROM-TOS, sofort betriebsbereit. 

DM 348,- 


HDBackup Il 


Backupprogramm mit hoher Datensicherheit, leistungs- 
starkem Packalgorithmus (bis zu 1.6 MB/Diskette), au- 
tom. Backup-/Restore-Vorgängen über eine leistungsfä- 
hige Script-Sprache, Nutzung von bis zu 4 Laufwerken 
gleichzeitig, Unterstützung beliebiger Devices (z.B. Wech- 
selplatten), übersichtlicher Baumstruktur, Dateiauswahl 
über Muster, Aussortieren defekter Disketten, Undo-Funk- 
tion, speicherbaren Optionen, einfacher Bedienung und 
deutschem Handbuch. 

DM 99,- 






















































































VIRUSCOPE 


Bekämpft alle bekannten Virenarten (na- 
mentlich über 100 verschiedene Viren) 
und erkennt auch neue Viren sicher und 
zuverlässig. Erkennen von Boot-, Link- 
‚ Programm-, Tarn-, Mutier- und Disk- 
validator-Viren aufDiskette, Festplatte 
oder im Speicher, Viren-Analyse mit 
Entschlüsselung, volle Festplatten- 
unterstützung, Back-Check läuft im 
Hintergrund und überprüft alle ein- 
gelegten Disketten und den Spei- 
cher, Bootblock-Archiv, sehrein- 
fache Bedienung, deutsche An- 
leitung. Testurteil: „sehr gut“ 
(AMIGA SPEZIAL 9/90) DM 59,- 


NEU:MSH II 
MSH gestattet den direkten Datenaus- 
tausch (Texte, Bilder, DXF- und andere 
Dateien) mit MSDOS- und ATARI ST- 
Disketten, das lästige Konvertieren und 
Umkopieren entfällt. Das verwendete 
Laufwerk kann parallel auch noch als 
AMIGA-Laufwerk verwendet werden. Ein- 
fache Installation und Handhabung. DM 
59,- 


EU: NoGURU (NOG) 
NOG ist in der Lage, den Großteil der 
Systemabstürze (GURU) abzufangen und 
gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihre wichtigen 
Daten zu retten. Er zeigt die Ursache an, 
entfernt das abgestürzte Programm mit 
den dazugehörigen Fenstern und Bild- 
schirmen aus dem System. Danach kön- 
nen Sie in den meisten Fällen ungestört 
mit dem AMIGA weiterarbeiten. Ein Tool 
für alle Fälle. DM 59,- 


NEU: 
ESPERANTOMAT II 


Der Nachfolger des erfolgreichen Über- 
setzungsprogramms ESPERANTOMAT. 
Erheblich komfortabler und leistungsfä- 
higer: vollautom. Textübersetzung, 20.000 
Vokabeln Englisch-Deutsch, einfach er- 
weiterbar, beliebig große Vokabeldatei- 
en, individuell erweiterbare Benutzerda- 
teien, einfache Handhabung durch voll- 
ständige Mausunterstützung, deutsches 
Handbuch. DM 79,- 


NEU: AMIGA 
TECHNICAL 
REFERENCE SERIES 


Die offzielle AMIGA OS 2.0 Dokumentati- 
on von COMMODORE/Addison-Wesley. 
Das unverzichtbare Standardwerk für alle 
Programmierer unter dem Betriebssystem 
2.0 (auch 1.3). AMIGA User Interface Sty- 
le Guide (die offiziellen Richtlinien für die 
Gestaltung von Benutzeroberflächen) DM 
59.-, Includes And Autodocs DM 99.-, 
Devices DM 69.-, Libraries DM 99.-, Hard- 
ware DM 69.- 


Noch Fragen? 
Fordern Sie 
unseren 
Katalog 
an! 
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MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 «e W-6236 Eschborn 
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reihenweise komprimiert werden. Ne- 
ben der deutschen Anleitung befinden 
sich außerdem viele Zusatzprogramme 
auf der Diskette, mit denen man z.B. 
gepackte Texte, Animationen und Bil- 
der betrachten kann. Damit bereits mit 
anderen Crunchern gepackte Daten mit 
diesen Tools kompatibel sind, wird zu- 
sätzlich das Entkomprimieren fremder 
Formate unterstützt, damit diese mitdem 
Power-Packer neu gepackt werden kön- 
nen. Für Shell-Liebhaber und die Besit- 
zer von DOS-Hilfen wie z.B. Opus (sie- 
he oben) wurden des weiteren Routinen 
zum Packen und Entpacken in Form von 
CLI-Befehlen beigefügt. Nachteilig ist, 
daß der Power-Packer als sepArate Ver- 
sion für Kick 1.3 als auch für OS 2.0 
vorliegt, so daß man bei einem System 
mit beiden Betriebssystemen beide Ver- 
sionen getrennt installieren muß. 


Anbieter: 

APS Amiga-PD-Center 
Sonnenborstel 31 
D-3071 Steimbke 

Tel.: 05026/1700 


Preis: 49,- DM 


Imploder 4.0 


Unter einer Implosion versteht man den 
Zusammensturz eines Gegenstandes. 
Wer Wortspiele mag oder sich einiger- 
maßen mit Public-Domain-Programmen 
auskennt, weiß schon jetzt, daß es sich 
beim Imploder um ein weiteres 
Komprimierungsprogramm handelt. Der 
Autor hat sich allerdings speziell auf 
ausführbare Programme spezialisiert, so 
daß leider Datendateien nicht kompri- 
miert werden können. Die Oberfläche 
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Einstellungen 


















Auch unter Amiga 0S 2.0 
verrichtet TURBOprint 
Professional seine 
Arbeit. 


ist im 2.0-Look gehalten, wobei jedoch 
der Filerequester nicht mehr zeitgemäß 
ist. Genau wie beim Power-Packer wird 
beim entstehenden Komprimateine Ent- 
packungsroutine vor den eigentlichen 
Programmcode gesetzt. Wer mit einer 
Festplatte oder mit mehreren Disketten 
arbeitet, hat beim Imploder allerdings 
die Möglichkeit, den größten Teil dieser 
Routine durch die Explode-Library erle- 
digen zu lassen. Der Anwender kann mit 
acht verschieden effizienten Kompri- 
mier-AlgorltHmen über die Hälfte an 
Speicherplatz auf seinen Datenträgern 
einsparen, wobei dieser Wert natürlich 
von den zu packenden Programmen ab- 
hängig ist. Eine ausführliche, in Eng- 
lisch gehaltene Anleitung liegt dem Pro- 
gramm bei und gibt unter anderem auch 
darüber Auskunft, wie die Imploder- 
Algorithmen funktionieren. Natürlich 
stehen auch hier dem CLI-Anwender 
Im- und Explodierroutinen als eigen- 
ständige Befehle zur Verfügung, falls 
man seinem Amiga z.B. nicht so viel 
RAM-Speicher spendiert hat. 


Erhältlich auf: 
Kick-PD Nr. 479 


LZ 1.91 


Willman ganze Disketten oder Program- 
me inklusive aller Zusatzdateien nurzum 
Sichern oder Verschicken auf Disketten 
speichern, ist es sehr umständlich, die 
einzelnen Programme per Komprimie- 
rungsprogramm zu packen, da sie 
schließlich von dort aus nicht gestartet 
werden sollen. Zu diesem Zweck gibt es 
sogenannte Archivierer, die Komplette 
Programmumgebungen oder gar ganze 
Disketten in gepackter Form zu einem 
Daten-File verschmelzen. LZ ist ein sol- 
ches CLI-Archivierungsprogramm, wel- 
ches zu den Archivierern LHArc und 
LHA kompatibel und auf PD-Basis er- 
hältlich ist. Der Komprimierungsalgo- 
rithmus ist dabei so mächtig, daß ganze 
Disketten auf ein Drittel der ursprüngli- 
chen Größe zusammenschrumpfen. Ein 
besonders beliebtes Einsatzgebiet für 
Archivierungsprogramme ist die Siche- 
rung von Daten, die sich auf Festplatte 
befinden, auf Diskette. LZ unterstützt 
dabei diekompletten Pfade der Program- 
me wie auch das DOS-Archivierungs- 
Bit. Mehr als 20 Optionen stehen beim 
Archivieren zur Verfügung. Sokann man 
sich z.B. die komplette Liste aller in 
einem Archiv befindlichen Dateien aus- 
geben oder einzelne Programme wieder 
dearchivieren. 


Erhältlich auf: 
Kick-PD Nr. 479 


Virenkiller 


So ziemlich jeder Amiga-Benutzer, der 
aufirgendeine Weise mitder Außenwelt 
in Verbindung steht, hat schon Erfah- 
rungen mit Viren gemacht - ob bewußt 
oder unbewußt. Es kann sich daher wohl 
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kaum einer leisten, auf Virenschutz zu 
verzichten. Drei bekannte Programme 
möchten wir Ihnen hier vorstellen. 


Viruscope 1.6 


Viruscope ist wohl eines der bekannte- 
stenkommerziellen Anti-Viren-Utilities. 
Seit nunmehr fast zwei Jahren wurde es 
ständig den neuen Viren angepaßt und 
liegt im Augenblick in Version 1.6 vor. 
Man kann es getrost als das unkonven- 
tionellste Programm seiner Art bezeich- 
nen. Die komplette Oberfläche wurde 
im „Ägypten-Look“ gestaltet; viele lu- 
stige Kleinigkeiten versüßen dabei dem 
Anwender die Virensuche. 

Doch auch die Leistungen können sich 
sehen lassen. Viruscope erkennt über 
100 verschiedene Viren, sowohl Boot- 
Block- als auch Link-Viren, im Spei- 
cher, auf Diskette oder Festplatte. Auch 
Disk-Validator-Viren wie „Saddam 
Hussein“ machen da keine Probleme. 
Dank einer leistungsfähigen Virenana- 
lysekann es auch unbekannte Viren auf- 
spüren. Das Entfernen von Viren von 
Boot-Blöcken oder aus dem Speicher 
geschieht einfach und zuverlässig. Beim 
Entfernen von Link-Viren kann Virus- 


DISK CONTROL 


INSTAnt 


Viruscope überrascht den 
Anwender mit aufwendi- 
ger Grafik. 


PROTECT 


cope üblicherweise den Originalzustand 
der Datei wiederherstellen. 

Zusätzlich zur Virenbekämpfung bie- 
tet Viruscope in einem eigenen Pro- 
grammteil vielfältige Möglichkeiten zur 
Boot-Block-Verwaltung und Manipu- 
lation. So kann man verschiedene 
Hilfsprogramme, wie z.B. ein Auswahl- 
menü im Boot-Block, installieren oder 
auch bestehende Boot-Blöcke archivie- 
ren. 

Neben dem Hauptprogramm erhält der 
Käufer den „Back-Check“ mitgeliefert, 
ein kleines Hilfsprogramm, das im Hin- 
tergrund Speicher und Disketten auf 
Viren überprüft. Dadurch wird eine dau- 
erhafte Sicherheit gewährleistet. 


Anbieter: 

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 
6236 Eschborn 

Tel: 06196-481811 


Preis: 59,- DM 


Virus-Control 3.0 


Ursprünglich als Listing zum Abtippen 
entwickelt, hat sich Virus-Control zum 


kommerziellen Produkt gemausert, das 
inzwischen in Version 3.0 vorliegt. 

Im Gegensatz zu anderen Virenkillern 
läuft das komplette Programm nach dem 
Starten im Hintergrund. Disketten wer- 
den bereits beim Einlegen auf Viren 
überprüft. Außerdem werden die Reset- 
Vektoren laufend auf Veränderungen 
geprüft. Virus-Controlerkenntnebenden 
bekannten Boot-Blockviren auch Link- 
und Diskvalidator-Viren. 

Sollte Virus-Control auf einen Virus 
stoßen, öffnet sich ein Fenster mit der 
Bedienungsoberfläche, die unter ande- 
rem die Funktionen zum Löschen des 
Virus’ bietet. Natürlich kann man die 
Oberfläche auch manuell aufrufen. Lei- 
der wirkt sie überladen und unübersicht- 
lich. Auch die Bedienung kann nicht als 
übermäßig komfortabel bezeichnet wer- 
den. 

Alle Standardfunktionen eines Viren- 
killers sind vorhanden und werden durch 
interessante Features wie das Abfangen 
von Schreibzugriffen ergänzt. Das ge- 
samte Programm kann zudem resetfest 
installiert werden. 

Virus-Control istdamitein Programm, 
das alles für einen wirksamen Viren- 
schutz bietet. Die Oberfläche und die 
Bedienung wirken allerdings umständ- 
lich und könnten eine Überarbeitung 
vertragen. 


Anbieter: 

MSPI 
Hans-Pinsel-Str. 9b 
8013 Haar/München 
Tel: 089-4609000 


BootX 


Noch relativ neu in der PD-Szene ist 
BootX. Es ist für PD-Verhältnisse er- 
staunlich aktuell und aufwendig. Auf 
einer großen übersichtlichen Oberflä- 
che erfolgen alle Meldungen des Pro- 
gramms. Die Untersuchung von Spei- 
cher und von Boot-Blöcken ist ebenso 
einfach möglich wie das Testen kom- 
pletter Verzeichnisse auf Link-Viren. 
Bei einer Infektion des Speichers kön- 
nen die wichtigen Vektoren restauriert 
werden. Bootblock-Viren lassen sich 
durch Neuinstallieren löschen. 

Leider gibt es keine Möglichkeit, von 
Link-Viren befallene Dateien wieder- 
herzustellen. Sollte eine Datei als infi- 
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ziert gemeldet werden, kann man sie 
lediglich mit einem Kommentar kenn- 
zeichnen, umbenennen oder löschen. 
Dadurch wird die Nutzung des Pro- 
gramms beschränkt auf das Prüfen des 
Rechners. Sollteman eine Infektion fest- 
stellen, muß man also doch auf ein ande- 
res Programm umsteigen. 
Werjedocheinfach einmalseinen Amiga 
auf Virenbefall testen möchte, ohne viel 
zu investieren, ist bei BootX erst einmal 
richtig, zumal es Freeware ist. 


Autor: Peter Stuer 
Ouelle: KICK-PD 480 


DOS-2-DOS 


Eines der ersten Programme für den 
Datenaustausch zwischen MS-DOS- 
Computern und dem Amiga war DOS- 
2-DOS. Es ist ein eigenständiges Pro- 
gramm, das nach dem Starten eines der 
angeschlossenen Laufwerke für MS- 
DOS belegt. AmigaDOS kann dann auf 
dieses leider nicht mehr zugreifen. Die 
Bedienung erfolgt über einige Befehle, 
wie „DIR“, „TYPE“ oder „COPY“, die 
den Datenaustausch ermöglichen. Sehr 
flexibel sind sie allerdings nicht gehal- 
ten. Eine Konvertierung von ASCII-Tex- 
ten ist jedoch einschaltbar. 

Insgesamt muß man sagen, daß DOS-2- 
DOS aufgrund seiner unflexiblen Hand- 
habung nicht mehr als zeitgemäß gelten 
kann und daher nicht mehr empfehlens- 
wert ist. 


Anbieter: 

DTM 

Dreiherrenstein 6a 

6200 Wiesbaden-Auringen 
Tel:06127-4065 


Preis: 98,- DM 


MSH 


MSH steht für „MSDOS-System-Hand- 
ler“ - und genau das ist das Programm 
auch. Es dient zum Datenaustausch mit 
MS-DOS- bzw. Atari-ST-Rechnern, die 
das gleiche Diskettenformat benutzen. 
MSH istals Device ausgelegt, das heißt, 
es wird wie ein Laufwerk in den Amiga 
eingebunden. Nach dem Installieren und 
Mounten steht es jederzeit zur Verfü- 
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gung. Es muß also nicht erst eingeladen 
werden. Der Name des neuen Devices 
und das verwendete Laufwerk kann der 
Anwender frei bestimmen. Praktischer- 
weise kann das gewählte Laufwerk auch 
weiterhin AmigaDOS-Disketten lesen. 
Der Zugriff auf eine MS-DOS-Diskette 
erfolgt dann beispielsweise mit „DIR 
MSH:“, um das Inhaltsverzeichnis an- 
zuzeigen. Alle anderen Shell-Comman- 
dos können natürlich auch angewandt 
werden. Auch in anderen Programmen 
wie Dir-Opus kann man MSH nutzen. 
Der Amiga verhält sich, als ob er schon 
immer MS-DOS verarbeiten konnte. 
Beim Austausch von Texten stellt sich 
das Problem der unterschiedlichen Um- 
laute. Die Konvertierung von Texten 
kann entweder sofort von MSH erledigt 
werden oder nachräglich mit einem mit- 
gelieferten Programm. 

Wer auf den Datenaustausch mit MS- 
DOS-Rechnern angewiesen ist, wird 
MSH schnell zu schätzen wissen. Der 
Datenaustausch geht in beiden Richtun- 
gen reibungslos vonstatten. 


Anbieter: 

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 
6236 Eschborn 

Tel: 06196-481811 


Preis: 59,- DM 


NOG2 


Der Amiga ist geradezu bekannt für sei- 
ne Ausflüge nach Indien. Denn obwohl 
im neuen OS2.0 Abstürze seltener ge- 
worden sind, müssen gerade Program- 





Die Oberfläche von Virus- 
Control wirkt etwas 
unübersichtlich. 


US RIEELEN! I 
mierer immer mit dem Guru rechnen. 
NOG2 ist ein kleines Utility, das in der 
Lage ist, den Großteil der Amiga-Ab- 
stürze abzufangen. Bei einem Absturz 
erscheint das Traphandler-Fenster, das 
dem Anwender verschiedene Möglich- 
keiten anbietet. So kann er auf einfache 
Weise Screens und Fenster eines Pro- 
gramms entfernen und den abgestürzten 
Task beenden. Ein Weiterarbeiten ist 
nun wieder möglich. Für Programmierer 
gibt NOG2 zusätzlich wichtige Infor- 
mationen über die Absturzursache so- 
wie die Task-Adresse. Er kann nun in 
den S.I.M. wechseln, einen Systemmo- 
nitor, der alle Funktionen zur Speicher- 
manipulation bietet. Mit dem integrier- 
ten Disassembler kann der Absturz wei- 
ter eingekreist werden. 

NOG2 ist ein wichtiges Utility, kann 
es doch den Anwender vor größerem 
Schaden und Datenverlust bewahren. 
Natürlich sind auch NOG2 Grenzen ge- 
setzt. Wird bei einem Absturz beispiels- 
weise unkontrolliert in den Speicher ge- 
schrieben, kann auch er nicht mehr hel- 
fen. Die Erfahrung zeigt aber, daß solche 
Abstürze eher die Ausnahme sind. 


Anbieter: 

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 
6236 Eschborn 

Tel: 06196-481811 


Preis: 59,- DM 


Mehr wissen über Software 


AMICA 
Gr \ 


über 300 Seiten 

| Bestell-Nr. B 510 
ISBN-Nr. 3-923250-92-4 DM 49,- 
AmigaTEX bietet hohe Arbeitsgeschwin- 
digkeit und viele Zusatzfunktionen. Gera- 
de der Amiga bietet mit seinen Grafik- und 
Multitaskingfähigkeiten die idealen Vor- 
aussetzungen für professionellen Schrift- 
satz bei einem sehr günstigen Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. Das Buch gibt auf über 300 Seiten sowohl dem 
Anfänger als auch dem Fortgeschrittenen wertvolle Tips für den Um- 
gang mit dem Programm. 

Aus dem Inhalt: Textsatz. Fließtext, Gestaltungsmöglichkeiten von Kopf- 
und Fußzeilen, Seitennumerierung, Sonderzeichen und Akzente, Ab- 
satzformen, Zeilenausrichtung und Fußnoten. Mathematiksatz: Mathe- 
matische Formeln, griechische Buchstaben, Operatoren, Relationen, 
‚Pfeilsymbole, Wurzelzeichen, Exponenten, Indizes, Brüche, Summen, 
Integrale, Produkte, Klammern, Funktionen, Matrizen. Grafiken: Einbin- 
dung von IFF-Grafiken und deren Weiterverarbeitung und Ausgabe. 
Schriften: Umfangreicher Schriftenkatalog gibt Überblick über Schriften 
und Sonderzeichen. Makros: Eigenes Kapitel über Makroprogrammie- 
rung - einer Stärke des Programms. 





Word-Perfect 
auf dem AMIGA 


Hardcover 
180 Seiten 
Bestell-Nr. B-508 
ISBN 3-923250-93-2 DM 39,- 
Word-Perfect, eines der leistungsfähig- 
P E R F E CT sten Textverarbeitungs-Programme, bie- 
tet ungewöhnlich viele und umfangreiche 
; Funktionen. Mit dem Buch „Word-Per- 
Heimvertag] fect“ verfügt sowohl der Einsteiger als 
auch der Profi über ein umfassendes Werk, 
das neben einer gründlichen Einführung und einer ausführlichen Be- 
schreibung der einzelnen Funktionen auch zahlreiche Tips und Makros 
für den täglichen Gebrauch enthält. 
Aus dem Inhalt: Installation von Word-Perfect, Druckeranpassung, 
Funktionen des Texteditors, Zeilen-, Seiten- und Druckformatierung, 
Fuß- und Endnoten, Spalten, Rechenfunktionen, Inhalts- und Stich- 
wortverzeichnisse und sonstige Listen, Numerierungsschemata. Ma- 
kros: Typen, Planung, Definition und Aufrufmöglichkeiten, Sammlung. 
Rechtschreibkontrolle „Speller“ und das Synonym-Wörterbuch „The- 
saurus“, Besprechung der umfangreichen Word-Perfect-Mischfunktio- 
nen, Optimierung der Startup-Sequence, viele kleine Tips für die tägli- 
che Arbeit mit Word-Perfect. 











Grafik inC 
auf dem AMIGA 


Hardcover inkl. Diskette 
. über 400 Seiten 
Bestell-Nr. B 506 
m: ISBN-Nr. 3-923250-91-6 DM 59,- 
Das Buch informiert umfassend über die 
Grafikprogrammierung in C. Neben den 
grundlegenden Zeichenroutinen der Sy- 
stem-Libraries wird ausführlich der Um- 
gang mit Screens, Windows, Maus-Zei- 
gern, Scroll-Routinen und dem Multitas- 
king-System erklärt und selbstverständlich auf alle Grafik-Modi einge- 
gangen. Zahlreiche Beispielprogramme erleichtern das Verständnis. 
Auch die direkte Hardware-Programmierung kommt nicht zu kurz. Be- 
sondere Kapitel behandeln die Programmierung der beiden Spezialpro- 
zessoren Blitter und Copper. Um nicht bei der systemnahen Grafikpro- 
grammierung Halt zu machen, werden dem Leser verschiedene Tech- 
niken zur Grafikerzeugung vorgestellt. Diese beinhalten fraktale Kurven 
und L-Systeme (für die Darstellung von Pflanzen) sowie 3D-Routinen zur 
Darstellung von dreidimensionalen Körpern und fraktalen Landschaften. 
Der Anhang beschreibt die für die Grafik-Programmierung wichtigen 
Routinen und Datenstrukturen der Intuition- und Graphics-Library, sowie 
die Blitter-Hardware. Die Begleitdiskette enthält u.a. auch Routinen- 
sammlungen zur Erleichterung der Grafikprogrammierung. 


A MIGA Grafik in Assembler 


auf dem AMIGA 


Hardcover inkl. Diskette 
über 300 Seiten 
Best.-Nr. B507 
ISBN-Nr. 3-923250-90-8 DM 59,- 
Ein Buch nicht nur für Profis, sondern auch 
für Anfänger. Zahlreiche Beispielnrogramme 
sorgen dafür, daß das Erlernte nicht nur 
Theorie bleibt. Dabei wird auch eingegangen 
auf Scrolling, HAM-Modus, Dual Play Field, 
Copper-Programmierung, Fonts laden und 
anzeigen, Simple Sprites erzeugen. Das komplette Animationssystem wird 
beschrieben - V-Sprites, Bobs, doppeltgepufferte Bobs, animierte Bobs, 
Collision-Abfrage u.a. Die Interrupt-Programmierung, die Joystick-Abfrage 
in 16 Richtungen und Erzeugung von Laufschriften. Der IFF-Standard er- 
laubt, Bilder und Brushes in eigene Programme einzubauen. Aus dem inhalt: 
Grafikmodi. Hold and Modify (4096 Farben), Hires, Dual Play Field, Scrolling. 
Copper: User Copper Liste, Copper Routinen des Systems. Programmie- 
rung unter Intuition: Screens öffnen/schließen, Fenster öffnen/schließen. In- 
terrupts: User IRQ, Raster IRQ. Fonts: Aufbau von Fonts, Texte ausgeben, 
Laufschriften. Joystick-Abfrage: Tastatur-Abfrage. Simple Sprites: Erzeu- 
gung und Aufbau. Das Animationssystem: V-Sprites, Bobs, Bob Routinen, 
Animation, Collision. IFF Standard: Screens, Brushes. 


Alle genannten Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Fachbücher vom HeimVerlag 


BESTELL 


Bitte senden Sie mir: 
Ex. AmigaTEX 


__ Ex. Word-Perfect auf dem Amiga 

Ex. Grafik in C auf dem Amiga 

Ex. Grafik in Assembler auf dem Amiga 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
DO Verrechnungsscheck liegt bei 


O per Nachnahme 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 


efo205 Zo2\ 


a 49,- DM 
a 39,- DM 
a 59,- DM 
a 59,- DM 


In Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 





In der Schweiz: 
DTZ Data Trade AG 





Telefon (061 51)56057 


PLZ, Ort 


Landstraße 1 





Telefax (061 51)56059 


Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 





CH-5415 Rieden-Baden 
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Machten gute Miene 
zum bösen Spiel: 
Harrison „Harry“ Fox 
(Commodore, links) 
und Katsushige 
Shimoyama San 
(SONY) 


Die Gommodore- 
SONY-Connection 


Ilianz für die Zukunft? Mit Beginn der 

neunziger Jahre setzte ein Umbruch 

in der PC-Industrie ein, dessen Fol- 

genwiralle schon inwenigen Jahren 
verspüren werden: Einzelkämpfertum ist out - 
Kooperation ist mega-in. Schlagzeilen mach- 
te unlängst die Allianz der einstigen Erzfeinde 
IBM und Apple, und nun scheint auch Com- 
modore nicht mehr alleine ins nächste Jahr- 
tausend gehen zu wollen ... 

Nachdem sich schon im Februar Fusionie- 
rungsgerüchte um „den Technologiekonzern“ 
(Eigenwerbung) rankten, ließ die amerikani- 
sche Amiga-Zeitschrift KICK-UP in ihrer April- 
Ausgabe endlich die Bombe platzen: Com- 
modore International, so hieß es, strebe eine 
langfristige Kooperation „...mit einem führen- 
den japanischen Medienkonzern an, und die- 
ser Konzern heißt SONY“. Die Sensation war 
perfekt, zumal Insider eher einen deutschen 
Elektro-Konzern („Bauknecht weiß, was Frau- 
en wünschen‘), und nicht den japanischen 
Multimedia-Giganten als Kandidaten handel- 
ten. Wie dem auch sei, auf einer eilig einbe- 


22 KICKSTART 4/1992 


raumten Pressekonferenz in Taco Bells, Ari- 
zona, mußten die Pressesprecher Harrison 
„Harry“ Fox (Commodore Int.) und Katsushi- 
ge Shimoyama San (SONY) gute Miene zum 
bösen Spielmachen und den „Deal“ zugeben. 
Eigentlich erst als „Bonbon“ für die CeBit 
gedacht, verbreitete sich die Nachricht wie ein 
Lauffeuer, mit der Wirkung, daß der Kurs der 
Commocore-Aktien seit langem wieder die 
magische 5-Dollar-Grenze durchbrach. Da- 
mitgab die Transaktion sicher einen entschei- 
denden Impuls für das kürzliche Wall-Street- 
Hoch, wenn darin auch kein Signal für das 
Ende der Wirtschaftsrezession in Amerika 
gesehen wird. 


Die Sensation war 
perfekt ... 


Dabei scheint die Commodore-SONY- 
Kooperation (in Insiderkreisen augen- 
zwinkernd „Doppel-Whopper“ genannt) nur 
logisch, ja geradezu zwangsläufig: Beide Fir- 


men sind auf den Massenmarkt spezialisiert, 
die eine mit Low-Cost-Computern, die andere 
mit High-Quality-Unterhaltungselektronik. Den 
entscheidenden Impuls zugunsten von SONY 
dürfte jedoch das Software-Paket gegeben 
haben, das die Japaner halten. Mit „Software“ 
sind in der Unterhaltungselektronik-Branche 
nicht (nur) Computerprogramme, sondern vor 
allem Film-, Video- und Musikverwertungs- 
rechte gemeint. So sind beispielsweise CBS 
Records („Nice Price Satisfies!“) und Columbia 
Pictures („Die nackte Kanone 2 1/2“) hundert- 
prozentige SONY-Töchter. Für Commodore 
auf dem zukünftigen Multimedia-Markt viel- 
leicht einmal das entscheidende As im Ärmel 
... Man stelle sich nur vor, Michael Jacksons 
neue Videos erschienen zeitgleich als 
Compact Disc und CDTV-Cartridge! 

Solche Leistungen schienen mit der bishe- 
rigen Amiga-Hardware schlicht unmöglich. 
Doch wie sich jetzt herausstellte, arbeiten 
SONY- und Commodore-Ingenieure tatsäch- 
lich schon seit Mitte 1989 an streng geheimen 
Amiga-Computern der nächsten Generation. 
Soviel sei zu „Project Westchester Cheese“ 
(so der schlitzohrige Codename) jetzt schon 
verraten: Aufdasliebgewonnene „Brotkasten- 
Design“ der Braunschweiger werden wir wohl 
in Zukunft verzichten müssen, schließlich hat 
sich SONY in der Vergangenheit ja beson- 
ders um die Miniaturisierung der Elektronik 
(wenn auch manchmal bis zur völligen Unbe- 
dienbarkeit) verdient gemacht. Jeder kennt 
wohl die Geschichte von SONY-Boß Morita, 
der Anfang der Achziger den Zeitgeist auf- 
schnappte und ihn uns als Walkman wieder 
verkaufte. 

„Wir planen ähnliches für die Neunziger“, 
hieß es aufder Pressekonferenz nach einigen 
Dementierungsversuchen, undees gehört nicht 
viel Phantasie dazu, sich auszumalen, was 
gemeint ist: „Der tragbare SONY-Amiga wird 
kommen“. Hier scheint sich ein echter Super- 
knülleranzubahnen, obwohl die KICKSTART- 
Recherchen in Deutschland anfangs wenig 
ermutigend verliefen: „KeinKommentar!“ hieß 
es allenthalben, bis schließliche einige Com- 
mo-Mitarbeiter (die hier verständlicherweise 
anonym bleiben wollen) die Mauer des 
Schweigens durchbrachen. 


„Der tragbare SONY- 
Amiga wird kommen“ 


Zeitschriften- unddamitauch die KICKSTART 
- sind Organe der freien Presse, und damit 
ihren Lesern - und nur ihren Lesern verpflich- 
tet. Computerhersteller können zwar Markt 


und Technik beeinflussen, nicht jedoch die 
freie Presse. Indiesem Sinne entschieden wir 
uns, Ihnen noch vor der offiziellen Ankündi- 
gung alle Informationen über das erste Pro- 
dukt der „Love-Affair“ SONY-Commodore 
weiterzugeben. Wie formulierte es ein 
Informant so schön: „Apple und IBM müssen 
sich warm anziehen‘. 

Die neue „Freundin“ läuft derzeitnoch unter 
dem Namen „Amily“ und hat gerade das Pro- 
totyp-Stadium erreicht. Amily istmitihren Aus- 
maßen, die ziemlich genau denen eines 5,25"- 
Laufwerks entsprechen, ausgesprochen 
schlank, leicht, attraktiv ... kurzum: absolut 
begehrenswert geworden. Am soliden Nylon- 
Tragegurt (einstellbar) trägt sie sich absolut 
unbeschwert, vielleicht schon etwas salopp. 
Amily gibt mitihrem samtschwarzen Gehäuse 
bei allen privaten und geschäftlichen Gele- 
genheiten eine gute Figur ab. So sind z.B. 
außer einem angenehmen Gurren der inter- 
nen 80MB-Festplatte (Grundausstattung) 
kaum Betriebsgeräusche zu hören. 

Überhaupt können sich die inneren Werte 
sehen lassen: Ausgestattet mit einem Mo- 
torola 88030 (einer RISC-Variante des 
68SX030) bei 25 MHz und 64K-Cache soll sie 
es auf stolze 18,5 MIPS (!!!) bringen. Der 
Tragbare sticht damit sogar den Amiga 3000 
aus, Commodores ehemaliges Spitzenmo- 
dell! Möglich wurde diese Innovation nur durch 








„Fat Fries“, den neuen Customchip aus den 
Commodore-SONY-Labors (siehe Abbildung). 
Er soll alle Funktionen von Big Agnus, HiRes- 
Denise, Paula und Gary auf einem Chip ver- 
einigen und damit volle Abwärtskompatibilität 
zu den bisherigen Amiga-Modellen sichern. 
Als Massenspeicher kommt wahrscheinlich 
neben der neuen SONY-0,75-Zoll-Festplatte 
das bereits bekannte Data-Discman-Cartrid- 
ge zum Einsatz. Maus oder Trackball fehlen 
ganz, sie wurden durch das druckempfindli- 
che Aktiv-Matrix-Touchdisplay (256 Farben 


Hat gut lachen: 
SONY-CEO 
Matsushita 


Der Ein-Chip-Amiga: 
Customchip „Fat 
Fries“ aus den 
Commodore-SONY- 
Labors 


aus 16,8 Millionen) ersetzt. Was die Soundfä- 
higkeiten betrifft, wird von 16 Stimmen in CD- 
Qualität gemunkelt, die Wiedergabe erfolgt 
über einen Walkman-Kopfhörer (oder hätten 
Sie etwas anderes erwartet?). Amily wird stan- 
dardmäßig mit einem Mikrophon ausgeliefert, 
ein Schachzug, den Apples Macintosh vor- 
machte. Entsprechend wird das im ROM be- 
findliche Amiga-OS 3.0 mithilfe von Fuzzy 
Logic fähig sein, natürlich gesprochenen oder 
handschriftlichgeschriebenen Text zu verste- 
hen und in andere Sprachen zu übersetzen!!! 


„Ein Kampfpreis, so 
unter 1000 Dollar“ 


Bleibt letztlich die Frage nach den Kosten. 
„EinKampfpreis, so unter 1000 Dollar“ hießes 
inoffiziell. Zieht man jedoch den allgemeinen 
Preisverfallim Technologiebereich in Betracht, 
so wird bei der geplanten Markteinführung 
(ca. April 1993) das Gerät wohl schon für 
unter 1000 Mark über den Ladentisch wan- 
dern können. Dabei bildet Amily (oder wie der 
endgültige Name auch immer lauten wird) nur 
den Anfang einer Serie von Multimedia-Ma- 
schinen der nächsten Generation, die uns von 
Commodore und SONY ins Haus stehen. Auf 
jeden Fall hat sich Amily schon jetzt einen 
festen Platz neben PET, C-116 und SX-64 in 
der Reihe der historischen Computer-Pionier- 
leistungen gesichert. 
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interne, kurze Steckkarte für den 
Amiga 2000/3000. Mit MNP 5 & 
V.42bis Fehler Korrektur, sowie 
einer Datenkompression, die eine 
UÜbertragungsrate bis zu 9600 Baud 
ermöglicht. Inklusive A-Talk Ill 
Software. 
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Supra Corporation, einer der größten Amiga Zubehör 















7 einem Supra Produkt können Sie in einigen Minuten Ihren 
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Er ie chen SupraModem 2400 Plus 





Rodderweg 8, D-5040 Brühl 


" Der Betrieb eines Modems oder Hochfrequenzgerätes am Bundesdeutschen Postnetz ohne Postzulassung ist unter Strafandrohung gestellt. 
Supra, SupraDrive, SupraRAM, WordSync, & SupraModem are trademarks of Supra Corp. Amiga is a registered trademark of Commodore-Amiga. 
Quantum is a trademark of Quantum Corp. Hayes is a trademark of Hayes Microcomputer Products. 
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Probleme 
Fragen 
Kritiken 


Hier ist der richtige Ort dafür. 
Regen Sie Diskussionen an und 
teilen Sie den Lesern Ihre Meinung 
mit. 

Halten Sie sich nicht zurück, denn 
jeder Beitrag ist wichtig. Schreiben 
Sie an: 


Redaktion KICKSTART 
“Leserbriefe“ 

Postfach 5969 

6236 Eschborn 


Noch mehr Grafik ... 


Sehr geehrte Redaktion, 

ich möchte hobbymäßig in den Bereich 
Video und Grafik einsteigen. Da jedoch 
die Ausrüstungsmerkmale sowie die 
Qualität von Hard- und Software sehr 
unterschiedlich sein können, möchte ich 
einen Ihrer Experten zu Rate ziehen. 
Folgendes sollte meine Ausrüstung kön- 
nen: Ein- und Ausgabe von 24-Bit- 
Grafiken in Videoqualität (Digitizer, 
Grafikkarte o. Framebuffer), Bearbei- 
tung der Grafiken mit Malprogrammen, 
Animation, Beeinflussung des ein- und 
ausgehenden Signales (ich dachte even- 
tuell an den Videomaster von PBC). 
Können Sie mir ein paar gute Ratschlä- 
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ge/Kaufvorschläge machen? Das Preis/ 
Leistungsverhältnis sollte so gut wie 
möglich sein. 


Mathias Kucher, 7608 Willstätt 


Red: 

Leider dürfen wir Ihnen keine direkten 
Produktvorschläge geben. Wir können 
Ihnen lediglich empfehlen, sich an un- 
seren Testberichten zu orientieren. 


Turbokarte 
abschaltbar? 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
schon seit einiger Zeit betreibe ich eine 
Commodore-Turbokarte A2630/33 
MHz im A2000a. Eigentlich läuft das 
System einwandfrei, aber mich stört, 
daß man nicht auf den 68000-Modus 
umschalten kann, da ja der Prozessor 
entfernt werden muß. Gibt es eine Mög- 
lichkeit (Hardware-Lösung), sodaß man 
trotz des A-Boards umschalten kann? 
Über eine Problemlösung bzw. einen 
Ansatz zum Experimentieren würde ich 
mich sehr freuen. Als Lösungsansatz 
würde mir vielleicht auch schon der 
Unterschied zum A2000B/C weiter- 
helfen. 


Christian Leyer, 4500 Osnabrück 


Red: 

Vielleicht hat ja ein Leser mit dem glei- 
chen Problem schon eine Lösung ge- 
funden. Wir würden uns freuen, wenn 
hier jemand weiterhelfen könnte. 


Grafikkarten ?!? 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

in Ihrer Zeitschrift haben Sie die 
Grafikkarten 12/24 und DCTV getestet. 
Allerdings habe ich noch folgende Fra- 
gen zu den Karten: 


1) Wird das Bild des DCTVs (Color- 
master12/24) durcheine Deinterlace- 
Karte (Amiga 3000) entflimmert, 
oder wird es weiterhin interlaced 
dargestellt? 

Ich habe gehört, daß es von der 
Colormaster 24 eine 2. Version gibt. 
Welche Unterschiede gibt es dabei? 


2 


— 


3) Da ich mir die Programme Imagine 
2.0 und Art-Department 2.0 kaufen 
möchte, würde mich interessieren, 
ob diese Software die Karte unter- 
stützt. 

4) Kann man weiterhin die neuen 
Grafikmodi des OS 2.0 mit den 
Grafikkarten verwenden? 


Stefan Miefert, 4500 Osnabrück 


Red: 

1) Die Ausgabe des DCTV erfolgtüber 
eine Cinchbuchse in Form eines 
FBAS-Signals. Da die Deinterlace- 
Karten nur die Ausgabe auf Mul- 
tisync-Monitoren entflimmern, wird 
hier keine Besserung erzielt. Beim 
Colormaster 12 und 24 im 12-Bit- 
Modus erscheinen die „echten 4096 
Farben“ flimmerfrei. Benutzt man 
den Colormaster 24 jedoch im 24- 
Bit-Modus, wird dieses Signal nicht 
entflimmert dargestellt. 

Vom Colormaster 24 gibtes zur Zeit 
keine neue Version. Lediglich bei 
der Software werden ständig bekann- 
te Fehler beseitigt. Nähere Informa- 
tionen erhalten Sie direkt bei bsc. 
Art Department Pro 2.0 unterstützt 
DCTV als Operator. Siekönnen also 
die Bilder direkt in DCTV umrech- 
nen. Für den Colormaster wird vor- 
aussichtlich in einer der kommen- 
den Versionen ein Operator folgen. 
Zur Zeit können Sie natürlich die 
24-Bit-Bilder mit ADPro 2.0 bear- 
beiten und dann in den Colormaster 
24 einladen und darstellen. Imagine 
2.0 unterstützt direkt die DCTV- 
Berechnung für einzelne Bilder und 
komplexe Animationen. Für den 
Colormaster gilt dasselbe wie für 
ADPro 2.0. 

Die neuen Grafikmodi Super-HiRes, 
Productivity und A2024 werden vom 
DCTV nichtbeeinflußt, jedoch auch 
nicht unterstützt. Der Colormaster 
12/24 arbeitet ebenfalls nicht direkt 
mit den neuen Auflösungen. Außer- 
dem darf das Colormaster-Bildnicht 
gleichzeitig mit einem Bildschirm, 
welches einen neuen Grafikmodus 
nutzt, zu sehen sein, da es sonst zu 
Komplikationen mit dem Copper 
kommt. 
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Das große 
Modem-Buch 
List, Richelmann, Richter 
DATA BECKER 1991 
ISBN 3-89011-286-2 
59,- DM, 420 Seiten 


W er heute ohne Vorkennt- 
nisse in die Datenferüber- 
tragung (DFÜ) einsteigt, muß 
sich mit einer wahren Flut von 
Fachbegriffen auseinanderset- 
zen. Auch die Wahl derrichtigen 
Ausrüstung für das jeweilige Ein- 
satzgebiet ist für Einsteiger auf- 


68030 Assembly 
Language Reference 
Includes the 68020 
Steve Williams 
Addison-Wesley 1989 
ISBN 0-201-08876-2 
ca. 70,- DM, 760 Seiten 


urboboards mit 68020/30- 
Prozessoren werden immer 
billiger, und auch der A3000 er- 
freut sich wachsender Beliebt- 
heit. Dennoch nutzt ein Großteil 
der vorhandenen Software die 
Möglichkeiten der hohen Pro- 
zessoren mit FPU und MMU gar 
nicht oder nur zum Teil aus. 
Das englische Buch „68030 
Assembly Reference“ richtetsich 
an alle Programmierer, die mehr 





grund des gewaltigen Angebots 
nicht immer leicht. 

Das große Modem-Buch wen- 
det sich an alle Computerbesit- 
zer, die mit der DFÜ beginnen 
möchten. Das Buch istdabeinicht 
auf ein Rechnersystem festge- 
legt und ist daher auch für Ami- 
ga-Besitzer interessant. Bis auf 
grundlegende Rechnerkenntnis- 
se wird keine Vorbildung benö- 
tigt. Der Inhalt läßt sich grob in 
Hardware, Software und Infor- 
mationsdienste gliedern. Jeder 
Teil kann selbstverständlich auch 
einzeln gelesen werden. Der 
Hardware-Teil beschäftigt sich 


aus ihrer Turbokarte herausho- 
lern möchten. Nach einer kurzen 
Einführung in Syntax und Kon- 
ventionen der Assembler-Pro- 
grammierung widmet sich der 
Autor der Prozessorarchitektur, 
wobei erneben dem Registersatz 
undden Adressierungsarten auch 
auf den mathematischen Copro- 
zessor eingeht. Im folgenden 
Kapitel werden alle Befehle ei- 
nes 68030-Prozessors aufgelistet 
und einzeln beschrieben. Jeder 
Befehl wird mit seinen Adressie- 
rungsarten, Condition-Codes und 
dem Befehlsformaterklärt. Ähn- 
lich aufgebaut ist der Teil über 
die FPU 68881/2, in dem nach 
einer grundlegenden Einführung 
jeder Befehl einzeln beschrieben 
wird. Auch an die MMU 68851 
wurde gedacht, die mit ihren 


zunächst mit Grundlagen zu 
Modems, wobei auch einzelne 
Geräte der unterschiedlichsten 
Leistungsklassen genauer vorge- 
stelltwerden. Auch aufStandards 
zur Übertragung, Fehlerkorrek- 
tur und Datenkompression wird 
näher eingegangen. Doch auch 
an Faxmodems sowie Fax- 
Grundlagen wurde gedacht. Ab- 
gerundet wird dieser Teil mit Hin- 
tergrundwissen zum Telefonnetz 
sowie Erklärungen zum An- 
schluß von Rechner und Modem. 

Im Kapitel über Software er- 
fährt der Leser zunächst allge- 
meines über Kommunikations- 
programm sowie Protokolle und 
Kompressionsprogramme. Im 
folgenden werden Programme 
für MS-DOS, Atari ST und Ami- 
ga vorgestellt. Für den Amiga 
sind dies die Programme Amiga- 
Call und der bewährte BTX- 
Manager von Drews. Zumindest 
die Vorstellung der alten Versi- 
on von AmigaCall ist dabei nicht 
besonders glücklich, gibtesdoch 
inzwischen wesentlich leistungs- 
fähigere Software. 

Das folgende Kapitel beinhal- 
tet alles Wichtige zu BTX. Ne- 
ben Grundlagen zur Bedienung 


Registern und Befehlen erklärt 
wird. Die folgenden Programm- 
beispiele sind für Amiga-Besit- 
zer nur sehr bedingt zu empfeh- 
len, dasie auf Apple- und UNIX- 
Rechner zugeschnitten sind. 
Für alle fortgeschrittenen As- 
sembler-Programmierer, die ei- 
nen kompletten Überblick über 


werden auch Anwendungsgebie- 
te aufgezeigt. Weiter geht es mit 
dem Thema Mailboxen, das für 
viele Amiga-Besitzer interessant 
sein dürfte. Hierbei wird auch 
auf die prinzipielle Nutzung von 
Mailboxen eingegangen, was 
gerade für Anfänger wichtig ist. 
Eine kurze Beschreibung der 
Netze Zerberus und Fido sowie 
kommerzieller Dienste rundet 
diesen Teil ab. Weiter gehtesmit 
dem DATEX-P-Netz und ähnli- 
chen ausländischen Diensten. 
Auch hier erfährt der Leser alles 
wichtige, um diesen Service nut- 
zen zu können. 

Im Anhangfinden sich schließ- 
lich Mailbox-Nummern, Firmen- 
anschriften und ein Verzeichnis 
weiterführender Literatur. 

Das große Modem-Buch wird 
seinem Namen durchaus gerecht. 
Es bietet dem Leser einen infor- 
mativen Streifzug durch die Welt 
der DFÜ, wobei alle wesentli- 
chen Aspekte berücksichtigt wer- 
den, wenn auch manche Dinge 
etwas zu kurz abgehandelt sind. 
Gerade der Anfänger wird dieses 
Buch als komplette Einführung 
zu schätzen wissen. 


(ja) 





die Fähigkeiten von 68020/30, 
68881/2 und 68851 suchen, ist 
diese Buch genau richtig. Durch 
die exakte Aufschlüsselung des 
Befehlsformates ist es insbeson- 
dere für Programmierer eines 
Assembler-Systems gut geeignet. 


(ja) 
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Der Zeit um Längen voraus 


von Günter Hagedorn 
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Wer hat nicht einmal davon 
geträumt, Spiele oder Bilder 
in Automaten- oder TV-Qua- 
lität zu spielen, zusehen und 
zu hören ? Mit Hilfe des neu- 
en LDG-Systems der Firma 
Software Corner soll dieser 
Traum nun wahr werden. 
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ildplatten verfügen über einerrie- 

sige Speicherkapazität, die zur 

Zeit von keinem anderen Spei- 

chermedium für Heimcompu- 
ter überboten werden kann. Bild- und 
Toninformationen können auf diesen 
Datenträgern in bester Qualität gespei- 
chertund gezieltabgerufen werden, ohne 
daß irgendwelche Verschleißerschei- 
nungen auftreten. Und so ist es nicht 
verwunderlich, daß sich sowohl Soft- 
ware-Hersteller als auch große Medien- 
zentren diese Technologie zunutze ma- 
chen wollen. 


Ein Traum ... 


Die deutsche Firma Software Corner hat 
zu diesem Zweck Programme entwik- 
kelt, mit denen Bildplattenspieler per 
Computer gesteuert werden können. Da 
der Computer lediglich als Steuerungs- 
einheit fungiert und somit die Grafik- 
und Musikfähigkeiten des Rechners für 
diese Abläufe nicht relevant sind, kön- 
nen Bildplattenspieler theoretisch von 
allen gängigen Heimcomputern gelenkt 
werden. Die Steuer-Software ebenso wie 
das Steuer-Interface sind zur Zeit für alle 





In Dragon’s Lair muß sich der Held gegen fiese Gestalten verteidigen, um seine 
Freundin zu reiten. 







% Sparen Sie bis zu 20 Minuten 
Zeit pro 10er Box durch 
formatierte Disketten 


% Arbeiten Sie effektiver und ohne 
Unterbrechung durch Formatieren 


% Clipping Level 75% (Industriestandard 40%) 

% Sicherer Datenaustausch auf kompatiblen Laufwerken 

%* Komplett oberflächengetestet - auf und zwischen den Spuren 

% Formatiert und getestet in unserer eigenen Fabrik - Qualitätsgarantie 


..und zusätzlich werden alle formatierten Dysan 100 Disketten in einer 
praktischen Disketten Box geliefert. - Ohne Aufpreis versteht sich! 


Den Dysan 100 





Informationen über Bildplatten: 

- CAV (Constant Angular Velocity) 
Speicherkapazität: 2 x 2 GigaByte 
Daten, 2 x 55.500 Einzelbilder oder 
2 x 37 Minuten lineares Video mit 
Stereoton bzw. 2-Kanal-Ton 

- CLV (Constant Linear Velocity) 
Speicherkapazität: 2 x 62.5 Minuten 
lineares Video mit Stereoton bzw. 
2-Kanal-Ton 


Vorteile von CAV: 
- unbegrenztes Standbild (nurbei Player 


mit digitalem Speicher) 

- jedes Bild einzeln ansteuerbar 
maximale Zugriffszeit 1.5 bis 3 Sekun- 
den 
Verschleißfreiheit der Platte, also kei- 
ne Qualitätsverluste 


Quelle: 

Telemedia GmbH/Bertelsmann 
Carl-Bertelsmann-Straße 161 
4830 Gütersloh 100 

Tel.: 05241-80-5457 


Amiga-Modelle, aber auch für IBM- 
Kompatible, den Atari ST oder einen 
Commodore 64 erhältlich. 


.„.. wird wahr 


Bei den Spielen, die zur Zeit für diese 
neuartige Kombination von Heim- 
computer und Bildplattenspieler ange- 
boten werden, handelt es sich um jene, 








für die der berühmte Walt Disney-Zeich- 
ner Don Bluth sein Können unter Be- 
weis stellte. Die Action-Games Space 
Ace. und Dragon’s Lair sind zwar schon 
seit einiger Zeit als Amiga-Übersetzung 
erhältlich, doch wirkten die Animationen 
und Sound-Effekte im Vergleich zur Au- 
tomaten-Version eher blaß und langwei- 
lig. Startet man jedoch die jeweilige 
LDG-Variante (Laser-Disk-Game), so 
wird man ohne Zweifel feststellen müs- 
sen, daß diese dem Automaten-Original 
in nichts nachsteht. Alle Spielsequenzen 
und Sounds sind auf der überdimensio- 
nalen CD gespeichert und werden bei 
Bedarf aufgerufen. 


Thayer’s Quest 


Als neuestes Spiel ist kürzlich 
THAYER’SQUESTerschienen, in wel- 
chem man in einer Art Action-Adventure 
dem Held Thayer behilflich ist, fünf 
Teile eines Zauberamuletts zusammeln, 
um damit den Bösewicht Sausaban zu 
besiegen. Die Trickfilmgrafik von Don 
Bluth istauch dieses Mal unvergleichlich 
gut, und auch die Gespräche und Sounds 
kommen in bester Stereoqualitätaus dem 
Lautsprecher. Wer Space Ace und 
Dragon’s Lair kennt und sich nicht mit 
dem „Sinn“ dieser Spiele anfreunden 
konnte, wird von Thayer’s Quest begei- 
stert sein. Der Spielverlauf beschränkt 
sich nicht auf zeitkritische Joystick-Ak- 
tionen, sondern enthält hauptsächlich 
Adventure-angelehnte Sequenzen, in 
denen der Spieler nur mit Logik zum 
Ziel kommt. 





Der junge Abenteurer Thayer auf der Suche nach dem Zauber-Amulett 
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Von CDTV 
und CD-Rom 


Aber der Sensationen nicht genug: In 
Kürze wird es für den Amiga und die 
IBM-Kompatiblen ein Steuer-Interface 
geben, mit dem der Bildplattenspieler 
auch das CD-ROM-Laufwerk ersetzt, so 
daß dieses bei Bedarf nicht gesondert 
angeschafft werden muß. Mit anderen 
Worten ausgedrückt heißt das, daß der 
Bildplattenspieler in Zukunft für alle 
möglichen CD-Anwendungen benutzt 
werden kann. Mit dem Player können 
also alle Musik-CDs, Video-Disks und 
Film-Bildplatten abgespielt werden, 
wobei diese in PAL-Auflösung vorlie- 
gen müssen. Für den amerikanischen 


Laser-Disk-Game 
Bildplattenspiel mit Player 


+ hohe Bild- und Tonqualität 

+ keine Verschleiß- 
erscheinungen 

+ qualitativ hoher Bild- 
plattenspieler 

+ gutes Preis-/Leistungs- 
verhältnis 


+ optionale Infrarotsteuerung 


- Software jeweils nur für 
einen Computer enthalten 


- Spiele zur Zeit relativ teuer 


‚Anbieter: 

LDG/Software Corner 
Sophienstraße 13 

6800 Mannheim 1 

Tel. & Fax: 0621/426020 


Preise: 

ab 1297.- DM mit Pioneer CLD 
1600 

ab 1349.- DM mit Pioneer CLD 
1500 und Intrarot-Interface 





ROChden 


STAR 





NTSC-Standard benötigtmanallerdings 
einen Multinorm-Player, der ebenfalls 
von der Firma Pioneer angeboten wird 
oder über die Software Corner einzeln 
oderals Bestandteileines Gesamtpaketes 
bezogen werden kann. 


Power-Package 


Das LDG-Basispaket Power-Package 
besteht aus dem Steuer-Interface, der 
dazugehörigen Software, der Laser-Disc 
mit dem Spiel Dragon’s Lair und einem 
Pioneer-Bildplattenspieler. Optional 
kann man auch ein Infrarot-Interface 
erwerben, mitdem die Steuersignale über 
eine kurze Distanz übertragen werden, 
da manche Anwender ihren Computer 
nicht direkt neben der Musikanlage ste- 
hen haben, aber endlose Kabelstränge 
vermeiden wollen. Allerdings ist dies 
wirklich nur dann sinnvoll, wenn man 
seinen Amiga bezüglich der Tonaus- 


Jay r [67.1 


Computer & Zubehör 
Amiga 500/512Kb/Uhr 
AKKU .............60 DM 

Amiga 3,5" Laufwerk 
extern,Schreibschutz, 


elPlfeiste Bus ...145 DM 
3.5" Disks Noname 
10 Stück ......7,40 
mit Umtauschgarantie bei Defekt! 


LATS TEICHE: elfolgelzign] 
HARTMANN & BERLEIN 


Wölckernstr.51, 8500 Nürnberg 40 
Tel. 0911/436116 Mo.-Sa.11-19 Uhr 





ca. 50 000 Programme 
für Amiga (ab 2,- DM) 


PC/AT (ab 3,— DM) 
5 Katalogdisks Amiga 15,- DM 
1 Katalogdisk PC/AT 2,50 DM 


Außerdem kommerzielle Software, Hardware & Zubehör 
zu günstigen Preisen 
Info bei 


Gabi's PD Kistchen 
Bahnhofstraße 26 
3180 Wolfsburg 12 
BTX + Tel. 053 626 20 72 
Fax 0 53 62/6 46 82 








gabe nicht über eine Stereoanlage be- 
treibt. 


Zukunftsaussichten 


In Zukunft sollen mindestens 12 Spiele 
pro Jahr auf LDG-Basis erscheinen, die 
nicht unter dem Niveau der bisher er- 
schienenen liegen sollen. An dem 
Flugsimulator „Mach 3“, den Action- 
Adventures „Firefox“, „Shadow of the 
stars“ und „Voyage to the new world“ 
wird bereits gearbeitet. Auch können in 
naher ZukunftBildplatten inklusive Soft- 
ware angefordert werden, auf denen z.B. 
ein Großteilder Gemälde ausdem Louvre 
verewigt wurde, die dann, nach beliebi- 
gen Kriterien sortiert, vom Betrachter 
aufgerufen werden können. Für profes- 
sionelle Anwendungen bietet die Firma 
Software Corner in Kooperation mit der 
TelemediaGmbH/Bertelsmann die Mög- 
lichkeit an, eigene Film-, Bild- und Ton- 


1500909 I 
Ara DABLIG DIR 


KATALOG-SET (6 deutsche Disk!) .. DM 20.- 
umfangreiche Info-Disk .. DM 2.- (VK) 













Das Beste aus der Amiga-Musikwelt bei A.P.S.: 


MUSIK CREATION SET II 


10 Disk mit Pro- & Startrekker-Editoren DM 50.- 


Die neueste Version mit deutscher Anleitung: 


POWERPACKER 4.01 


Prog.- & Data-Cruncher der Superlative DM 49.-- 
Kostenfreie "Programme aus dem All“ mit dem ... 


VIDEODAT-DECODER 


Spitzen-Soft über den Pro 7 -Sender .. DM 398.- 





A.P.S. -electronic- 
Sonnenborstel 31, W-3071 Steimbke 
Tel.: 05026/1700 - Fax: 05026/1615 - BTX: "APS# 


EN EHE a a 











SiriuS Genlock 1498,- 
Y-Csaox 948,- PA Lea 598,- 


alle Genlocks mit RGB-Splitter 


‚Angebot freblebend 


1198,- 


24-BIT Framebulfer. Digitizer. Animation.16.8 Mio. Farben 
mit Video- 
handbuch auf 


| M ag | N © 2.0 a ie 1398,- 


68040-25 MHz ab 4444- 
A2630/32MB ab 1248,- 
Video-Handbuch 1.1 
= komplett in Deutsch 


Quantum LPS 52MB a.A 
- für Anlänger u Fortgeschrittene 





Syquest 44/88MB ab 698.- 
Delnterlace Card 333.- 
Medusa ST Emulator 366.- 
Scala--Broadcast Titler II 


- Übersichtlich gegliedert 
- 240 min ( vier Stunden ) 
- mit Demo-Diskete (Objekte usw) 
- Befehle die im Handbuch fehlen | Real 3D--Imagine Fonts 


= nur 48 DM /476 mit Imagine 11 Adorage--uvm.auf Anfrage 


omputer-Video-Service) 

cvs) Silvia Fischer | 
—— Düppelstraße 26 , 4830 Gütersloh 

Telefon: 05241 / 28 015 | 























informationen auf einer Bildplatte zu 
speichern, um sie dann miteiner speziell 
dafür angepaßten Software aufzurufen. 
Dies ist für den Heimanwender aller- 
dings unerschwinglich. 


Fazit 


Für den Amiga ist das Basispaket inklu- 
sive Pioneer-Bildplattenspieler bereits 
für 1297.- DM erhältlich. Dieser Preis ist 
für die derzeitigen Leistungen und die 
zusätzlichen Fähigkeiten des CD-Spie- 
lers besonders günstigundreizvoll. Zwar 
sind zusätzlich erhältliche Spiele noch 
relativ teuer (THAYER’S QUEST ko- 
stet 189.- DM), doch wird der Preis bei 
steigenden Produktionszahlen wohl er- 
heblich sinken. Nicht zuletzt wegen der 
zukünftigen Einsetzbarkeitals CD-Rom- 
Laufwerk kann das LDG-System schon 
heute jedem Anwender empfohlen wer- 
den. 









Postfach 3142, 5840 Schwerte 3 


jede 3+Zoll-Disk zum Superpreis: 


1,90. 


Fordern Sie bitte das kostenlose 
Super-Info für Ihren AMIGA anl 


EMT LICH 
Ersatzteil 
Service 





% Wirliefern 


für Händler und Privot- 
onwender preiswert und prompt 


% Rufen Sie uns on: (02331-43001) 
oder schreiben Sie uns: 


CiK-Computertechnik GmbH 
Berliner Straße 49be D-5800 Hagen 7 


III DER TERIELPZR)) 





Ein völlig neues, faszinierendes Medium erobert nun 
auch den Amiga: Laser-Disk-Games bieten bisher 
ungeahnte Grafiken und Animationen; über 50.000 
Einzelbilder finden auf einer Laserdisk-Seite Platz. 


Passend zu unserem aktuellen Bericht hat die Firma 
LDG Software Corner aus Mannheim zahlreiche wert- 
volle Preise gestiftet, die es in sich haben - mitma- 
chen lohnt sich. 


Wie? Ganzeinfach, esmüssen lediglich alle5 Fragen 
richtig beantwortet werden, und schon nehmen Sie 


an der Verlosung teil. 


Einsendeschluß ist der 10. April 1992. 





Die Fragen: 


1. Mit welchem Gerät werden die LDG- 
Spiele abgespielt? 


a. Laserdisk-Player 
b. CD-Player 
c. Festplatte 


2. Welcher berühmte Zeichner entwarf 
das Spiel Dragons Lair? 





3. Was bedeutet die Abkürzung LDG ? 


4. Welches Computersystem liefert das 


w I = „beste“ Bild? 
Die Preise: a.Amiga d.Atari ST 
1. Preis: b. Apple e. C-64 


Ein Power-Package, c. PC-Komp. f. alle gleich 

bestehend aus einem 

Steuer-Interface, Software, 5. Wieviele Einzelbilder passen auf eine 
dem Spiel Dargon’s Lair und Laserdisk-Plattenseite? 

dem Pioneer Laserdisk- 

Player, der bei der Firma . 5.050 d. 54.000 

LDG-Software Corner zur .10.800 e. 101.000 

Abholung bereitsteht, c. 36.000 

inklusive An- und Abreise, 

sowie Übernachtung. 


[= -\) 






2. Preis: 


Ein Power-Package, passend zu Ihrem Schicken Sie Ihre Anworten an folgende Adresse: 


| MAXON Computer GmbH 
3.-5. Preis: Redaktion KICKSTART 
Ein Basis-System, passend zu Ihrem Computer- Stichwort: Laserdisk-Player 
system Schwalbacher Str. 52 
6.-1 0. Preis: W-6236 Eschborn 
Ein LDG-Spiel „SPACE ACE“, passend zu Ihrem Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der MAXON Computer 


Computersystem. GmbH und deren Angehörige sind nicht teilnahmeberechtigt. 


SOFTWÄRE 





DTV-Karaoke 


et 


[8] 14 \€:1 7: Te) <=} 


seolıyKeart 


Words!&P®Music 


032 


von Andreas Krämer 


In Japan ist Karaoke schon 
lange ein Begriff und wird 
allerorts veranstaltet; dage- 
gen ist Deutschland noch ein 
reines „Karaoke-Entwick- 
lungland“. 


och was verbirgt sich dahinter? 

Beim Karaoke werden bekannte 

Titel ohne Gesang gespielt - der 

muß dann von einem beliebigen 
Interpreten live vorgetragen werden. Als 
Unterstützung wird der Song-Text auf 
einem Monitor ausgegeben, der ein- 
gefärbt wird, wenn der Interpret mit dem 
Gesang einsetzen muß. 

In Deutschland findet Karaoke immer 
mehr Anhänger; in Discotheken, Knei- 
pen oder bei Veranstaltungen wird der 
Spaß ebenso praktiziert wie im Radio 
und im Fernsehen. Hat man eine Karao- 
ke-Veranstaltung einmal miterlebt, weiß 
man, daß jede Menge Technik dahinter- 
steckt - Videobänder, Abspielgeräte, 
Monitore, Verstärker uvm. müssen vor- 
handen sein, ein Aufwand, den man be- 
zahlen muß. 


Karaoke für jedermann 


Die Firma GTI aus Oberursel bietet Ab- 
hilfe, bei ihr kann man sich eine komplet- 





S#Swirsky 
E. Gold 


Auf den 
Karaoke-CDs 
sind nebem dem 
Song-Text ... 


te Karaoke-Anlage ausleihen - sie ba- 
siert auf einem Commodore CDTV, ei- 
nem leistungsfähigen Verstärker mit 
Lautsprecherbox, Mikrofon und den 
Songs. 800 stehen zur Auswahl, die auf 
über 40 CDs verteilt sind. 250,- DM 
Verleihgebühr werden pro Tag fällig, 
das ist vergleichsweise wenig, bei ande- 
ren Anbietern muß man das 10fache 
bezahlen. 

Wie erwähnt, basiert die Karaoke- 
Anlage auf dem Commodore CDTV. Ist 
man im Besitz des Gerätes, ist es ein 
leichtes, das Karaoke-Spiel zu veran- 
stalten, dazu sind nur die Karaoke-CDs 
nötig. Der Anschluß an einen Fernseher 
(Monitor) und an die heimische Hifi- 
Anlage stellt kein Problem dar, und der 
Spaß kann beginnen. 

Eine Karaoke-CD ist allerdings nicht 
billig, 119,- DM müssem pro CDbezahlt 
werden, auf der sich zwischen 15 und 20 
unterschiedliche Lieder befinden. Möch- 





te man Karaoke auf der Privatfeier ver- 
anstalten, benötigt man 2 bis 3 CDs; an 
die 60 Titel stehen dann zur Auswahl - 
für private Zwecke genügend. Natürlich 
besteht die Möglichkeit, weitere CDs 
nach und nach zu erwerben. 

Es liegen allerdings nur englische Ti- 
tel vor, die von Frank Sinatra (New 
York, New York) über ABBA (Water- 
loo) bis hin zu Michael Jackson (Beat it) 
und den Beatles (Obladi, Oblada ...) rei- 
chen. Für jeden wird ein passender Titel 
darunter sein. 


Schlußbetrachtung 


119,- DM sind nicht wenig für eine CD, 
sie ist es aber wert. Meiner Meinung 
nach ist das CDTV-Karaoke eine der 
besten Multimedia-Anwendungen für 
das Commodore-Gerät. Die Zielgruppe 
der Anlage sind in erster Linie Kneipen- 
besitzer, die in ihrem Lokal Karaoke 
praktizieren möchten. Der im Vergleich 
sehr günstige Verleihservice der kom- 
pletten Anlage macht es aber auch für 
Privatpersonen interessant, die ihre Fei- 
er mit einem außergewöhnlichen Spaß 
bereichern wollen. Auf meiner letzten 
Geburtstagsfeier war Karaoke beispiels- 
weise ein Riesenerfolg. Nach anfängli- 
cher Scheu wollten fast alle Gäste einen 
Titel vortragen - eine willkommene 
Abwechslung für jede Veranstaltung. 


Anbieter: 

GTI GmbH 
Zimmermühlenweg 73 
6370 Oberursel 

Tel. 06171-73048/9 


Preis: 
119,- DM je Karaoke-CD 
250,- DM Verleihservice (pro Tag) 


... Zahlreiche Bilder, 
Animationen und 
Grafiken abgelegt. 
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CALIGARI 2 





Das Tor zur dritten Dimension 


von Günter Hagedorn 





Vorkurzem istCaligari 2, der 
Junior-Partner des Solid- 
Renderers Caligari Broadcast 
der amerikanischen Firma 
Octree, erschienen. Im Ge- 
gensatz zum professionellen 
Vorbild ist diese Version für 
Neulinge im 3D-Grafik- und 
Animationsbereich entwik- 
kelt worden, um ihnen den 
Einstieg in VIRTUAL REALITY 
auf dem Amiga zu erleich- 
tern. 


KICKSTART 4/1992 


ie wohl größte Hürde, die ein 

Neuling bei den „üblichen“ 3D- 

Editoren zu überwinden hat, ist 

das Umdenken vom dreidimen- 
sionalen Denken in die mathematisch 
definierten Koordinatensysteme. Alle 
Objekte werden bei diesem Verfahren 
parallelperspektivisch auf eine Front-, 
Seiten- und Draufsicht projiziert. Zwar 
unterstützt Caligari diese Abbildungs- 
weise, doch bietet es zusätzlich eine 
wohl einzigartige Darstellungsart, in der 
alle Körper, wie von der Natur her ge- 
wohnt, zentralprojiziert (also mit Flucht- 
punkt) abgebildet und bearbeitet werden 
können. Als Hilfestellung wird hierzu 
ständig ein Gitter auf dem Bildschirm 
gezeichnet, um die Orientierung zu er- 
leichtern. 


Der Objekt-Editor 


In Caligari 2 werden die einzelnen Ob- 
jekte einer Szene im Objekt-Design- 
Modul konstruiert, um dann im Szenen- 
Modul zu einer Animation oder einem 
einzelnen Bild zusammengefügt zu wer- 
den. Um diese Objekte zu generieren, 
stellt Caligaridem Anwender zahlreiche 
Funktionen zu Verfügung, die allesamt 


in Echtzeit ablaufen. Überschreitet die 
Aufbauzeit allerdings eine festlegbare 
Grenze, wird beim Editieren eine Boun- 
ding-Box um den Körper gezeichnet, 
damit der Arbeitsfluß nicht gestört wird. 
Dank einer raffiniert angelegten Maus- 
steuerung kann der Designer auf ein- 
fachste Weise seinen Blickpunkt oder 
ein Objekt im dreidimensionalen Raum 
verändern, wobei er sich in Abhängig- 
keit von seinen Mausbewegungen ge- 
zielt auf die einzelnen Achsen des gera- 
de aktivierten Koordinatensystems be- 
ziehen kann. Diese Steuerungsmethode 
ist so einprägsam, daß sie selbst von 
Anfängern innerhalb kurzer Zeit erlernt 
werden kann. 


Navigation 


Im Navigationsmenü, der zentralen 
Steuereinheit der beiden Editoren, wird 
per Symbol eingestellt, ob sich die näch- 
sten Operationen auf die Welt-, Bild- 
schirm- oder Objektachsen beziehen. 
Körper, einzelne Punkte, ganze Punkt- 
gruppen oder die Kamera können ro- 
tiert, bewegt oder in der Größe verändert 
werden, womit alle erdenklichen 
Verformungen verwirklichbar sind. Mit 


LISTE NOCH NICHT 
LIEFERBAR 
= NEUERSCHEINUNG 


3,5” DISEKTTEN DS, DD 





ab 50Stück: 0,80/Stück 
ab 100 Stück: 0,78/Stück 
Computer und Peripherie 

COMMODORE „DENISE*“ «99 
COMMODORE „PAULA" «99 


COMMODORE 8372 BIG AGNUS «129 
COMMODORE 8372 B 2MB AGNUS « 169 
COMMODORE 8373 IC HIRES-DENISE 139 
COMMODORE 8520 I/0 IC 60 
COMMODORE A 500 POWER SUPPLY «125 
AMIGA 500 Normal 699 
AMIGA 500 Plus Kickstart 2.0 1 MB 1168 
CDTV Amiga Grundgerät 


CDTV Aunien m mit Tastatur, Floppy, WB 1.3 1499 
AMIGA 2 
entalenheit ohne Monitor 
AMIGA 2000 C mit Monitor 1084 
AMIGA a S mit 2091 Controller 
Autoboot 5 
AMIGA 2000 ® mit 2058 Ramcard 
mit 2 MB Grundbestückung 
AMIGA 00 ei ir A 2630 Prozessor 
2MBR it FPU 
AMIGA 2000 c mit A 2630 Prozessor 
4 Ram mit FPI 
an u Desktoj en BR CPU 68030, 
M, 50 MB Plai 
fol Be 68882 
AMIGA 3000 Desktop 25-100, wie vor, 
jedoch mit 100 MB Festplatte 
AMIGA 3000 TOWER 25-100, CPU 68030, 
5 MB RAM, 100 MB Festplatte, 
Co-Proz 68882 
AMIGA 3000 TOWER 25-200, wie vor, 
ae mit 200 MB Festplatte 5999 
AMIGA 3000 UX 25-100 Paket, IR Ban Desktop 
mit 5 MB RAM und 100 MB Platte 
mit UNIX AT &T 6499 
AMIGA 3000 UX 25-200 Paket, wie vor, jedoch 


1628 
1999 
1498 
2498 


3695 
3999 


4999 


mit 9 MB und 200 MB Festplatte 7499 
DOUBLE TALK NETWORK (32°A500) 999 
DOUBLE TALK NETWORK (32°A2000) 899 
FLOPPY 3.5 EXTERN «129 
FLOPPY 3,5 INTERN (A2000) « 109 
FLOPPY 3.5 INTERN na, «129 
FLOPPY 3.5 INTERN (A3000) «249 
FLOPPY 5.25 EXTERN (NEC) «199 
KICKSTART ROM 1.3 59 
Sal ROM N n 58 

KSTART ROM 79 
KICKSTART SWNICHROARD+ROM 1.3 99 
KICKSTART SWITCHBOARD NEN, 78 
KICKSTART SWITCHBOARD+ROM 1.2 99 
NERSIORT SWITCHBOARD (2 KOM) 49 
S Moser für Amiga Computer 479 
h 1011 3,5" Floppylaufwerk 199 
A 3010 3,5" oppylaufwerk intern A-3000 199 
A 2058 RAM Card 2 MB 499 
A 2058 RAM rd H MB 1299 
A 2320 Flickerfixer 448 
A 2091 Controller mit 50 MB 

‚Autobootplatte Quantum 999 
A 2630 Prozessorkarte CPU 68030 

mit Co-Proz. und 2 MB RAM 1299 
A 2630 Prozessorkarte CPU et 

mit Co-Proz. und 4 MB RAM 1699 
A 250 Amiga Version 199 
N 2386 Intel Sg SX Karte 999 

A 2300 Genlock 399 
A 2232 Multi Serial Card/7-fach Seriell 399 


A 2090 Autoboot-Controller mit 
20 MB Festplatte ST 506 548 
A 2620 Pass Diknite, Erg 68020 mit 






UPRA 500XP 20MB + 512K/8MB 
SUPRA BOOK 20MB + 2MB/8MB 849 NEU 
IPRA A500XP 52MB + 0.5/8MB 
IPRA A500XP 52M /8M 9 
SUPRA 500XP 120MB + 512K/8MB 1495 NEU 
SUPRA 500XP 120MB + 2MB/8MB 1695 NEU 
SUPRA 500XP 240MB + 2MB/8MB 2395 NEU 
SUPRA 500XP 512k RAM Kit en NEU 


SUPRA 500XP 2MB RAM Kit 
SUPRA W/S A2000 52MB SCSI SHANTUM x 


SUPRA W/S A2000 SCSI 120M| 95 NEU 
SUPRA W/S A2000 SCS2 ZAOMB 1998 NEU 
SUPRA 500XP 20MB + 512k/8MB 695 NEU 


Speichererweiterungen 


MEGACHIP 2MB C-MEM BOARD en 699 
MEGACHIP 2MB C-MEM BOARD A500 aa, 
MEMORY 128K FOR PC-B «139 
MEMORY A500 2MB/2MB INT + CL «329 


MEMORY A500 512K/512K INT + CL 79 





PRO RAM 3000 OMB/64MB aa, 
SIM-MODULE 1MB+8 (PM, 80NS) 129 
SIM-MODULE 4MB«8 (PM, 80NS) 799 
SIMM 511000-70x9 139 
STATIC COLUMN RAM A3000 4MB/4 529 
STATIC COLUMN RAM A3000 2MB/1 259 
SUPRA RAM A500RX EXT. 1MB/8MB 295 
SUPRA RAM A500RX EXT 2MB/8MB 495 
SUPRA RAM 500RX 8MB/8MB Extern 1095 NEU 
SUPRA 500RX 512k RAM Kit 75 NEU 
SUPRA 500RX 2MB RAM Kit 235 NEU 
SUPRA RAM A2000 8MB/8MB 799 
SUPRA RAM A2000 6MB/8MB 649 
SUPRA RAM A2000 4MB/8MB 499 
SUPRA RAM A2000 2MB/8MB 349 
SUPRA RAM UPGRADE KIT (2MB) 199 
Video & Grafik 

COLORBURST 24 BIT-GRAFIC-BOARD 1699 


COMMODORE A2301 GENLOCK INTERF. e 369 
DCETV 1295 


DELUXE VIDEOSTUDIO 

DELUXE VIDEOSTUDIO + DIGITIZER 
DELUXE VIEW 4.1 A500/A2000 
DELUXE VIEW PROLINE ONE A5/A2 
DIGI VIEW GOLD 4.0 + DP1 

DIGI VIEW HANDBUCH DEUTSCH 
DIGI VIEW 4.0+ED Y/C SPLITTER 
DIGI VIEW A3000 UPDATE 

DIGI VIEW MEDIA STATION 

ED FARB-ECHTZEIT-DIGITIZER 

ED FLICKER FIXER 

ED PAL GENLOCK V2.0 + SPLITTER 
ED S-VHS ES + RGB SPLITTER 


+ 1098 

« 1398 
eo 385 

«598 
25 


„S-VHS. n 
OR-GRAFIK-BOARD 
GOLDEI GE HANDY SCA| 
GVP IMPACT VISION 
HAM: E PLUS GRAPHIC BOARD 

WORKSHOP 





M-E 
Id FLICKER FREE VID! 779 
RAMBRANDT 2000/As000 (PAL) 5998 
SHARP JX-100 SCANNER 1995 NEU 


AEGIS NDNASTER, + BANDIOM: IV 


UND 3.0 AL000 
DELUKE SOUND 3.0 A 500/2000 
MAESTRO A2000/A3000 
MIDI INTERFACE A500/2000 
SOUND ENHANCER 
SOUNDSAMPLER 22KHZ STEREO 
SOUNDSAMPLER PROF 28MHZ MONO s 123 
SOUNDSAMPLER PROF 56KHZ MONO e 149 


Datenfernübertragung 





ASTA Kekstart 20 Tur A000 1188 
ickstai ur 
A 520 PAL Modulator für Amiga 500 59 EVEN GER (DATIERALDOO a d0 
A POL RAN RAM Ko wetering auf 1 MB für 99 COMMO. BTX SOFT & HARDW, .9 
A BUERMNITOR 15 Zoll 4 Graustufen, EN N eunne 
640 x 512 non Interlaced SUPRA MODEM 9600 EXT PLUSV.d2 1095 NEU 
A 1960 MONITOR Trı-Sync, 14 Zoll, 640 x 640, SUPRA MODEM 240021 (R2/ÄS INT) 236 
800 x 600 entspiegeit SUPRA MODEM 24002) R 
A 1950 MONITOR Multsync, 14 20, 800 609, SUPRA MODEM CABLE RS292 ” 
{nur mit A-2320 zu betreiben) SYBILLMULTFÜNCTIONS DEVICE 349 
Beschleu en Zubehör Nützliches 
COMMO. A2386 SX (386 PROC «895 BOOTSELEKTORIELECTRONICAN 59 
2 Ve u. ee 
PROGRESSIVE 68040/3000/0MB #605, > GOLDEN IMAGE INFRAROTMOUSE 17 
PROGRESSIVE 68040/2000/0MB 3998 GOLDEN IMAGE MOUSE DEN ı% 
PROGRESSIVE 68040/2000/4MB 350 GOLDEN IMAGE OPTICAL MOUSE 125 
PROGRESSIVE 68040/2000/8MB 4700 GOLDEN IMAGE Ob IC LM OLE 1 
PROGRESSIVE 68040/2000/16MB 5500 ES 339 
PROGRESSIVE 68040/2000/32MB 7000 OPTICAL MOUSE (980 DPI + MAT) 129 
PROGRESSIVE EARLY CHIP KIT 79 OPTICAL MOUSE FROPI BONG) 319 
STORMBRINGER H530 16MHZ/2MB « 1599 BEI MOUSE 900 GRAFFITI 139 
STORMBRINGER H530 I6MHZ/AMB e 1999 REISMOUSE 200 WIRELESSASET = 188 
STORMBRINGER H530 28MHZ/4ANB ® 2749 REIS. MOUSE 200 (AMIGA 1 
STORMBRINGER H530 50MHZ/4MB e 3995 REIS MOUSE 400 »MOURE SET 2 
STORMBRINGER RAM KIT 4MB 28 REIS-MOUSE 400 GRAFFITI «173 
VXL « 68030-25 BOARD+882/25MHZ 1349 BEINE KEY (Oo 12 
VAL» 6803040 BOARD+Bg2r25MHZ 1949 IKRMEACCRISTALTRACKBALL 199 
VXL # 68030-40 BOARD 1349 
VXL « 68030, 68882 - 25 MHz 1495 NEU 
VXL » 68030, MMU - 25 MHz 995 NEU 
VXL « 68030, MMU, 68882-25 MHz 2495 NEU 
VXL «68030, cBaB? 40 Milz 095 NEU 
XL * 68030, MM 395 NEU 
VAL» 68030 MMU, 6882 5OMHz 2805 NEU 
VXL « 32 RAM Board 2 MB 749 NEU 
VXL « 32 RAM Board 2 MB + Burst 949 NEU 
Festplatten Spiel Spaß 
FLASH NEW GENERATION CONTR. 498 ATTACK 688 ATTACK SUBMARINE “69 
GVP A500 II 105MB+0/8MB 495 AIR COMBAT ACES “8 
GVP A500 Il 213MB+0/8MB 1995 AIR SEA SUPREMACY “8 
GYP A500 Il 52MB-+0/8MB 1149 AIRBUS A320 “3 
VP A2000 II 52MB+0/8MB 949 BARDS TÄLE III .75 
GYP A2000 II 105MB+0/8MB 1395 BATTLE ISLE .73 
GVP A2000 II CONT. + 0/8MB 295 BATTLECHESS 75 
ICD ADIDE 40 A2000 CONTR. INT 299 BATTLECHESS II: CHINESE CHESS 75 
ICD ADIDE 44 A500 INTERNAL 339 BATTLEHAWKS 1942 62 
ICD ADIDE DRIVE KIT 399 BLOCK OUT «58 
ICD ADSCSI 2000 CONTROLLER, 399 BUNDESLIGA-MANAGER PRO .7 
ICD ADSCSI 2080 52MB + 529 CADAVER .75 
ID NOVIA ABOO FILECARD INTERN 1195 CADAVER - THE PAYOFF “45 
JUANTUM LPS 525 e4/8 CAPTAIN PLANET “75 
UANTUM LPS 1055 e 748 CARDIAXX .75 





HARDWARE PREISE ON \ N Z4 


CHAOS STRIKES BACK (DEU/1MB) 
CISCO HEAT 


INAN 
CONQUEST OF CAMELOT 
CRUISE FOR A CORPSE 


DARK SPYRE 

DEE KNIGHTS OF KRYNN 
DIE KATHEDRALE 

ELF 


ELITE ben 

EYE OF THE BEHOLDER 

F-15 11 STRIKE EAGLE 

F-16 COMBAT PILOT 

F-19 STEALTH FIGHTER 

F-29 RETALIATOR 

FALCON F-16 

FALCON F-16 MISSION DISK 
FALCON F-16 MISSION DISK II 
FLIGHT OF THE INTRUDER 
FLIGHT SIMULATOR Il 
FRENETIC 

FUGGER, DIE 

GODS 

GREAT COURTS - TENNIS 
GREAT COURTS 2 
GUARDIANS 

GUNSHIP nl 

INDIANA JONES — ADV (DEU) 
INDIANAPOLIS 500 

JIMMY WHITE'S WH. SNOOKER 
KICK OFF 2 

LAST NINJA 3 

LEMMINGS 

LORD OF RINGS 

LOTUS ESPRIT TURBO CHALLENGE 
LOTUS TURBO CHALLENGE 2 
M-1 TANK PLATOON 


MAD TV 
MANCHESTER UNITED 
MOONBASE 

NAM „VIETMAN" 
NEBULUS 2 

OIL IMPERIUM 


PARADROID 90 
ENDAL MAGIC 


POPULOS II 
PORTS OF L EaDen} 
RAILROAD 
REEDEREI 
REIN er MOL 


OPUL 
SIM CITY ARCH 1 FUTURE CITIES 
SIM CITY ARCH 2 ANCIENT CITIES 
SIM CITY GRAPHICS#1+2 
SIM CITY TERRAIN EDITOR 
SPEEDBALL Il 
STARFLIGHT II 
SWAP 


SWIV 

TEST DRIVE II THE DUEL 
TEST DRIVE II CAR DISK 
TEST DRIVE II CALIFORNIA 
TEST DRIVE Il EUROPEAN CHALLENG 
TEST DRIVE II COLLECTION 
THUNDERHAWK AH-73M 
TOM AND THE GHOST 
TOWER FRA 

TRACON Il 

TURRICANE Il 

UTOPIA 





WINZER 
ZAK MCKRACKEN (DEU) 


Lernen 


AMIGA EXTRA 7: ERDKUNDE I 
AMIGA EXTRA 8: ENGLISCH I 
AMIGA EXTRA 16: ERDKUNDE Il 
AMIGA EXTRA 17: MATH-GEOMETRIE 
AMIGA EXTRA 18: MATH-ALGEBRA 
AMIGA EXTRA 19: PHYSIK | 
AMIGA EXTRA 20: BRUCHRECHNEN 
AMIGA EXTRA 21: DT GRAMMATIK 
HIT DEUTSCH/ENGLISCH PAKET 
HIT DEUTSCH/ENGLISCH 1-6 
HIT DEUTSCH/FRANZ PAKET 
HIT DEUTSCH/FRANZ 1-6 
HIT DEUTSCH/ITAL PAKET 
HIT DEUTSCH/ITAL 1-6 
HIT DEUTSCH/SPAN PAKET 
HIT DEUTSCH/SPAN 1-6 
HIT ENGLISCH AUF REISEN 
HIT FRANZÖSISCH AUF REISEN 
HIT ITALIENISCH aus REISEN 

'S LATINUM 











. 
NEBELESTERNMAUFEN . 








PLANETARIUM 
EEE RIM, YALE STERNKATALOG “65 
SOFT CONNECT «99 
WORLD ATLAS V2.0 109 
Programmieren 
AEGIS VSIONARN HANDB.+DISK 59 
AEGIS VISIONAI 109 
AuoS ee 115 
ILER 89 
Amos CAME LANGUA 139 
ARERL EXTENSION “ir Rx TOOLS 129 
AREXX LANGUAGE 85 
GFA BASIC COMPILER 3.52 .99 
GFA BASIC INTERPR. 3.52 «175 
HISOFT-DEVPAC ASSEMBLER «139 
INOVATOOLS 2 (LATTICE & MANX) 199 
M2 AMIGA nd N 2 V4.0 STAN «549 
M2 AMIGA Ol! e 325 
MANX a 429 
MANX AZTEC C PROFESSIONAL 5.2 329 
MANX UPDATE DEV. V5.0-V5.2 30 NEU 
O.M.A, V2.0 (MACRO ASSEMBLEI «179 
SAS/LATTICE C COMPILER V5.10 449 
SAS/LATTICE ANSI LIBRARY 89 
SAS/LATTICE UPDATE 5. 0X -5.10B 100 
WSHELL V2.0 95 
Büro 
BUTLER JAMES “98 
DOCUMENTUM V2.0 «195 
FIBUMAN 1ST: FÜR EINSTEIGER «148 
FIBUMAN E: EINNAHME/UBERSCHU. «398 
FIBUMAN F: FINANZBUCHHALTUNG «768 


FIBUMAN M: FIBU MANDATENFAHIG 
FIBUMAN BWA ZU F 

FIBUMAN BWA ZU E 

FIBUMAN DEMO 

FIBUMAN GEW/KST MODUL 
FIBUMAN IMPORTMOD. F. JOURNAL 
FIBUMAN INVENTARVERZEICH. F/M 
FIBUMAN INVENTARVERZEICH. E 
GD ADVANTAGE, THE 

GD BURO PERFEKT ADRESS 

GD BURO PERFEKT LOHNSTEUER 
GD BURO PERFEKT VIDEO 

GD BURO PERFEKT SCHRIFTVERKEHR 
GD DESKTOP BUDGET 

GD FONTS TYPE DECORATIVE 

GD FONTS TYPE DESIGNER 

GD FONTS TYPE PUBLISHER 

GD FONTS TYPE VIDEO 

GD HYPERBOOK 

GD KORREKT 

GD OFFICE 

GD OUTLINE FONTS 

GD PAGESETTER 2 (1MB) 

GD PAGESETTER 3 

GD PRO CALC 

GD PRO PAGE + PRO DRAW 

GD PRO PAGE + TEMPLATES 
PROFESSIONAL PAGE 2.1 (DEU) 

GD TEMPLATES & DESIGN GUIDE 
GDTRANSFILE 

GD TRANSWRITE 

MAXIPLAN PLUS 

PAGESTREAM V2.1 

PERSONAL WRITE 3.0 

SUPERBASE AMIGA 

SUPERBASE IV 

SUPERBASE UPDATE ENTW.-VERS 4 
SUPERBASE UPDATE VERS 3-VERS4 


WORD PERFECT - 
WORD PERFECT (DEU) STUDENTEN 
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Video & Grafik 
3D Rene V2.0 (NEW) 749 
3D REAL-TIME «135 
3D-SPRINTER AMIGA .98 
ADORAGE «179 
AEGIS ANIMAGIC «149 
AEGIS EXPRESS PAINT 3.0 125 
AEGIS MODELER 3D 99 
AEGIS SPECTRA COLOR 129 
AEGIS VIDEOSCAPE D+PROMOTION «199 
AEGIS VIDEOTITLER 3D «199 
AMIGA VISION ISOMMODORE 79 
ART DEPARTMENT PROFESSIONAL 2.0 398 
ART D PRO CONVERSION PACK 165 NEU 
ART D PRO JX-100 BE; 249 NEU 
BROADCAST BACKGRI 89 NEU 
BROADCAST TITLER 11 BAD Deu) 499 
BROADCAST TITLER FONT PACK 1 285 
BROADCAST TITLER FONT ENHANCER 285 
CAN DO -AUDIO VEDAL AUTHORING 199 
CAN DO INTRO PACK 69 
CAN DO PRO PAKI 69 
DELUXE PAINT IV (DEU) «269 
DELUXE PRINT II (DEU) «179 
DELUXE VIDEO 08 EU) «249 
DESIGN SE DCH «198 
DIGI PAINT 3 (PAL, DE! 99 
DIGI PAINT 3 A3000 UPDATE 39 
DIRECTOR V2.0 215 
ELAN PERFORMER 2.0 (DEU, PAL) «279 
GD COMICSETTER .89 
GD COMICSETTER ART-FUNNY FIGUR 29 
GD COMICSETTER ART-SUPERHEROES 29 
GD COMICSETTER ART-SCIENCE FIC 29 
GD DALI «129 
GD MEDIASHOW «89 
GD MOVIESETTER «89 
GD MOVIESETTER-CLIPS 1 29 
GD PROFI ENDE DRAW 2.0 «299 
GD SHOWMAKER «629 
GD STRUCTURED CLIP ART 89 
GD VIDEO DIRECTOR 298 
GD VIDEO FONTS DECORATIVE 1+2 JE 149 NEU 
‚GD VIDEO FONTS SERIF 149 NEU 
GD VIDEO FONTS SANS SERIF 1+2 JE 149 NEU 
IMAGINE 2.0 PAL« 795 NEU 
IMAGINE (DEU, PAL) 448 
IMAGINE - BROADCAST 3D FONTS 299 
INTERCHANGE+SCULPT/VIDEOSC. MOD 89 
INTERCHANGE 3D OBJECTS VOL 1 34 
INTERCHANGE TURBO SILVER MODUL 39 
INTROCAD PLUS (PAL) 179 
MEGA = 8 BIT PAINTER 379 
PELICAN PI 179 
PHOTON PANT U jIMD, PAL) 175 
PHOTON VIDEO CEL ANIMATOR 175 
PIXEL 3D - COLOR BITMAP RACER 115 
PIXEL 3D 2.0 IFF-3D CONVERTER 269 
PIXMATE (PAL) 119 
PROFESSIONAL TITLER 999 
PRO VIDEO CG2 349 NEU 
REAL 3D V2.0 BEGINNER 389 
REAL 3D V2.0 PROFESSIONAL 879 
REFLECTIONS .98 
REFLECTIONS 2.0 «279 
REFLECTIONS-OBJEKTE «49 
SCREEN MAKER - SAMPLER (Pi 199 
SCREEN MAKER 24BIT IFF IMAGES 699 
SCULPT-ANIMATE 4D (PAL/DEU «799 
SCULPT-ANIMATE 4D HANDBUCH «69 
SCULPT-ANIMATE 4D 759 
SCULPT-4D FONTS 179 NEU 
VGL ANIMAGIC: VIDEOEFFEKTE 1+2 eo JE4I 
VGL DELUXE PAINT 3 VIDEOFONTS “49 
VGL D’P III SPECIAL EFFECTS 1-5 «JE49 
VIDEO EFFECTS 3D (PAL, DEU) «289 
VIDEO PAGE DEN «165 
VIDEO PAGE FONTS- CLARA “48 
VIDEO PAGE FONTS — FRIDA “48 
VISTA PROFESSIONAL 3,5MB 239 
VISTA PRO: APPALACHIAN TRAIL 99 
VISTA PRO: BRECKINRIDGE CO 99 
VISTA PR LIFORNIA 99 
VISTA PRt LIFORNIA 99 
VISTA PR NDED 99 
VISTA PR( ‚RAND CANYON SET 1+2+3 JE99 
VISTA PRt IAVASI 99 
VISTA PR( |OOVER DAM 99 
VISTA PRt INGS CANYON PARK 99 
VISTA PR IKE MAJOVE 99 
VISTA PRO: LOS ANGELES 99 
VISTA PR SET 99 
VISTA PR! IOON MOUNTAIN 99 
VISTA PR RANGE COUNTRY 99 
VISTA PRt ann FOREST 99 
VISTA PRO: SI\ 99 
VISTA PR IESTERN u 99 
VISTA PR! '(OMING 1+ JEII 
VISTA PRO: YOSEMITE VALLEv 99 


Ab sofort sind wir 


um, Commodore 


FACHHÄNDLER 








A-SOUND ELITE 249 
AEGIS AUDIOMASTER IV .3 
AEGIS SONIX 2.0 69 
AEGIS SONIX SOUND TRAX 1+2 JE35 
BARS & PIPES - PROFESSIONAL 599 
BARS & PIPES (DEU) +419 
BARS & PIPES - CREATIVITY KIT 149 
BARS & PIPES - INTERNAL SOUNDS 99 
BARS & PIPES - PRO STUDIO KIT 149 
BARS & PIPES - RULES FOR TOOLS 99 
DR. T'S MIDI-RECORDING-STUDIO 125 
DR. T'S TIGER CUB «169 
Datenfernübe Ei 
AEGIS CLIENT SOFTWARE (NOVELL) aa, 
AMIGA EXTRA 23: BTX .49 
DIRECTORY OPUS (DOS COMMANDS) 125 
Zubehör G Nützliches 
A-MAX II MAC EMULATOR 449 
A-MAX: CUTTING EDGE DRIVE 559 
B.A.D. V4.0 NEW VERSION! 89 
BONANZA DOS-MANAGER 69 
DEMOMAKER (PAL) COMPANION #1 45 
DEMOMAKER (PAL) «1 85 
DISKMAKER UPDATE » V2.0 69 
DISKMAKER V2.0 119 
FATTRACKS V1.2 BACKUP 119 
JANUS 2.0 (COMMODORE) 69 
PRO BOARD & PRO NET V2.0 PAL 949 
PRO BOARD PERSONAL 329 
PRO BOARD V2.0 (PAL) 499 
PRO NET PERSONAL 329 
PRO NET V2.0 (PAL) 499 
PROJECT D (ENG) 89 
QUARTERBACK 4.0 (DEU) «99 
JUARTERBACK TOOLS 139 
OP SECRET «79 
X-COPY PROF. + HARDWARE «79 
Drucker 


NEC PINWRITER P 20, 24 Nadel, Schubtraktor, 
EBEZ, 7 Schriften 748 
NEC PINWRITER P 60, 24 Nadel, Schubtraktor, 
EBEZ, 9 Schriften, Coloroption 1348 
NEC PINWRITER P 30, wie P 20, 


jedoch DIN A3 999 
NEC N P 70, wie P 60, 
on DINA3 1699 
NEC SILENTWRITER S 60 P, Poistscript-Laser, 
2 MB, 6 Seiten Minute, 35 Schriften 3999 
CITIZEN 120D+, 9 Nadel, 
120 Zeichen/sec., 2 Schriften 399 
CITIZEN SWIFT 9, 9 Nadel, 
192 Zeichen/sec., 4 Schriften 549 
CITIZEN SWIFT 9 X, wie SWIFT9, 
jedoch DIN A3 849 
CITIZEN 224, 24 Nadel, 180 Zeichen/sec., 
EBEZ, Papierpark, Einzugautomatik, 
4 Schriften, Coloroption 599 


CITIZEN SWIFT 24 e, 24 Nadel, 216 Zeichen/sec., 
EBEZ, Papierpark, 7 Schriften, Farbdruck 898 
CITIZEN SWIFT 24 X, wie SWIFT 24 e, 


jedoch DIN A 3, ohne Farbdruck " 1249 
CITIZEN PROdot 9, 9 Nadel, 
‚300 Zeichen/sec., 2 Schriften 779 


CITIZEN PROdot 9 X, wie PROdot 9, 
jedoch DIN A3 1049 
CITIZEN PROdot 24, 24 Nadel, 200 Zeichen/sec., 
alle Einzugsbarianten, 5 Schriften 79 
CITIZEN PROLASER, 11 Seiten/min., HP Laserjet, 
HPGL, FX 80, IBM Pro Il, Doppelschacht 5499 
CITIZEN PN 48, Notebookprinter 
50 x 90 x 297 mm, 52 Zeichen/sec.., 
3 Schriften, Akkubetrieb 
CITIZEN PROJET, Tintenstrahldrucker, 
360 Zeichen/sec., EBEZ, Schubtraktor, 
Papierpark, 4 Schriften 
CANON Bubblejet 10 e, Notebookdrucker 
Tintenstrahl, 142 Zeichen/sec., 
3 Schriften, Akkubetrieb 649 
CANON BJ 300 Tintenstrahl, 300 Zeichen/sec., 
EBEZ, Endlos, 3 Schriften 1099 
CANON BJ 330, wie BJ 300, 
jedoch DIN A3 
CANON LBP IV Plus Laser, 4 Seiten/min., 
0,5 MB, HP-Emul. 300 DPI 
Für alle Drucker sind entsprechende Zubehör- 
teile wie Farbbänder, Automatische Einzelblatt- 
einzüge, Fontkarten, Druckerkabel und Interfaces 
für Heimcomputer lieferbar. 
Andere Typen auf Anfrage! 


Monitore 


NEC Multisync 3 FG, 1024 x 768 interlaced, 
SSI, MPR II Norm 15 Zoll 144° 

NEC Multisync 4 FG, 1024 x 768 on Ierlaced, 
SSI, MPR II Norm 15 Zoll 

Multiscan VGA COLOR, 640 x 480, 14 Zoll 2 

Multiscan VGA COLOR, 1024 x 768, 14 Zoll, 
interlaced 649 

Multiscan VGA COLOR, 1024 x 768, 14 al. 
interlaced, SSI, ?PR Il 


749 


1499 





A-W AMIGA INTERFACE STYLE 49 
A-W HARDWARE REFERENCE MANUAL 59 
A-W ROM K: DEVICES MANUAL 79 
A-W ROM K: INCLUDES & AUTODOCS 89 
A-W ROM K: LIBRARIES & DEVICES 89 
DIGI PAINT 3 UPDATE HANDBUCH « 49.95 
GFA BASIC FÜR EINSTEIGER «29 


GFA BASIC FÜR FORTGESCHRITTENE 
VGL AMIGA REPERATUR & HW TIPS 
VGL AMIGA VIDEO-PRODUKTION 

VGL DELUXE PAINT Ill PROFITIPS 
VGL HANDBUCH FÜR VIDEOFILMER 
VGL IM BRENNP.: THE DIRECTOR 
VGL REAL 3D: TITEL & EFFEKTE 

VGL SPIELE SELBST PROGRAMMIERT 
VGL WORKSHOP SCULPT 3/4D 

VGL WORKSHOP TURBO SILV. 3.0 
VGL WORKSHOP VIDEOSCAPE 3D 
VGL: D'PAINT 4: TRICKFILME.. 








PREISLISTE 4/92 


(Mindestbetrag DM 10,-). 


AB SOFORT LADENVERKAUF! 


Bestellzeiten: Mo. - Do. 9 - 12.00 Uhr / 14.00 - 18.00 Uhr 


Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen in DM. Mit Erscheinen dieser Preisliste verlieren alle vorher erschienenen Listen ihre Gültigkeit. Preisänderungen, Zwischenverkauf und Irrtümer vorbehalten. Es gelten 
grundsätzlich unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. Wir liefern ab Lager Brühl durch den von Ihnen gewünschten Spediteur, sonst per UPS- oder (Luft-) Post-Nachnahme. Versandkosten nach Aufwand 
+ Der Betrieb eines Modems oder Hochfrequenzgerätes am Bundesdeutschen Postnetz ohne Postzulassung, ist unter Strafandrohung gestellt. 


Fr. 9.00 - 12.00 Uhr / 14.00 - 16.30 Uhr 





einer zusätzlich einschaltbaren Grid- 
Funktion können mit Leichtigkeit be- 
stimmte Schrittgrößen in alle Richtun- 
gen eingestellt werden. Proportionales 
Arbeiten kann auf diese Weise erheblich 
erleichtert werden. Auch die Objekt- 
achsen können auf Wunsch angezeigt 
und verschoben werden. Das ist beson- 
ders bei Rotationen relevant, da sich 
diese Funktion immer auf die Achsen- 
position bezieht. 


Dynamische 
Aktivierung 


Um einen Körper zu selektieren, muß 
man ihn lediglich im Arbeitsfeld 
anklicken, was selbst bei vielen Objek- 
ten unproblematisch ist. Er wird dann 
farblich hervorgehoben und kann zu- 
sätzlich in einer Art Preview mit gefüll- 
ten Flächen betrachtet werden. Bei Kör- 
pern, die mit Hilfe der Glue-Funktion zu 
einem Körper kombiniert wurden, ist 
außerdem möglich, gezielt auf den gan- 
zen Körper oder auf Subgruppen zuzu- 
greifen. 

Caligari stellt dem Anwender 18 
Grundkörper (Primitives) zu Verfügung. 
Objekte der Programme Sculpt, Video- 
scape und Lightwave sind aufgrund des 
flexiblen Lade-Moduls ebenfalls impor- 
tierbar. Eine weitere Möglichkeit be- 
steht darin, zweidimensionale Polygon- 
züge per Extruder in flache Körper (z.B. 
Buchstaben) oder in Rotationskörper 
(z.B. Flaschen, Ringe oder Gläser) zu 
überführen. Alle Objekte lassen sich pro- 
blemlos deformieren, kombinieren, ver- 
vielfältigen oder in mehrere „Scheiben“ 
schneiden. 


Das Statusmenü 


Während der Konstruktion soll (so die 
Philosophie der Caligari-Macher) völlig 
auf Koordinateneingaben verzichtet 
werden können. Zur genauen Positio- 
nierung kann man beliebig nah an die 
einzelnen Körper ran-zoomen. Im Status- 
menü wird gleichzeitig die aktuelle Po- 
sition der Kamera und der Achse des 
aktiven Objektes angezeigt. DieNamens- 
vergabe an die einzelnen oder gruppier- 
ten Objekte findet ebenfalls hier statt. 
Wird ein bereits vergebener Name ein- 
gegeben, wird der entsprechende Kör- 
per aktiviert. Dabei wäre eine Liste aller 
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zur Zeit im Editor befindlichen Objekte 
nicht unangebracht gewesen. 


Vom Objekt 
zur Szene 


Hat man die nötigen Objekte erstellt, 
kann mit dem Zusammenbau der Szene 
bzw. der Animation begonnen werden. 
Alle körperbezogenen Bewegungs- und 
Skalierungsfunktionen sind auch in die- 
sem Modul voll einsatzfähig, so daß 
auch nachträgliche Größenveränderun- 
gen kein Problem darstellen. Lediglich 
das Ansteuern von Objekten innerhalb 
einer hierachischen Struktur wird zur 
Zeit nicht unterstützt, was allerdings 
gewaltige Einschränkungen im Anima- 
tionsbereich mit sich bringt. Roboter, 
Türen oder andere Körper, die sich wäh- 
rend einer Animation intern bewegen 
sollen, müssen als getrennte Objekte in 
das Szenen-Modul geladen und dort re- 
konstruiert werden, damit dieser Man- 
gel umgangen werden kann. Bei fein- 
strukturierten Körpern kann dies in ein 
ziemlich aufwendiges Unterfangen aus- 
arten. 


Es werde Licht ... 


Der Renderer unterstützt 3 Sorten von 
Lichtquellen: unbegrenzt weit scheinen- 
de (wie unsere Sonne), lokale und Spot- 
Lichter. Die Positionierung und Aus- 
richtung der Lampen gestaltete sich (je- 
denfalls für mich) als ziemlich unge- 
wöhnlich. Anstatt mit den sonst ge- 
bräuchlichen Lampensymbolen zu ar- 
beiten, muß der Gestalter mit der Kame- 
ra an die gewünschte Lampenposition 
fahren und dann die Lampe per Schalter 





an diesem Ort fixieren. Bei mehreren 
Lichtquellen ist eine nachträgliche Än- 
derung der Position nur sehr umständ- 
lich möglich, was aber in einer zukünf- 
tigen Version geändert werden soll. Bei 
der Wahl der Materialbeschaffenheit für 
die einzelnen Körper hat der Anwender 
eine Vielzahl von Einstellungsmög- 
lichkeiten. Im Prinzip können eigentlich 
alle Materialien nachempfunden wer- 
den. Lediglich solche, bei denen das 
Licht gebrochen wird (z.B. Glas oder 
Wasser), sind nicht realisierbar. Neben 
den verschiedenen Oberflächen- 
beschaffenheiten können die Körper auch 
mit Texturen versehen werden. Diese 
müssen allerdings in einem bestimmten, 
nicht IFF-kompatiblen Format vorlie- 
gen. Da ein entsprechendes Konvertie- 
rungsprogramm fehlt, bleibt dem Gestal- 
ter keine andere Wahl, als sich mit den 
Konvertern ADPro oder RasterLink zu 
behelfen, wenn er nicht völlig auf 
Texturen verzichten will. 


Keyframes a la carte 


Sanfte Bewegungsabläufe sind mit 
Caligari 2 ein Kinderspiel. Nach der 
Definition von zwei oder mehreren 
Schlüsselbildern werden die gewünsch- 
ten Zwischenbilder per Spline-Routine 
interpoliert. Daraufhin wird eine spezi- 
elie Skript-Datei generiert, in der noch 
nachträglich Veränderungen möglich 
sind. Mit zirka 20 verschiedenen Befeh- 
len können beliebige Objekte skaliert, 
bewegt und in ihren Attributen so verän- 
dert werden, daß wirklich komplexe 
Animationen erstellt werden können. Ein 
Drahtgitter-Preview mit Timecode gibt 
einen guten Überblick über die Bewe- 
gungsphasen. Die einzelnen Bilder kön- 


Caligari 2 erzeugt 
Bilder für DCTV und 
HAM-E in überragen- 
der Qualität. 


Software-Neuheiten 
W'C-.S 
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Professionelle Programme verlangen eine professionel- Ss, Te Ca a a Te Im 
le Benutzeroberfläche! Mit WCS entwerfen Sie interaktiv ma 060 ar Font Hl [OT um 
eine solche Oberfläche am Bildschirm — ohne unnötiges | : = Fr Be = ie 
et . 2’ Ai olorNa| oınter ala order 
Eintippen, Ausprobieren oder Übersetzen. Einfach so! QD. e P 
Features: [o) 
« WYSIWYG Unterstützte Objekte: P 
s Multitasking « NewScreen Line Pattern 
« A-/B-Link kompatibel “ NewWindow (@] Raster Hidth 7] Raster Height _  T] Eilaster ucs 
; Frane Object [ON MI Cross OFF FileReq.ucs 
+ Objekt-Modulerzeugung « Requester [oe] Fra Sizer HU  Coortinates HUMTF] PEA-UCR 
« Grafik- und TextFont- « Menu Pam | Set Frane Autorefresh MU] 
Einbindung +» Gadget (4) Auto Sort ii Hove Out [NO 
« Undo-Funktion « IntuiText = Vretti FERZEEEZ Screen "v1 BEE 
5 e or et Color 
« Grab-Funktion « Border en Create Icon [ON WEzf Prefsprotect MU OFF 
« einfache und komfortable « Image (@] % ir 
Mausbedienung 7 ColorMap er u Hidth Hutualßxclude TB |% 
« Objektanzahl « TextFont oO TupESzE Helen H I um u 
R Gadget DB] Gadget Type [REZERDGET 
ohne Begrenzung « Pointer pa | Flags fctivaflen 
‘ Aähi n «Ri GADGHCOMP GADGHBOX LEFTBORDER _} RIGHTBORDER 
lauffähig auf allen Amigas BitMap, TextAttr 0) EBENE |_tmeimaNE | _TOPBIRO_[ BOTTRBIRDER 
ar FA . f f GRELRIGHT GRELKIDTH RELVERIFY _|GADGIMMEDIATE 
WCS unterstützt alle gängigen A-/BLink-kompatiblen Pro- ® GRELBOTTON 1 GRELMEIGAT | TTOGGLESELECT T FOLLOMAOUSE 
grammiersprachen, z.B. C, Assembler, Oberon ... a SELECTED _JGRDGDISABLED | |_ENDERDGET 











98,- DM = 


en 434434 
An eESYSUlalN se 


Version 1.3d 









Dank des AMIGA-Help-Systems nie mehr im Handbuch blättern! 
Kein Frust mehr wegen falscher Parameter! 






Jetzt gibt es die Lösung für Programmierer — ob Profi oder Einsteiger 
- die elektronischen Handbücher, mit denen Sie gleich loslegen kön- 
nen. Sie laufen auf jedem AMIGA, sind komplett mausgesteuert, voll 
multitaskingfähig und zeigen in Sekundenschnelle jeden beliebigen 
Befehl. Die Befehlssätze stellen eine ONLINE-Softwarelösung dar! 
Die Handbücher gibt es für 























« AMIGA-Basic « GFA-Basic 
-CLI « Special Basic 
« GFAProcs 
und 20 auch für se Programmiaisprachen, 
Alle Preise unverbindliche Preisempfehlungen 69,- DM 








BESTELL - COUPON 


Bitte senden Sie mir: In Österreich: 













Ex. W.0.S a 98,- DM Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
_ Ex. AH-System a 69,- DM Ges.m.b.H. & Co.KG. 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl St. Julienstraße 4a 
O per Nachnahme U Verrechnungsscheck liegt bei A-5020 Salzburg 


















Heidelberger Landstraße 194 Name, Vorname Isar scher 
6100 Darmstadt-Eberstadt Straße, Hausnr. n der Schweiz: 
Telefon (061 51)56057 PLZ Of ar je AG 














Telefax (06151)56059 


Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte CH-5415 Rieden-Baden 
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nen nun im Format des eingestellten 
Framebuffers berechnet werden. Caligari 
2 unterstützt in der aktuellen Version 
Berechnungen in DCTV, HAM-E und 
HAM, wobei die Qualität der Bilder in 
Hamrelativ schlecht ist. Außerdem wur- 
de bis jetzt kein Zusatzprogramm beige- 
legt, welches die einzelnen Frames zu 
einer Animation zusammengefügt, so 
daß ein solches Programm extra besorgt 
werden muß. 


Shading statt 
Raytracing 


Caligari arbeitet übrigens nicht, wie vie- 
le Anwender annehmen werden, mitden 
Mitteln der Strahlenrückverfolgung 
(Raytracing), die von anderen bekann- 
ten 3D-Render-Programmen wie z.B. 
Imagine oder Reflections angewendet 
werden, sondern wendet eine Methode 
an, die auch vom PD-Programm DKB- 
Tracer (Kickstart-PD Nr. 346) oder vom 
professionellen High-End-Tracer 
RENDERMAN genutzt wird. In diesen 
Programmen werden verschiedene 
Beleuchtungsmodelle (Phong-, Gouraud-, 
Metal- und Environ-Shading) zur kor- 
rekten Helligkeits- und Schattenbildung 
verwendet, was zu einer erheblichen 
Zeitverkürzung innerhalb der eigentli- 
chen Berechnung führt. Allerdings soll- 
te man wissen, daß auf diese Weise 
Berechnungen für „echte“ Lichtbrechung 
wie z.B. bei Glas oder spiegelnden Kör- 
pern nur annähernd möglich ist. 


Der Lieferumfang 


Neben zwei Disketten, die nicht kopier- 
geschützt sind, erhält der Käufer ein ca. 
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Die Bilder für diesen 
Artikel wurden uns 
freundlicherweise 
von Thomas Schäfer 
(Forms & Details) zur 
Verfügung gestellt. 


250 Seiten starkes deutsches Handbuch, 
in dem sämtliche Funktionen der 
Editoren ausführlich erklärt werden. 
Viele Beispiele und ein englisches Ein- 
führungsvideo auf VHS ermöglichen 
einen schnellen Einstieg. Weiterhin lie- 
gen dem Paket eine Registrierungskarte 
und ein Gutschein über 500,- DM für 
den Erwerb von Caligari Broadcast bei. 
Schade ist aber, daß nur sehr wenige 
Objekte, Texturen und Materialien auf 
den Disketten beiliegen. Auch einige 
Bilder, die die Leistungsfähigkeit des 
Shaders demonstrieren, hätten nicht ge- 
schadet. 


Multitasking ...? 


Die Schnelligkeit des Editors ist übri- 
gens auf eine veränderte bzw. eigene 
Grafik-Library von Caligari zurückzu- 
führen. Multitasking ist deshalb nur ein- 
geschränkt bzw. während Caligari 2 ar- 
beitet, überhaupt nicht, möglich. Lange 
Berechnungen sollten aus diesem Grund 
lieber auf die Nacht verlegt werden. Wird 
die Berechnungallerdings abgebrochen, 
ist kein späteres Weiterrechnen mög- 
lich, so daß diebisher investierte Rechen- 
zeit verloren ist. 


Fazit 


Für rund 850,- DM erhält der Anwender 
ein leistungsstarkes Renderprogramm, 
das aufgrund des komfortablen und leicht 
zu bedienenden Editors das Konstruie- 
ren im dreidimensionalen Raum stark 
vereinfacht. Besonders für Einsteigerund 
diejenigen, die Probleme mit dem räum- 
lichen Denken haben, ist diese 3D-Lö- 
sung optimal. Leider ist das Programm 
im semiprofessionellen Bereich nicht 


ohne zusätzliche Hard- und Software 
sinnvoll einsetzbar und kann deshalb 
nurbeschränktempfohlen werden. Nach 
Informationen des Aeon-Verlages wird 
bereits an einem Update gearbeitet, in 
der die Mängel beseitigt wurden. Ein 
Mindestspeicher von 2 MB und eine 
Festplatte sind für den einwandfreien 
Lauf notwendig. 

Für professionelle Zwecke ist Caligari 
2 wegen der fehlenden 24-Bit-Frame- 
buffer-Unterstützung nicht einsetzbar. 
Dieser Bereich obliegt dem „großen 
Bruder“ Caligari Broadcast, der übri- 
gens die Objekte des Juniors ohne Pro- 
bleme versteht. 


Galigari 2 


3D-Shader-Programm 


+ einzigartiger 3D-Editor 
+ ausgeklügelte Maussteuerung 
+ leicht erlernbar 


+ (englisches) 
Einführungsvideo 


+ ausführliches deutsches 
Handbuch 


+ DCTV- und HAM-E-Unterstützung 


- keine Lichtbrechung möglich 

- unkomfortables LichtHandling - 
- kein Multitasking 

- nur Interlace 


- viel Zusatz-Hard- und - 
Software zum Arbeiten nötig 


- qualitativ schlechte HAM- 
Berechnung 


Anbieter: 

AEON Verlag & Studio 
Fraunhofer Straße 51b 
6450 Hanau 1 

Tel.: 06181/23525 


Preise: 
Caligari2 849,- DM 
Caligari Broadcast auf Anfrage 


KIG 


START 


WERTUNG 


2- 





2 MByte-Chipmem 





Bis auf 2 MByte kann man das 
Chipmem mit der Retrochip- 
Hardware ausbauen. 


Retrochip macht’s möglich 


von Andreas Krämer 


Din...” Zu 
a htus. 


Ältere Amiga-Modelle besit- 
zen nur512 KByte Chip-RAM, 
daraus resultiert, daß viele 
Programme, die auf Chip- 
RAM angewiesen sind, ihren 
Dienst verweigern, wenn die- 
ser Speicher aufgebraucht 
ist. 





hip- und Fastmem - Der Amiga 

unterscheidet zwischen zwei 

Speichertypen: als Chipmem 

bezeichnet man den Speicher, in 
dem alle Grafik- und Sounddaten abge- 
legt werden müssen, auf das RAM kön- 
nen die Coprozessoren des Amiga 
uneingeschränkt zugreifen. Das Fast- 
RAM kann nur vom Prozessor genutzt 
werden, die Coprozessoren haben dar- 
auf keinen Zugriff. 

Um beispielsweise einen Bildschirm 
oder ein Fenster zu öffnen, ein Bild 
anzuzeigen oder einen Sound abzuspie- 
len, wird Chipmem benötigt. Startetman 
das Propgramm DPaint und öffneteinen 
Bildschirm mit 640 x 512 Punkten in 16 
Farben, erhält man bei 512 KByte Chip- 
mem schnell die Meldung: „Not Enough 
Memory ...“ bzw. „Zuwenig Speicher 

., und die gewünschte Anwendung 
kann nicht ausgeführt werden. Die klei- 
ne Retrochip-Hardware schafft Abhilfe. 
Sie ermöglicht es, einen Amiga 2000 
und 500 auf2 MByte Chipmem aufzurü- 
sten. 

Im Lieferumfang befindet sich neben 
der Hardware noch ein Chippuller zum 
Herausnehmen der alten Agnus undeine 
englische Dokumentation (eine deutsche 
soll folgen), die den Einbau in den jewei- 


ligen Amiga-Rechner erklärt. Das ist 
nötig, je nach Revisionsnummer kann 
sich der Einbau stark unterscheiden. 


Die Hardware 


Die Hardware besteht aus einer ca.5x 5 
cm großen Platine, die in SMD-Technik 
aufgebaut ist. Neben ein paar Standard- 
bauteilen befinden sich auf ihr der Fat 
Agnus 8372A und 1 MByte RAM. 


Der Einbau 


Der Einbau gestaltetsicheigentlichrecht 
einfach, das gilt zumindest für in den 
Amiga 2000 (ausgenommen Rev. 6.0 
und 6.1, das im Dezember 1989 für eine 
kurze Zeitperiode ausgeliefert wurde und 
zu Problemen führt): man entfernt den 
alten Agnus und setzt stattdessen die 
kleine Platine ein, ferner muß noch eine 
Verbindung zum Customchip Gary oder 
MC68000 gezogen und ein Jumper 
(A2000) umgesetzt werden. Beim A500 
muß eine Lötbrücke durchtrennt und 
dafür eine andere gesetzt werden. 
Elektronikerfahrung sollte schon vor- 
handen sein, ansonsten sollte man den 
Einbau von einem Fachmann vorneh- 
men lassen. Ein eventueller Garantie- 
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verlust beim Einbau ist ebenfalls zu be- 
rücksichtigen. 


Fazit 


Ist der Einbau erfolgreich abgeschlos- 
sen, kann der maximale Speicher 10 MB 
betragen - 2 MB Chip- und 8 MB 
Fastmem. Genügend Spielraum für jede 
Anwendung. Das Retrochip-Chipmem 
ist autokonfigurierend und steht nach 
dem Booten zur Verfügung. Probleme 
können mit internen A500-Erweiterun- 


gen auftreten, die sich in der Regel auf 


den mangelnden Platz im A500 zurück- 
führen lassen. Weiterhin arbeitet die 
Retrochip-Hardware nichtmitsogenann- 
ten 1.3-MB-Erweiterungen zusammen, 
die an den Speichererweiterungs-Port 
des A500 gesteckt werden und mit ei- 


r) FreeCom’ We 
on SUPRA»FAX, MNP5,V32bis,V42bis nur 798,- 
2.0 ROM einzeln a.A.WB2.0 kompl. deutsch 258,- 
A2320 orig. ECS-komp. Flickerfixer sof. ip. 348,- 
A3000 2ms 25Mhz 52/105MB ab 3. 999, - 


auch 105/210MB Neu:ZIP-RAM 4x256 bzw.4x1000 Burst 


ECS-Denise neu:159,- BigAgnus 129,- 


2MB ChipMem NEU: einf.Einbau ohne Lötcn55 9, (a; 


£.A500/2000B/C .m.dt.Anltg,SuperBigAgnus, Er Puller 
Chip-Puller, nötiges Werkzeug f.Ausbau 8371/8372 29,90 


2MPlus: Erweitg.auf 2MB Chip fürA500+ 1 159,- 
Kick 2.0 Fo Dee] Xab44, -| 98, - 
Kick-ROM 1.3 (1.2 nur 49,-)Orig. Dimmer, 
Sc$t-Con TrumpCard/Prof. deutsch 15398, - 


NEU: GrandSlam: 16BitSCSI +8MB RAM+par. Port aA. 
NEU: Upgrade f.TrumpCard auf V2.0 mdt. Handbuch a.A. 


2-8MB A2000mit2MB:Jochheim m.Präz.Sockel 3069,- 
SUPRA 500RX 02-8MB f.A500durchg.Port av 298,- 


POWER -Netzteil ASOO tası dopp.Lstg. nur 158, - 


alle Ersatzteile f.A500-A3000 a.A. Sonderliste AK04 anfd, 
*)auf Vorbestellung.Ohne ZZF-Zulassung, der Betrieb am Postnetz ist in der BRD strafbar 


DM-Preise zzgl. Versand derungen und Liefermöglichkeit vorbehalten - Abholung nach Vereinbarung 
akt.Preise immer vorher tel.erfragen: Verkauf nur Weidenstieg 17 


D-2000 Hamburg 20 + Bismarckstraße 2 
FAX: 040/49 57 88 _* TEL: 040/49 59 90 


CCS PD SERVICE 


FISH KICKSTART FRANZ OASE AUGE SAAR 
RPD TIME CACTUS TAIFUN RMS ACS U.A. 


ab DM 1,20 


auf 3,5"2D Disk Stück 1,40 ab 25 Stück 1,20 
24-Std.-Bestellannahme 04198-79890 
KATALOG DISKETTE STÄNDIG AKTUELL 
Kurzbeschreibung in Deutsch DM 5,— 
kostenlose Aktualisierung der Katalogdisk 


BEI SERIENABNAHME NUR 1,- JE DISKETTE 


HARD & SOFTWARE-REPARATUR 
3,5" LAUFWERK INVEXTERN 159,- DM 
SPEICHERERWEITERUNG 512 KB 84,- DM 
3,5" DISK 2D DD NONAME 8,95 DM 


oder INFO bei 
CCS Computer Shop ohg 
2000 Hamburg 62 : Langenhorner CH.670 
Tel.: 040 - 527 64 04 - Fax: 040 - 527 89 73 
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nem Gary-, Prozessor- bzw. Agnus- 
Adapter ausgerüstetsind. Im Amiga 2000 
ist der Einbau problemloser, da zusätzli- 
che Hardware meistens in einen Slot 
plaziert wird. 

Ob sich der Kauf lohnt, muß jeder 
selbst entscheiden, oft genügt auch der 
Erwerb der Fat Agnus, der nur bis zu | 
MByte Chipmem adressieren kann. 
Trotzdem ist die Retrochip-Hardware 
kompatibel und von sehr guter Verarbei- 
tung. 


RÜCKG, 7 


BON 
6202068030688 168882680206803068881688826802 


0680306888 168882 
68020680306888 16888268020680306888 16888268020680306888 168882 


VXL 30/25 MHz DM 849,- 


68030/25 MHz, Co-Prozessor und RAM nachrüstbar 


Stormbringer H530/50 MHz 
DM 2499,- 


Netzteil für Turbokarten (nur zusammen) 
NEXUS-Controller mit LPS 52 
Quantum-Festplatte LPS 52 


andere Konfigurationen auf Anfrage 
Angebot solange Vorrat reicht 


68030/50 MHz, 2 MB RAM 


ı DM 158,- 


DM 845,- 
DM 478,- 


Bestellungen 24 Std. 
telefonisch oder schriftlich AMIGA-Fachversand 
Versandkosten: NN DM 12: 

vK DM 6,- Rosenheimer Str. 94 
Ausland nur Vork. DM 12,- 8000 München 80 


Tel. 089 / 4 47 06 81 


V-LAB Echtzeitfarbdigitizer 


Wieder setzt MACRO-SYSTEM neue Maßstäbe 


Besuchen Sie uns auf der Hobbytronic 


Präsentation, Vorführung und Verkauf 





bortsch datentechnik 


Retrochip 


2 MByte Chipmem- 
Erweiterung 


+ 2 MB-Chipmem 
+ Chipmem autokonfigurierend 
+ sehr gute Verarbeitung 


- Probleme mit interner 
Peripherie (A500) 


Anbieter: 

DATEC 

Ringstr. 33 

5030 Hürth 

Tel. 02233/41007 


Preis: ca. 500,- DM 


COMPUTER 


DTM -Vertragshändler & autorisierter GVP-Stützpunkt 


HARDWARETUNING FÜR IHREN AMIGA 


GRAFIKKARTEN & TURBOBOARDS 
AT-KARTE FÜR A 500-HD+ 
68040 - BOARDS 


JETZT ZWEI JAHRE 
40 MHZ / CPU / FPU 


4 MB-RAM, BIS 6 MB 


SCSI-CONTROLLER ON BOAR| 


2745.-DM 


25 MHZ & 1MB RAM FLICKER-FIXER CBM / A 2320 488.-DM 
ERW. BIS 2 MB \T-KARTE FÜR A500 HD+/ 286 / 16 MHZ 698.-DM| 
SONST WIE OBEN// A3000: GVP _040-BOARD / 28 MHZ / 4MB 4598.-DM 


A2000 SCSI -Filecard/ 52 MB Ouantum/ 8MB opt.= 868.-DM 
A2000 SCSH-Filecard / 120 MB Quantum / 8MB opt. = 1228.-DM 


COMPUTERZUBEHÖR - "VERSANDHANDEL 


DRENER STR.8 4000 DÜSSEI.DORT 12 
MO - FR: 10.00 - 13.00. & 15.00 - 18.30 / MI: 10.00 - 13.00 


TEL.: 0211/295664 FAX.: 0211/296640 





ACS Killroy 

AGAtron Midi-PD 

AGFA Mr. Kipper 

Antares OASE 

Auge 4000 Porno 

Austria Public Proj 

Bavarian Rainer Wolf 

Best ot PD RHS 

Cactus RPD 

Düssel PD Taifun 

Franz T.B.A.G. R 

Fred Fish Time Jede mit 
Get It Time Spezial 3,5"-Disk Etikett 
Kickstart u.a. 
PD-Spezial-Workbench V1.3.3 mit PD-Extras-Diskette ............. a 
KILLROY (Pornoserie), 53 Disketten, Slideshow + Animationen .. 
Power Packer Professional V4.0a, deutsche Anleitung .. 
Universal Dateiverwaltung: Superdat deluxe ................ 
Laufwerk 3,5", extern, abschaltbar, durchgeschl Bus. 


Chemie Schatztruhe 
Demos & Intros Scene-PD 

Speichererweiterung A500, 512 KB, Uhr, abschaltbar ... 
Speichererweiterung, 1 MB für A500 plus ..... m 





Katalogdisketten-Set . .3,—  Porto+ Vorkasse 6,— 
Im Einzelversand: ........ Vk 5, ZINN 10, — Verpackung Nachnahme 8,— 


PD-Service W. Erler 
Konradstraße 16 (Ladenlokal) = 02 11/22 49 81 
W-4000 Düsseldorf-Eller BTX: +ERLER# 





O4 SPEICHERERWEITERUNGEN | 


N 2.0 MB ohne Uhr erweitert 


* den Amiga 500 auf max. 2.5 MB 222,— DM 


HARDWARE DESIGN 


NEUROTH 2.0 MB mit Uhr 


242,— DM 


Essener ie 4 


4250 Bott 
(02041). 50424 512 KB ohne Uhr erweitert 


Telefon 


49,— DM 


|1.0 MB_erweiter den Amiga 
” 500 plus auf 2.0 MB Chip-Mem 139,— DM 
Ne 2 O MB erweitert die externe 

198,— DM 


> Jahre >UrearödnANnce_ 


Das heißt 5 Jahre Erfahrung mit Amigas und all den tollen Dingen, die damit zusammenhängen. Nutzen Sie unser in 
dieser Zeit gen rei en meltes Know-How und fallen Sie nicht auf Grünschnäbel herein, die nur ut den Preis 


Amiga 500 Plus 


Amiga 3000 25-50 
Amiga 3000 25-100 
Amiga 3000 T-25-100 
1084S Commodore Monitor 
MEBzUbIeRN EUM 1 2 


A2300 Genlock 
A2286 Bridgeboard 
Weitere tolle Preise 
auf Anfrage. 


IL TE TETTTILITTTITTPITTTTETTITETTTTTITTITTTEETTPTTETTPITTT STTTTTTTTTTITITITTTTTTTTTTT 
Video-Backup 
Zum Jubiläum ist das inal billiger als 
seine Nachbauten! Poker war es schon 


immer... Lauffähig auf ALLEN Am und 
a 24 ef ”_ 


148 DM 


„SuUrEAröRmANCceE_ 


Innovative Qualität aus Deutschland 


orkaufen (können). De Denn das können wir auch, wie Sie sehen. Also: feiem Sie mit uns 
LITT EP SENT 177 117777777777 


ve De Pakete 


Ei 
A2000, Festplatte 40MB, 10845 2222DM 


Video-Paker 
A2000,Festpl.80MB, A2300 Geniock,1084S,VideoBackup 2.777 DM 
UMSTEIGERPAKET 


A3000, 25-50 + Monitor Mitsubishi EUM 1491 4.771 DM 


Jubilä 


Amiga 3000, 25-100, 6MB RAM + Monitor NEC3FG 5555 DM 


JÜBBBBBSBRDEGEBUSBATBRRRSSEARBTBRTAIEDEUERRAURTURUSRDABGURSGRRARSGERSRZJDTRBALANEBARBILBUERSGEULRDHRGEARBDDELABTERIBOUEBAIUSGRUDELNAERSGOALTDRAEIGE! 


IDEAL $ Blue Flame 
lattenkontroller für $ 
500/3000. 


ert bekommt 
eine neue sa 


Commodore Commercial Developer und Amiga Competence 





zurück zum Zeichenbrett und zum Stift ... 


Genitizer 


von Günter Hagedorn 


2 


Für alle Künstler und An- 
wender, die sich noch nie mit 
der Maus oder dem Joystick 
anfreunden konnten, ist seit 
kurzem das vom PC her be- 
kannte Genitizer-Tablett für 
den Amiga erhältlich, mit 
dem die sonst übliche Maus 
zumindest teilweise ersetzt 
werden soll. 
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Cursor 


as Zeichnen mit dem Stift lernt 
man schon im Kindesalter und, 
so ist es nur verständlich, daß 
vielen Amiga-Anwendern die 
Arbeit mit der Maus ziemlich schwer 
fällt. Mit dem Genitizer-Tablett der Fir- 
ma Genius und einem speziell für den 
Amiga von der Firma Feet-Computer 
entwickelten Treiberprogramm soll dies 
nun anders werden. Alle Bewegungen 
und Funktionsaufrufe, die normalerwei- 
se mit der Maus getätigt werden, können 
nun mittels eines speziellen Stiftes oder 
einer Fadenkreuzmaus auf der Arbeits- 
fläche des Tablettes ausgeführt werden. 


Der Lieferumfang 


Das Tablett wird in den Größen 22.5 x 
15 cm, 30 x 30 cm oder 46 x 30 cm 
angeboten und in der kleinen Version 
mit dem Stift, in der mittleren mit einer 
4-Tasten-Maus und beim großen Brett 
mit beiden Eingabemedien ausgeliefert. 
Zusätzlich erhält der Käufer eine Dis- 
kette, ein vorgefertigtes Template für 
Deluxe-Paint IV und eine ca. 40 Seiten 
starke deutsche Anleitung, in der zwar 
die Installation sehr ausführlich beschrie- 
ben wird, aber die eigentliche Anwen- 
dung viel zu kurz kommt. Einige Bei- 
spiele und Hinweise wären der sonst 
verständlichen Anleitung nicht abträg- 








lich gewesen. Optional ist auch ein PC- 
Software-Paketmitdem bekannten Mal- 
programm „Dr. Halo“ erhältlich, mitdem 
das Tablett auch auf einem PC betrieben 
werden kann. 


Die Installation 


Das Genitizer-Tablett wird an den 
seriellen Port angeschlossen. Hierbei 
werden vom Treiber ebenfalls mul- 
tiserielle Karten unterstützt. Die Strom- 
versorgung läuft über ein eigenes Netz- 
teil, um den Amiga zu entlasten, und 
wird am seriellen Stecker des Genitizers 
am Computer mitangeschlossen. Auf 
diese Weise wird verhindert, daß zwei 
Kabel zum Tablett führen müssen. Lei- 
der bietet zur Zeit nur das größte Modell 
die Möglichkeit, das Tablett ohne Ent- 
fernung des seriellen Steckers abzubau- 
en, was aber in Zukunft laut Hersteller 
geändert werden soll. Die Installation 
der Software geht dank des gut struktu- 
rierten Installierungsprogrammes sehr 
schnell undeinfach vonstatten. Per Menü 
können auf bequeme Weise der Treiber, 
die Templates und das „Setup“-Pro- 
gramm auf die System-(Hard)Disk in- 
stalliert werden. Auch die Modifizie- 
rung der Startup-Sequence kann auf 
Wunsch vom Programm vorgenommen 
werden. 


Der Treiber 


Der Treiber arbeitetmit jedem Programm 
zusammen, das im Multitasking läuft. 
Allerdings muß auf alle Maus- 
beschleuniger inklusive dem OS 2.0- 
Accelerator verzichtet werden, damitder 
Treiber ohne Probleme seinen Dienst 
verrichten kann. Positiv ist, daß das Ta- 
blett bei Nichtbenutzung keine CPU- 
Zeit belegt und damit den Rechner nicht 
verlangsamt. Ebenfalls gutist, daß Maus 
und Tablett gleichzeitig bzw. abwech- 
selnd benutzt werden können. Im Ge- 
gensatz zu den gängigen Treibern ist der 
Informationsaustausch zwischen dem 
Rechner und dem Board so schnell, daß 
der Mauszeiger praktisch nicht hinter 
den Bewegungen des Eingabegerätes 
herschleicht. 


Die Software- 
Unterstüzung 


Über ein einblendbares Menü oder eine 
bestimmte Tastenfolge kann der Benut- 
zer wählen, ob z.B. die Arbeitsfläche 
neu skaliert werden soll oder ein Ma- 
krofeld (Pad) belegt wird. Die Arbeits- 
fläche kann wahlweise auf die gesamte 
Tablett-Fläche ausgedehnt werden oder 
aber einen beliebig kleineren Raum be- 
anspruchen. Dies hat den Vorteil, den 
Genitizer z.B. speziell auf eine Vorlage 
so zuschneiden zu können, daß das Mo- 
tiv den Bildschirm genau füllt. Apropos 
Vorlage: da der Genitizer induktiv ar- 
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beitet, können notfalls auch Bücherbzw. 
dicke Unterlagen auf die Arbeitsfläche 
gelegt werden, ohne die Steuerung zu 
beeinflussen. 


Von Pads und 
Templates 


Wird, wie bereits erwähnt, nicht die ge- 
samte Fläche als Bildschirm skaliert, 
können beliebig viele weitere kleine 
Felder mit sogenannten Makros belegt 
werden. Genau heißt das, daß diese Be- 
reiche mit unbegrenzt langen Buch- 
stabenfolgen belegt werden, die bei Akti- 
vierung an das gerade aktive Programm 
übermittelt werden und so Shortcut- 
Funktionen auslösen können. Allerdings 
können nur Programme unterstützt wer- 
den, die für ihre Routinen Shortcuts zur 
Verfügung stellen. Bei Programmen wie 
z.B. Deluxe-Paint oder Imagine, die für 
alle Funktionen Shortcuts anbieten, 
kann so eine erhebliche Arbeitsge- 
schwindigkeitssteigerungerzielt werden. 
Diese Felder können dann bei geeigne- 
ter Anordnung in Form von sogenannten 
Templates abgespeichert und später wie- 
der aufgerufen werden. Leider ist die 
Anzahl der Templates auf 10 Stück be- 
grenzt. 


Fazit 


Der Genitizer kann durch den leistungs- 
fähigen Treiber durchaus überzeugen. 
Die Installation und Bedienung ist ein- 
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Um das Genitizer-Tablett einzubinden, steht ein komfortables Installationsprogramm zur Verfügung. 


fach und kann deshalb allen empfohlen 
werden, die entweder Probleme mit der 
Maus haben oder z.B. Zeichnungen, 
Skizzen oder Bauzeichnungen von Hand 
in Raytracer oder Malprogramme über- 
nehmen wollen. Angenehm hat die freie 
Skalierung der Fläche und die Einbin- 
dung von Makrofeldern überrascht. Ein 
weiteres Plus sind die angenehme Arbeit- 
sgeschwindigkeit des Treibers und die 
Kompatibilität zum PC. Hierbei istnoch 
zu bemerken, daß das kleinste Tablett 
durchaus für den privaten Gebrauch aus- 
reicht und die größeren Genitizereigent- 
lich nur für professionelle Anwendun- 
gen empfehlenswert sind, was sich auch 
deutlich im Preis widerspiegelt. 


Genitizer 
Grafik-Tablett 


+ eigenes Netzteil 
+ 0S 2.0-kompatibel 


+ Maus und Tablett gleichzei 
tig nutzbar 


+ Board ist PC-kompatibel 


+ Unterstützung von Makro- 
Feldern 


+ voll multitaskingfähig 


+ freie Skalierbarkeit der 
Arbeitsfläche 


- kleine Tabletts z.Zt. nicht 


ohne Komplettabbau 
entfernbar 


- arbeitet nicht mit Maus- 
beschleuniger 


- nur Tastatur-Shortcut- 
Unterstüzung 


Anbieter: Feet-Computer 
Finkenwerder Norddeich 13 
W-2103 Hamburg 93 

Tel: 040/742 70 81 


Preise: 

Modell 906 
Modell 1212 798.- DM 
Modell 1812 1298,- DM 
optional PC-Soft 148.- DM 


498.- Dm 
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von Enrico Corsano 
 — —  — <ise 


Malen ohne Grenzen, in True 
Color, das heißt bis zu 16,7 
Millionen Farben in hoher 
Auflösung mit TV-Paint, dem 


24-Bit Malprogramm. 
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TV-Paint 


Das 24-Bit-Malprogramm 


ndlich ist es soweit. Nachdem 
seit einiger Zeit 24-Bit- 
Grafikkarten erhältlich sind, hat- 
ten wir Gelegenheit, ein 24-Bit- 
Malprogramm unter die Lupe zu neh- 
men. TV-Paint, das in Frankreich ent- 
wickelt wurde, ist ein typisches Mal- 
programm und läßt sich ohne weiteres 
mit DPaint vergleichen. Es ist ähnlich 
aufgebaut und besitzt sogar identische 
Funktionen. Doch statt einer Werkzeug- 
leiste am Bildrand sind alle Werkzeuge 
in Windows untergebracht, die sich je- 
derzeit schließen lassen (mit F10!) oder 
beliebig verschoben werden können. 


8000 x 8000 
Bildpunkte 


TV-Paint läuft nach entsprechender 
Anpassung auf allen Grafikkarten. Für 
unseren Bericht wurde uns die Visiona- 
Grafikkarte zur Verfügung gestellt. Die- 
se hochwertige „echte“ Grafikkarte wur- 
de bereits inder KICKSTART 2/92 vor- 


gestellt. Zu diesem Zeitpunkt aberfehlte 
noch entsprechende Software, die ihre 
Fähigkeiten ausnutzte. 

Mit TV-Paint gibt es jetzt eine Soft- 
ware, die in einer speziell angepaßten 
Version sämtliche Register der Karte 
zieht. So können Bilder in all deren 
Auflösungen bearbeitet werden. Und das 
können bis zu 8000 x 8000 Bildpunkte 
sein. Ein solches Bild ist allerdings dann 
nichtmehrkomplett auf dem Bildschirm 
zu sehen, sondern wird in Abschnitte 
unterteilt. Die maximale Auflösung, die 
dargestellt werden kann, beträgt 5792 x 
5792 Punkte bei 1 Bit, 4096 x 4096 
Punkte bei 2 Bit, 2896 x 2896 Punkte bei 
4 Bit, 2048 x 2048 bei 8 Bit und 1024 x 
1024 Punkte bei 32 Bit Farbtiefe. Das 
sind Werte, die zeigen, daß hier schon 
eine enorme Power zur Verfügung steht. 
Ein 24/32-Bit-Bildbenötigtnatürlich viel 
Speicherplatz, nämlich 1,7 Megabyte 
oder mehr. Echtzeitanimation ist bei die- 
sen Datenmengen völlig ausgeschlos- 
sen. Zwar gibt es mittlerweile Daten- 
reduktionsverfahren, die den Speicher- 


bedarf eines 24-Bit-Bildes aufein Zehn- 
tel reduzieren können, aber dabei leidet 
doch die Qualität deutlich. Wer die best- 
mögliche Qualität benötigt, wird 24-Bit- 
Bildereiner Animation einzeln aufzeich- 
nen. Dazu wurde von Xpert ein entspre- 
chendes Programm entwickelt. Die ein- 
zelnen Bilder werden in einem Datei- 
auswahlfenster ausgewählt und dann 
automatisch nacheinander auf eine Ein- 
zelbildaufzeichnungsmaschine übertra- 
gen. Eine praktikable und einfache Lö- 
sung. 


Hardware- 
Voraussetzungen 


Wie funktioniert das eigentlich mit so 
einem 24-Bit-Malprogramm und einer 
entsprechenden Grafikkarte? Für ein 
solches System sind zwei Monitore Vor- 
aussetzung. Der erste stellt den norma- 
len Amiga-Bildschirm, also die 
Workbench, dar, während der zweite am 
Ausgang der Grafikkarte angeschlossen 
wird. Auf diesem ist dann der Arbeits- 
bereich von TV-Paint sichtbar. Dank 
Multitasking ist der Wechsel von einem 
Arbeitsbildschirm zum anderen jeder- 
zeit möglich. Man fährt einfach mit der 
Maus aus dem Screen und gelangt da- 
durch in den anderen. 

Doch zurück zu den Möglichkeiten 
von TV-Paint. Das Programm besitzt 
verschiedene Lade- und Speicherforma- 
te, zum Beispiel IFF, so daß sich auch 
Bilder von anderen 24-Bit-Programmen 
oder Workstations laden lassen. Nach- 
dem ein Bild geladen wurde, kann es mit 
den vielfältigen Optionen bearbeitet 
werden. TV-Paint arbeitet pixelorien- 
tiert. Wie schon gesagt, funktioniert es 
fast genauso wie DPaint. Die verschie- 
denen Fenster mitihren Funktionen kön- 
nen über die Funktionstasten aufgerufen 
werden. Erfreulicherweise lassen sich 
auch alle anderen Funktionen über die 
Tastatur erreichen. 


Das Hauptmenü 


Im Fenster des Hauptmenüs sind alle 
gängigen Zeichenfunktionen unterge- 
bracht. Zuerst einmal wird einer von 6 
Arbeitsmodi ausgewählt. Im Modus 
Color kann ganz normal gezeichnet wer- 
den. Dazu stehen verschiedene Pinsel- 
stärken und Zeichenfunktionen, wie 





gepunktete, gerade, gebogene Linie, 
Rechteck, Kreis und Polygon, zur Ver- 
fügung. Ein Text-Tool ist ebenfalls vor- 
handen und lädt alle gängigen Amiga- 
Fonts. Weitere Tools sind Füllwerkzeug, 
Airbrush, Lupe und Brush. Ein Brush 
kann auf verschiedene Weisen ausge- 
schnitten werden. Einmal einfach als 
Rechteck, dann läßt sich eine Freihand- 
linie oder ein Polygon um den Brush 
ziehen. Die Brush-Funktion erlaubt die 
üblichen Manipulationen, wie Stauchen, 
Strecken, Vergrößern, Verkleinern, Dre- 
hen, Kippen. 

Interessante Möglichkeiten bietet die 
Brush-Wrap-Funktion, die einen Brush 
derdarunterliegenden Form anpaßt. Wird 
zum Beispiel ein Kreis mit einem Brush 
ausgefüllt, wird dieser dabei so verzerrt, 
als ob er um eine Kugel gelegt würde. 
Man erhält auf diese Weise leicht einen 
räumlichen Eindruck. 


Airbrush 


Da wireshiermiteinem ausgewachsenen 
24-Bit-Malprogramm zu tun haben, 
sind die Ergebnisse aller Operationen 
vom Feinsten. Verzerrte Brushes bekom- 
men keine grobe Rasterstruktur, und 
Treppchenmuster an den Ränder sind 
ebenso passe. Verblüffende Ergebnisse 
erhält man bei Benutzung des Airbrush- 
Werkzeuges. Es lassen sich verschiede- 
ne Sprühstärken und auch Muster ein- 
stellen. Und das ganze funktioniert dann 
wie echtes Airbrushing: feines, ganz 
dezentes Sprühen ist möglich mit den 
typischen Verläufen von solchen Vor- 
gängen. Und was ein 24-Bit-Füll- 
werkzeug zu leisten vermag, kann man 
sich sicher leicht vorstellen. Es kann 
nicht nur eine Farbe in eine Form gefüllt 





werden, sondern auch eine ganze Palette 
mit einem weichen Verlauf. Dabei läßt 
sich ein räumlicher Effekt erzielen, in 
dem eine Beleuchtungsquelle simuliert 
wird. Die Richtung, aus der diese Licht- 
quelle strahlt, ist einstellbar. Um auch 
beim Einfügen von Text optimale Er- 
gebnisse mitden normalen Amiga-Fonts 
zu erhalten, werden diese mit einer 
Smoothing-Funktion geglättet. Sehr 
praktisch ist die UNDO-Funktion, die 
entweder nur die letzte Operation oder 
alle gemachten Operationen rückgängig 
machen kann. 


Farbauswahl 


Im unteren Teil des Hauptmenüs sind 
256 Farben aus einer Palette von 16,7 
Millionen sichtbar. Die Auswahl erfolgt 
mitder Maus. Werden mehr oder andere 
Farben benötigt, läßt sich dies durch 
Aufrufen des Paletten-Menüs bewerk- 
stelligen. Neue Farben lassen sich mit 
Hilfe von Schiebereglern einstellen, 
wobei hier natürlich eine entsprechend 
feine Auflösung von 256 Schritten mög- 
lich ist. Auf diese Weise können durch 
Verändern der RGB-Anteile gezielt be- 
stimmte Farben erzeugt werden. Außer- 
dem erhält man eine bestimmte Far- 
be durch Verändern der HSV- und der 
Cyan-, Magenta- und Yellow-Werte. 
Letzteres Verfahren entspricht der Vor- 
gehensweise in der Druckindustrie. Far- 
ben können untereinander ausgetauscht 
oder kopiert werden. Mit der Spread- 
Funktion erreicht man feine Farbver- 
läufe. Um eine bestimmte Farbe zu er- 
halten, kann der Anwender auch eine 
Auswahl aus einem Spektrum in Form 
von zwei Kreisen mit Farbverläufen tref- 
fen. Eine weitere Möglichkeit besteht 


Digitalisierte Bilder 
lassen sich problem- 
los und vielfältig 
nachbearbeiten. 
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darin, im sogenannten MIXER seine ei- 
genen Farben zusammenzumischen. 
Das funktioniert wie im Tuschekasten. 
Man pickt sich eine Farbe aus der vor- 
handenen Palette, legt sie im Mixer ab 
und fügt anschließend eine neue hinzu. 
Dort, wo sich die beiden Farben über- 
lagern, entsteht ein Mischergebnis. Mit 
der Funktion PICK läßt sich dann noch 
einfach eine Farbe vom Bildschirm auf- 
nehmen, indem man mit der Maus auf 
die gewünschte Farbe in einem Bild 
klickt. 

Da TV-Paint zwei Bildschirmseiten 
verwalten kann, läßtsich das gut nutzen, 
um auf der zweiten Seite ein digitalisier- 
tes Bild mit bestimmten Farben zu laden 
und diese dann auf das gerade zu bear- 
beitende Bild zu übertragen. Nach so 
viel Arbeit muß natürlich eine Palette 
abgespeichert und geladen werden kön- 
nen. TV-Paint macht es möglich, belie- 
bige Paletten nachzuladen, ohne die ak- 
tuelle dabei zu beeinflussen. Schließlich 
stehen so viele Farbregister zur Verfü- 
gung, daß Kollisionen ausgeschlossen 
sind. 
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Auch Schwarzweiß- 
bilder sind für TV 
Paint kein Problem. 


Farbzirkulation 


TV-Paint ermöglicht auch das Color- 
Cycling, wofür vom Hauptmenü ein ei- 
genes Fenster geöffnet werden kann. 
Vier verschiedene Cycles können, wie 
bei DPaint, definiert werden, wobei na- 
türlich eine größere Palette zur Verfü- 
gung steht. Ebenfalls vom Hauptmenü 
aus gelangt man in das Density-Menü. 
Hier kann eine Art Verlaufskurve in x- 
und y-Richtung für eine einzige Farbe 
mit der Maus gezeichnet werden. Wird 
bei aktivierter Density-Funktion ein ein- 
farbig gefüllter Kreis oder eine andere 
Form gezeichnet, erhält diese einen 
Farbverlauf in einer im Density-Menü 
festgelegten Form. Dabei werden nicht 
unterschiedliche Farben, sondern leich- 
te Abstufungen der Grundfarbe erzeugt. 
Je nach Verlaufskurve können zum Bei- 
spiel die Ränder des Kreises dunkler 
oder im Innern ein Glanzpunkt simuliert 
werden. Da hier völlig beliebige Kurven 
freihändig gezeichnet werden können, 
lassen sich die unterschiedlichsten Ef- 


Farbenpracht und 
Detailtreue pur 


fekte erzielen. Es gibt aber auch die 
Möglichkeit, mit Hilfe von Standard- 
funktionen ganz bestimmte Verläufe 
automatisch erzeugen zu lassen. Die 
Verlaufsrichtungen können invertiert 
oder mit einer Smooth-Funktion geglät- 
tet werden. In einem Preview-Window 
innerhalb des Density-Windows ist der 
Effekt schon vorab zu begutachten. Jede 
Veränderung ist sofort sichtbar. In ei- 
nem zweiten kleineren Fenster können 
verschiedene im Programm eingebaute 
Kurven besichtigt und ausgewählt wer- 
den. Während die Verlaufskurve die 
Intensität der Farben regelt, kann auch 
noch die Verlaufsrichtung bestimmt wer- 
den, zum Beispiel so, daß sie sich einem 
Kreis anpaßt. Der Densitiy-Modus funk- 
tioniert auch bei Verwendung von 
Brushes. Diese werden genauso beein- 
flußt wie eine einfarbige Fläche. 


Ausmaskierung 


Mit Hilfe der Mask-Funktion lassen sich 
bestimmte Farben sperren, das heißt, vor 
dem Übermalen schützen. Im Mask- 
Menü können beliebige Farben und auch 
ganze Bereiche maskiert werden. Wird 
auf diese Weise ein Schriftzug gesperrt, 
lassen sich interessante Effekte erzielen. 
Erzeugtman einen gefüllten Kreis direkt 
an der Stelle, wo der Schriftzug auf dem 
Bildschirm steht, erscheint der Kreis hin- 
ter dem Schriftzug. Das Maskieren einer 
bestimmten Farbe oder eines bestimm- 
ten Bereiches auf dem Bildschirm kann 
auch direkt mit der Maus erfolgen. Ein 
maskierter Bereich läßt sich auch 
invertieren, so daß nur dieser Bereich 
übermalt werden kann. Mit der Show- 
Funktion können Sie den maskierten 
Bildschirm vorab betrachten. Alle nicht 
maskierten Farben werden ausgeblendet. 
Der Bildschirm ist also an diesen Stellen 
einfach schwarz, während der maskierte 
Bereich komplett weiß dargestellt wird. 


Sechs Malmodi 


Neben dem normalen Malmodus stehen 
noch fünf weitere zur Verfügung. 
SMEAR verschmiertdie Farben aufdem 
Bildschirm - eine Funktion, die man 
auch bei DPaint findet. Doch hier, in 
TV-Paint, liefert sie aufgrund der viel- 
fach größeren Farbanzahl ein realisti- 
scheres Ergebnis. Man hatden Eindruck, 
als ob wirklich ein Künstler die Farben 





WMB 


auf der Leinwand verschmiert. Mit der 
Smooth-Funktion können Farbüber- 
gänge weicher gemacht werden. Dies 
kann in zwei Abstufungen erfolgen, 
wobei die eine weichere und die andere 
härtere Übergänge erzeugt. Im Colorize- 
Modus lassen sich Bildteile einfärben, 
ohne die Struktur der Unterlage zu ver- 
ändern. Das heißt, Helligkeitsunter- 
schiede bleiben beim Einfärben erhal- 
ten. Der Tranzparenz-Modus läßt das 
Bild der zweiten Seite durchscheinen, 
wenn in diesem Modus etwas gezeich- 
net wird. Mit Shade können Teile eines 
Bildes abgedunkelt oder aufgehellt wer- 
den. 


Fazit 


TV-Paint stellt also alle Funktionen zur 
Verfügung, die man von einem profes- 
sionellen Malprogramm erwartet. Die 
Ergebnisse entsprechen höchsten Erwar- 
tungen, was aber auch unmittelbar von 





der verwendeten Hardware abhängt. Die 
Bildqualität der Visiona Grafikkarte ist 
jedenfalls ausgezeichnet. Dank der Lei- 
stungsfähigkeit dieser 

Grafikkarte werden alle Operationen 
ohne Verzögerung ausgeführt. Trotzdem 
ist natürlich die Leistung eines 68030- 
Prozessors nötig. Und Speicher kann gar 
nicht genug vorhanden sein. Im eng- 
lischsprachigen Handbuch, das übrigens 
sehr übersichtlich und verständlich ver- 
faßt ist, werden mindestens 8 MB emp- 
fohlen. Da TV-Paint voll multitasking- 
fähig ist, darf es auch gerne etwas mehr 
sein. 

Die Entwickler von TV-Paint haben 
sich stark an dem Klassiker Deluxe Paint 
orientiert und dabei ein Programm ge- 
schaffen, das genauso einfach und lo- 
gisch funktioniert, aber an Leistungsfä- 
higkeit sein Vorbild bei weitem über- 
trifft. Die Visiona-Grafikkarte und TV- 
Paint bilden jedenfalls ein optimales 
Gespann. Nur sehr selten stürzte die 


Beta-Version des Programmes ab. Zu 
99% funktioniert die Software absolut 
problemlos. 

Eine bessere Lösung für die Gestal- 
tung eines 24-Bit-Malprogramms kann 
ich mir kaum vorstellen. TV-Paint ist 
also ein Programm, das zu überzeugen 
vermag und wirklich professionelle 
Maßstäbe erfüllt. 


Anbieter: 

Xpert 
Weiherwiesen 27 
6270 Idstein 

Tel. 06126-8809 


Preis: 
3000,- DM (ohne Grafikkarte, 
Visiona-Grafikkarte ab ca. 6000,- DM) 





AMIGOS 


UND AMIGAS 


Der Junior-Partner ist da 


Weg vom Flachland. Wir leben in drei Dimensionen - warum 
sollten wir uns mit zwei Dimensionen zufrieden geben? 


Ausgabe auch im Videoscapeformat. 








Caligari 2: 3D-Design 


Juniorpartner von Caligari Broadcast 


Der herausragende Modeller von 
Caligari Broadcast 2.0 mit Echtzeit- 
manipulation von Objekten in drei 
Dimensionen ist jetzt für alle mit 
Caligari 2 verfügbar. 


EI Manipulation von 3D-Objekten in 
Echtzeit einschl. Punkteditierung, Flä- 
chenmanipulation, Schneidefunktion. 


BE Interaktive Erstellung der Animatio- 
nen in 3D, Echtzeit Preview in 
Wireframe, Timecode; weiche 
Bewegungsübergänge durch Spline 
Interpolation. 





ie uns 

Besuchen +2 A I Offenes Datenf. Aufwärtskompatibel 
f der AMI ALI N zu Caligari Boadcast. Direktes Lesen 
au BE v. Videoscape u. Sculpt4D Objekten, 














iM Rendering mit Texture Mapping, Schat- 
ten, Transparenz, Spiegelungen, Gouraud, 
Phong, Metal und Environmental Shaders. 


M Bildberechnung intern 16,7 Mio. Farben 
u. Darstellung in HAM, HAME und DCTV. 


B Differenziertes Antialiasing für Objekte 
und Texturen. 


Em Dtsch. Handbuch ME VHS Video Tutorial 
I Läuft auf allen Amigas (mind. 2MB RAM) 
Caligari 2: DM 849,-. zzgl. Vers. 


AEON VERLAG & STUDIO W. H. Dorn 


Postfach 1108, D-6450 Hanau 1 
Tel. 061 81/235 25, Fax 257954 


Eine Nase mehr 
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Master 


von Enrico Corsano 





Der FrameMaster ist eine Zu- 
satzkarte für den Amiga 2000 
oder 3000, mit der sich 24 Bit 
Bilder in einer Auflösung von 
768 x 576 Punkten darstellen 
lassen. 
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rfreulicherweise wächst das 

Angebot an hochwertigen Gra- 

fikkarten für die Amiga-Com- 

puter ständig. Dabei scheint sich 
eine gewisse Entwicklung abzuzeich- 
nen, die wegführt von exotischen Pro- 
dukten. Wir leben einfach in einer Zeit, 
die gewisse Ansprüche stellt, vor allem 
den Anspruch an Professionalität. Und 
was gestern noch Wunschdenken war, 
wird heute selbstverständlich. 

So ist es auch schon fast gar nichts 
besonderes mehr, daß die FrameMaster- 
Karte auch 24-Bit-Bilder anzeigen kann. 
Das können mittlerweile auch andere 
Erweiterungen, die noch günstiger sind, 
wie etwa das DCTV oder die Colorma- 
ster-24-Karte. Doch eine professionelle 
Lösung stellt noch ganz andere Anfor- 
derungen. Neben einer sauberen Verar- 
beitung zählt auch die Verwendung der 








Karte in einem Zorro-Steckplatz zum 
professionellen Erscheinungsbild des 
FrameMasters. Wichtig ist aber auch, 
wie sich die Karte im intensiven prakti- 
schen Einsatz verhält. Wie hoch sind die 
Geschwindigkeit und Anwenderfreund- 
lichkeit? Um es vorwegzunehmen, bei- 
des ist sehr gut. 


Bildausgabe 


Die FrameMaster-Karte besitzt als be- 
sondere Eigenschafteinen sehrflexibelen 
Videoausgang. Der kann einmal über 
Jumper so geschaltet werden, daß ein 
normales RGB-Analog-Signal in HiRes- 
Interlace ausgegeben wird, daß mit dem 
Videosignal des Amiga identisch ist. 
Deshalb kann direkt ein 1081/1084- 
Monitor angeschlossen werden, undauch 
die Wandlung in ein Videosignal zur 


Bilder in 16.8 
Millionen Farben 
lassen sich mit der 
Karte darstellen. 


Warum nicht gleich bei uns? 





Top - Angebote zum Zugreifpreis 





Laufwerk 3.5" für Amiga extern, Bus, abschaltb DM 139,- . 
Dainese 6.20" wien Golem, rsckaben, A0IEU Tracks DM 185,- Das Druckprogramm für den 
71 der besten PD-Spiele 59 der besten PD-Spiele 
Fr = Re F P 1 * 
nn sine — Grafik verwirklicht worden. Ausgenutzt wird die 360 


Laufwerk 3.5" für A 500 intern, baugleich mit Original DM 139,- 
Kickstart 2.0 Rom + Umschaltplatine für A500/2000: 119; AMI G A 
Berliner Spielekiste 36-64 Berliner Spielekiste 65-93 
DPI-Auf lösung auf dem NEC Drucker bzw. Kompatible. 


Laufwerk 3.5" für A 2000 intern, dtsch. Einbauanleitung DM 109,- 
Kickstart 2.0 + deutsche Handbücher, komplett: 249,— 
auf 30 Disks nur DM 75,-- !! auf 30 Disks nur DM 75,-- !! ‚Was bei Schrift Nearletter Quality (NLO) gilt, ist hier für die 
Commodore Amiga 2000 mit Kick 2.04/1.3 + Umschaltplatine, Da die bisher bekannten Glättfunktionen die Treppenwirkun- 


2 Laufwerke 3.5", 40 MB Quantum SCSI, Supra Controller, dtsch. Handbuch DM 1999,— x ; “ 28 = 
Amiga 3000 Desktop, 52 MB Quantum SCSI, 2 MB Ram DM 3749,- gen nur zum Teil mindern, ist PERFECT an “ 

Amiga 3000 Tower, 100 MB Quantum SCSI, 5 MB Ram DM 5299,— N N i -Ali ® 
ae lese do UB MITA 2000, Oman sonl DM soo standen. Das Programm verwirklicht die Anti-Alias Funkti 

Nexus Filecard 40 MB für A 2000, 0 MB/8 MB Ram, Quantum SCSI DM 749,- on bis zur Perfektion. 

Nexus Filecard 240 MB für A 2000, 0 MB/8 MB Ram DM 1769,— = 

Speicher für Nexus/GVP-Filecards, Preis je 1 MB DM 85,- 3 : 

FSE (Boil 3) 52 MB HD für A 500, 0 MB/4 MB, Turbokarten-Steckplatz DM 798,- 

Evolution 2.2 Festplatte 240 MB A 500, 0/8 MB Ram DM 1789,— 

2630 Commodore Turbokarte, 68030/68882, 2 MB Ram DM 1299,— 

2630 Commodore Turbokarte mit 4 MB Ram DM 1489,— 

GVP Serie II Turboboard 33 MHz, 4 MB Ram DM 2489,- 

Megamix 500, 2 MB/8MB für A500 extern, kompatibel auch zu A500plus DM 339,-- 

HK 2 MB für Amiga 500 intern, Uhr + Abschalter DM 289,- 

SUPRA Fax Modem V.32. bis, 14400 bps, V.32, V.42.bis, MNP 5, neu!!! 

Datenübertragung bis 14400 bps, bei Fax-Senden/Empfangen 9600-14400 bps DM 799,- 

SUPRA Fax Modem V.32, 9600 bps, V.32, V.42.bis, MNP 5, neul!! DM 659,-- 

SUPRA Modem 2400 Plus, V.42.bis, MNP 1-5 DM 299,-- 


Der Anschluß dieser Modems am Netz der Telekom ist bei Strafe verboten. a 

Eigener Reperaturservice für alle Amiga-Modelle. 
Fachhändler für COMMODORE, GVP, Nexus, 3State, FSE, HK, Intercomp, Supra 
Versandkosten 8,-- DM (Vorkasse) bzw. 12,-- DM (Nachnahme). Aktuelle Preislisten anfordern. 


G. von Thienen 


Handeln mit neuen Medien 





Fax.: 030 - 321 31 99, Mailbox: 030 - 321 34 64 / 322 72 80 


Postanschrift: 5 Firmensitz: 
Postfach 100 648 Tel.: 030 3; 322 63 68 DEISI GET loR} 
1000 Berlin 10 Mo. - Fr. von 10.00 - 19.00 Uhr 1000 Berlin 19 


a 


» Nutzung aller Standard-AMIGA-Auflösungen (incl. 
HAM und Halfbright) 


Stufenloses Verkleinern, Vergrößern und Verzerren von 
Grafiken 


Wahlweise Schwarz-Weiß-Druck, Zwei-, Drei- und 
Vierfarbdruck sind möglich 





Montagemarkierungen für Druckvorlagen 
Druck von Bildausschnitten möglich 


(6 9) in |E BERL INT 
A DALE Transparente Mischfunktion von Grafiken 


Besuchen Sie uns auf unserem Stand, 


wo. unsere TOP-MESSFANGEROTE aufSie warten. | |«, Verknüpfung von Grafiken (AND, OR, XOR, IMP, EQV) 
» Disketten-Utilities 

HERBERT 300 © Show-Modus DM 98,- 

DM 300.-- ei 8 EMBRAM erforderlich unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


14" ACER OEM Monitor DMC 33LR 
vgl. Test in Amiga Magazin 11/91 Seite 235 


17" ACER OEM Monitor DMC 76 
AMIGA 3000-25-50 


QuantumLPS 2405 
Oktagon 2008 
Oktagon 508 





Irrtümer und Preisänderungen vorbehalten 


Wertheimer Sir. 74 
8000 München 60 





- Heidelberger Landstraße 194 
Heim Verlag 6100 Darmstadt - Eberstadt 
Telefon (061 51) 5 60 57 


Telefax (061 51) 5 60 59 


| HAL| Telefon: 089874054 
Commodore Systemfachändler | Telefax: I ESEREIL 080 


wir sind autorisierter 





KICKSTART 4/1992 49 


Aufzeichnung auf Magnetband ist damit 
kein Problem. Außerdem kann die Karte 
aber auch das Bild mit doppelter Zeilen- 
frequenz und doppeltem Pixel-Takt aus- 
geben, wodurchein Noninterlace-HiRes- 
Bild entsteht, wie es auch Flickerfixer 
erzeugen. Dieser sogenannte VGA- 
Displaymodus kann natürlich nur von 
einem Multiscan-/Multicync-Monitor 
verarbeitet werden. Doch der professio- 
nelle Anwender wird diese Eigenschaft 
sehr zu schätzen wissen. Denn dadurch 
erhält er nicht nur eine ausgezeichnete 
Bildqualität, sondern auch eine praxis- 
gerechte und augenschonende Arbeits- 
möglichkeit. 


16,7 Millionen 
Farben 


Daß dabei trotzdem die Aufzeichnung 
auf Video möglich ist, weist auf eine 
durchdachte Konstruktion hin. Mit ei- 
nem amigatypischen Genlocks läßt sich 
das allerdings nicht bewerkstelligen. Man 
benötigteinen RGB-to-Video-Wandler, 
der dann nur das reine Computer- in ein 
entsprechendes Videosignalumwandelt. 
Doch mittels eines digitalen Alpha- 
Keyings, das mit 8 Bit herausgeführt 
wird, läßt sich in Verbindung mit einem 
professionellen Videomixerdas Bilddes 
FrameMasters auch mit einem Video- 
signal kombinieren. 

Ein weiteres Merkmal für die Praxis- 
tauglichkeit einer solchen Erweiterung 
istdie Geschwindigkeit. Dabei hört man 
immer wieder, welchen Vorteil echte 
Grafikkarten gegenüber reinen Frame- 





buffern in dieser Beziehung erzielen. 
Der FrameMaster gehört in die Katego- 
rie der Framebuffer. Er besitzt also kei- 
nen eigenen Grafikprozessor, der die 
Bildbearbeitung beschleunigen könnte. 
Doch aufgrund seiner Architektur kann 
der FrameMaster über die Zorro-Schnitt- 
stelle Daten mit sehr hoher Geschwin- 
digkeit übertragen. Bei entsprechender 
Einbindung über die mitgelieferte Libr- 
ary entstehen Übertragungsgeschwindig- 
keiten von bis zu 3,3 MB/Sek. Das ent- 
spricht zu 97% der Zugriffszeit auf das 
Fast-RAM. 


Die Performance 


Man kann sich sicher leicht vorstellen, 
daß aufgrund dieser hohen Performance 
der Anwendungsbereich des Frame- 
Masters erheblich erweitert wird. Ergeht 
damit weit über das einfache Anzeigen 
von Bildern hinaus. Für dieZukunftsind 
speziell angepaßte Versionen gängiger 
Programme, wie Caligari, Imagine, 
TAD-Pro und anderer, geplant, die den 
FrameMaster zum Anzeigen ihres 
Outputs benutzen. 

Als nächstes soll die Oberfläche der 
Visiona-Grafikkarte implementiert wer- 
den. Auch TV-Paint wird auf dem Fra- 
meMaster laufen. Gerade bei diesem 
Programm wird man die Leistungsfä- 
higkeit der Hardware direkt zu spüren 
bekommen. Denn als 2D-Programm läßt 
sich mit TV-Paint ein Bild in Echtzeit 
direkt auf der Karte bearbeiten. 

Zur Zeit ist die Karte nur mit den 
Libraries und einem kleinen Programm, 
dem „Show 24“ zum Anzeigen von Bil- 














... und alles vom AMIGA-Profi ! 















dern, erhältlich. Nach dem Starten von 
Show24 erscheint ein Requester, der 
verschiedene Optionen bietet. Zur Aus- 
wahl stehen mehrere Ladeformate. Di- 
giView-Bilder können zum Beispiel di- 
rekt geladen werden, oder das PPM- 
Format, das aus der UNIX-Welt stammt. 
Wurde eine Datei ausgewählt, wird sie 
mit der Funktion LOAD&DISPLAY ge- 
laden und sofort angezeigt. 


Fazit 


Wie gesagt ist damit der Anwendungs- 
bereich des FrameMasters noch lange 
nicht ausgereizt. Erst wenn entsprechen- 
de Adaptionen professioneller Software 
lieferbar sind, wird sich zeigen, was die- 
se Karte wirklich zu bieten hat. Laut 
Auskunft von bsc wird es schon in zwei 
bis drei Monaten soweit sein. Bis dahin 
behalten wir uns eine Bewertung vor. 

Der FrameMaster macht in jedem Fall 
einen sehr guten Eindruck. Die Verar- 
beitung ist erstklassig und das Konzept 
zukunftsweisend. Die Karte funktioniert 
zuverlässig, auch in alten Rechnern. 
Doch für den optimalen Einsatz sind 
Kickstart 2.0 undein schnellerer Prozes- 
sor empfehlenswert. 


FrameMaster 

Preis: 

2000 DM bei 1,5 MB Videospeicher, 
2 MB Videospeicher optional 


Vertrieb: 


Bsc, München, 
Tel. 089-3571300 
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Action Replay MK Ill 


von Andreas Krämer 


| oc 


Die dritte Freezer-Generati- 
on ist mit zahlreichen neuen 
und verbesserten Features 
ausgestattet. Zum Test stand 
der Redaktion das Amiga 
Action Replay MK Ill-Modul 
für den Amiga 500 zur Verfü- 
gung, das auch in einer spe- 
ziellen A2000-Version erhält- 
lich ist. 





as MK III-Freezer-Modul ermög- 

licht das Anhalten von laufenden 

Programmen, die sich dann ab- 

ändern lassen. Dazu stehen dem 
Anwender zahlreiche Funktionen und 
Befehle offen. Im Lieferumfang befin- 
det sich neben dem Modul, das an den 
Expansionsport des Amiga 500 gesteckt 
wird, noch eine ausführliche deutsche 
Anleitung. Neben einem roten Druck- 
knopf, der den Freezer aktiviert, befin- 
den sich noch ein Ein-/Ausschalter und 
eine stufenlose Bremse in Form eines 
Drehpotis auf der Oberseite des Moduls. 





256 KB ROM 


Gegenüber Version II hat sich einiges 
getan: das Betriebssystem-ROM ist auf 
256 KB angewachsen (vorher 128 KB) 
und stellt zahlreiche neue und verbesser- 
te Funktionen bereit. 


Die Features 


Das Haupteinsatzgebiet des Freezers 
liegt mit Sicherheit bei Spielen, die mei- 
stens den kompletten Amiga beanspru- 
chen und parallel laufende Speicher- 


Diverse 
Einstellun- 
gen lassen 
sich im 
Preference- 
Menü 
einstellen. 


— 
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monitore oder ähnliches gar nicht erst 
zulassen. Doch kommen wir zu den Mög- 
lichkeiten des Moduls. Bilder und 
digitalisierte Sounds können aufgespürt 
und abgespeichert werden, und zwar auf 
normalen Amiga-Disketten -inderaller- 
ersten Version war das noch nicht mög- 
lich. 

Ferner läßt sich der komplette Amiga- 
Speicher abspeichern und bei Bedarf 
wieder einladen. Besonders bei Spielen 
ist das Feature sehr sinnvoll, da schwie- 
rige Spielpassagen sich beieinem Schei- 
tern einfach neu laden lassen, sofern 
man zuvor abgespeichert hat. Weitere 
Funktionen sindein gelungener Trainer- 
Maker, Sprite-Editor, Virus-Detector, 
Bootselector, Joystick-Manager, Disk- 
coder, Disketten-Monitor, Dauerfeuer- 
Manager, MC68000-Assembler/Disas- 
sembler, Notizblock uvm. 

Alle Funktionen des Moduls näher 
zu beschreiben, würde den Rahmen 
- des Artikels sprengen. Deshalb möchte 
ich nur einzelne Möglichkeiten aufgrei- 
fen. 


Der Trainer-Maker 


Der Trainer-Maker ist mit Sicherheit 
eine der meistgenutzen Funktionen des 
Moduls. Er ermöglicht es, den Speicher 
nach bestimmten Zahlenwerten zu durch- 
suchen und bei Erfolg abzuändern. Un- 
endliche Leben oder viel Geld kann man 
sich dadurch unter Umständen leicht 
verschaffen. Neu ist ein Deep-Trainer, 
der auch Energiebalken oder ähnliches 
aufspürt, die dann abgeändert werden 
können. 


Assembler/ 
Disassembler 


Im ROM befindet sich ein MC68000- 
Assembler/Disassembler, der komplet- 
te Speicherbereiche dis- und assemblie- 
ren kann. Ferner lassen sich alle Hard- 
ware-Register ausgeben und ändern (für 
Debugger-Arbeiten unendbehrlich), 
Breakpoints setzen, Speicherbereiche 
füllen und ändern uvm. Die Funktionen 
sind für alle Programmierer sehr nütz- 
lich, die ihre Programme „entbuggen“ 
wollen. Leider können die Möglichkei- 
ten auch von Crackern mißbraucht wer- 
den. 
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Burstnibbler 


Das Kopierprogramm Burstnibbler ist 
ebenfalls ins ROM gebannt worden und 
wird nach einem Reset und dem Drük- 
ken der rechten Maustaste aktiviert. 
Burstnibbler istrecht leistungsfähig und 
erlaubt es, auf mehrere Diskettenlauf- 
werke gleichzeitig zu kopieren. Weiter- 
hin stehen unterschiedliche Kopiermodi 
bereit. 


Fazit 


Insgesamt bietet das Amiga Action 
Replay MK III-Modul eine ganze Men- 
ge, trotzdem hates einige Nachteile. Ein 
Manko, das man allerdings nicht nur 
dem Freezer anlasten kann, ist, daß der 
Expansionsport nicht durchgeführt ist; 
bei zahlreichen Festplattenlösungen 
(Oktagon 508, Supra, Multi-Evolution 
500, GVP A500 Plus) ist das ebenfalls 
der Fall. Daraus resultiert, daß man ent- 
wedernurdie Festplatte oder den Freezer 
nutzen kann. Weiterhin unterstützt das 
MK III-Modul keine Prozessorkarten 
Probleme miteinigen RAM-Erweiterun- 
gen stehen ebenfalls ins Haus. Positiv 
erwähnen sollte man den Assembler/ 
Disassembler, den Monitor, den Trai- 
ner-Maker und das integrierte Kopier- 
programm. Für 199,- DM kann man das 
Modul erwerben, für 20,- DM Aufpreis 
eine A2000-Version. Besitzereinerälte- 
ren Version erhalten 70,- DM Nachlaß 
nach Einsendung des MK II-Moduls. 





Hardware- 
Register 
lassen sich 
ausgeben 
und 
verändern. 


Action Replay MK Ill 
Freezer-Modul 
+ leistungsstarker Trainer- 
Maker 
+ Druckerunterstützung 
+ Disketten-Monitor 


+ MC68000-Assembler/ 
Disassembler 


+ integriertes Kopierprogram 
+ Upgrade-Service 


- Expansionsport nicht 
durchgeführt 


- keine Unterstützung von 
Prozessorkarten 


- Schwierigkeiten mit 
Festplattenerweiterungen 


Anbieter: 
Dataflash GmbH 
Wasserbergstr. 34 
4240 Emmrich 

Tel. 02822-68545 


. Preis: 199,- DM 
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Amiga Hardware 


Eilecards für Amiga 2000 
SCSI ALF3 + 52 MB Quantum HD nur 
SCSI ALF2 + 42 MB Quantum HD 
SCSI Supra + 42 MB Quatum HD .... 
SCSI Golem + 42 MB Quantum HD .... 
RLL ALF2 Contr. + Seagate HD 63 MB... 
RLL ALF2 Contr. + Seagate HD 32 MB... 
MFM ALF2 Contr. + Dive HD 21 MB 
A500 Festplatten 
Supra 500 XP 512 KB+LPS52 
Supra 500 XP 512 KB+LPS 105. 
Erweiterung um 512 KB je 
Multi-Evolution O MB + LPS52 
Speichererweiterungen A 500/A 1000/A 2000 
A 500 512 KB incl. Uhr, abschaltbar 
A 500 1,8 MB incl. Uhr, abschaltbar .... 
A 2000 8 MB/2 MB (4 MBit Chips) 


Komplettsystem 
A 2000 Kick 2.0 + 40 MB HD 


A 2000 Black Edition 
Diverses für alle Amigas 
3 1/2" extern Bus, abschaltbar 


3 1/2" intern für A 2000 
VXL 30 Board f. 68030/68882 (25MHz) Koprozessor . 
Kick-um-Platine mit Kick 1.3 


ATonce für A 2000 incl. Adapter .... 
Umschaltbox für Multiscanmonitor für Amiga oder 
Amiga-Kabel oder VGA-Kabel je 


ANDREA DOHM 


COMPUTERSYSTEME 


Schubertweg 2 : 3181 Ruehen 
Tel.:053 67/1235 - Fax: 0 53 67 /561 


 AMIGA DZ 
ZUBEHÖR 


Computerzubehör 
Buchenstraße 14 
4352 Herten 7 
0209/61 13 93 


NEU_NEU NEU NEU. NEU NEU NEU 


3,5 Zoll Laufwerke FARBIG i 
lieferbar in SCHWARZ, ROT, GELB, GRÜN 149,- 


5,25 Zoll Laufwerk 179,- 


BEI UNS FINDEN SIE FAST ALLES RUND UM DEN AMIGA 
z.B. Amiga Mouse in 6 Farben lieferbar 65,- 


Diskettenboxen verschied. Hersteller ab 11,- k 
Joysticks Außerdem liefen 


Trackball wir Festplatten, 
Farbbänder # Monilare, 
Amiga Abdeckhauben ai N 
Speichererweiterungen 7 2% = Br 
DeLuxe Sound 3.0 urbo-Boarı 
DeLuxe View 4.1 und, und, und ... 
Mouse-Koffer 
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Public Domain SOFTWARE ohne Ende 


3,5 Zoll 2,- | 15,25 Zoll 1,- 


Außerdem sind wir STÜTZPUNKTHÄNDLER von STEFAN OSSOWSKI 


BESUCHEN SIE UNS IN UNSEREM LADENLOKAL 
BUCHENSTRASSE 14 IN HERTEN BERTLICH 
MO.-FR. 10-13 UND 15-18 UHR, SA. 10-13 UHR 


TELEFONISCHE HOTLINE 02 09/61 1393 





















































MagiCALL 


MagiCALL ist das professionelle Termi- 
nalprogramm, das keine Wünsche offen- 
läßt. Es unterstützt alle üblichen Übertra- 
gungsprotokolle (XRP-Standard) und 
Terminalemulationen (XTE-Standard). 
Durch seine klare deutsche Menüfüh- 
rung und wahlweise Tastatursteuerung 
ist es sowohl für den Einsteiger, als 
auch für den Profi geeignet. 

Die umfangreiche Skriptsprache er- 
möglicht das Erstellen von Program- 
men zur automatischen Steuerung 
von MagiCALL. Unter den mitgelieferten 
Skripts befindet sich auch eines, das Magi- 
CALL zu einer Mailbox umfunktioniert. Der 
Anwender kann 
diese nach seinen 


weiss 


Wünschen erwei- Serial-Device Einstellungen Andern 
tern. Mit dem inte- 

grierten Lernmo- 

dus kann man Ma- 

u Kal 

samte Login-Pro- Faritp: 


Duplex: 
XonXoff: 
Okay Cancel 


zedur einer Mail- 
box „beibringen“. 
Alle Mailboxen 
können im Tele- 
fonbuch mit ihren jeweiligen Parametern ge- 
speichert werden. 

MagiCALL ist vollständig vom Anwender kon- 
figurierbar. Sokann man Menüs, Tastenbele- 
gungen und Sprache frei einstellen. Um das 
Umsteigen von dem weitverbreiteten PD-Pro- 
gramm JR-Comm zu erleichtern, kann Magi- 
CALL auch wahlweise mit dessen Menübele- 
gung betrieben werden. 


AUF ZUR DATEN 


Die wichtigsten Features auf einen Blick: 

« externe Übertragungsprotokolle (YMODEM, 
XMODEM, ZMODEM, Kermit, JModem, QuickB) 

« Auto-Download für ZMODEM 

« Externe Terminalemulationen (ANSI, VT100, 

VT52, TTY, HEX) 

mausunterstützte Terminalemulation 

(angeklickter Text wird gesendet) 

volle ANSI-Unterstützung mit 16 Farben 

Capture zum Mitschneiden der Übertragung 

(Steuerzeichenfilter optional) 

komplett steuerbar über Maus und Menüs 

selbst konfigurierbar (Menü-, Tastenbelegung, 

Sprache, Auflösung) 

umfangreiche Scriptsprache zur automatischen 

Steuerung des Programms 

integriertes Mailbox-System (als Script, daher 

beliebig erweiterbar) 

Lernmodus zum Automatisieren des Logins 

volle ARexx-Unterstützung 

unterstützt sämtliche Multiserial-Karten 

Overscan-Support 

voll kompatibel zu Kickstart/Workbench 1.2, 1.3 

und 2.0 

läuft auf allen AMIGA-Modellen (auch AMIGA 

3000) 

« komplett in Deutsch, mit umfangreichem 
deutschen Handbuch 

« Software für Festplatteninstallation 


ER 


Sn 


Zum magischen Preis von 


DM 99,- 


unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 
6236 Eschborn 

Tel.: 061 96 /481811 
Fax: 06196/41885 
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Videotext-Decoder am Amiga 


von Uwe Gerlach 





Das Videotext-Angebot der 
Fernsehanstalten findet gro- 
ße Zustimmung. Immer mehr 
Fernsehgeräte und Video- 
rekorder besitzen Decoder, 
die den Empfang dieser wahr- 
haft „vielseitigen“ Informa- 
tionsquelle ermöglichen. 
Durch Massenproduktion sind 
die nötigen Zusatzschaltun- 
gen inzwischen auch er- 
schwinglich geworden. Sie 
bestehen heute lediglich aus 
wenigen ICs und einer hand- 
voll diskreter Bauelemente. 


KICKSTART 4/1992 


urch konsequente Nutzung des 

nun verstärkt auch in der Unter- 

haltungselektronik eingesetzten 

Konzepts der Mikrocomputer- 
Steuerung lassen sich die verfügbaren 
Decoder ohne Probleme auch an Perso- 
nal-Computernanschließen und von dort 
aus nutzen. Dabei entstehen neue Ein- 
satzmöglichkeiten und eine verbesserte 
Bedienbarkeit. 

Die hier vorgestellte Software benö- 
tigt einen beliebigen Videotext-Deco- 
der, der allerdings mit den VALVO- 
Bausteinen SAA 523X und SAA 524X 
bzw. mitden kompatiblen Siemens-Bau- 
steinen SDA 523X und SDA 524X auf- 
gebaut sein muß, sowie einen kleinen 
Adapter zum Anschluß an den Amiga. 


LUNCHEN- 
VORSCHAU 


Nachla 
leicht { 
0 Holkig, zeitweise 
sehr mild mit Hö 
ren un 12°C. 





Der Videotext-Decoder besteht aus ei- 
ner einzigen Platine, die selbst zu bauen 
sich wegen der recht hohen Einzelteil- 
kosten für die genannten Spezialchips 
kaum lohnt. Da empfiehlt es sich schon 
eher, eine solche Platine entweder aus 
einem alten Fernseher auszubauen oder 
sie bei einer Fernsehwerkstatt als Er- 
satzteil bzw. Ergänzung zu bestellen. So 
entfallen auch alle kniffligen Einstellar- 
beiten. 

Zu der Decoder-Platine sollte mög- 
lichst ein Schaltplan vorhanden sein, um 
die benötigten Anschlüsse identifizie- 
ren zu können. In der Regel stellt die 
Beschaltung aber kein großes Problem 
dar, weil die Schaltungen immer ähn- 
lich aufgebaut sind. Bild2 zeigtden Schalt- 


Mit Videotext 
erhalten Sie viele 
aktuelle 
Informationen 


#11 Seiten 
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plan einer gängigen Decoder-Version. 
Die grundsätzliche Zusammenschaltung 
der Komponenten macht Bild I deut- 
lich. Links istder Amiga zu erkennen, an 
den wie gewohnt der Monitor ange- 
schlossen ist. Vom Parallelport führen 
nun vier Drähtchen zu der Interface- 
Schaltung, die in Bild 3 detailliert darge- 
stellt ist. An das Interface wird die Vi- 
deotext-Decoder-Platine mit nur drei 
Drähtchen angeschlossen. Außerdem 
müssen dort noch die Versorgungsspan- 
nungen und natürlich das Eingangssi- 
gnal vom Fernsehempfänger anliegen. 


Videotext 
im Eigenbau 


Die Videotext-Platine benötigt üblicher- 
weise+12 Voltund+5 Voltals Betriebs- 
spannungen, die problemlos am Disk- 
Steckerdem Amigaentnommen werden 
können. Bild 4 zeigt die Pinbelegung 
dieses Steckers. Die Spannung +5 Volt 
liegt an Pin 12, +12 Volt an Pin 23. Die 
+12-Volt-Spannung wird Pin 16desSAA 
5230 bzw. SAA 5231 zugeführt; die +5- 
Volt-Spannung liegt an Pin 1 des SAA 
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Bild 2: Der Schaltplan eines Videotext-Decoders 
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5240 bzw. SAA 5243. Masse ist zum 
Beispiel an Pin 13 des SAA 5230 bzw. 
SAA 5231 zu finden. 

Bei manchen Decoder-Platinen wird 
die TTL-Versorgungsspannung +5 Volt 
bereits intern aus der +12-Volt-Span- 
nung erzeugt. Es ist also empfehlens- 
wert, zuerstnur +12 Volt anzulegen und 
nachzumessen, ob die +5 Volt damit 
schon vorhanden sind. Während der 
Arbeiten an der Platine muß die Strom- 
versorgung aber zunächst noch ausge- 
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Bild 1: Die Zusammen- 
schaltung der Hardware 


schaltet bleiben! Das wichtigste Signal 
ist die Eingangsinformation vom Fern- 
sehempfänger. Dazu wird das (FJ)BAS- 
Signal benötigt. Es liegt zum Beispiel an 
Pin 20 der Euro-Scart-Buchseeines Fern- 
sehers oder Videorekorders an. Die ent- 
sprechende Masse läßt sich am gegen- 
überliegenden Pin 21 abgreifen. Man- 
che Empfänger sind auch mit Cynch- 
Steckern ausgerüstet, wie beispielswei- 
se der verbreitete TV Tuner 7300 von 
Philips. 
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Das Videosignal wird auf der Decoder- 
Platine meist über einen Kondensator 
von 2,2 Mikrofarad dem Pin 27 des SAA 
5230 bzw. SAA 5231 zugeführt. Die Ab- 
schirmung des Zuleitungskabelsmußmit 
der Masse des Decoders verbunden sein. 

Nun fehlt nur noch die Anbindung an 
den Rechner zur Steuerung des Deco- 
ders und zur Datenübertragung. Hierzu 
wird der I2C-Bus benutzt. Es handelt 
sich um einen hardwaremäßig sehr ein- 
fach aufgebauten seriellen Bus mit nur 
zwei Signaladern und Masse natürlich. 
Ein Taktsignal (SCL, Serial Clock) lie- 
fert die Information über die Abtastzeit- 
punkte, und das bidirektionale Datensi- 
gnal (SDA, Serial Data) führt die Nutz- 
informationen. 

Um eine I2C-Schnittstelle am Amiga 
zu installieren, wurden normalerweise 
unbenutzte Anschlüsse am Parallelport 
gewählt, und zwar so, daß der normale 
Druckerbetrieb uneingeschränkt weiter- 
laufen kann. Der Anschluß der Decoder- 
Platine am Amiga erfolgt mit der klei- 
nen Schaltung nach Bild 3. Sie kann 
leicht auf einem Stück Lochrasterplati- 
ne aufgebaut werden. Leider wurde die 
Steckerbelegung des Parallelports beim 
Amiga500 bzw. 2000 gegenüber der des 
Amiga 1000 leicht geändert, um völlig 
kompatibel zu den entsprechenden Steck- 
verbindungen bei IBM zu werden. Ta- 
belle 1 zeigt daher die Steckerbelegung 
beim Amiga 1000 und Tabelle 2 die bei 
den neuen Modellen. 

Bild 5 zeigt die Belegung des Parallel- 
port-Steckers beim Amiga 1000 und 
beim Amiga 500 bzw. 2000. Die Pinbe- 
legungdes verwendeten Open-Collector- 
Treiberbausteins 7407 zeigt Bild 6. 

Die I2C-Bus-Signale der Decoder-Pla- 
tine sind am SAA 5240 bzw. SAA 5243 


13 <PA2) 


411_<PA9) 


Pin Signal Funktion 
-DRDY Strobe-Signal 
PO Port-Datenbit O 
P1 Port-Datenbit 1 
P2 Port-Datenbit 2 
P3 Port-Datenbit 3 
P4 Port-Datenbit 4 
Port-Datenbit 5 
Port-Datenbit 6 
Port-Datenbit 7 
Acknowledge 
Drucker aktiv 


oo oo Pr oaßpm — 


1 
1 


= © 


Ei 
nm 


Papierende 


= 
[eb] 


Drucker on-line 


Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Versorgungsspng. 
(nicht belegt) 


-RESET Reset-Leitung 


intern Richtung 
8520-A -PC 
8520-A PBO 
8520-A PB1 
8520-A PB2 
8520-A PB3 
8520-A PB4 
8520-A PB5 
8520-A PB6 ein/aus 
8520-A PB7 ein/aus 
8520-A -FLAG ein 

8520-B PAO ein/aus 
8520-B SP ein/aus 
8520-B PA1 ein/aus 
8520-B CNT ein/aus 
8520-B PA2 ein/aus 


aus 
ein/aus 
ein/aus 
ein/aus 
ein/aus 
ein/aus 
ein/aus 


GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
+5V 


gepuffert 





Tabelle 1: Anschlußbelegung des Parallelports beim Amiga 1000 (männlicher Stecker im Gerät) 


zugänglich. Pin 19 führt das Taktsignal 
SCL und Pin 20 das Datensignal SDA. 
Eventuell sind auf der Platine noch 
Längswiderstände in der Größenordnung 
von einigen hundert Ohm vorgesehen. 
Der I2C-Bus der Decoder-Platine darf 
in der hier vorgestellten Anwendung aus- 
schließlich an den Amigaangeschlossen 
sein. Bei fertig in Geräten eingebauten 











12 <PA1> 





(8520-B) 
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Bild 3: Adapter zum 
Anschluß von I2C- 
Bausteinen an den 
Amiga 





Disk-Stecker: 


GOOOEOOOOOOOO®O 
SOOOBO@GO@OOO 


Sub-D, 23-pol, weiblich, Draufsicht Steckerseite 





Bild 4: Die Belegung des Disksteckers 


Aniga 1808: 


(OOOOOE 80008888 
GOOGOBOGGOOOOOO 


Sub-D, 25-pol, männlich, Draufsicht Steckseite 








Aniga 508 / 2888: 


GOOB@BEOOOOOOO 
SRPEPEIEMIIIEE 








Sub-D, 25-pol, weiblich, Draufsicht Steckseite 


Bild 5: Die Belegung des Parallelport-Steckers 





DAS AMIGA ACTION REPLAY EI 
ERWEITERUNGSPORT IHRES AMI 
EINSTE 

UM FAST ALLE PROGRAMME ZU FREEZEN. 





® ANHALTEN UND ABSPEICHERN DES LAUFENDEN PROGRAMMES AUF DISKETTE 
Durch ein spezielles Packverfahren ist es moeglich, zu drei Programme auf einer Diskette 
abzuspeichern. Das Amiga Action Replay bietet jetzt die Moeglichkeit, alles sofort im Amiga-Dos- 
Format auf Diskette abzuspeichern. Das gefreezte Pı mm ist auch ohne das Modul wieder 
einladbar; also auch auf Festplatte abspeicherbar. Funktioniert mit bis zu 2 MB-RAM wie auch mit 
1 Meg-Chip-Mem (Fat- und Big Agnus). 
SUPERSTARKER TRAINER-MODE 
\ Durch den wesentlich verbesserten und starken Deep-Trainer, durch noch mehr Leben, 
Munition und Energie haben Sie nun die u vo die schwierigsten Levels zu 
bewaeltigen. 
® EINZIGARTIG!!! UNENDLICHE LEBEN - TRAINER-MODUS JETZT NOCH BESSER 
Erlaubt es Ihnen, mehrere oder unendliche Leben zu erstellen. Sehr sinnvoll bei schwierigen 
Spielen oder -._ Sehr einfach in der Benutzung. Keine Programmierungs-Kenntnisse 


notwendig. \ 
NIBBLER 


BURS \ 
Dieses superschnelle und effektive Kopierprogramm ist im Action Replay Mk Ill 
iert und nach Befehlseingabe sofort einsatzbereit (keine langen Lade-Zeiten). 







































inte: 
® VERBESSERTER SPRITE-EDITOR 
Der "Full Sprite Editor" macht es moeglich, ganze Sprites ahzusehin und zu veraendern. 

PAL - ODER NTSC-MODE 
\\ Schaltet Ihren Amiga auf NTSC Mode um, damit Sie auch NTSc- Software benutzen 
koe: n (deutsche Amiga-Computer mit amerikanischer Software benutzen). 
Funktioniert nur mit neuem Agnus-Chip! \ 
® VIRUS DETECTOR 
Umfangreicher Virus Detector/Vernichter. 
vernichtet alle bis jetzt bekannten Viren. 
® ABSPEICHERN VON BILDER UND MUSIK AUF DISKETTE 
Bilder und Soundsamples koennen auf Diskette gespeichert werden. Abspeicherbar als IFF-Format 
fuer die Verwendung mit den Standard-Zeichen- und Musikprogrammen. 

Ideal fuer a 





\ 
Schuetzt Ihre Ener Erkennt und 


® ZEITLUPEN- MODUS 
Geschwindigkeit: 
Programmteii 


JOYSTICK-HANDLER \ 
Erlaubt dem User den Joystick zu benutzen anstatt der Tastatur. Sehr nuetzlich bei 
w 


instellung von voller Geschwindigkeit bis zu 20%. 


Tastatu turprogrammen. \ 
FORTSETZUNG ANGEHALTENER PROGRAMME \ 
Ein einfacher Tastendruck genuegt, um Ihr Programm zu starten, wo Sie es verlassen haben. 
VERBESSERTE EXTERNE RAM-UNTERSTUETZUNG 
Die Befchie des Mk Ill arbeiten jetzt besser mit den meisten RAM-Erweiterungen. 
. COMPUTER- .STATUSANZEIGE 
Nach Druecken einer Taste erhalten Sie Informationen ueber den momentanen Zustand 
Ihres Computers (Fast-Ram, Chip-Ram, Ramdisk, Laufwerkstatus usw.) 
SET MAP 
bietet Ihnen die Moeglichkeit, Ihre eigene Tastaturbelegung zu editieren, zu speichern 
oder zu laden. 















KEN, UND ES GIBT IHNEN'DIE LEISTUNGSFA 









AMIGA 
ACTION 
REPLAY 
NER IT 


A500/1000 VERSION 


DM 99.0 


zzgl. Versandkosten 
A2000 VERSION 


„PM 21 9.00 


GKEIT, n 
zzgl. Versandkosten 
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© BOOTSELECTOR 
Waehlen Sie selbst aus, von welchem Laufwerk Ihr Computer booten soll. Funktioniert mit fast 
len Programmen im Amiga-Dos-Format, 
® SEHR LEISTUNGSFAEHIGER BILD-EDITOR. 
Nun koennen Sie aus dem Speicher Bilder aussuchen und veraendern. Sie haben ueber 50 
Befehle zur Verfuegung, um das Bild auf dem Bildschirm zu veraendern. Ausserdem haben Sie 
ein "Overlay-Menu" zur Verfuegung, welches Ihnen alle‘Informationen gibt, die Sie bei Ihrer 
Arbeit gebrauchen koennen. Kein anderes Produkt gibt Ihnen so viele Moeglichkeiten, ein 
eingefrorenes Bild zu bearbeiten. 
VERBESSERTE DRUCKER-UNTERSTUETZUNG 
inklusive komprimiertes, kleine Zeichen-Befehl. 
® MUSIC-SOUND-TRACKER 
Mit dem Music-Sound-Tracker koennen Sie komplette Musikstuecke in'ihren 
Programmen, Demos usw. finden, um diese dann auf Diskette abzuspeichern. Abgespeichert 
wird im meist gebraeuchlichsten Musikdatei-Format. Somit ist die Kompatibilitaet mit.den 
meisten Programmen gewaehrt. 
FILE REQUESTER 
Wenn Befehle ohne File-Name eingegeben werden, erscheint ein File-Register. 
© DAUERFEUER-MANAGER 
im Action Replay Ill - Einstellmenu koennen Sie das Dauerfeuer von 0 bis 100% 
einstellen. Joystick 1 und 2 koennen getrennt eingestellt werden. 
© DISKCODER 
Mit dem neuen Diskcoder haben Sie nun die Moeglichkeit, Ihre Disketten mit einem Codewort zu 
verschluesseln, um Ihre Disketten somit vor unbefugten Zugriff zu sichern. Verschluesselte 
Disketten koennen nur mit Ihrem Sicherheitscode geladen werden. Eine hervorragende 
Loesung fuer Ihre Sicherheit. 
® START-MENU 
Action Replay Ill hat ein Einstellmenu fuer die Bildschirmfarben. Hier koennen Sie alles nach 
Ihrem Geschmack einstellen. Sehr einfache Handhabung. 
NOCH MEHR CLI BEFEHLE IM MK Ill ENTHALTEN! 
® DISKETTEN-MONITOR 
Umfangreicher Disketten-Monitor. Zeigt die Disketten-Information in einen leicht 
verstaendlichen Format an. Alle Moeglichkeiten zum Modifizieren und Abspeichern 
sind vorhanden. 
VERBESSERTE DEBUGGER-BEFEHLE 
z. B. Mem Watch Points und Trace. 
@ DOS KOMMANDOS 
Sie koennen nun jederzeit alle DOS-Kommandos aufrufen - Dir, Format, Copy, 
Device usw. 
® DISK COPY 
Disk-Copy startet bei Betaetigung einer Taste und ist schneller als das Dos-Copy. 
der Workbench mehr - sofortiger Zugriff. 





Kein Laden 


@ Nun mit 80-Zeichen-Bildschirm und Zwei-Wege-Scrolling @ Kompletter M68000 Assembler/Disassembler @ Kompletter Bildschirm-Editor @ Laden/Speichern Block @ Schreibe "String"in Speicher @ Springe zu bestimmter Adresse @ 

Zeige RAM als Text @ Zeige eingefrorenes Bild @ Spiele residentes Sample @ Zeige und editiere alle CPU-Register und Flags @ Taschenrechner @ Hilfe-Kommando ®@ Volle Suchmoeglichkeiten 

Der einzigartige Custom-Chip-Editor erlaubt es Ihnen, alle Chipregister anzusehen und zu veraendern » auch Register, die nur beschrieben werden koennen. 

® Notizblock @ Diskettenzustand - zeigt aktuellen Track an - Disketten-Syncronisation usw. @ Dynamische Breakpoint-Behandlung ®@ Zeige Speicher als HEX, ASCII, Assembler, Dezimal @ Copper Assembler/Disassembler 
INFORMATION ZUM UPGRADE 


Nach Einsendung Ihres Action Replay Mk Il erhalten Sie die Version Mk Ill. 


Update-Preis fuer A500 DM 129,00 zzgl. Versandkosten. Update‘-Preis fuer A2000 DM 149,00 zzgl. Versandkosten. 


Der Status des eingefrorenen Programmes inklusive aller Register steht unveraendert im Speicher Ihres Computers - wichtig fuer den Debugger! 


ALLE BESTELLUNGEN NORMALWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 


Distributor fuer Deutschland; 





G m b H 
Wassenbergstr. 34, 4240 Emmerich, Tel.:02822/68545 u. 68546, Telefax: 02822 - 68547 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. 
Versandkosten bei Vorkasse DM 6,00, bei Nagchnahme DM 10,00. Unabhaengig von der bestellten Stueckzahl 


fuer Berlin: MUEKRA DATENTECHNIK, Schoenebergerstr. 5, 1000 Berlin 42, Tel;030/7529150-60 


fuer Belgien: US ACTION, Carnotstraat 118, 2060 Antwerpen, Tel; 03/233.60.28. 
fuer Oestereich: COMPUTING ZECHBAUER, Schulgasse 63, 1180 Wein, Tel; (0222)-4085256 


DARIUS-SOFT, Andreas-Huger-Gasse 56/1, 1220 Wein, Tel; 01/2395800 u. 2384460, 
Telefax; 01/2398115 


fuer die Schweiz: SWISOFT AG, Obergasse 23, CH-2502 Beil, Tel;}032/231833 


fuer Holland: COURBOIS SOFTWARE, Fazantlaan 61 - 63, 6641 XW Beuningen, 
Tel; 08897/72546, Telefax; 08897/71837. 


Auch erhaeitlich bei allen Conrad-Electronic-Filialen, Bei allen Allkauf SB-Warenhaesern und Fotofachgeschaeften. 


EUROSYSTEMS COMPUTER PRODUCTS 


Pin Signal Funktion 
-DRDY Strobe-Signal 
PO Port-Datenbit 0 
Pi Port-Datenbit 1 
P2 Port-Datenbit 2 
P3 Port-Datenbit 3 
P4 Port-Datenbit 4 
P5 Port-Datenbit 5 
P6 Port-Datenbit 6 
P7 Port-Datenbit 7 
-ACK Acknowledge 
BUSY Drucker aktiv 


oo ono ou Propmnm— 


4 
4 


u >] 


N‘ 
m 


POUT Papierende 


er 
o@ 


SEL Drucker on-line 
Versorgungsspng. 
(nicht belegt) 
Reset-Leitung 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 
Signalmasse 


-RESET 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 


intern Richtgung 
8520-A -PC 
8520-A PBO 
8520-A PB1 
8520-A PB2 
8520-A PB3 
8520-A PB4 
8520-A PB5 
8520-A PB6 ein/aus 
8520-A PB7 ein/aus 
8520-A -FLAG ein 

8520-B PAO ein/aus 
8520-B SP ein/aus 
8520-B PA1 ein/aus 
8520-B CNT ein/aus 
8520-B PA2 ein/aus 


aus 
ein/aus 
ein/aus 
ein/aus 
ein/aus 
ein/aus 
ein/aus 


+5V (47 Ohm) 


gepuffert 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 
GND 





Tabelle 2: Anschlußbelegung des Parallelports beim Amiga 500 und 2000 (weiblicher Stecker im Gerät) 


Platinen bestehen noch Verbindungen 
zuanderen Komponenten, die meistauch 
von der Steuersoftware ständig ange- 
sprochen werden. Keinesfalls sollte eine 
so am geräteinternen I2C-Bus ange- 
schlossenen Platine zusätzlich mit der 
vorgestellten Interface-Schaltung an den 
Amiga angeschlossen werden! 


Angesteuert 


Zur Funktion der Schaltung fehlt nun 
allein die Software. Es bietet sich an, 
eine Sammlung von hardwareabhängi- 
gen Routinen zur Verfügung zu stellen, 
die von den verschiedenen Anwender- 
programmen genutzt werden können. 
Diese Routinensammlung wurde in C 
als Header-File I2C.h realisiert. So kann 
eseinfach per Include-Anweisung nach- 
geladen werden. 

Die kompletten Programme zur Vi- 
deotext-Auswertung hier abzudrucken, 
würde den Rahmen dieses Heftes spren- 
gen. Damit aber nicht jeder Anwender 
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seine Programme selber schreiben muß, 
bieten wirmehrere interessante Program- 
me auf einer Service-Disk an. 

Zu jedem Programm befindet sich 
neben einer ausführlichen Bedienungs- 
anleitung auch der komplette Quelltext 
auf der Diskette. Hier eine kurze Be- 
schreibung der enthaltenen Programme 


G [bank] 

D [[bank] [[startrow] [endrow|-]]] 
P [[bank] [[startrow] [endrow|-]]] 
T [bank] 

PT [bank] 

ST Filename [bank] 


DS [bank] 
Clear 


VTScanner 


Jede Videotext-Seite hat zur Auswahl ei- 
ne dreistellige Nummer. Leider dauert es 
beim Fernseher aber nach dem Eingeben 
der Nummer über die Fernbedienung 
normalerweise eine geraume Zeit, bis die 
entsprechende Seite erscheint. Das liegt 
daran, daß alle Seiten nacheinander in 
einer festen Abfolge gesendet werden 
und auf dem Bildschirm erst dann erschei- 
nen können, wenn sie nach der Anwahl 
das nächste Mal gesendet wurden. 

VTScanner verkürzt solche Wartezei- 
ten erheblich, indem es fortlaufend die 
Videotext-Seiten in den Computerspei- 
cher einliest. Das Abrufen der Seiten 
kann danach ohne Wartezeit erfolgen. 
Das Programm öffnet einen eigenen 
Screen und arbeitet komplett mausge- 
steuert. 

Neben den üblichen Videotextfunk- 
tionen wie Aufdecken (Rätseltaste) ist 
auch Durchblättern und Standby-Betrieb 
möglich. Außerdem ermöglicht dieses 
Programm das Ausdrucken der Seiten- 
inhalte. Ein interessantes Kochrezept 
muß also nichtmehr abgeschrieben wer- 
den, sondern läßt sich bequem ausdruk- 
ken und archivieren. 


SetVTime 


Im Videotext wird ständig die aktuelle 
Uhrzeit mitgesendet. Sie basiert - zu- 
mindestbeim ARD/ZDF-Videotext- auf 
der hochgenauen amtlichen „Atomzeit“ 
der Physikalisch Technischen Bundes- 
anstalt in Braunschweig, die auch über 
den Sender DCF77 in Mainflingen bei 
Frankfurt ausgestrahlt wird. Was liegt 
da näher, als diese Zeitangabe zu benut- 


- Get page into memory bank 

- Display page in bank as hex and ASCIl 

- Print page in bank as hex and ASCIl 

- Display page in bank as text 

- Print page in bank as text 

- Save page in bank as text using Filename 
- Display status information for bank 

- Clear memory page 


- Enable Ghost Rows 
- Disable Ghost Rows 
- Reset Bus 

- Display this message 
- Exit VTmon 





Tabelle 3: Zusammenstellung der Befehle von VTmon 





Bild 6: Der Treiberbaustein 7407 


111 ARD/ZDF So 24.02.91, 12:20:50 : 


LETZTE MELDUNG: Alliierte durchbrechen irakische Stellungen auf breiter 


Front / Meldung der Agentur Reuter 
Nachrichten-Übersicht 
111 ARD/ZDF So 24.02.91, 12:33:00 : 


112-114 


LETZTE MELDUNG: Sowjetunion bedauert den Beginn der Bodenoffensive durch 


die Alliierten 
Nachrichten-Übersicht 
111 ARD/ZDF So 24.02.91, 13:30:30 : 


112-114 


LETZTE MELDUNG: Irakischer Rundfunk meldet Abwehr der Bodenoffensive / 


Eroberung der Insel Failaka abgewehrt 


Nachrichten-Übersicht 
111 ARD/ZDF So 24.02.91, 13:53:20 : 


LETZTE MELDUNG: Alliierte Militärkreise in Riad haben noch keine Hin- 


weise auf C-Waffen-Einsatz durch Irak 
112-114 


Nachrichten-Übersicht 


111 ARD/ZDF So 24.02.91, 14:20:40 : 


LETZTE MELDUNG: Kuwaitische Nachrichtenagentur KUNA meldet Einnahme von 


Kuwait-Stadt 
Nachrichten-Übersicht 





Bild 7: Protokoll der Seite 111 am 24.2.1991 


zen, um die Systemzeit des Amiga zu 
stellen? 

Das Programm SetV Time tut genau 
dies. Es stellt die Amiga-Systemuhrnnach 
der hochgenauen aktuellen Videotext- 
Uhrzeit. Dabei ist es in der Geschwin- 
digkeit einem DCF77-Empfänger weit 
überlegen. Während es dort mindestens 


Wir begrüßen Sie 
zur Untertitelung der Tagesschau. 
Irak deutete erstmals seine Bereit- 
schaft zum Rückzug aus Kuwait an. 
An das Angebot waren aber Bedingun- 
gen geknüpft, die Washington, London 
und Paris ablehnen. 

Moskau sieht aber neue Verhandlungs- 
möglichkeiten. Die Erklärung aus 
Bagdad überraschte die Welt. 
Angesichts des offenbar bevorstehen- 
den Bodenkrieges möchte Irak einen 
sofortigen Waffenstillstand. 

Die USA und ihre westlichen Ver- 
bündeten sollen die Golfregion ver- 
lassen, hieß es in Iraks Angebot. 
Irak fordert außerdem den Rückzug 
Israels aus den besetzten Gebieten 
und aus Südlibanon. 





Bild 8: Protokoll der Tagesschau-Untertitelung 


112-114 


eine volle Minute dauert, bis die Zeit 
einmal komplett empfangen wurde, ge- 
schieht das beim Videotext blitzschnell, 
weil die Zeitinformation in jeder Video- 
text-Seite enthalten ist. 


VTrace 


Ein wichtiger Vorzug des Videotext- 
Angebots der Fernsehanstalten ist seine 
Aktualität. Üblicherweise wird auf 
Videotext-Seite 111 ständig die letzte 
Meldung gesendet und bei Bedarf alle 
paar Minuten aktualisiert. Diese Seite 
kann sogar ins laufende Fernsehbild ein- 
geblendet werden, um optimal infor- 
miert zu sein. Nun ist es aber nicht sinn- 
voll, ständig das Fernsehgerät laufen zu 
lassen und starr auf neue Meldungen zu 
warten. Das Programm VTrace über- 
wacht selbsttätig eine bestimmte 
Videotext-Seite und speichert bei jeder 
Änderung deren Inhalt in eine Datei, die 
später gelesen werden kann. 

Durch diese Überwachungsfunktion 
lassen sich zum Beispiel bei längerer 


Abwesenheit die ankommenden aktuel- 
len Meldungen sammeln. Nach derRück- 
kehr ist man sofort nach dem Lesen der 
entstandenen Datei auf dem neusten In- 
formationsstand. Bild 7 zeigt ein Bei- 
spiel für die Überwachung der Seite 111 
am 24.2.1991. 

Eine andere Einsatzmöglichkeitistdas 
Mitprotokollieren von Untertiteln bei 
Nachrichtensendungen, Sportereignis- 
sen oder Filmen. Es entsteht automa- 
tisch eine schriftliche Zusammenfassung. 
Bild 8 zeigt ein Beispiel für den Anfang 
der Tagesschau. 

Der aktuelle Inhalt der überwachten 
Videotext-Seite sowie die laufende Vi- 
deotext-Uhrzeit werden ständig am Bild- 
schirm angezeigt. Selbstverständlich 
läuft das Programm bei Bedarf auch im 
Hintergrund. 


VTmon 


Der Videotext-Monitor VTmon dient 
neben dem Austesten der I2C-Videotext- 
Hardware und der genauen Analyse von 
Seiteninhalten auf Byte-Ebene auch dem 
Ausdrucken und Abspeichern von 
Videotext-Seiten. Dazu besitzt er eine 
befehlsorientierte Oberfläche. Tabelle 3 
zeigt eine Zusammenstellung der 
Monitor-Befehle. 


Literatur: 


Uwe Gerlach, Christian Hochberger: 
Amiga-Hardware-Tuning, Markt & 
Technik 1989 


Uwe Gerlach: Die AMIGA-Port- 
Bausteine und ihre Programmierung, 
Kickstart 4/1990, Seite 61 ff. 


Anbieter der Programmdiskette: 
MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 

6236 Eschborn 

Tel.: 06196/481811 


Preis: 29,- DM 
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R.C.T. 


Resource 
Construction 
Tool 


Das ideale Programm zum Erstellen von 
professionellen Oberflächen im „WB 2.0*- 
Look - auch unter WB 1.3! 

R.C.T. gestattet das einfaches Entwerfen 
der Requester und Menüleisten am Bild- 
schirm. Umfangreiche Requester mit But- 
tons, schnellen Schiebereglern, allen Ar- 
ten von Eingabefelden und vielem mehr 
erleichtern dem Anwender die Benutzung 
des Programms. Der plastische „WB 2.0*- 
Look ist jetzt Stand der Dinge. Mit dem 
R.C.T. erstellen Sie Oberflächen, die den 
offiziellen Richtlinien von COMMODORE 
(User Interface Style Guide) entsprechen, 
im Handumdrehen. Das umständliche Er- 
zeugen komplexer Systemstrukturen ent- 
fällt gänzlich. 

Dabei haben Sie den vollen Zugriff auf alle 
Funktionen des AMIGA-Betriebssystems. 
Zusätzliche Funktionen wie komfortable 
Dateiauswahlfenster und flexible Mel- 
dungsfelder (Alerts) stehen für eigene Pro- 
gramme zur Verfügung. Änderungen an 
der Oberfläche sindjederzeitmöglich, ohne 
daß Ihr Programm davon beeinflußt wer- 
den muß. Einfacher geht es nicht. 


Einbindung über die RCT-Library oder Er- 
zeugung von Sourcecode für alle gängi- 
gen Sprachen (C, Assembler, Amiga- 
BASIC, GFA-BASIC, KICK-PASCAL, Mo- 
dula-2). 


BILDSCHIRMAUFLOSUNG — 





Das Tool für Oberflächen im „WB 2.0“- 
Look mit deutschem Handbuch und Bei- 
spielen für nur 


DM 129,- 


PROGRAMMIERER HABEN 


MaxonASM 


Das komplette 
Assembler- 
Entwicklungs- 
paket 


Editor 

« Verwaltung von bis zu zehn Texten 

« alle Standardfunktionen 

« hohe Geschwindigkeit aller Funktionen 
« Funktionstasten frei belegbar 

« speicherbare Einstellungen 


Assembler 

« makrofähiger optimierender Assembler 
(MC68000/10/20/30, FPU, MMU, Copper) 

« umfangreiche Optimierungen (optional) 

« Erzeugung von ausführbarem oder linkbarem 
Code und Assemblierung in den Speicher 

« Listing/Fehlerdatei/Symboltabelle 

« Includes und bedingte Assemblierung 

« sehr hohe Geschwindigkeit 

« Sektionierung 


Dasprofessionelle Assembler-Entwick- 
lungspaket bietet eine integrierte Ar- 
beitsumgebung, bestehend ausschnel- 
lem komfortablem Editor, makrofähi- 
gem hochoptimierendem Assembler, 
umfangreichem Monitor/Disassembler, 
leistungsfähigem symbolischem De- 
bugger undinteraktivem symbolischem 
Reassembler zur Code-Analyse. Je- 
der Teil des Systems ist voll in die 
Oberfläche integriert und somit jeder- 
zeit zu erreichen. Ein Komplettsystem, 
das allen Ansprüchen von Einsteigern 
und Profis gerecht wird. Geben Sie 
sich nicht mit weniger zufrieden ... 


Monitor/Disassembler 

« Speicheranzeige Hex, ASCIl, disassembliert 
und Copper 

« Anzeige von Libraries, Devices, Resources 
etc. 

« Direktzugriff auf Diskblöcke 

« Prüfsummenberechnung 


Debugger 

« symbolisches Debuggen 

« Abfangen von Exceptions 

« bedingte Breakpoints 

* Übergabe einer Parameterzeile und WB-Start 
« PC frei positionierbar 

® Überwachung eines Datenbereiches 





Reassembler 


« interaktiver symbolischer Reassembler 

« Erkennung von ASCII-Texten 

* integrierte Tabellen der wichtigsten Library- 
Funktionen, Strukturen und Flags 

* Label-Definition 


Das komplette MaxonASM-Entwicklungs- 
system inklusive den 2.0-Includes und aus- 
führlichem deutschem Handbuch für nur 


DM 149,-. 


KICK- 
PASCAL 
V2.1 


Das integrierte 








Entwicklungs- 
system 


Das KICK-PASCAL-Entwicklungssystem 
besteht aus komfortablem Editor, super- 
schnellem Single-Pass-Compiler und inte- 
griertem Linker. Für den Programmierer 
bedeutet dies: Quelltext eingeben, Taste 
drücken, kurz warten - und schon läuft das 
Programm. Einfacher geht es nicht. 

Der Sprachumfang von KICK-PASCAL ist 
mitfast 100 Befehlen gegenüber dem Stan- 
dard stark erweitert und enthält viele kom- 
fortable Funktionen. Ergänzt wird er durch 
mächtige Units (CRT-, System-, ExexSup- 
port, Menü-Unit), die dem Programmierer 
so manches Problem abnehmen. 
KICK-PASCAL ist somit sowohl für Einstei- 
ger und Umsteiger von anderen Sprachen 
oder Pascal-Compilern (Turbo-Pascal) als 
auch für Profis bestens geeignet. 


EICHT... 


NEU: 


AMIGA 
TECHNICAL 
REFERENCE 
SERIES 


Die offizielle „AMIGA OS 2.0“-Do- 
kumentation von COMMODORE, 
herausgegeben vom Addison-Wes- 
ley-Verlag. Das unverzichtbare Stan- 
dardwerk für alle Programmierer. Hier 
ist alles dokumentiert, was man bei der 
Entwicklung zukunftskompatibler und pro- 
fessioneller Software unter dem Betriebs- 
system 2.0 (auch 1.3) benötigt. 


AMIGA User Interface Style Guide .....DM 59.- 
AMIGA Includes And Autodocs .......... DM 99.- 
AMIGA Devices ..................- 
AMIGA Libraries .. 
AMIGA Hardware ... 







Weitere Features sind: Link-Fähigkeit 
(ALink-kompatibel), automatischer Fehler- 
stellenansprung, makrofähiger Editor, kom- 
plett menü- und mausgesteuert, umfang- 
reiche Systemeinstellungen, Exception- 
Handler, Compiler-Direktiven, doppeltge- 
naue Gleitkommazahlen, komfortable 
String-Befehle, Literale für Arrays und Re- 
cords, Zugriff auf alle AMIGA-Libraries, 
komplette AMIGA-System-Includedateien 
(auch als Unit) uvm. 


Inklusive Intuition-Einführungskurs, vielen 
Beispielen und deutschem Handbuch für 
nur 


DM 249,- 


Noch Fragen? 
Fordern Sie unseren 
Katalog an! 


‚denn sie haben uns! 
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MAXON Computer GmbH ® Schwalbacher Str. 52 «e 6236 Eschborn +» Tel.: 061 96 /481811 ® Fax: 061 96/41 % 





von Andreas Krämer 
tr 6 


CD-ROMs sind immer mehr 
im Kommen, bieten sie doch 
die riesige Datenkapazität 
von 600 MByte an. Wirhaben 
uns das Toshiba-Laufwerk 
näher angeschaut, das zu- 
sammen mit dem Oktagon 
SCSI-Controller wunderbar 
harmonierte. 





as Toshiba CD-ROM-Laufwerk 

präsentiert sich in einem 146 x 

41.5 x 203 mm großen, recht 

schicken Gehäuse, auf dessen 
Frontseite sich ein CD-Auswurfknopf 
und eine Kopfhörerbuchse mit 
Lautstärkeregler befinden. Auf der 
Hinterseite liegen der Ein-/Ausschalter, 
zwei SCSI-I/O-Buchsen, eine DIP- 
Schalterreihe und zwei Chinchbuchsen, 
um das ROM mit einer Hifi-Anlage zu 
verbinden. 
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Die DIP-Schalter definieren die SCSI- 
Unit-Nummer und den Betriebsmodus. 
Neben dem Betrieb am Amiga ist das 
CD-ROM-Laufwerk in der Lage, nor- 
male Audio-CDs abzuspielen, dazu muß 
allerdings der Dip-Schalter „Test“ auf 
ON gesetzt werden, was immer etwas 
diffizil ist, da die Schalter recht klein 
sind. Im Audiobetrieb erschöpfen sich 
die Bedienmöglichkeiten allerdings auf 
ein Minimum. 


Der Computerbetrieb 


Um den Betrieb am Amiga zu gewähr- 
leisten, wird eine Diskette mitgeliefert, 
auf der sich die Treiber-Software befin- 
det, darunter ein eigenes FileSystem und 
eine eigene Library. Als Device-Treiber 
dientder des SCSI-Controllers. Ein Fest- 
platten-Install-Programm kopiert die 
nötigen Dateien um. Ist das abgeschlos- 
sen, muß noch ein Mountlist-Eintrag 
erstellt werden - diverse Beispiele befin- 
den sich bereits auf der Diskette - so daß 
nur der Treibername und die Unit-Num- 
mer angepaßt werden müssen. Danach 
läßt sich das CD-ROM-Laufwerk mit 
dem Mount-Befehl anmelden. 


CD-ROMs 


Bisher war es immer ein Manko von 
CD-ROM-Laufwerken, daß nur wenige 
ROMs verfügbar waren. Das Bild hat 
sich aber glücklicherweise gewandelt, 


was nicht zuletzt am CDTV liegt. Nach 
der Markteinführung des Multimedia- 
gerätes stieg die Anzahl erheblich an. 
Das TOSHIBA-Laufwerk istinderLage, 
die für das CDTV gefertigten ROMs zu 
lesen, was das Spektrum enorm erweitert. 


Fazit 


Das Oktagon-Toshiba-Gespann arbeitet 
sauber zusammen. Die Inbetriebnahme 
istein wenig umständlich und nicht mehr 
ganz Stand der Dinge, läßt sich aber 
trotzdem problemlos bewerkstelligen. 
Das Laufwerk kann man auch als Audio- 
CD-Spieler verwenden, allerdings muß 
man sich jeglichen Bedienungskomfort 
abschminken. Möchte man CDTV-CDs 
nutzen, sollte man über 1 MByte 
Chipmem verfügen, weil manche An- 
wendungen diesen Speicher vorausset- 
zen. Die Fred-Fish-Collection oder SIM- 
CITY arbeiteten allerdings auch mit nur 
512 KByte Chipmem. Die Geschwin- 
digkeit von CD-ROM-Laufwerken hält 
sich in Grenzen, liegt aber weithöher als 
bei Floppies. 


CD-ROM von Toshiba 


+ Abspielen von CDTV-CDs 
+ saubere Verarbeitung 


- umständliches Abspielen 
von Audio-CDs 


Anbieter: 

bsc büroautomation AG 
Postfach 400368 

8000 München 40 

Tel. 089/3571300 


Preis: ca. 1.300,- DM 
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SNAKEPIT 


Ein Sprung in die 
Schlangengrube 


von H. J. Schumacher 


Seit der unglückseligen 
Geschichte mit Adam und 
Eva stehen Schlangen in 
einem etwas zwielichtigen 
Ruf. Ganz zu Unrecht: Zu- 
mindest auf Amiga-Bild- 
schirmen sorgen sie für 
anspruchsvolle Unterhal- 
tung. 


ei dem Spiel, dem diese Spezies 

die Wiederherstellung ihres gu- 

ten Rufes zu verdanken hat, han- 
delt es sich um Norbert Ossenkopps 
„SnakePit“ (wasaufgutdeutsch „Schlan- 
gengrube“ bedeutet). 

Das Spielprinzip des in GFA-BASIC 
geschriebenen Programms ist recht ein- 
fach: Die Schlangengrube besteht aus 
einem sechseckigen Spielbrett mit 72 
Feldern (siehe Bild). Aufgabe des Spie- 
lers ist es nun, sechs verschiedenfarbige 





Ein Blick in die Schlangengrube 


Schlangen (die aus je einem Kopf und 
elf weiteren Teilen bestehen) mit der 
Maus auf diesen Feldern zu verteilen - 
und zwar so, daß die Schlangen nicht 
zerstückelt werden, nicht mehr als zwei 
Enden aufweisen und sich nicht ge- 
genseitig überkreuzen. Die Positionen 
der Schlangenköpfe gibt das Programm 
vor. Um für Abwechslung und zusätz- 
liche Schwierigkeiten zu sorgen, wird 
der Spieler nacheinander mit 36 ver- 
schiedenen Ausgangssituationen kon- 
frontiert. Als kleinen Ansporn verrät 
„SnakePit‘ auch, wieviele Lösungsmög- 
lichkeiten für die aktuelle Aufgabe exi- 
stieren. 

Eine Help-Funktion, die in verfahre- 
nen Situationen weiterhilft, und die 
Möglichkeit, den Spielstand abzuspei- 


chern, tragen zu dem guten Eindruck, 
den das Spiel macht, bei. 

Für alle diejenigen, die ein Spiel ohne 
jegliche Hektik, aber mit jeder Menge 
Kopfzerbrechen mögen, lohnt sich ein 
Sprung in die Schlangengrube also auf 
jeden Fall. 


SIIELCHJIi 


Autor: Norbert Ossenkopp 
Anleitung: deutsch 
Art: Freeware 
Konfiguration: 
alle Amiga-Modelle ab 1 MByte 
KICKPD 461 








DRAWMAP 


ein Planet namens Erde 


von H. J. Schumacher 


„DrawMap“ von Bryan Brown und Ulrich Denker sorgt für 
globale Übersicht auf dem Amiga-Bildschirm: Das Pro- 
gramm stellt Abbildungen des Planeten dar, den der 
„Hitchhiker’s Guide to the Galaxy“ als „größtenteils harm- 
los“ bezeichnet - Abbildungen unserer guten alten Erde 


also. 


ahlweise kann unser Heimat- 

planet dabei in Form einer fla- 

chen „normalen“ Landkarte 
dargestellt werden oder aber als zweidi- 
mensionale Abbildungeines Globus (sie- 
he Bild). „DrawMap“ eignet sich daher 
zum Herumspielen ebenso gut wie zum 
Herstellen von Illustrationen für geo- 
graphische Referate oder Seminararbei- 
ten. 

Bei einer flachen Karte kann der Be- 
nutzer mit der Maus Ausschnitte festle- 
gen, die vergrößert werden sollen. Bei 
kreisförmigen Karten läßt sich bestim- 
men, aus welcher Entfernung die Erde 
dargestellt werden soll. Zwar ist auch 
eine Turbokartenversion des Programms 
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vorhanden, aber auch mit einem be- 
schleunigten Amiga nimmt das Neu- 
zeichnen einer Karte durchaus einige 
Sekunden in Anspruch. 

Hat „DrawMap“ den gewünschten 
Kartenausschnittendlich fertig gezeich- 
net, steht Ihnen eine Vielfalt von Mög- 
lichkeiten zur Verfügung, um das Aus- 
sehen des Bildes Ihren eigenen Bedürf- 
nissen anzupassen: Sie können 


die verwendeten Farben über einen 

Paletten-Requester verändern 

- Beschriftungen einfügen 

Flächen farbig füllen 

die Karte miteinem Netz überziehen 

- die Landmassen einen Schatten auf 
die Meere werfen lassen 

- die Karte miteiner Freihandzeichen- 

funktion verändern 


Die weitgehendsten Bearbeitungs- 
möglichkeiten eröffnen sich jedoch da- 
durch, daß Sie die mit „DrawMap“ her- 
gestellten Karten nicht nur ausdrucken, 
sondern auch als IFF-Bilder abspeichern 
und dann mit jedem Grafikprogramm 
komfortabel nachbearbeiten können. 

Vorbildlicherweise verfügt das Pro- 
gramm über eine eingebaute Hilfsfunk- 
tion, die zu jedem der Menüpunkte einen 





erklärenden - englischsprachigen - Text 
anzeigt. 

„DrawMap“ liegt auf der Kickstart- 
PD-Disk 437 in Form eines „Lharc“- 
Archivs vor. Bevor Sie das Programm 
benutzen können, müssen Sie es also 
erst entpacken und gegebenenfalls die 
Bibliotheken „req.library“ und „ilbm.- 
library“ in Ihr „LIBS:“-Verzeichnis ko- 
pieren. Beides läßt sich bequem mit bei- 
gefügten Stapeldateien erledigen. 


Autoren: Bryan Brown, Ulrich Denker 
Anleitung: Englisch 
Art: Freeware 
Konfiguration: 
alle Amiga-Modelle ab 1,5 MByte 
KICKPD 437 








TOOLS FÜR OS 2.0 


von H. J. Schumacher 


Auf der Kickstart-PD 469 finden sich wieder einige Pro- 
gramme, die den immer zahlreicher werdenden Benutzern 
der Workbench 2.0 das Leben erleichtern sollen. 


oolmanager - Den Anfang macht 

Stefan Beckers bewährter „Tool- 

manager“ - ein fast unverzicht- 
bares Utility für die komfortable Be- 
dienung der neuen Workbench. 

Der „Toolmanager“ erlaubt es Ihnen, 
dem Workbench-Menü „Tools“ eigene 
Menüpunkte hinzuzufügen, über die Sie 
dann Ihre häufig benötigten Programme 
starten können, ohne sich erst lange und 
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umständlich durch diverse Schubladen 
klicken zu müssen. Wahlweise istes mit 
diesem Programm auch möglich, Icons 
auf der Workbench erscheinen zu las- 
sen, über die sich ebenfalls die dazuge- 
hörigen Programme aufrufen lassen. 


Fass 
Jan van den Baards „Fass“ erleichtertes, 
das logische „FONTS:“-Verzeichnis ei- 


nem anderen Verzeichnis zuzuweisen 
als dem „normalen“ „SYS:FONTS“.Das 
ist dann nützlich, wenn Sie ein Pro- 
gramm verwenden, das seine eigenen 
Zeichensätze mitbringt, die Sie jedoch 
nicht in Ihr übliches „FONTS:“-Ver- 
zeichnis kopieren wollen - beispielswei- 
se, weil Sie das Programm erst einmal 
nur testen möchten, um dann zu ent- 
scheiden, ob Sie es dauerhaft installie- 
ren wollen. 

„Fass“ öffnet ein kleines Fenster auf 
der Workbench (siehe Bild 2), in dem 
Sie den neuen „FONTS:“-Pfad entwe- 
der eintippen oder aber komfortabler 
über einen Datei-Requester auswählen 
können. 


MenuLock 

Ebenfalls von Jan van den Baard stammt 
„MenuLock“. Dieses Programm ermög- 
licht es, durch eine bestimmte (vom 
Benutzer festlegbare) Tastenkombinati- 


Grafik am Computer 


Vebastiam Hymer 


Die Grafik muy 


(onnection 


Die 
Grafik Connection 


Hardcover 

über 600 Seiten 

inklusive Diskette 

Best.-Nr. B-434 

ISBN 3-923250-80-0 DM 79,- 


(Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis) 


Die mathematische Computergrafik gehört zu den attraktivsten 
Gebieten der Informatik. 

Zehn Finalisten des Bundeswettbewerbs „Informatik“ haben in der 
Grafik-Connection Grundiagen und Anweneungen zusammengetra- 
gen. Sie stellen ein ausgefeiltes Werkzeug für die Programmierung 
mathematischer Computerprogramme in C vor - das Grafiksystem 
Gratia. Es enthält Module für die Programmierung von Punktgrafik, 
Farbübergängen, geometrischen Formen, Turtie-Grafik und Vektor- 
text. Verzerrungsfreie Darstellung von Bildern ist auf beliebigen Aus- 
gabegeräten möglich, Gratia ist mit geringem Aufwand an beliebige 
Rechner anpaßbar. Auf der Grundlage von Gratia wird Computergra- 
fik präsentiert: 

® Rosetten und Spiralen 

* Rekursive Kurven und Graphen 

« Landschaften aus dem Computer 
+ Fraktale in der komplexen Ebene 
+ Objektorientiertes Ray-Tracing 

+ Hyperwürfel und Artverwandte 


Ein umfangreicher Anhang mit zusätzlichen Informationen und Li- 
stings ergänzt das Buch. 


Spieleprogrammierung 
in Assembler 


AIMERUNG 


Hardcover 

270 Seiten 

inklusive Diskette 

Best.-Nr. B-511 

ISBN 3-928480-02-2 DM 59,- 


(Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis) 


Die meisten Amiga-User verwenden ihren Computer auch zum Spie- 
len. Viele von ihnen wollen aber nicht nur spielen, sondern Spiele nach 
eigenen Wünschen und Ideen auch selbst programmieren — kein 
Wunder bei den hervorragenden grafischen Eigenschaften des Ami- 
ga. Mit diesem Computer lassen sich Spiele programmieren, die sehr 
realistisch wirken. 

Das Buch enthält Grafikroutinen, die über Parameter die Grafik- 
hardware ansteuern. Besondere Hardwarekenntnisse sind nicht er- 
forderlich. Das Programmieren ist so leicht und einfach wie mit den 
Systemroutinen — allerdings mit einem viel größeren Geschwindig- 
keitsvorteil. Das Buch bietet Profis und Amateuren viele Informationen 
und Anregungen. Und bei allen darin genannten Routinen handelt es 
sich um Public-Domain-Software, die nach Belieben in eigene Pro- 
gramme eingebaut werden darf. 

Aus dem Inhalt: Die Interrupts Copper und Raster-IRQ. Speicher- 
verwaltung mit unbestimmtem und bestimmtem Speicher. DOS- 
System mit Daten laden und abspeichern. Darstellung von Bildern - 
Bitmap, IFF-Bilder laden, RastPort, Textausgabe, Copper. Außerdem 
Joystickabfrage, Geräuscherzeugung, Grafik-Hardwareprogrammie- 
rung (Blitter, BOBs, Blitterobjekte, IFF-Brushes umwandeln, Kollisio- 
nen zwischen BOBs) sowie der Konzeptablauf eines Spiels. 


mit Fachbüchern vom HeimVerlag 


BESTELL 


Bitte senden Sie mir: 
——_ Ex. Grafik Connection 


HeimVerlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


O per Nachnahme 
Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 


Ex. Spieleprogrammierung in Assembler 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
QO Verrechnungsscheck liegt bei 


COUPON 


In Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 


a 79,- DM 
a 59,- DM 


In der Schweiz: 
DTZ Data Trade AG 





Telefon (061 51)56057 


PLZ, Ort 
Telefax (06151)56059 


Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 


Landstr. 1 
CH - 5415 Rieden-Baden 
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Sb m 


LEblklkke 





on das „Verhalten“ der Workbench-Me- 
nüs zu verändern: Wenn Sie „Menu- 
Lock“ starten, ist die Menüzeile - wie 
beim Atari-ST-Desktop - ständig zu se- 
hen, die Menüs klappen herunter, wenn 
Sie den Mauszeiger über die Menüzeile 
bewegen, und Menüpunkte werden durch 
einen Klick mit der rechten Maustaste 
angewählt. 

„Fass“ und „MenuLock“ sind „Com- 
modities“, können also über das Pro- 
gramm „Commodities Exchange“ aus 
der „Utilities“-Schublade der Work- 
bench 2.0 kontrolliert werden. 


View 
Einen weiteren Textanzeiger liefert Jan 
van der Baard mit „View“. Eigenschaf- 
ten wie Suchfunktionen, Editoraufruf, 
Sleep-Funktion, Textmarkierungen und 
die Möglichkeit, Dateien zu lesen, die 
mit dem „PowerPacker‘“ komprimiert 
wurden, heben „View“ von anderen ähn- 
lichen Programmen ab. 

Die „restlichen“ fünf Programme dieser 
Diskette stammen alle von Olaf Barthel. 


Amiga-Profi-Laufwerke 









Aufpreis für 2 MB RAM 






Speichererweiterungen 





8 MB Ramkarte m. 2 MB bestückt A 2000 
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3.5" LW extern, abschaltbar, durchgeführter Port. 
3.5" LW intern, komplett anschlußfertig A 2000 
3.5" LW intern, komplett anschlußfertig A 500 
5.25 LW extern, absch. , durchgef. Port, 40/80 


SCSI-AUTOBOOT-FILECARD f. A 2000 
52 MB SCSI-FileCard m. Quantum 50 S, 17 ms 
105 MB SCSI-FileCard m. Quantum 105 S, 17 ms 1299.- DM Spiele Paket 1, 10 Disks voller Spiele 


AUTOBOOT-FESTPLATTEN f. A 500 
52 MB SCSI-Komplettsystem mit RAM-Option 
105 MB SCSI-Komplettsystem mit RAM-Option 


Unsere Festplattensysteme werden von uns fertig installiert mit 
deutschem Handbuch und Installations-Diskette ausgeliefert. 





„Format“ und 
„Fass“ - zwei 
nützliche 
Hilfsprogramme. 


Flat 

ist etwas für fortgeschrittenere Amiga- 
Besitzer, die Dateien mit Workstations 
austauschen möchten (oder müssen): Der 
„Flat-Handler“ und der dazugehörige 
Mountlist-Eintragermöglichen es, block- 
orientierte Dateisysteme mit Hilfe eines 
Pseudo-Devices zu simulieren. 


Format ... 

.. ist ein Ersatz für das gleichnamige 
Originalprogramm der Workbench - und 
zwar ein sehr komfortabler Ersatz! Die 
Funktion istzwar dieselbe geblieben (das 
Formatieren von Speichermedien), die 
Bedienung ist jedoch sehr viel „intuiti- 
ver“ geworden: Sämtliche Optionen (wie 
Install, FFS, Verify usw.) können Sie 
nun bequem mit der Maus anwählen 
(siehe Bild), anstatt sie in einer wüsten 
Tipporgie in der Shell als Parameter 
übergeben zu müssen. 


FracBlank 


ist ebenfalls ein Commodity und hat 
dieselbe Funktion wie das im Lieferum- 


Amiga 2000 C 


ROM/ROM Unschaltplatine 
898.- om SOFTWARE 


139.- DM Monitor Commodore 1084 S 
125.- DM Vortex ATonce Plus 16 Mhz A 500/2000 378.- DM 
139.- DM Flicker-Fixer MultiVision f. A 2000 

185.- DM Kickstart 2.0 Upgrade Set A 500/2000 


fang der Workbench 2.0 enthaltene Uti- 
lity „Blanker“: Wie alle Proramme die- 
ser Art verdunkelt es den Bildschirm 
nach einer vom Benutzer festlegbaren 
Zeit, in der keine Eingaben erfolgten. 
Was dieses Prgramm aber zu etwas Be- 
sonderem macht, istdie Tatsache, daß es 
den verdunkelten Bildschirm mit frakta- 
len Mustern verziert. 


KeyMacro 

ermöglicht es, Tasten (wie Escape oder 
Return) und Tastenkombinationen (wie 
beispielsweise die linke Alt-Taste und 
die Funktionstaste Fl) mit Makros zu 
belegen. Wobei die Tastaturbelegung 
durch eine ASCI-Konfigurationsdatei 
festgelegt wird. Durch solche Tastatur- 
makros können Anwenderprogramme 
oder auch multitaskingfähige Spiele, in 
denen immer wiederkehrende Zeichen- 
folgen einzugeben sind, komfortabler 
bedient werden. 


SetBatt ... 

... schließlich ist „nur“ für Besitzer eines 
Amiga 3000 interessant: Das Programm 
erlaubt es, die Daten, die im nichtflüch- 
tigen Konfigurations-RAM gespeichert 
sind, zu verändern. 


m | 0S-2.0-Tools. 


Autoren: Olaf Barthel, 
Jan van den Baard, Stefan Becker 
Konfiguration: 0S 2.0 
KICKPD 469 





1328.- DM 
U & W 
319.- DM 
259.- DM 
49.- DM 


Bismarckstr. 62 


25.-0M 4650 Gelsenkirchen 

Spiele Paket 2, 10 Disks voller Spiele 25.-DM Tel.: 02 09/20 17 06 

998.- pm Wörterdatei V1.24, ca. 16000 Einträge 
1298 - pm für den Bereich Computerenglisch 30.- DM Wir sind Mitglied im 

199.- DM PD-SERVICE 

Fish - Kickstart - Taifun - Oase -Cactus 1.30 DM 

Katalogdiskette 2.00 DM 

Commodore CDTV 1338.- DM 


512 KB Ramkarte m. Uhr, Akku, Abschaltbar A500 74.- DM 


338.- DM Zubehör für CDTV 


Ullrich & Woelke 


Bundesverband der seriösen 
a. Anfrage „arg. und Softwareunternehmen 


IR-XT-\EI-Jaile-) 


12 Mark 


und keinen 


Pfenni 
mehr! 


Enthält alle 
Listings und 
Programme 
- keine 
Tipparbeit 
mehr! 





® 
K’/CK 
START 
MONATSDISKETTE 


Die Diskette zur KICKSTART 


Alle zwei Monate erscheint die 
Monatsdiskette der KICKSTART. Auf 
ihrsindalle Listings und Programme 
enthalten, die in zwei aufeinander- 
folgenden Ausgaben abgedruckt 
sind, z.B. Januar/Februar oder März/ 
April. Ausnahme bildet die Diskette 
zur sommerlichen Doppelnummer 
der KICKSTART, die nur einen Mo- 
nat abdeckt. 


Ab dieser Ausgabe kostet eine 
Monatsdiskette nur noch DM 12,-. 


Wir haben für Sie nachgerechnet: 


2 * KICKSTART 
1 * Monatsdiskette 


=DM 14,- 
=DM 12,- 


2 Monate voll informiert =DM 26,- 


Bestellung unter: 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57 


Sie sehen, fürnurDM 13,- pro Monat 
sind Sie immer auf dem Laufenden 
und sparen sich lästige Tipparbeit. 
Und der Clou: Die Lieferung erfolgt 
versandkostenfrei. 

Bestellen Sie schon jetzt die Mo- 
natsdiskette der Januar/Februar- 
Ausgabe 1991 der KICKSTART für 


DM 12,- (nur gegen Vorauskasse). 





Posmouse - 


Ja, wo laufen se denn? 


VON KAI ISKE 


Tja, wo laufen die Mäuse 
denn alle hin, d.h. die Maus- 
zeiger, um das ganze einmal 
auf den Amiga zu übertra- 
gen. Sie laufen dahin, wohin 
Sie sie mit der Maus steuern, 
aber es geht auch anders. 


ie Lösung dieses Pro- 
blems liegt im Input- 
Device, das Screen- 


und Fensterunabhängig alle 
Eingaben, sprich Mausbewe- 
gung, IDCMP-Messages usw. 
an das System vermittelt, d.h. 
weiterleitet. Bei genauerer 
Analyse der Event-Classes, 
die das Input-Device ver- 
steht, fälltsicherlich eine Class 
mit dem Namen IECLASS_- 
POINTERPOS auf. Diese be- 
zaubernde Bezeichnungsteht 
für eine Klasse eines „Input- 
Events“, eine Aktion, die vom 
Input-Device gemeldet wird. 
Besser gesagt kann diese 
dazu benutzt werden, den 
Mauszeiger zu positionieren. 
Dies ist natürlich eine äußerst 
nette Art und Weise den 
Mauszeiger von einem Pro- 
gramm aus zu bewegen, um 
dem Benutzer die aufwendi- 
ge Arbeit zu ersparen, zur 
Maus greifen zu müssen und 
das richtige Gadget zu tref- 
fen. Die Ausführungeines sol- 
chen „Events“ ist dazu auch 
ziemlich einfach. Man muss 
sich erst einmal einen Port 
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besorgen. Im Programm wird 
dazu die Funktion Create 
Port() benutzt. Danach muss 
noch ein normaler (standard) 
Input-/Output-Request-Block 
allokiert und initialisiert wer- 
den, was von der Funktion 
CreateStdlO() erledigt wird, 
die dann auch die Adresse 
des erzeugten Message- 
Ports in den Block einträgt. 
Zu guter Letzt muss nurnoch 
das Input-Device geöffnet 
werden, was logischerweise 
durch OpenDevice() ge- 
schieht. So, falls nun alle Re- 
sourcen besorgt werden 
konnten, kann es auch schon 
losgehen. Durch Initialisierung 
der Input-Event-Struktur und 
Verschicken des Auftrags an 
das Input-Device durch DolO() 
ist es möglich, den Mauszei- 
ger von einem Programm aus 
zu positionieren. DieBelegung 
der Felder des Events ent- 
nehmen Sie bitte dem Listing. 
Danach werden noch die 
wichtigen Felder des Re- 
quest-Blocks beschrieben, 
um dem Input-Device dierich- 
tigen Werte zu übergeben. 
Auch die Belegung der Felder 
dieses Blocks entnehmen Sie 
bitte dem Listing. Nachdem 
alle Felder beschrieben wur- 
den, wird die Aktion durch 
DolO() an das Input-Device 
geschickt und die Maus wird 
bewegt. 

Zur Prozedur PositionMo- 
use(): Dieser Prozedur wer- 
den die neuen Koordinaten 
des Mauszeigers sowie die 
Adresse des Fensters, „auf“ 
dem der Mauszeiger bewegt 


werden soll, übergeben. Die 
Adresse des Fensters istnicht 
derart wichtig, aber ich habe 
sie deshalb eingebaut, um 
über die Fensters-Adresse an 
die ViewPort-Adresse des 
Screens zu gelangen, aufdem 
das Fenster liegt, um die Dar- 
stellungs-Modi zu bekom- 
men. Das aus einem Grund: 
Der Mauszeiger wird IMMER 
in der höchsten Auflösung 
bewegt. Aus diesem Grund 
wird durch das Programm 
geprüft, welche Auslösung 
der ViewPort unterhalb des 
Mauszeigers hat, um gege- 
benenfalls die übergebenen 
Werte zu verdoppeln, so daß 
der Mauszeiger an der rich- 
tigen Position erscheint. Um 
z.B. den Zeiger bei 100,100 
auf einem „normalen“ 320* 
256LoRes Screen zu positio- 
nieren, muß man die X-/Y- 
Positionen verdoppeln, dader 
Zeiger sonst bei 50,50 er- 
scheinen würde; schließlich 
hat der Screen die halbe Auf- 
lösung zu der des Mauszei- 
gers. Außerdem kann man 
sich über die Screen-/Win- 
dow-Strukturen die Position 
dieser Grafikelemente besor- 
gen, um den Mauszeigerrela- 
tiv zur Position des Windows 


PROGRAM MousePos; 


* PosMouse.p 
* 


Input-Device 


vosoaumruwmH- 


* 
* 
* 
* von Kai Iske, 
* 
* 
* 


(C) 1992 MAXON GMBH, 


zu positionieren. Ein überge- 
ben von z.B. 100,100, um bei 
diesem Beispiel zu bleiben, 
würde den Mauszeiger auf 
Position 100,100 des Fensters 
plazieren. 

Nachdem die Maus aufdem 
Dummywindow auf einer Dia- 
gonalen bewegt wurde, wird 
erst das Dummywindow und 
dann die benötigten Re- 
sourcen für das Input-Device 
wieder geschlossen. Es dient 
nur als Demonstration, aber 
es ist kein Problem, die drei 
Routinen zur Positionierung 
inandere Programme zu über- 
tragen. 

Das Programm wurde in 
KickPascal V2.10 geschrie- 
ben. Es bedarf keinerlei Be- 
sonderheiten, es zum Laufen 
zu bewegen. 

Und nun bleibt sicherlich 
nicht mehr die Frage: Ja wo 
laufen se denn? 


POSMOUSE 


Sprache: KICK-Pascal 2.1 
Länge: 227 Zeilen 
Kickstart 1.2, 1.3, 2.0 
Speicher: ab 512 KB 





Wr haha ha ah ak a ak a ı a a 


* 
* 


Positionierung des Mauszeigers mit dem 


* 
* 
geschrieben mit KickPascal V2.10 * 
am 16.1.1992 * 
* 
* 
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KickStart 


2.2.2. 2.2 2.2.2 2.2 2 2.2.2 2.2.2.2. 2 2 2.2.2.2 2 2.2.2.2. 2.2 2. 2 2 2.2.2 2.2.2703 


: USES ExecSupport, Intuition; 


: {$ Include "Devices/Input.h", 
"Devices/InputEvent.h", 
"Exec/Devices.h", 
"Exec/Tasks.h", 





"Intuition/Intuition.h"} 


VAR 
MyIOStdReq : *IOStdReg; 
MyInputPort : *MsgPort; 
MyWindow : “Window; 
Error : INTEGER; 


{ KK N GT DZ N TE N N N NH KH A HH A a a a a a a a a a a a a a a 


* Anfordern der Resourcen ® 

KARTE N U N N HH A a a a a a a a a a a a a a a ı } 
FUNCTION OpenInput : BOOLEAN; 
BEGIN 

{ Versuch, einen Port mit dem Namen 
"PosMouse-Port" zu erzeugen } 
MyInputPort := 
CreatePort ("PosMouse-Port", 0); 


IF MyInputPort <> NIL THEN 

BEGIN 
{ Port ist erzeugt, also versuchen 
die Request-Struktur zu erzeugen } 
MyIOStdReq := CreateStdIO (MyInputPort); 


IF MyIOStdReq <> NIL THEN 
BEGIN 
{ Auch das hat geklappt, also 
nur noch das Device öffnen } 
Error := OpenDevice ("input.device", 
0, MyIOStdReg, 0); 


IF Error = 0 THEN 
{ Na super, wir haben alles, was wir 
brauchen } 
OpenInput := TRUE 
ELSE 
OpenInput := FALSE; 
END 
ELSE 
OpenInput := FALSE; 
END 
ELSE 
OpenInput := FALSE; 
END; 


{ WÄARKAKKHTKHT TH TH NH N U N TH N N HH HH HH a a a a a a a a a a 


= Schliessen der Resourcen * 
KEKKKHKHHT HT N U N TH N A N A HH HH a A a a a a a € } 
PROCEDURE CloseInput; 
BEGIN 


{ Falls das Device offen ist -> 
Schliessen } 
IF MyIOStdReq“.io Device <> NIL THEN 
CloseDevice (MyIOStdReg) ; 


{ Falls eine Request-Struktur vorhanden 
ist -> Entfernen } 
IF MyIOStdReq <> NIL THEN 
DeleteStdIO (MyIOStdReg) ; 


{ Falls ganz und gar ein Port 
da ist -> Entfernen } 
IF MyInputPort <> NIL THEN 
DeletePort (MyInputPort); 
END; 


{ KAERKKKKKKKK HH TH TH N N N N HH A a a a a a a a a a a 


* Routine, die den RAWMOUSE-Event * 

* mit den Koordinaten verschickt * 
KARTE N N TE N KH N N TH KH A KH A A a a a a a a a a a a a a a } 

PROCEDURE PositionMouse (XPos, YPos : INTEGER; 
MoveWindow : p_Window); 


: VAR 


MyInputEvent : InputEvent; 
MyViewPort : *ViewPort; 
BEGIN 
{ Auf welchem ViewPort soll die Maus 
positioniert werden ? } 
MyViewPort := ViewPortAddress (MoveWindow) ; 


Bevor die Maus positioniert wird werden 
die Offsets des Screens und des Windows 
zur 

Endposition addiert, um dann eine genaue, 
windowbezogene Positionierung zu 
gewaehrleisten...Hey Rog } 


XPos := XPos + 

MoveWindow* .WScreen“* .LeftEdge; 

YPos := YPos + MoveWindow”* .WScreen“.TopEdge; 
XPos := XPos + MoveWindow“ .LeftEdge; 

YPos := YPos + MoveWindow“.TopEdge; 


{ Falls kein HIRES Screen, dann wird 
die XPosition verdoppelt } 
IF (MyViewPort*.Modes AND HIRES) <> HIRES 


XPos * 2; 


{ Falls kein LACE Screen, dann wird 
die YPosition verdoppelt } 
IF (MyViewPort“.Modes AND LACE) <> LACE THEN 
YPos := YPos * 2; 


{ Event-Struktur initialisieren } 
WITH MyInputEvent DO 
BEGIN 

{ Kein weiterer Event } 

ie NextEvent := NIL; 


{ Klasse für Mausbewegung } 
ie Class := IECLASS_POINTERPOS; 


{ Keine weitere Klasse des Events } 
ie _SubClass := 0; 


{ Code brauchen wir auch nicht } 
ie Code := 0; 


{ Qualifier sind unnötig :-) } 
ie Qualifier := 0; 


{ Neue Position } 

ie _position.ie xy.ie_x 

ie_position.ie xy.ie_ y 
END; 


{ IORequest-Struktur setzen } 

WITH MyIOStdReq* DO 

BEGIN 
{ Adresse des Events eintragen } 
io_Data := *MyInputEvent; 


{ Länge des Events/Aktion } 
io Length := SizeOf (InputEvent) ; 


{ Flags braucht man hier nicht } 
io Flags := 0; 


{ Es wird etwas an das Input.Device 
geschickt } 
io Command := IND_WRITEEVENT; 
END; 


{ Funktion auslösen } 
Error := DoIO (MyIOStdReg) ; 
END; 


{ KRRKKKKHKTKTTTTT N ND  D N D a a a Ka a a h a a a 


* Eine kleine Routine, die den Mauszeiger * 
* auf dem Window bewegt ı * 
KARKKAKKKKHK KIT GG GT GG TG TE N A a a a a a a a a a a a a a a a } 


PROCEDURE DoMovement; 


: VAR 


Erri : BOOLEAN; 
XPos, YPos : INTEGER; 


: BEGIN 


{ Erst einmal das Window } 

MyWindow := Open Window(10, 10, 400, 100, 
$f£f££, 0, 0, "Mäuse laufen...", 
NIL, 0, 0, 0, 0); 
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IF MyWindow = NIL THEN 


BEGIN 


WriteLN('Konnte Window nicht öffnen !'); 


WriteLN; 
Exit; 
END; 


{ Versuch, die Resourcen zu besorgen } 


Errl := OpenInput; 


{ Falls alles geklappt hat -> Also los } 
IF (Erri = TRUE) THEN 


BEGIN 


{ Mauszeiger bewegen } 


XPos : 
YPos : 


0; 
0; 


REPEAT 


PositionMouse (XPos, 
MyWindow) ; 


YPos, 


XPos := XPos + 4; 


Inc (YPos); 


Umleitung für 
Library-Aufrufe 


VON ROGER FISCHLIN 


Weil im Gegensatz zu den 
Routinen die Library-Sprung- 
tabellen im RAM liegen, be- 
steht die Möglichkeit, diese 
für eigene Zwecke zu modi- 
fizieren. Bekannte Beispiele 
sind „SetPatch“, welches 
fehlerhafte Routinen imKick- 
start 1.2/1.3behebt, und Pro- 
gramme, die unter dem neu- 
en Betriebssystem den ARP- 
File-Requester durch dender 
„asl.library“ ersetzen. 


m den Library-Aufruf 
abzufangen, muß der 
zugehörige Vektor in 
der Sprungtabelle so verän- 
dert werden, daß bei einem 
Aufruf das Programm in die 
eigene Routine verzweigt. 
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Diese Tabelle besteht aus ei- 
ner Vielzahl von JMP-Anwei- 
sungen, d.h. beim Aufruf ei- 
ner Library-Routine gelangt 
das aufrufende Programm 
erst über diesen Sprungbe- 
fehl in die eigentliche Library. 
Daher ergibt sich der kon- 
stante Abstand zwischen den 
einzelnen Offsets, denn der 
Assembler-Befehl („JMP 
$xxxyyyy“) ist in Maschinen- 
sprache genau sechs Bytes 
lang ($4EF9,$xxxx,$yyyy). 
Eine Ausnahme bildet die 
„dos.library“ bis einschließ- 
lich Version 35, da sie in 
„BCPL“ undnochnichtin „C“ 
bzw. Assembler program- 
miert wurde. Ab Version 36 
(Kickstart Release 2.0) ent- 
spricht ihr Aufbau aber dem 
Standardformat. In einigen 
Assembler-Programmen fin- 
det man die Vorgehenswei- 
se, daß zunächst die absolu- 
te Adresse des JMP-Befeh- 
les gespeichert und dann 
durch jene des eigenen Pro- 
grammcodes ersetzt wird. 


UNTIL (YPos = 100); 


REPEAT 


PositionMouse (XPos, 
MyWindow) ; 
ı= XPos - 4; 


XPos 
Dec (YPos); 


UNTIL (YPos = 0); 


END; 


YPos, 


{ Resourcen schliessen } 


CloseInput; 


CloseWindow (MyWindow) ; 


: END; 


, { 2.2.2.2. 2 2.2.2.2 2 2.2 2 2.2 2.2 2.2 2 2.2 2 2.2. 2.2.2022 2.2 22 2.2.2 2.2. 2.270202 
aber feine * 
* Hauptprogramm * 
‘ WR a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a h a a a a a } 
: BEGIN 
DoMovement; 


* Hier kommt das kleine, 


: END. 





Das Vermerken der alten 
Adresse ist wichtig, wenn 
später die Routine wieder 
entfernt werden soll oder sie 
lediglich dem eigentlichen Li- 
brary-Code vorgelagert ist. In 
diesem Fall muß das eigene 
Programm über die Adresse 
direkt in den Library-Code 
springen, denn durch den 
Aufruf per Sprungtabelle wür- 
de nur das eigene Programm 
erneut aufgerufen werden. In 
Assembler formuliert, erhält 
man folgenden Ausschnitt : 


MOVE.L _LVOName+2(a6),_AlteRoutine+2 
MOVE.L #neueRoutine, LVOName+2(a6) 


NeueRoutine .... 
AlteRoutine JMP $00000000 

Die alte Adresse der Library- 
Routine wird in den JMP-Be- 
fehl an die Position der abso- 
luten Adresse gesetzt. Oft 
wird auch statt des Mnemo- 
niks „JMP“ der Maschinen- 
sprachebefehl als Code 
$4EF9, gefolgt von der Adres- 
se als Longword, verwendet: 


MOVE.L _LVOName+2(a6),AlteAdresse 
MOVE.L #neueRoutine, LVOName+2(a6) 


NeueRoutine 
DC.W _ $4EF9 


AlteAdresse DC.L 0 


Beide Beispiele verstoßen 
aber gegen die Amiga-Pro- 
grammierrichtlinie des Ver- 
bots von selbstmodifizieren- 
dem Code. Dies trifft sowohl 
auf den Sprung in die alte 
Library-Routine am Ende, als 
auch für das Ändern der ab- 
soluten Adresse im JMP-Be- 
fehl der Sprungtabelle am 
Anfang des Ausschnitts zu. 
Während bei der 68000’er- 
CPU dies nur als schlechter 
Programmiierstil gilt, kann es 
ab dem Prozessor 68020 und 
seinen Nachfolgern zu Syste- 
mabstürzen kommen. Die 
Ursache des Verhalten liegt 
im Code-Cache begründet. 
In dem speziellen, prozesso- 
reigenen Puffer werden zur 
Steigerung der Geschwindig- 
keit Teile des Programmco- 
des zwischengespeichert. 
Voraussetzung ist, daß bei 
jeder Änderungen am Pro- 
grammcode auch der Cache 
gelöscht wird. In beiden Bei- 
spielen kann deshalb beim 
Sprung in den Library-Code 
nicht ausgeschlossen wer- 
den, daß derCachenoch den 
Befehl „JMP$00000000“ ent- 
hält und folglich der Prozes- 
sor ihn ausführt ... Diese Pro- 
blematik läßt sich im zweiten 
Programmausschnitt behe- 
ben, indem die Adresse auf 


den Stack geschoben wird, 
und durch „RTS“ der Prozes- 
sor den PC („Program Coun- 
ter“) auf diesen Wert setzt: 


MOVE.L  AlteAdresse(PC),-(SP) 

RTS 
AlteAdresse DC.L 0 
Das Verändern einer Adresse 
der Sprungtabelle einer Stan- 
dard-Library sollte nicht di- 
rekt von Hand vorgenommen 
werden, sondern die 
„exec.library“ bietethierfür die 
Funktion „SetFunction“, de- 
ren Funktionswert die alte 
Adresse der Library-Routine 
ist. Zwar löscht „SetFuncti- 
on“ erst ab Kickstart 2.0 den 
Code-Cache. Durch Verwen- 
den der Funktion ist jedoch 
gewährleistet, daß Ihr Pro- 
gramm an neue Gegebenhei- 
ten automatisch durch das 
Betriebssystem angepaßt 
wird. Zusätzlich berichtigt die 
Exec-Funktion die Prüfsum- 
me der Library. Ihr Programm 
obliegt den gleichen Anfor- 
derungen, dieanLibrary-Rou- 
tinen gestellt werden, speziell 
muß esreentrance-fähig sein. 
Ferner sind Sie verpflichtet, 
daß alle Register außer den 
Scratch-Registern (DO- 
D1,A0O-A1) am Ende der Rou- 
tine denselben Inhalt haben 
wie beim Aufruf. Beim direk- 
ten Sprung in den Library- 
Code ist es unerläßlich, daß 
die Parameter inden entspre- 
chenden Registern sind. Da 
mit Kickstart 2.0 aus einigen 
Prozeduren (z.B. „Close- 
Screen“) Funktionen wurden, 
sollte der Wert, der von der 
Library-Routine in DO zurück- 
gegeben wird, auch an das 
aufrufende Programm weiter- 
geleitet werden. Schließlich 
sollteman bei Aufruf von Rou- 
tinen der „dos.library“ beach- 
ten, daß es sich besonders 
beim Patchen von Routinen 
der „exec.library“ beim aufru- 
fenden Task nicht immer um 
einen Prozeß handeln muß. 





Einen Prozeß erkenntman am 
unterschiedlichen „Type“ der 
Node innerhalb der Task- 
Struktur, welcher dann 
„NT_PROCESS“ statt „NT_- 
TASK“ lautet. Ist die ge- 
wünschte Routine geschrie- 
ben, stelltsich dieFragenach 
der Form des Programmes 
zum Installieren des Library- 
Patches. In vielen Program- 
men wird dazu ein Speicher- 
bereich per „AllocMem“ an- 
gefordert, die Routine in die- 
sem Bereich kopiert und ab- 
schließend der zugehörige 
Eintrag in der Sprungtabelle 
der Library verändert. In die- 
sen Fällen liegt jedoch wieder 
selbstmodifizierter Code vor, 
dadieneueRoutinenichtüber 
„LoadSeg“ in den Speicher 
kam. Alternativ bieten sich 
daher das Abtrennen von 
Segmenten oder einfach der 
Programmstart im CL mittels 
„RUN >NIL: Programm“ an. 
Um später das Deaktivieren 
bzw. Entfernen der veränder- 
ten Library- Routine zu er- 
möglichen, richtet das Pro- 
gramm einen öffentlichen Port 
ein. Dadurch läßt sich verhin- 
dern, daß die Library bei ei- 
nem erneuten Programmstart 
verändert wird, da ein öffent- 
licher Port unter dem Namen 
bereits existiert. Beieinerent- 
sprechenden Messageanden 
öffentlichen Port restauriert 
das Programm die Adresse 
der alten Library-Routine und 
terminiert, wodurch der be- 
legte Speicher vom Betriebs- 
system freigegeben wird. Da 
aber nicht ausgeschlossen 
werdenkann, daß bei der Frei- 
gabe des Speicherssichnoch 
ein Task im zugehörigen Code 
befindet, sollte man Desakti- 
vieren dem Entfernen vorzie- 
hen. Beim Beseitigen des 
Patches wird die eigentliche 
Adresse der zuvor geänder- 
ten Library-Routine per „Set- 
Function“ wieder in die 
Sprungtabelle eingetragen. In 
diesem Zusammenhang muß 
jedoch getestet werden, ob 


der Wert in der Sprungtabelle 
auf die eigene Routine zeigt. 
Ist dies nicht der Fall, hat zwi- 
schenzeitlichein anderes Pro- 
gramm seinen eigenen Code 
unserer Routine vorgeschal- 
tet, und durch Restaurieren 
der alten Adresse würde man 
stillschweigend diesen Patch 
ebenfalls aus dem Betriebs- 
system entfernen. Dies ist 
gleichzeitigauchein Zeichen, 
daß man den Speicher der 
eigenen Routine nicht freige- 
ben darf, denn der zweite 
Patch könnte am Ende in den 
Code des ersten Patches, in 
derAnnahme, eshandelesich 
umdieLibrary-Routine, sprin- 
gen. Zusammenfassend soll- 
ten „SetFunction“-Aufrufe in 
der Programmbeschreibung 
dokumentiert werden, weil 
dadurch ins Betriebssystem 
eingegriffen wird und uner- 
wüschte Wechselwirkungen 
zwischen ähnlichen Program- 
men nicht ausgeschlossen 
werden können. DasBeispiel- 
programm „OpenScreen- 
Patch“ verändert die „Open- 
Screen“- Funktion der 
„Intuition.library“, so daß alle 
Screens, das als Zeichensatz 
den Standard-Font verwen- 
den, nun Topaz-80 nutzen 
und dadurch unter Kickstart 
2.0 das Layout auch bei grö- 


2: 7* Autor 
: ;* Datum : 24. 


: ;7* Rechte : 


INCDIR 
INCLUDE 


INCLUDE "lvo.i" 
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uU BBWN HOoV,VOoNaAUu»Bbuwnrn H- 


Hr 
Si 
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INCLUDE 
INCLUDE 


IFND NS_EXTENDED 
: NS_EXTENDED = $1000 





Beren System-Fonts erhalten 
bleibt. Es wird nur die New- 
Screen-Struktur beachtet, da 
bei der ExtNewScreen-Struk- 
tur das Programm auf die 
Features von Kickstart 2.0 
(z.B. variable Zeichensätze) 
ausgelegt ist. Dieeigentlichen 
Routinen sind in Assembler 
geschrieben, das Basispro- 
gramm, welches die Kommu- 
nikation übernimmt, in Kick- 
Pascal. Der Patch wird mit 
dem Parameter „install“ ein- 
gerichtet und durch das CLI- 
Argument „remove“ entfernt. 
Bei installiertem Patch wird 
mit jedem Aufruf ohne Para- 
meter der Zustand (aktiv/nicht 
aktiv) umgekehrt. Wichtig ist, 
daß beim Installieren das Pro- 
gramm erst zurückkehrt, 
wenn der Patch wieder ent- 
fernt wird, weshalb man es im 
CLI in Verbindung mit „RUN“ 
starten sollte. 


S3ualladlı) 










Sprache: Maxon Assembler 
Länge: 

Listing 1: 118 Zeilen 
Listing 2: 172 Zeilen 
Kickstart (1.2, 1.3), 2.0 
Speicher: ab 512KB 


a Fan a 2.2.5.2. 2.2.2.2. 2.2.2.2 2.2.2 2 2.2.2.2 2.2.2.2 2.2.2.2 2 2.2.2022 2.2.2.2.2 2 2.2.2.2 
z* OpenScreenPatch ia) 
DE 
: Roger Fischlin 

Januar 1992 

: ;* SpRache: MaxonASM, Includes zu 0S 2.0 
MAXON Computer GmbH / Kickstart * 
z KARKKKKÄAKKHKT TI GT N TG N N TE N TA A A a a a a a a a a a a a a a a 
;* TAB-Einstellung = 10 
Fa 32 32 SZ zZ Na nz 12 zz nz nz nz zn nz nz a a Ze zz 


* 


"df2:Includes/" 
"intuition/intuition.i" 


; DevPac-Anwender ersetzen "lvo.i" durch 


"exec/exec_lib.i" 
"intuition/intuition lib.i" 
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ENDIF 


: NewOpenScreen 
tst.w On 
beq.s DontTouch 
tst.l ns_Font(a0) ; Font=NIL ? 
bne.s DontTouch 
move.w d0,-(sp) 
move.w ns_Type (a0) ,dO 

; Auf ExtNewScreen testen... 

and.l #NS_EXTENDED, dO 
cmp.l #NS_EXTENDED, dO 
beq.s ResetD0 
move.l #Topaz80,ns_Font (a0) 

: ResetDO move.w (sp)+,do 

: DontTouch move.l OldOpenScreen (pc) ,- (sp) 
rts 


XREF main 
XDEF Toggle, SetPatch, RemovePatch 


ins Kick-Pascal-Programm springen 


;- Toggle aktiviert / desaktivert den Patch. 
;- Funktionswert is TRUE, wenn aktiviert. 


Toggle eor.w #1,0n ; Wert invertieren 
move.w On (pc),d0 


Boolean-Ausdruck 


OldOpenScreen dc.1l ; alte Routine 
;- SetPatch installiert den Patch. Bei FALSE - 
;- trat ein Fehler auf. Topaz80 dc.l TopazName 
de.w 8 
dce.b FS_NORMAL,FPF_ROMFONT 
SetPatch lea.l IntName (pc) ‚al : TopazName de.b "topaz.font",O 
move .l 4.w,a6 
"intuition.library" öffnen 
jsr _LVOOldOpenLibrary (a6) 
move .l d0,d2 
beq.s SP_Ende 
move .l d0,al 
lea.l NewOpenScreen (pc) ‚a0 
move.l a0,d0 
lea.1l (_LVOOpenScreen) .w,a0 
; neue Adresse setzen 
jsr _LVOSetFunction (a6) 
move.l d0,OldOpenScreen 
move.l d2,al 
jsr _LVOCloseLibrary (a6) 
; Flag auf "aktiv" (TRUE) setzen 
moveq.l #1,d0 
move.w d0,On 
SP_Ende rts 
IntName dc.b "intuition.library",O0 


PEACE ZB 2 2.2 02.2 2.2.2.2 2.202 2.2 2.202.202 2.2 202.2 .2.2 02.2.2 2.2.2.2. 2.2.2.2. 


IM Interface zu "OpenScreenPatch" wi 
a2 2 22 2 2.2 2.2 2 2 2 2 2 2.2.2.2 2.2.22 2.2.2 2.202.222 202.2 2 2.2.2.2.272 
Autor : Roger Fischlin 
Datum : 25. Januar 1992 
Sprache : Kick-Pascal V2.1 


Rechte : MAXON Computer / Kickstart 
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x 
2 
= 
4: 
5: 
6: 
w 
8: 
9: 


FH 
Ro 


: USES ExecSupport; 


FH 
wn 


{-- Portname zur Kommunkation mit Patch --} 


HFrr 
aus 


CONST PortName = "OpenScreenPatch"; 


r 
SI 


{---- Nachricht zur Kommunikation ----} 


HH 
oo 


;- RemovePatch entfernt den Patch. Bei FALSE - 
;- konnte er nicht entfernt werden ! 


TYPE p_PatchMsg = “PatchMsg; 
TYPE PatchMsg = RECORD; 
Msg : Message; 
CASE Boolean OF 
TRUE : (Command : Word); 
FALSE : (Status : BOOLEAN); 
END; 


DDND 
wWNHO 


: RemovePatch 
lea.l IntName (pc) ‚al 
move.l 4.w,a6 
jsr _LVOOldOpenLibrary (a6) 
move.l d0,d2 
beq.s RP_Ende 
move.l d0O,al 

; Vergleichen, ob der Vektor auf unsere 
; Routine zeigt 

moveq.l #0,d0 
lea.l NewOpenScreen (pc) ‚a0 
cmpa.l _LVOOpenScreent2 (al), a0 
bne.s RP_Ende 
move.l OldOpenScreen (pc) ‚dO 
lea.l (_LVOOpenScreen) .w,a0 
jsr _LVOSetFunction (a6) 
move.l d2,al 
jSE _LVOCloseLibrary (a6) 
moveq.1 #1,d0 

: RP_Ende rts 


DNNDNMD 
sous» 


: CONST Command_DIE 
Command_TOGGLE 


WwWMNMND 
Hovo® 


{- Aus "NewOpenScreen.o" importierte Funktion - 
} 


ww 
wem 


: FUNCTION Toggle : BOOLEAN ; IMPORT; 
: FUNCTION SetPatch : BOOLEAN ; IMPORT; 
: FUNCTION RemovePatch: BOOLEAN ; IMPORT; 


ww WW Ww W 
vooause 


{$link "df0:NewOpenScreen.o" } 


Fr ur 3 
DH Oo 


: VAR PortAdr : p_MsgPort; { Adresse des Ports 
} 


> 
w 


;- Neue OpenScreen-Routine. Parameter : String[50];{ CLI-Parameter } — 
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Msg.MN Node.LN Type:=NT_MESSAGE; 
{- Patch installieren [Forbid aufgerufen !] - } & Command: =Command_TOGGLE; 
{* Diese Prozedur patcht "OpenScreen", 5 Msg.MN Length:=SIZEOF (PatchMsg) ; 
richtet *} ; END; 
{* einen öffentlichen Port ein und wartet 5 { an Patch-Programm senden } 
auf *} $ PutMsg (PortAdr, *Msg); 
{* Nachrichten (AnAus,Entfernen). Nachdem 4 Permit; { PortAdr ist jetzt ungültig !} 
der *} = { auf Antwort warten } 
{* Patch entfernt wurde,terminiert die r REPEAT 
Prozedur.*} a Reply:=p_PatchMsg (WaitPort (Port)); 
Reply:=p_PatchMsg (GetMsg (Port)); 
: PROCEDURE Installieren; ; UNTIL (Reply=*Msg); 
IF Reply“.Status THEN 
: VAR Port : p_MsgPort;{ Zeiger auf öffent. Port WRITELN ("aktiviert.") 
} a ELSE WRITELN ("desaktiviert."); 
Msg : *PatchMsg; { Zeiger auf empfangene i DeletePort (Port); 
Msg } : END; 
Cmd : Word; { Befehl dieser Message } 
Ende : Boolean; { Flag für Ende } : {-- Patch entfernen [Forbid aufgerufen !]--} 


: BEGIN : PROCEDURE Entfernen; 
Port:=CreatePort (PortName, 0); 
Permit; : VAR Port : p_MsgPort; { Replyport } 
{ "OpenScreen" patchen } . Msg : PatchMsg; { Message an Patch- 
IF NOT SetPatch THEN Programm} 
BEGIN i Reply: p_PatchMsg; { dessen Reply-Message } 
WRITELN ("Fehler beim Installieren !"); 
DeletePort (Port); : BEGIN 
END = { Message aufbauen (inkl. Replyport) } 
ELSE 5 Port :=CreatePort ("",0); 
BEGIN - WITH Msg DO 
WRITELN ("installiert..."); 4 BEGIN 
{ auf Messages warten } 3 Msg.MN ReplyPort:=Port; 
Ende:=FALSE; : Msg.MN Node.LN Type:=NT_MESSAGE; 
REPEAT 3 Command:=Command_DIE; 
Msg:=p_PatchMsg (WaitPort (Port)); H Msg.MN Length:=SIZEOF (PatchMsg) ; 
Msg:=p_PatchMsg (GetMsg (Port)) ; - END; 
IF Msg<>NIL THEN 3 { an Patch-Programm senden } 
BEGIN : PutMsg (PortAdr, *“Msg) ; 
{ Ausführung gemäß Befehl in - Permit; { PortAdr ist jetzt ungültig !} 
Message } 4 { auf Antwort warten } 
IF Msg“.Command=Command_TOGGLE THEN H REPEAT 
Msg*.Status:=Toggle; J Reply:=p_PatchMsg (WaitPort (Port)); 
IF Msg“.Command=Command DIE THEN H Reply:=p_PatchMsg (GetMsg (Port)) ; 
BEGIN 5 UNTIL (Reply=*Msg) ; 
{ Patch entfernen } 3 IF Reply*“.Status THEN WRITELN("entfernt.") 
Ende:=RemovePatch; 5 ELSE WRITELN ("Fehler beim Entfernen 
Msg* .Status:=Ende; 1) 
END; 3 DeletePort (Port); 
ReplyMsg (p_Message (Msg)); 
END; 
UNTIL Ende; 
DeletePort (Port); 
END; 
: END; 58: Parameter:=""; 
Parameter:=Copy (ParameterStr,1,ParameterLen- 
{- Patch (des-/)aktivieren [Forbid aufgerufen 1); 
=} 
Forbid; 
: PROCEDURE AnAus; A PortAdr:=FindPort (PortName); 
IF (Parameter="") and (PortAdr<>NIL) THEN 
: VAR Port : p MsgPort; { Replyport } AnAus; 
Msg : PatchMsg; { Message an Patch- 
Programm} £ IF Parameter="install" THEN 
Reply: p_PatchMsg; { dessen Reply-Message } - IF PortAdr=NIL THEN Installieren 
ELSE WRITELN ("bereits installiert !"); 
ı BEGIN 
{ Message aufbauen (inkl. Replyport) } ä IF Parameter="remove" THEN 
Port :=CreatePort ("",0); F IF PortAdr<>NIL THEN Entfernen 
WITH Msg DO B ELSE WRITELN ("nicht installiert !"); 


BEGIN 
Msg. ReplyPort :=Port; 
ae 
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ABC-SOFT-INFORMATION: 


Aus dem riesigen Pool von Public Domain- und 
BLETENEICH JOTe TE ualut-toh a IRA ESIT-ETelcel ie 
le Ke = LI CH Hlate BHLÄCESETCHICHE-TRTEE 
wählt und in unserer ABC-SOFT-SERIE 
zusammengestellt. Alle Programme sind 
selbstverständlich getestet und auf 
Viren überprüft. 

BIEETREETE TS T-gelligtztleleinhaltiger- 
von uns oder unseren Vertrags- 
partnern erworbenen Programm- 
Disketten, erkennbar an dem auf- 
et [Te SCHW .\=jeztiel a EiKelcion| 


Vertrauen auch Sie unserer 
EUTOTELTEL WEN TEN Ser TTgtlıtel) 


Be PISNESEHTIEETINTTT=T 
gi UTILITIES / DFÜ 


003 
008 
011 
012 
723 
026 
028 
031 
034 


040 
041 
044 
047 
060 











D-SORT Ill Diskettenverwaltungsprogramm komplett in deutsch,1 MB 
HAUSHALTSBUCHFUHRUNG komplett in deutsch 
POWERPACKER V2.3b ein super Datenkomprimierer 
DME-EDITOR Text-Editor in deutsch konfiguriert ! 

RESETFESTE RAMDISK für Kickstart V1.2 + V1.3 

NOFASTMEM, resetfest, softwarem. Abschalten des Fastrams 
QUICKMENU zum Erstellen eigener Workbenchmenüs,deutsch 
DISKEY Diskettenmonitor mit deutscher Anleitung 

LABELPRINT V3.0 ein Etikettendruckprogramm für 3,5"- und 5,25"- 
Etikettenlabel mit deutscher Anleitung 

COPY-DISK 4 sehr gute Amiga-Kopierprogramme, für bis zu 4 Laufw. 
DFÜ-TERMINAL-DISK enthält Acces V1.4,AZComm u. Comm 
FESTPLATTEN-BACKUP-PROGRAMME zur Sicherung Ihrer Daten 
GIROMAN V3.20 Girokontoverwaltung komplett in deutsch 
DATAMADE eine komfortable Adressenverwaltung und DaBa,die 
une EINGTEHEINCHBEICH EULGTGBEICH ET ZN Ta lE IT ET N 
18UTILITIES u.A.Fonteditor,Speicherlupe,Menüeditor,Iconbrush 
TRACKDISPLAY zeigt Ihnen in einem Hintergrundfenster ständig,auf 
welche Spuren vom Laufwerk DFO-DF3 gerade zugegriffen wird. Super! 
TURBO-IMPLODER V3.1 ein super Datencruncher ! 
DFU-PROGRAMME noch einmal 8 Amiga-DFU-Programme 

ICONS eine Diskette randvoll mit neuen gemalten, überwiegend ani- 
WIEHCHRISURRTIERSIEHLEHSICHREINEEN 

KRYPTOR dient zum Verschlüsseln von Dateien. Diese können dann 
nur noch per Paßwort geöffnet werden, deutsch 
PASSWORTSCHUTZ für Ihre Festplatte, deutsch 

C64-EMULATOR, deutsche Ladeanweisung, benötigt mind. 1MB ! 
DISKOPTI organisiert Ihre Disketten neu, dadurch kürzere Ladezeiten ! 
AMIDAT eine kleine Dateiverwaltung mit Suchfunktionen, deutsch 
PD-COPY V3 kopiert auch MS-DOS- und Atari-Tracks! Mit Nibble- 
Copy,Checkdisk,Speedtest u.s.w. ! Deutsch.Der Hit ! 

INTROMAKER V1.6 zum Erstellen eigener Intros, die beim Bootvor- 
gang geladen werden. Mit IFF-Sound- u. Grafikeinbindung, mit dt. Anl. 
ROAD-ROUTE zeigt Ihnen die jeweilige Entfernung zwischen versch. 
Städten der BRD und ehem. DDR an. Integriert sind 911 Orte und 2307 
Verbindungsstraßen. rar erweiterbar,mit Fahrtroutenvorschlag ! 
VIDEOBASE und DATABASE-WIZARD Datenbank 

LABELPAINT Etikettendruck für 3,5'-Disks mit grafischer Gestaltungs- 
möglichkeit, deutsch 


SPIELE / UNTERHALTUNG 


1:2 
067 


068 
069 
070 


071 
072 
073 
074 
075 
076 
077 
078 


131 
120 


Best. 
Nr. 





002 
005 
009 
010 


013 


014 
015 
019 
020 
022 
023 
027 


029 
037 
038 
039 
043 
046 
048 
051 
052 
053 
054 
056 


057 
059 


063 
064 
079 
080 


RETURN TO EARTH die Weltraum-Handels-Simulation mit dt. Anl. 
TETRIX der Spielhallenhit ! Achtung, macht süchtig ! 
BLIZZARD ein Super-Ballerspiel 
STAR-TREK erleben Sie die Abenteuer des Raumschiffes Enterprise! 
Benötigt 1 MB-Speicher und 3 Diskettenlaufwerke !! 3 Disk DM 15,- 
THE ULTIMATE GAME EDITOR V2.5 zum Verändern von z.B. 
Interceptor,Ports of Call, Bards Tale, deutsch 
XYTRONIC intergalaktische Handelssimulation,deutsch 
ZATUR ein Denkspiel mit deutscher Sprachausgabe 
PARANOID sehr gutes Breakout-Spiel 
RISK Amiga-Umsetzung eines bekannten Brettspieles ‚deutsch. 1MB 
BILLARD eine sehr schöne Billardsimulation,benötigt 1 MB-Speicher 
ATS GER ZERDITIERT TEN 
STAR-TREK Version von T.Richter mit deutscher Anleitung. 
2Disk DM 10.- 
PACMAN Umsetzung des Spielhallenhits 
UST SERSUESTOTTEIREEHESTEHUTEHRNERTETIERE ET 
CHINA CHALLENGE Shanghai-ähnliches Spiel mit dt. Anleitg. 
DELUXE-HAMBURGER ein Ballerspiel mit Ketchupflasche 
ROLLON und PYRAMIDE zwei Strategie-Spiele, deutsche Anleitung 
LUCKY LOSER Geldspielautomat ‚komplett deutsch 
PAMETHA ein tolles Adventure-Spiel, deutsch 
KART Go-Kart-Rennen für 2 Spieler,deutsch 
CAR Autorennen, benötigt 1 MB-Speicher 
SLOT CARS noch einmal, aber mit Feuerkraft 
SUPER GRIDDER ein Geschicklichkeitsspiel 
MIAM MAN und ROLLER BALL zwei Geschicklichkeitsspiele 
mit deutscher Anleitung 
DB BETIGENCHSICELGINERTWEINELEUNG 
MURAGLIA (Breakoutspiel mit sehr gutem Sound) und Biscione (sehr 
ute Version des "Wurm"-Spieles) 
LERUTEERTRN GI TIGER 
DRIP-GAME sehr lustiges Geschicklichkeitsspiel 
ZERG ein Fantasy Rollenspiel 
MOONBASE ein Weltraumspiel 





081 DRAGONCAVE erforschen Sie unbekannte Dungeons ! Perfekte Grafik, 
Sound und Animation machen dieses Spiel zum absoluten PD-Hit ! 
Mit Spiele-Editor,deutsch. Benötigt 1MB 
LELTTSOHSNENIEIERFEESHENESBEULSJEIR BCINCHelE 1] 
EISHOCKEY-MANAGER-SIMULATOR bringen Sie Ihre Mannschaft 
durch geschicktes Taktieren zum Sieg! Deutsch! 

KNIFFEL sehr schön gemacht, komplett deutsch 

LIEBTE FE N TPRZTETIETTESICHWCRSELICHTTN 

Angreifer ! Superschnell,bekannt aus den Spielhallen, jetzt 

für den Amiga! Absoluter Hit! 

JUMPY ein Hüpf- und Sammelspiel in deutsch 

EXTERMINATE und DARK STAR zwei Shoot 'em up Games,deutsch 
TUMBLER STREET mögen Sie illegale Spiele mit Geld? Es handelt sich 
hierbei um das bekannte Becher-Verschiebe-Spiel mit einem Bällchen.Mit 
digitalisierten Filmsequenzen, einfach super ! Benötigt 1MB-Speicher 


082 
083 


084 
085 


086 
1:7 
088 


WIZZY'S QUEST ein Fantasy-Action-Game, das sich in keiner Weise 
hinter kommerziellen Produkten verstecken muß! Komplett deutsch. 
SPACE BATITLE ein Weltraum-Schießspiel unter Amos programmiert 
FRED DIAMOND eine Boulderdash-Variante mit Trainer- und 
Leyveleditor,deutsch 

BORSE spiegelt in vereinfachter Form die Vorgänge an einer Börse 
wieder! Deutsch 

TRICKY bei diesem Spiel geht es darum, alle vorhandenen Steine mit 
einem Ball abzuräumen. Mit Spieleeditor, deutsch 

EIG TIORERTEISTHETERETERLEETIENETEIESRUNFERCHE 
1MB Speicher erforderlich,deutsch, sehr spielstark ! 

BLACK-JACK schöne Amiga-Umsetzung für 1-7 Spieler ! 
PYTHAGORAS Handelssimulation für 1-4 Spieler, deutsch 
MYKENE ein spannendes Strategie-Spiel 

DISC Geldspiel-Automat, deutsch 

DUNGEON KRAMPFER die Alternative zum Original ! Befreien Sie 
Ihre Stadt von intergalaktischen Megaknubbeln. Komplett in deutsch. 
Der PD-Hit ! Benötigt 1MB-Speicher 

DRIVE WARS ein sehr gutes Shoot 'em up-Game 

ZAUBERWÜRFEL Amiga-Version mit Maussteuerung und Animation 
DOWN HILL eine sehr gute Skirennen-Simulation 

12 KLEINE DENKSPIELE 

FAXEN ein Kästchen-Verschiebespiel mit Bildern, deutsch und 
TETRIS mit Zweispielermodus 

MECHFIGHT ein groß angelegtes Rollenspiel, in dem es darum geht, 
Gegenstände zu finden, zu handeln und gegen Roboter zu bestehen. 
Mit Spiele-Editor 

HEADGAMES hier heißt es feuern,feuern... 

SPIELE-LEXIKON Tips und Tricks zu 45 kommerziellen Spielen ! 
BOULDERCRASH V1.3 hübsche Boulder...-Variante 

MÜNZEN und SCHLANGE zwei Denkspiele in deutsch 

HEROS dieses Programm beruht auf einer Idee eines alten C64- 
Programmes. Mit Hilfe des Zufallsgenerators erfindet der Computer 
immer neue Science-Fiction-Geschichten zum Schmunzeln ! Deutsch 
SKAT sehr gute Skatspielsimulation mit animierter Grafik ! 


ANTI-VIRUS 


el] 
091 


092 
093 
094 


095 
096 
097 
098 
099 


100 
101 
102 
103 
104 


105 


106 
107 
108 
109 
110 


032 





004 
025 
111 
112 


VIRUS-CONTROL V1.3 erkennt auch Linkviren,deutsch 
ANTI-VIRUS-DISK mit 15! Viruskiller-Programmen 

LAMER SCANNER mit deutscher Anleitung 

ZERO VIRUS Ill neueste Version des bekannt guten Virenkillers 


Jedes Programm unserer 
[.\:Io2j0] 2 67312113 
erhalten Sie zum Preis von nur 


Bei Programm-Paketen ist der Preis 
jeweils gesondert angegeben. 


Alle Programme werden auf 
3,5"-COLOUR-DISKETTEN geliefert. 


Bei Bestellungen geben Sie bitte nur die 
entsprechende Best.-Nr. an, damit Ihr 
Auftrag schnell bearbeitet werden kann. 





DTP / DRUCK / GRAFIK / CAD 


021 


113 
114 


DBW-RENDER V2.0 Ray-Tracing-Programm mit deutscher Anleitung 
2Disk DM 10,- 

MCAD sehr gutes Amiga-CAD-Programm 

AMIGA-DOWNLOAD-FONTS für 24-Nadel-Drucker, deutsch sowie As- 

sembler Quell-Codes für Fonts,Bilder,Screens, deutsch 

PRINT STUDIO universelles Drucker-Utility mit komfortabler grafischer 

Benutzeroberfläche.Ausdruck aller IFF-Formate,Screens, Texte. Speichern 

von Screens und Fenstern als IFF-Datei,deutsch 

und GRAFIK MACHINE ein komfortabler IFF-Konverter 

POST leistungsfähiger Postscript-Interpreter, volle Unterstützung der 

IL ESSTLEIERETEIO NET HAT HER RER EHEN 

SUPERPRINT druckt kurzen Text beliebig groß auf Endlospapier 

PRINTER DISK enthält 9 nützliche Druck-Programme bzw. Utilities für 

WEGEITTIETH ‘ 

TURBO SILVER WORKSHOP , deutsch 

TEX komplettes Schriftsatz-Paket für den Amiga mit Druckertreibern für 

NEC P6, EPSON FX80 und HP-Deskjet ! Deutsche Anleitung 

und massenweise Fonts! 9Disks DM 45,- 

DTP-CLIPART-BILDER 10 Disks randvol DM 50,- 

DELUXE-PAINT Ill GRAFIKKURS deutsch 2Disk DM 10,- 

A500-VIDEOKURS welche Hard- und Software wird benötigt und was 

wird wo angeschlossen? Diese Fragen beantwortet der A500-Videokurs ! 

Benötigt 1MB-Speicher 2 Disk DM 10,- 


HOBBY / HAUSHALT 


115 


116 


117 
118 


119 
121 


122 
123 
124 


Best. 
Nr. 


001 
007 
042 
049 
065 
125 


VIDEODATEI UND ETIKETTENDRUCK, komplett in deutsch 

AKTIEN eine Aktienverwaltung komplett in deutsch 

SUPER-LIGA eine Fußball-Bundesliga-Verwaltung in deutsch 
SCHICKSAL? religiöse Bilder und Texte mit Musik, deutsch 

CD- UND PLATTENLISTE Katalogisierungsprogramm,deutsch 

ÖKO was soll ich nächste Woche kochen und was muß ich dafür einkau- 
fen? Beide Fragen beantwortet jetzt ÖKO! Interaktiv wird ein Küchen- und 
BEIGERREHLETH ALLEIN ERNHISICH ENT RTTeTE EC TE EINES) 
FISCHERTECHNIK-INTERFACE-ANSTEUERUNG ist mit dem Amiga 
durch dieses Programm möglich, deutsche Anleitung 
KALORIENWACHE errechnet zu Ihrem Menü die jeweilige Kalorienzahl! 
Komplett in deutsch 

LOTTOMASTER überprüft Ihre wöchentlichen Zahlen auf Gewinne und 
gibt (nicht ganz ernst gemeinte) Vorhersagen, deutsch 
CHARAKTERTEST auf Grund von Schlaf- und Blumentest,dem chinesi- 
schem Horoskop, Sternzeichen usw., deutsch 

ORAKEL befragen Sie das chinesische Orakel bei der Beantwortung von 
schwierigen Fragen ! Deutsch 


126 
127 
128 
129 
130 





: IOP AMIGA HARD- UND SOFT 


a TEXTVERARBEITUNG / BUSINESS 





018 MS-TEXT sehr gute deutsche Textverarbeitung 
132 BUSINESSPAIT erstellt Balken-‚Linien-,Säulen- und Tortendiagramme 
EIESAUFTEL EHEN DEICHRL NEN 
133 JAHRESBILANZ verwaltet Ein- und Ausgaben. Die Ergebnisse werden 
als Torten- oder Balkendiagramme auf Bildschirm und Drucker darge- 
BElg-EiN ers] 


134 FONTS viele Schriftarten für Textverarbeitungen etc. 10 Disk DM 50,- 


LERNEN / SCHULE / STUDIUM 





PERFECT ENGLISH Vokabeltrainer komplett in deutsch ! 

DER LEHRSATZ DES PYTHAGORAS in Bild, Text und Animation 
anschaulich erläutert ! Benötigt 1 MB-Speicher 
BIORHYTHMUS-BERECHNUNG mit grafischer Darstellung,deutsch 
ELEKTRONIK-KURS Spannung- Strom- Widerstand 2Disk DM 10,- 
6 MATHEMATIK-PROGRAMME (Kurven, Gleichungen usw.) 

CHEM V1.0 ein Programmpaket zur räumlichen und wirklichkeitsgetreuen 
BETSCHMERZEN EHE NG SE ICE 

GEO ein Programm zum Kennenlernen der verschiedenen Staaten der 
Erde mit Informationen über Einwohnerzahl,Hauptstadt,Fläche usw. 
Außerdem enthält das Programm umfangreiche Tests in spielerischer 
Form mit Punktvergabe ! Deutsch. Ein Astronomielern- u. Testprogramm 
DICHEUSZUNGTEICH EI 

MATHEPROGRAMME Wurzel-,Primzahlen, Zinsen und Jahreszahlen wer- 
den von diesem Programm berechnet ! Deutsch 





MUSIK / GRAFIK / ANIMATION 





NEW-TEK-SOUND Grafik- und Animationsdemo. 
WERTE TERECHUE U ESCHNE) 

2 Disks DM 10,- 

SONIX-SOUND-PAKET 8 Disketten mit fertigen 
Sounds incl. Sonix-Player DM 40,- 
SOUNDTRACKER-SUPERSOUNDS 

und Intros. Fertige, fantastische 
Musikstücke auf 5 Disketten DM 25,- 
ANIMATIONS 8 Disketten mit Super-Anima- 
tionen,1MB Speicher erforderlich DM 40,- 
M.E.D. soundtrackerähnliches Musikprogramm, 

sehr gut, mit deutscher Anleitung 

GRAFIKSHOW mit Musik, benötigt 1,5 MB Speicher 
AGATRON-GRAFIK-SHOW 

MAD-SLIDESHOW sehr empfehlenswert ! 

TURBO SILVER SLIDESHOW, sehr gut ! 
MIDI-PANIC Midi-Programm mit diversen Midi- 
Utilities,deutsch 

ART-SLIDESHOW mit sehr schönen, 

gezeichneten Bildern 


PROGRAMMIERSPRACHEN 








PCQ-PASCAL-COMPILER-PAKET mit 
deutscher Anleitung 
ZC-COMPILER C-Compiler 
UTILITIES für Programmierer 
z.B. Disobject,ILBM-Handler, 
M2-Maker 

FORTRAN 77C V1.3 mit 
deutscher Anleitung 
LISP-INTERPRETER mit deutscher 
Anleitung 

HILFS- UND DIENSTPROGRAMME für 
Modula-Programmierer. Im einzelnen: 
CDTITLER,CLITITLER,DIRSTRUCT, 
M2 PATHS, NAMEFILES , 

OBJIMP, WINDOWIOX 

PDC ein komplettes C-Programmier- 
system mit Compiler, Assembler,Linker 
und Bibliotheken. Lattice-C kompatibel, mit Quelltext 3Disk DM 15,- 
152 X-LISP V2.1 ein weiterer Lisp-Interpreter für den Amiga 


S 








PAKET-ANGEBOTE 


S101 2121 2127.101,@:10 


60 PD-Programme der Spitzenklasse ! 
Return to Earth,Kampf um Eriador,ColorWindow,WBLander, 
Risk,Broker,Amiga-Stopper,Paranoid,LuckyLoser, Faktura, 
Clock,MS Text,Videodatei,Platten-liste,Superliga,Haus- 
haltsbuch,MCAD,Wizard of Sound,Tastenschloß,CLI- 
Pack,Virus-Stop,Werner-Spiel,Latein,DiskCat,ROM,Star 
Trek,Core Wars ‚Show,Label,Amiga-Paint,Giroman, 
Filemaper,Printutility,Blizzard,Virus Control, Tetrix, 
Moria,Battleforce,Peters Quest,Super-Bilder, Billard,Einkom- 
mensteuer,D-Sort IIl,Fix-Disk,Universaldatei,Quickmenü, 
Diskey,Mandelbrot,Silver-Bilder,Astronomie,Superprint, 
Calc,Atlantis, Schach, Viewboot,Labelpaint 


Fast alle Programme mit deutschen Anleitungen 


KOMPLETTPREIS nur 69,- DJ N 
EINSTEIGER-PAKET 


das Startpaket mit CLI-Hilfen,Infos, Demos,Programme 


Komplettpreis 10 Disks 35,- DM 


SPIELE-PAKET I + Il 
je 10 ausgewählteDisks je Paketnur 39,- B) M 














WARE ZU FAIREN PREISEN 


nlonR 1 00 Die Public-Domain-Sammlung der Superlative! SUPERGAMES l 


100 ausgewählte PD-Programme aus allen Bereichen, die ideale Grundausstattung für jeden Amiga-Besitzer ! Eine Supersammlung aus 

Enthalten sind unter anderem: DaVinci,Business-Paint,Geo,Analysis,Video-Verwaltung,AmiDat,Power-Packer,Diskspeed, 100 PD-TOP-Spielen I 

Rechentrainer,Boulder,RollOn,Lucky Loser,Berserker,Dir Utility,Diskcat,Disk-Label-Druck,Pit Dry Gen,Drip,Maze Man,Noch - “ 

Eins, Ahoil,MS-Text,Elements,SD-Backup,Turbo-Backup,PCopy,GPrint,Steinschlag,3D-Labyrinth,Egyptian Run,lcon enthalten sind z.B.:Trucking,A-Balls, 

Assembler,Pointer-Animator,Fast Disk,Mastermind,Chess,Boot Intro,WB-Pic,Deluxe-Hamburger,Mega WB,Sonix-Musik Mechforce, Roboter, Würfel-Poker, 
Reaktor,Fußballmanager,Eishockey- 


sowie weitere 60 Programme ! 
I LLEUETSTTAUCHEITESTT TR 


Headgames,Taran,The JAR, 
ISSCHUEICH SEITE ICH 
Kniffel,Q-Ball,Peters Quest, 
BEI SIENTelAMDILTSEF: TH 1T-R 
Grufti,Move,Run for Gold, 
Zatur,Roll on,Puzzle,Stein- 
schlag,Harfe Partience, 
EUER ERSTeL: Te} 
Battle,Space War, 
Missile Command,Jum- 
py,Supersenso, Cosmoroids, Bauernskat,Quattro,Pyramide 
und viele andere 


7a 100 SPIELE KOMPLETTPREIS 


nur89,- DM 


KOMMERZIELLE SOFTWARE 























100 Programme KOMPLETTPREIS nur 89,- DM 


M Z[e7.1,7.Te K 1 ele) 100 PD-Programme der Extraklasse ! 


enthalten sind Spitzenprogramme wie z. B. Intui Tracker,Mad-Factory,Anti-Virus,Sequencer,Amiga-Paint,MED- 
Beatstomper,Superprint,Moleküledatenbank,R.O.M.,Mandelbrot,ABACUS,Fahrprüfung,Perfect English,Latein, 
DavVinci,Diskmonitor,Schreibkurs,Quizmaster,Billard,Feldherr,Grav-Attack, Tabellenkalkulation es u. 
Jahresbilanz,Klecks,Briefkopf,Videoverwaltung,Roulette,Datei2.15,Etikettendruck,StarLabel 
Assistent,Musikdatei,Fix-Disk,Beatmaster,StarChart,Horoskop,DiaPaint,Paccer,Imperium 
und weitere 60 Programme 


Das ideale Paket für jeden Amiga-Fan zum KOMPLETTPREIS von nur 89,- D 


SUPERGAMES I 


eine Spielesammlung mit hohem Niveau ! 

enthalten sind: Imperium Romanum,Pythagoras,Tetris,Faxen,Ball+Pipes,Hiruris,Blox, 
Spacebattle,Drive Wars,Disc,Clowyns, Drip,Mykene,Roll On,Obsess,Paranoids, 
SYS,Miniblast,Car,Dungeon Cave 
















8]2]3:1:74 043 ein Programm, das Ihnen englische Texte , 


z.B. Anleitungen, ins Deutsche übersetzt.. Inclusive 


KOMPLETTPREIS nur 35 - BJN erweiterbarem Wörterbuch 27,-DM 
4 DER EINSTIEG 3 seiten geballte Informationen , Tips 


eine & | / & Tricks rund um den AMIGA, incl. 2 begleitende Disketten mit 
BD) = LUXE-B = N H Superdisk! % z 4 | reichen Programmen! 


Der Hit für AMIGA-EINSTEIGER 49,-DM 
Endlich komfortables Arbeiten mit dem AMIGA-CLI ! 1,3MB der besten 


RP : ne £ : e 1 IFF-MUSIK-PAKET über 800 Samples (Ins- 
AMIGA-Arbeitshilfen im komprimiertem Format. Bereits beim Booten wird die neueste trumente, Geräusche) in fantastischer Qualitätl Verwendbar für alle 









Version von VirusX, die resetfeste Ramdisk (VDO) und ein Anti-Guru-Programm im L gängigen Musikprogramme (z.B. Soundtracker, Oktalyzer, ME 
System installiert. Weitere Utilities: 3 schnelle Kopierprogramme für bis zu 4 EYE? Zu Gratis dazu ein PD-Soundprogramm! Insges. 10 Disks 79,-D 
Boot-Intro-Maker,Mausbeschleuniger, Textverar-beitung,Bildschirmschoner,ein- und PC-HANDLER konvertiert MS-DOS- und ATARI-Dateien 
EUERI EUCH NED TEN SISTERS ET aA ENSERICHTTERET ERIC, pie} ee) DM ins AMIGA-Format und umgekehrt. Geeignet für 5,25"- und 3,5"- 
zum Ausführen fast aller CLI-Kommandos per Mausclick usw.. nur Disketten. PC-Karte und PC-Laufwerk nicht erforderlich!6 7, Ep) 
TRANS- DAT Englisch-Übersetzungsprogramm 
t ı) E33: RI, 52 3 \ Pa | 1] DB} mit über 70 000 Vokabeln! Insgesamt 3 Disks 67,-DM 
| tral inkl. LABEL [ MT TURBOPRINT ProFESSIONEL 139,- DM 
| 4 neutral InKt. / TURBOPRINT Iltüroptimale Ausdrucke bis 360x360 
/ | 10St. DM8,- 50St. DM 39,- 100St. DM 75,- | / Eon BIO ELTERN 78,- DM 
1 ! PROFESSIONEL (neue Version) mit Hard- 
500 St. DM 360,- NVELIEWATEREROSEHAEEISER ER ERHTTFACHSTON EICH 4 Pi ® 1 | 
f sr MULTITERM pro v3.0BTX-DECODER macht Ihren 
HARDWARE: Weiterhin ul ca. 6000 Amiga BTX-fähig! Postzugelassen, komplett deutsch_ mit 
3,5" LAUFWERK intern mit Einbausatz für A2000..... DM 109, | PD-Disks aus ca. 150 | ausführlichem Handbuch 119,- D 
3,5" LAUFWERK extern, durchgef. Bus, abschaltbar DM 135,- Serien lieferbar! BEETHOVEN ein Musik-Programm mit Noteneinga- 
3,5" LAUFWERK A500 intern .....u22u220002000200000200000000000 DM 127,- |z.B. Fred Fish, Kickstart, Taifun, | be-Möglichkeit ! Der Nachfolger von "Wizard of Sound", 
512 KB-SPEICHERERWEITERUNG für A500 auf ACS, RPD, Chiron, RHS, AUGE, | insgesamt 3 Disks, 1MB erforderlich 49,- DM 
1 MB, mit Akku und Uhr, GLEIS ENDET Ka aaa uns PERL CHhEe DM 65,- Platinum, Cactus, TBAG, Pano- LANGUAGE MASTER Fremdsprachenlernpro- 
1,8/2 MB ERWEITERUNG A500 intern, Akku,Uhr,abs. DM 269,- ramm mit Lektionen in Englisch, Französisch, Spanisch 
A n rama, SAFE.... g Aul ionen in Englisch, ‚ Spe 
8 MB-KARTE A2000 mit 2 MB bestückt .....nnnenee DM 339,- mr ch hließlich auf3,5r. | Und talienisch! Individuell erweiterbar, Lernmodus mit Feh- 
MICROWAY FLICKER-FIXER für A2000 . .„. DM 199, | -'eferunge v2 Aust rs | lerauswertung 49,- DM 
er 280 dpi... re 2 E ran aa Sa DSORT-PRO Etikettendruck mit Listenerst. 19,- DM 
-WIALTE sunuinnnnnnnnnnnnn nn nn nn nn nun nn nun nun nun nn nun nun nun nn nn nn nun ’- ’ 1212113234 PF = t 1 Bri fkö f 19,- DM 
KICKSTART-UMSCHALTPLATINE 3-fach (3xROM) auf Anfrage | 1,80 DM ' "AB 50DISKS BER Auln BISRANOR von Bnefkäpfen 
ı VIDEOPRO professionelle Videoverwaltung 29,- DM 
KICK-UMSCH.-PL. 3-fach A2000 (2xROM/1xEPROM) DM 55,- |420pM' " AB300 DISKS Se 
f , MOVIE-MAKER Animations-Programm 29,- DM 
KICKSTART-UMSCHALT-PL. 2-fach,mit V1.3 0od.V1.2DM 98,- 1.10 DM BEI SERIENABNAHME 
KICKSTART-ROM V1.3 oder V1.2.. „. DM 59,- ; . 
2 ELCH 
KICKSTART-ROM V2.04 anssssssssssssasnnnsennenseunnnnnensennnn DM 98, re ACHTUNG 





* KOSTENLOSES INFO ANFORDERN * 
127.121]: 7:11]: R En Ras: Suniice AMIGA - PROGRAMMIERER 


STAR LC10......... DM 990 STARLC24ND........ DM 14,50 PRO DISK 1,50 DM Wir suchen ständig überdurchschnitt- 
NEC P6/P7 Plus ..DM 14,95 EPSON LQ 500-850.DM 11,95 |3 DEUTSCHE KATALOG-DISK 10,-om | lich gute und neue AMIGA-Software. & 


Unsere Versandkosten:bei Vorkasse (bar,Scheck) 5,-DM,bei Nachnahme 8,-DM.Ausland nur gegen Vorkasse 20,-DM.Alle Angaben gelten bis 5 kg Gewicht 


Bequem bestellen per Tel. 05261/68475 @ Fax 05261/68229 @Btx *ABC-SOFT# 


oder schriftlich ei T:) "FITIIP EESTIRSTTTIT ou EESTIRSTTTIT on "HierniftissstelleictifeksendAiike] aus ee 


\\ Fr AMIGA-Angebot zur schnellstmöglichen Lieferung: 
ge r Anzahl | Artikel-Nr.(n) oder Bezeichnung Preis 
\ i “a y F | Namevomamennnmnmnmn.z 
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Ingo Güklenpfennig ee Straße/Hausnummer 


Fachhandel für Hard- und Software | Co PP — 

Public Domain e Shareware 

Entwicklung und Vertrieb | tagsüber bin ich telefonisch erreichbar unter Nr. 
Elektronik eWerbeagentur | ichzähle " [LT Bertischnahrne 


Hangstein 16a D-4920 Lemgo | U per Vorkasse (bar,Scheck) & Unterschrift: 








Window-Aktivierung, 
die zweite. 


VON KAI ISKE 


Besitzer eines Amiga 3000 
oder eines aufgerüsteten, äl- 
teren Amiga mit OS 2.0 wer- 
den es sicherlich kennen: 
AutoPoint. Ein Programm, 
das automatisch das Fen- 
ster unterhalb des Maus- 
zeigers aktiviert. 


oweit, so gut, aber ein 

Problem gibt es bei 

diesem und bei ande- 
ren ebenfalls in diese Rich- 
tung abzielenden Program- 
men: Falls nun ein Window 
ein aktiviertes StringGadget 
enthält, wird es deaktiviert, 
sobald man die Maus außer- 
halb des Windows postioniert, 
d.h. es wird einfach ein ande- 
res Window aktiviert und so- 
mit das StringGadget deakti- 
viert. Dies ist sicherlich nicht 
im Sinne des Benutzers ... 
Hier setzt AutoPointlein. Das 
Programm macht im Grunde 
nichts anderes als AutoPoint, 
allerdings mit einer „intelligen- 
teren“ Aktivierungsroutine, die 
alle vorhandenen Fenster auf 
dem gerade aktiven Screen 
danach überprüft, ob sie ein 
aktives StringGadget enthal- 
ten. Falls dem so ist, wird kein 
Window aktiviert. Ansonsten 
verhält es sich so wie Auto- 
Point der Workbench. 

Das Programm wird als 
Commodity in das System 
eingebunden, unter Zuhilfe- 
nahme der Funktionen der 
Commodities-Library. Um sich 
diese einfache Kontrolle des 
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Input-Devices über die Com- 
modities-Library zu Nutze zu 
machen, bedarf es abernoch 
einiger Initialisierungen. Als 
erstes muß ein sogenannter 
Brokerinitialisiert werden, der 
den Kopf aller weiteren Ob- 
jekte darstellt. Inder NewBro- 
ker-Struktur wird der Titeldes 
Programms und eine zwei- 
zeilige Beschreibung einge- 
tragen. Diese Texte werden 
vom Exchange Programm der 
Workbench benutzt, um dem 
Benutzer klare Informationen 
bieten zu können. Bevor der 
Broker initialisiert werden 
kann, muß ein Message-Port 
erzeugt werden, der in die 
NewBroker-Struktureingetra- 
gen wird. Über diesen Mes- 
sage-Port werden alle Input- 
Events und Befehle von 
Exchange andenBrokerbzw. 
das Programm weitergeleitet. 
Ist der Broker initialisiert, wird 
versucht, ein Signal-Bit für 
den AutoPoint Il-Task zu be- 
sorgen. Dieses Signal-Bit wird 
später dazu benutzt, festzu- 
stellen, daß eine Mausbewe- 
gung stattgefunden hat. Doch 
von einem Broker und einem 
Signal-Bit kommt noch keine 
Aktivierungsroutine. Alsnäch- 
stes braucht das Programm 
einen Filter. Dieser Filter dient 
dazu, die auftretenden Input- 
Events zu filtern und nur bei 
bestimmten eine Funktion 
auszulösen. Dieser Filtermuß 
noch beschrieben werden, 
d.h. ihm muß mitgeteilt wer- 
den, auf welche InputEvents 
er reagieren soll. Das wird 
durch eine Input(e)Xpression 
bewerkstelligt. Die Input- 
Xpression isteine Struktur mit 
Beschreibungen. In diesem 
Beispiel reagiert der Filter nur 
auf RAWMOUSE Events, d.h. 


nur auf Mausbewegungen. 
Diese Definition des Filters 
wird durch SetFilterlX() der 
gerade initialisierten Filters- 
truktur übergeben. Nun muß 
noch ein Signal-Objekt er- 
zeugt werden, das dann, falls 
ein Event den Filter passiert 
hat, ein Signal an AutoPoint- 
Ilschickt. Dies wird durch das 
Makro CxSignal() erledigt, das 
als Eingabe die Adresse des 
zu „erweckenden“ Tasks so- 
wie das Signal-Bit benötigt, 
mit dem der Task geweckt 
werden soll. Hat bis jetzt alles 
geklappt, so wird das Signal- 
Objekt an den Filter gehängt 
(durch AttachCxObj) sowie 
der Filter an den Broker. Feh- 
ler, die während der Initiali- 
sierungen aufgetreten sein 
könnten, werden durch Cx- 
ObjError() erfragt, einmal für 
den Filter und einmal für den 
Broker selbst. Diese Fehler- 
überprüfungen folgen des- 
halb, weil commodities nicht 
allzu gravierende Fehler an 
die jeweiligen Objekte hängt 
und nicht gleich einen Fehler 
anzeigt. Die akkumulierten 
Fehler innerhalb der Struktu- 
ren werden durch CxObjEr- 
ror() erfragt. Wenn keinerlei 
Fehler gefunden wurden, wird 
der Broker durch ActivateCx- 
Obj() gestartet. Nun wartet 
AutoPoint-Il erst einmal, bis 
ein Signal den Task erweckt. 
Dabei wird auch auf das 
CTRL-C-Signal gewartet, um 
ein Stoppen durch BREAK zu 
ermöglichen. Falls das einge- 
troffene Signal zuständig ist 
für die Aktivierung eines Fen- 
sters, d.h. vom Signal-Objekt 
kam, wird in die Aktivierungs- 
routine verzweigt. Falls das 
Signal von z.B. Exchange 
kam, werden die eventuell ein- 


gegangenen Messages am 
Message-Port durchgearbei- 
tet. Erst einmal wird der Typ 
der Message bestimmt und 
danach deren Identität. Das 
Programm reagiert nur auf 
CXCMD_COMMAND, d.h. auf 
Kommandos, die das Exchan- 
ge Programm verschickt. 
Durch die Identität kann man 
entscheiden, welche Aktion 
von AutoPoint-Il erwartet 
wird. Die möglichen Identitä- 
ten entnehmen Sie bitte dem 
Sourcecode. Falls das Pro- 
gramm beendet werden soll, 
so wird erst der Broker und 
alle an ihm „hängenden“, 
Objekte durch DeleteCxObj- 
All() und danach das allokier- 
te Signalfreigegeben. Amein- 
gerichteten Portkönntennoch 
Messages anliegen. Aus die- 
sem Grund werden alle evtl. 
noch anstehenden Messages 
erst gelöscht, bevor der Mes- 
sage-Port entfernt wird. Zu 
guter Letzt werden noch die 
Libraries geschlossen. 

Die Aktivierungsroutine 
sperrt erst einmal die In- 
tuitionBase, so daß keinerlei 
Veränderungen vorgenom- 
men werden können (z.B. ein 
Fenster geschlossen werden 
kann) und die Felder der In- 
tuitionBase in Ruhe ausgele- 
sen werden können. Erst ein- 
mal wird die Adresse des ge- 
rade aktiven Fensters ausge- 
lesen. Falls nun auf dem akti- 
ven Fenster gerade ein/meh- 
rere Requester dargestellt 
wird/werden, wird die Routi- 
neohne weitere Aktionen ver- 
lassen. Ist dem nicht so, wird 
versucht, den Layer unter der 
Maus zu finden. Aus diesem 
Grund muß die Mausposition 
auf die Auflösung des Screens 
umgerechnet werden, da sie 
immer in der höchsten Auflö- 
sung gespeichert wird 
(640*512). Danach wird durch 
WhichLayer() der Layers-Lib- 
rary versucht, die Adresse ei- 
nes Layers zu besorgen, der 
unter dem Mauszeiger liegt. 
Istdasnicht der Fallbzw. liegt 


der Mauszeiger nicht ober- 
halb des Screens, wird mit 
dem nächsten Screen fortge- 
fahren. Wurde nun ein Layer 
gefunden wird erst getestet, 
ob das Window des Layers 
nicht schon aktiv ist. Falls 
nicht, wird fortgefahren mit 
dem Durchlaufen aller Win- 
dows des Screens, auf der 
Suche nach einem eventuell 
aktiven: StringGadget. Dazu 
werden alle Gadgets aller 
Windows des Screens gete- 
stet. Falls nun eines gefun- 
den wurde, wird nicht mit der 
Aktivierung fortgefahren. Zu 
guter Letzt wird die In- 
tuitionBase wieder entriegelt 
und fortgefahren. 

Ich habe bei der Program- 
mierung auf besonderen 
Schnick-Schnack, wie z.B. 
ToolTypes oder Kommandos 
über dieKommandozeile aus- 
zuwerten, verzichtet, da dies 
den Umfang des Programms 
nur unnötig aufgebläht hätte. 
Gestartet wird das AutoPoint- 
II entweder über die Work- 
bench (falls ein entsprechen- 
des Icon vorhanden ist) oder 
über die Shell/CLI. Falls Sie 
AutoPoint-Il in das WBStart- 
Up-Verzeichnis Ihrer Work- 
bench legen wollen, muß ein 
Icon mit dem DONOTWAIT 
TooIType vorhanden sein, so 
daß die WorkBench nicht auf 
ein Beenden des Programms 
wartet. Das Programm wird 
entweder durch erneutes 





Starten, durch den BREAK 
Befehl, oder durch Anwählen 
desKILL-Gadgetsim Exchan- 
ge-Programm beendet. 

Falls Ihnen die Aktivierung 
durch Mausbewegung nicht 
zusagt, so können Sie das 
IECLASS_RAWMOUSE in der 
AutolXFilter-Definition durch 
einIECLASS_RAWKEY erset- 
zen. Das würde eine Aktivie- 
rung durch Tastendruck be- 
wirken. Ich denke, daß ande- 
re Klassen der Input-Events 
nicht sonderlich wirkungsvoll 
sind. Aus diesem Grund habe 
ich sie hier nicht aufgeführt. 

Das Programm wurde un- 
ter Aztec 5.2a compiliert. Ich 
denke aber, daß man es ohne 
große Probleme auf anderen 
Compilern übersetzen lassen 
kann, vorausgesetzt, daß Sie 
die Header-Files und Linker- 
Libraries für OS 2.0 besitzen. 

Ach ja, das Programm läuft 
natürlich nur unter OS 2.0. 
Unter älteren Betriebssyste- 
men des Amigas wird einfach 
abgebrochen. 


AUTOPOINT II 


Sprache: Aztec C 5.2a 
Länge: 419 Zeilen 
Compilieren mit: 


cc -ps AutoPointll 
In +q -m AutoPointll -Ic16 
Kickstart 2.0 
Speicher: ab 512KB 


/* AutoPoint II von Kai Iske */ 
/* (c) 1992 Maxon Computer/KICKSTART */ 





#define REVISION "1.00" 
#define REVDATE "14-Jan-92" 


#include <clib/exec_protos.h> 
#include <clib/intuition protos.h> 

: #include <clib/commodities_protos.h> 
: #include <clib/layers_protos.h> 

: #include <pragmas/exec_lib.h> 

: #include <pragmas/intuition lib.h> 

: #include <pragmas/commodities_lib.h> 
: #include <pragmas/layers_lib.h> 

: #include <exec/execbase.h> 

: #include <intuition/intuitionbase.h> 
: #include <intuition/intuition.h> 

: #include <dos/dos.h> 


osoaaunmwm Hr 





Er 4 
: void _abort (void) {}; 
ı /* 
: void main (void); 

: void Activate (void); 


pr 


: char AutoVer[] = 


hi 


{ 


hi 


/* 


{ 


Kein Abbruch durch CTRL-C */ 


Prototypes unserer Funktionen */ 


: extern struct ExecBase *SysBase; 

: struct IntuitionBase *IntuitionBase; 
: struct CxBase *CxBase; 

: struct LayersBase *LayersBase; 


Der VERSION-String für C:VERSION */ 


"\O$VER: AutoPointII V"REVISION"\O"; 


= VACELE ZZ 02 0272 2 12 121272 02 121272727212 022727272722 0222727212 212.2.2.2.2.2.2.2.2. 2.22.72 


ı /* 


Definition unseres Brokers */ 
» WELEE EZ 202 02 22 22 027202 27202 27202 272020212212 202 27202202 2.2.2.2.22.2.2. 2.22.72 


: struct NewBroker AutoBrokerDef = 


/* Muss NB_VERSION sein */ 
NB_VERSION, 
/* Text für Liste von EXCHANGE */ 
(BYTE *)"AutoPoint II", 
/* Titel text */ 
(BYTE *) 
"AutoPoint II V"REVISION" ("REVDATE")", 
/* Kleine Beschreibung */ 
(BYTE *) 
"© MAXON. Window-Activator von Kai Iske", 
/* Wir wollen Nachricht und 
vor allem, wenn jemand versucht 
sich unter dem gleichen Namen 
einzutragen. Wenn ja, dann 
wird AutoPoint II beendet. */ 
NBU_NOTIFY |NBU_UNIQUE, 
/* Leider gibt es kein Fenster */ 
0, 
/* Priorität des Brokers */ 
0, 
/* Adresse des Ports */ 
NULL, 
/* Reserviert */ 
0 


Bi WALE E02 2 020212 202 02 2 02 12712 27202027202 127202212202 2.2 127202212 202.202 .2.2.2.2.2. 2.2.77 


: /* Filterdefinition für die Activation-Routine*/ 
> VE 2 2 2 02 027212 02 272 02120202 2727202 0202212727272 12 022722 202 0202.2.2.2.2.2.2.2.2.72 


: IX AutoIXFilter = 


/* Muss IX_VERSION sein */ 
IX_VERSION, 
/* Typ des Input-Events, bei 
dem das Programm "aufgeweckt" 
werden soll. */ 
IECLASS_RAWMOUSE, 
/* Keine weiteren Spezifikationen */ 
0, 


r 


0 

0, 
0, 
0, 


. WALES 2 22 02 202 12 02 02 220202 02 212722 2020202721222 02.212.222 02.2.2222. 2.222.272 


StartUp-Routinen */ 
VACELE E22 02 02 02 0272 121202 272 2 27202 1202212022022 02122 272212 2202 02.2 2.2. 2.2.2.2.77 


: void main (void) 


BOOL QuitAuto = FALSE; 

struct Message *AutoMsg; 

struct MsgPort *AutoPort; 

CxObj *AutoBroker, *AutoFilter, 
*AutoSigObj; 

LONG AutoSignal, AutoSigFlag, PortSigFlag, 
ThisSig; 

ULONG Type, MID; 
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AttachCxObj (AutoBroker, 
if(SysBase->LibNode.lib Version < 36) AutoFilter); 
exit (10); 
/* Fehler im Filter 
aufgetreten ? */ 
if(!(CxObjError (AutoFilter))) 


{ 


/* Benötigte Libraries anfordern */ 
if(!(IntuitionBase = 
(struct IntuitionBase *) 
OpenLibrary ( (UBYTE *) 
"intuition.library", OL))) 
goto CleanUp; 


/* Fehler im Broker ?*/ 
if(!(CxObjError (AutoBroker))) 
/* Broker aktivieren */ 

ActivateCxObj (AutoBroker, 
if(!(CxBase = (struct CxBase *) TRUE); 
OpenLibrary ( (UBYTE *) 
"commodities.library", OL))) 


goto CleanUp; 


} 
} 
else 
goto CleanUp; 
if(!(LayersBase = (struct LayersBase *) 
OpenLibrary ( (UBYTE *) 
"layers.library", OL))) 
goto CleanUp; 


} 
else 
goto Cleanlp; 

} 
else 
/* Versuch einen Message-Port für goto CleanUp; 

den Broker zu installieren */ 
if(!(AutoPort = CreateMsgPort ())) 


goto CleanUp; 


} 
else 
goto CleanUp; 


/* Dem Port einen Namen und 

eine Priorität "spendieren" */ 
AutoPort->mp_Node.In Name = "AutoPort"; 
AutoPort->mp_Node.In Pri = 0; 


while (!QuitAuto) 
{ 
/* Warten auf ein signal vom Port, 
vom SignalObjekt, 
oder von C:BREAK (z.B.) */ 
ThisSig = Wait (PortSigFlag | AutoSigFlag 
| SIGBREAKF_CTRL_C); 


/* Signalmaske für Wait() besorgen */ 
PortSigFlag = 1L « 
(ULONG) AutoPort->mp_SigBit; 


/* Portadresse in NewBroker-Struktur 
eintragen */ 
AutoBrokerDef.nb Port = AutoPort; 


if(ThisSig & SIGBREAKF_CTRL_C) 
QuitAuto = TRUE; 


/* Kam das Signal vom Signal-Objekt des 
Filters ? -> Aktivierung */ 
if(ThisSig & AutoSigFlag) 
Activate(); 


/* Und den Port in das System einbinden */ 
AddPort (AutoPort); 


/* Broker bilden */ 
if((AutoBroker = 
CxBroker (&AutoBrokerDef, OL))) 


/* Oder vom Port -> EXCHANGE-Kommando */ 
if(ThisSig & PortSigFlag) 
{ 


/* Alle anstehenden Messages 
durchlaufen */ 

while ((AutoMsg = (struct Message *) 
GetMsg (AutoPort))) 


/* Versuch ein weiteres Signal 
zu allocieren. */ 
if((AutoSignal = AllocSignal (-1L))) 


{ { 


/* Signalmaske berechnen */ 
AutoSigFlag = 1L « 
AutoSignal; 


/* Type und ID der Message 
besorgen */ 

Type = CxMsgType ((CxMsg *)AutoMsg); 

MID = CxMsgID((CxMsg *)AutoMsg); 

/* Filter ohne Beschreibung 
generieren */ 

if((AutoFilter = CxFilter (NULL))) 

{ 


/* Wir "kennen" nur Kommandos von 
EXCHANGE */ 

if(Type = CXM_COMMAND) 

/* Filter nach unseren { 
Wünschen ändern */ 

SetFilterIX (AutoFilter, 


&AutoIXFilter); 


switch (MID) 
{ 
/*AutoPoint II deaktivieren*/ 
case CXCMD DISABLE 
{ 
ActivateCxObj (AutoBroker, 
FALSE); 
break; 
} 
/* ... wieder aktivieren */ 
case CXCMD ENABLE 
{ 


/* Ein Signal-Objekt erzeugen, 
daß, falls eine Mausbewegung 
erfolgt ein Signal an AutoPoint 
schickt, um dieses 
zu erwecken */ 

if((AutoSigobj = 

CxSignal (FindTask (NULL), 
AutoSignal))) 
ActivateCxObj (AutoBroker, 
TRUE); 
break; 


/* Signal-Objekt an den 
Filter hängen */ 
AttachCxObj (AutoFilter, 

AutoSigObj); 


} 

/* Entfernen, oder jemand hat 
versucht unter dem gleichen 
Namen zu starten, dann wird 
AutoPoint auch entfernt.*/—> 


/* Filter an den Broker 
hängen */ 
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} 


case CXCMD KILL 
case CXCMD_ UNIQUE 
Ä 
QuitAuto = TRUE; 
break; 


} 


: CleanUp: 


/* Broker löschen */ 
if (AutoBroker) 
DeleteCxObjAll (AutoBroker) ; 


/* Signal freigeben */ 
if(AutoSignal > OL) 
FreeSignal (AutoSignal); 


/* Port und alle noch anstehenden 
Nachrichten löschen */ 

if (AutoPort) 

{ 
RemPort (AutoPort); 
while ((AutoMsg = (struct Message *) 

GetMsg (AutoPort))) 
ReplyMsg ( (struct Message *)AutoMsg); 

DeleteMsgPort (AutoPort); 

} 


/* Libraries schließen */ 
if (LayersBase) 
CloseLibrary ((struct Library *) 
LayersBase); 
if (CxBase) 
CloseLibrary ((struct Library *) 
CxBase); 
if (IntuitionBase) 
CloseLibrary ((struct Library *) 
IntuitionBase) ; 


Dee / 


/* 
/* 
/* 
/* 
/* 
/* 
/* 


Hier kommt nun die Activateroutine, die 
nur dann aktiviert, wenn kein StringGadget 
auf dem aktuellen Screen aktiviert ist. 

Um das zu erreichen werden in allen Window 
auf dem Screen alle Gadgets getestet (nur 
wenn diese StringGadgets sind), ob diese 
aktiv sind. Wenn ja ABBRUCH 


*R 
*/ 
“ 
*/ 
“/ 
74 
*/ 
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{ 


: void Activate (void) 


BOOL DoActivate; 

struct Window *ThisWindow; 
register struct Screen *ActScreen; 
register struct Layer *TLayer; 
LONG LXPos, LYPos; 

ULONG IntLock; 


/* IntuitionBase "locken", so daß wir in 
Ruhe alle Daten lesen können */ 
IntLock = LockIBase (OL); 


/* Adresse des aktiven Windows besorgen */ 
ThisWwindow = IntuitionBase->ActiveWindow; 


/* Falls dort gerade ein Requester 
dargestellt wird -> Keine Aktivierung */ 
if (ThisWindow->FirstRequest) 
{ 
UnlockIBase (IntLock) ; 
return (); 


} 


/* Alle vorhandenen Screens durchlaufen */ 
for (ActScreen = IntuitionBase->FirstScreen; 


ActScreen; ActScreen = ActScreen->NextScreen) 


{ 


} 


{ 


} 


/* Position des Mauszeigers besorgen */ 
LXPos = (LONG) IntuitionBase->MouseX; 
LYPos = (LONG) IntuitionBase->MouseY; 


/* Mausposition auf Auflösung des Screens 
umrechnen */ 

if(!(ActScreen->ViewPort.Modes & LACE)) 
LYPos »= 1; 

if(!(ActScreen->ViewPort.Modes & HIRES)) 
LYPos »= 1; 


/* Layer unter Maus abfragen. Falls wir 
einen haben -> weiter */ 
if((TLayer = WhichLayer ( 
&ActScreen->LayerInfo, 
LXPos - (LONG) ActScreen-> 
ViewPort..DxOffset, 
LYPos - (LONG) ActScreen-> 
ViewPort.DyOffset))) 
break; 


/* Maus oberhalb des eigentlichen Screens 
-> weiter */ 

if(LYPos >= ActScreen->ViewPort..DyOffset) 
break; 


/* Haben wir einen Layer ? */ 
if (TLayer) 


register struct Window *ActWindow; 
register struct Gadget *ActGadget; 


if((struct Window *)TLayer->Window == 
ThisWindow) 
{ 
UnlockIBase (IntLock) ; 
return (); 


} 


/* Flag setzen */ 
DoActivate = TRUE; 


/* Alle Windows des Screens durchlaufen */ 

for (ActWindow = ActScreen->FirstWindow; 
ActWindow; ActWindow = 
ActWindow->NextWindow) 


/* Alle Gadgets des Windows 
durchlaufen */ 

if((ActGadget = 
ActWindow->FirstGadget)) 

{ 
/* Gadgetliste durchlaufen */ 
for(; ActGadget; ActGadget = 

ActGadget->NextGadget) 

{ 

/* Falls nun ein aktives 
Stringgadget gefunden wird, 
wird das Flag zur 
Aktivierung gelöscht */ 

if ( (ActGadget->GadgetType & 
STRGADGET) && 
(ActGadget->Flags & SELECTED) ) 
DoActivate = FALSE; 


} 


if (DoActivate) 
{ 
/* Falls das gefundene Window nicht das 
aktive ist, dann wird es aktiviert*/ 
ActivateWindow ( (struct Window *) 
TLayer->Window); 


UnlockIBase (IntLock) ; 
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Miniprint 
Kampf dem Papierkrieg 


VON THORSTEN MEIER 


Ist es nicht ärgerlich? Da 
findet man aufjeder Fishdisk 
Unmengen von Anleitungen 
zu den jeweiligen Program- 
men, für die man leider auch 
wieder Unmengen von Pa- 
pier braucht, um sie auszu- 
drucken. Dennein Ausdruck 
ist immer noch übersichtli- 
cher als ein beinahe endlo- 
ser ASCII-Text, man kann 
sich wenigstens die wichtig- 
sten Textstellen markieren. 


itdieser Papierflutist 
N jetztzwarnichtend- 

gültig Schluß, sie 
wird jedoch wesentlich ver- 
mindert. Die Lösung heißt: 
Miniprint. Jetzt ist es endlich 
möglich, diverse ASCII-Texte 
zweispaltig auszudrucken. 
Sogar Uhnterstreichungen, 
Kursiv-, Fettschrift und Tabs 
werden berücksichtigt und 
überflüssige Leerzeilen ent- 
fernt. Die gedruckten Seiten 
werden oben in der Mitte nu- 
meriert. Miniprint reduziert 
z.B. die Toolmanager-Anlei- 
tung von 16 auf 4 Seiten, was 
doch schon ein beachtlicher 
Fortschritt ist. Erreicht wird 
dies dadurch, daß der Text 
zuerst in ein String-Feld zwi- 
schengespeichert wird, über- 
flüssige Leerzeilen entfernt 
werden und das Ganze dann 
mit 20 CPI (160 Zeichen pro 
Zeile, kann man noch relativ 
gut lesen) und vermindertem 
Zeilenvorschub zum Drucker 
gesandt wird. 
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Mein in GFA-BASIC ge- 
schriebenes Programm ver- 
wendet natürlich den ARP- 
Filerequester und ist somit 
auch einigermaßen komforta- 
bel. Damit das Auge auch 
schon einmal einen Eindruck 
des Ausdruckes bekommt, 
sorgtfürden optischen Schliff 
eine grafische Anzeige des zu 
druckenden Textes. 

Der Clou: es wird zwischen 
der parallelen Schnittstelle 
‘PAR: und dersystemgesteu- 
erten Druckerschnittstelle 
‘PRT!’ hin- und hergeschal- 
tet, um einerseits den Druk- 
kerauf20 CPleinzustellen (ist 
über „PRT:“ nicht möglich) 
und andererseits auch Um- 
laute und ANSI-Steuerzei- 
chen, die für diverse Unter- 
streichungen, Kursivschrift 
etc. verantwortlich sind, zu 
drucken (die Steuerzeichen 
müßten für die PAR: -Schnitt- 
stelle erst umgerechnet wer- 
den, was uns aber die PRT:- 
Schnittstelle abnimmt und 
somit auf auch auf den Prefe- 
rences-Druckertreiber an- 
paßt). Leideristesnichtmög- 
lich, beide Schnittstellen zu- 
gleich zuöffnen, so daß es die 
einzige Alternative ist, zuerst 
über PAR: den Drucker ein- 
zustellen und dann den Text 
mittels PRT: auszugeben. 

Funktionsweise: Wurde 
über die Kommandozeile kein 
File-Name angegeben, wird 
nach Eingabe der Zeilen pro 
Seite (80 passen auf jeden 
Fall auf eine Seite) ein Filere- 
quester geöffnet, mitdem der 
zu druckende Text ausge- 
wählt werden kann. CANCEL 
beendet das Programm. Mit 
OK wird der Text eingelesen 
unddie erste Seite dargestellt. 
Mit „N“ wird die nächste Seite 


angezeigt, ohne daß die an- 
gezeigte gedruckt wird (für 
den Fall, daß ein paar Seiten 
übersprungen werden sollen). 
ESC bricht dasProgramm ab, 
und jede sonstige Taste Star- 
tetden Ausdruck. In derTitel- 
zeile des Fensters wird die 
aktuelle Seitennummer ange- 
zeigt. 

Voraussetzungen: ein Druk- 
ker, der 20 CPI Druckdichte 
schafft (wohl alle 24-Nadler, 
bei Laserdruckern weißiches 
nicht und bei 9-Nadeldruk- 


by Thorsten 'Mac!' 


ARP-Filerequester. 


: path$= dosCmd$ 
: IF path$="?" 
a$="Miniprint V2.5 


HRrH 
DROP SAU BUuMmN HK 


[TextFile] "+CHR$ (&HA) 
VOID (Write (Output (),V:a$,LEN(a$))) 
' Textausgabe in die Shell/CLI 


HH 
> Ww 


EDIT 

: ENDIF 

: DIM a$ (222,1) 

: ON ERROR GOSUB error 
: DO 


DNDHHRHRHR 
Hovonsau 


DNDMN 
>» WM 


PRINT 
z$="80 " 


DNDMN 
soau 


IF VAL (z$)<=2 
CLOSEW #0 
END 
ENDIF 
UNTIL VAL (z$)<223 
z_max|=VAL(z$) 
max_leer|=2 
' Max. 


NN 
vo © 


WW WW Ww W 
uvBWwnNH Oo 


: @redraw 


' 
' 
' (C) 1992 MAXON Computer/KICKSTART 
' 


FORM INPUT 3 AS z$ 


kern kann ich es nicht un- 
bedingt versprechen ...). Auf 
meinem NEC P2200 und auf 
dem NEC P6 funktioniert es 
jedenfalls ohne Probleme. 
Und: Der Drucker muß am 
Parallel-Port angeschlossen 
sein (ist beiden meisten Druk- 
kern eh der Fall), ansonsten 
muß PAR: durch SER: ersetzt 
werden. 

Viel Spaß, möglichst kei- 
nen Papierstau und gut Druck! 


MINIPRINT 


Sprache: GFA-BASIC 
Länge: 236 Zeilen 
Kickstart 1.2, 1.3, 2.0 
Speicher: ab 512KB 





Miniprint - zweispaltiger Textausdruck 
Meier 
arbeitet auch mit TABS im Text und 


Kontaktadresse: Amiga Club Coburg e.V. 
Postfach 1112 
8630 Coburg 


! Filenamen Übergeben 


Usage: MiniPrint 


OPENW #0,0,0,171,40,0,2+4+4096 


TITLEW #0, "Miniprinter", "Amiga Club Coburg 

e.V." 

REPEAT 
PRINT AT(0,1);"V2.6 @1 by Mac !" 


"Anzahl Zeilen: "; 


Anzahl Leerzeilen beim Ausdruck 
SIZEW #0,171,34+z_max]| 


IF file$="" OR NOT EXIST (file$) 
@arprequest (0, file$,path$) 


IF path$<>"" 


IF RIGHT$ (path$,1)<>":" AND RIGHT$ (path$7> 





1)" /f" 
path$=path$+"/" 
ENDIF 
file$=path$+file$ 
ENDIF 
ENDIF 
IF file$<>"" 
IF RIGHT$ (file$,1)<>":" AND RIGHT$ (file$, 
1)<>"/" AND EXIST (file$) 
OPEN "i",#1,file$ 
lof%=LOF (#1) 
PRINT AT(0,0);"Drucker fertigmachen" 
OPEN "o",#2,"prt:" 
PRINT #2,CHR$ (27) ;"[1";CHR$ (34) ;"z"; 
' Draft 
PRINT #2,CHR$ (27) ;"[92t"; 
' papierlänge 
CLOSE #2 
OPEN "o",#2,"par:" 
PRINT #2,CHR$ (27); "0"; 
' 8 Zeilen / Zoll 
PRINT #2,CHR$ (27) ;"U";CHR$ (0); 
' bidirektional 
PRINT #2,CHR$ (27) ;"Q";CHR$ (160); 
' r. Rand 
PRINT #2,CHR$ (27); "I";CHR$ (0); 
' 1. Rand 
cpi$=CHR$ (27)+"!"+CHR$ (5) 
' 20: @pI 
PRINT #2,cpi$; 
CLOSE #2 
off$=CHR$ (27) +" [Om" 
'‘ Normaldarstellung f. Drucker 
zeile|=0 
seite|=0 
x|=0 
PRINT AT(0,0);"Creating Page 
REPEAT 
a$=@remtab$ (@qinput$ (1)) 
ende!=EOF (#1) 
t$=TRIM$ (a$) 
IF t$="" 
' Leerzeile ? 
INC leer]| 
ELSE 
leer|=0 
ENDIF 
IF t$<>"" OR (zeile|>0 AND leer|<= 
max_leer|) 
a|=MIN (79,LEN(a$)) 
FOR 1|=1 TO al ENDIF 
IF ASC (MID$ (a$,1|))>32 file$="" 
' Bildschirmdarstellung d. Textes : LOOP 
PLOT 1|+x|*80+5, zeile|+30 : PROCEDURE redraw ! Bildschirmaufbau 
ENDIF CLS 
NEXT 1| COLOR 0 
INC zeile| PBOX 4,28,166,31+z_max| 
a$(zeile|,x|)=a$ COLOR 3 
IF zeile|>pzeile| BOX 4,28,166, 31+z_max| 
' 2. Spalte anfangen COLOR 1 
pzeile|=zeile| : RETURN 
ENDIF : FUNCTION qinput$ (kanal|) 
ENDIF ' Leider gibt es beim normalen INPUT eine 
IF zeile|>=z_max| OR ende!=TRUE ' Fehlermeldung, wenn der Text nicht mit CR 
x|=(x|]+1) AND 1 ' abgeschlossen ist. Deshalb hier eine 
IF x|=0 OR ende!=TRUE ' unempfindilchere Lösung: 
PRINT AT(0,1);"N = Nächste Seite IF INSTR (buffer$, CHR$ (10) )=0 
j. buffer$=buffer$+INPUT$ (MIN (100,10f% 
LOC(#1)),#kanal|) 
ENDIF 
a|=INSTR (buffer$,CHR$ (10)) 
IF al e 


IF ende! 
a$=a$+" (Ende)" 
ENDIF 
TITLEW #0,a$ 
REPEAT 
DELAY 0.5 
a$=INKEY$ 
UNTIL a$<>"" 
IF a$<>"n" 
IF a$=CHR$ (27) 
' ESC -> Abbruch 
CLOSE 
CLOSEW #0 
END 
ENDIF 
PRINT AT(0,2);SPACE$ (20); 
PRINT AT(0,1); "Drucke Seite "; 
seitel;”,.. " 
OPEN "o",#2,"prt:" 
PRINT #2,CHR$ (27);"[1 F"; 
' zentriert 
PRINT #2,"- Seite ";seite|;" -" 
PRINT #2,CHR$ (27);"[0 F"; 
' Zentrierung wieder aus 
PRINT #2 
PRINT #2 
FOR 1|=1 TO pzeile| 
PRINT #2,0ff$;a$ (11,0); 
PRINT #2, SPACE$ (79-MIN (79, 
LEN (a$(11,0)))); 
PRINT #2,off$;a$(1|,1) 
NEXT 1| 
PRINT #2,CHR$ (12); 
' Blattauswurf 
CLOSE #2 
pzeile|=0 
ERASE a$() 
DIM a$(z_ max|,l) 
ENDIF 
@redraw 
ENDIF 
PRINT AT(0,0);"Creating Page 
zeile|=0 
ENDIF 
UNTIL ende!=TRUE 
ENDIF 
CLOSE 
ELSE 
CLOSEW #0 
END 


PRINT AT(0,2) ;"Sonst.= Drucken 
INC seite| 
a$="Seite:"+STR$ (seite|) 
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K/CKS 


ret$=LEFT$ (buffer$,a|-1) 
buffer$=MID$ (buffer$,a|+1) 
RETURN ret$ 
ELSE 
ret$=buffer$ 
buffer$="" 
RETURN ret$ 
ENDIF 
: ENDFUNC 
: FUNCTION remtab$ (a$) ! TABS -> Leerzeichen 
WHILE INSTR(a$,CHR$ (9)) 
a%=INSTR (a$,CHR$ (9) ) 
b%=1+ (INT (a%/8) +1) *8 
a$=LEFT$ (a$, a%-1) +SPACE$ (b%-a%) +MID$ (a$, a$+1) 
WEND 
RETURN a$ 
: ENDFUNC 
: PROCEDURE arprequest (w|,p1$,p2$) 
1$="arp.library"+CHR$ (0) 
arpbase%=OpenLibrary (V:1$,0) 
IF arpbase%>0 
struct$=AllocMem (30, 65536+1) 
IF struct%>0 
DIM m68$ (15) 
rn$="Textfile laden"+CHR$ (0) 
file$=p1$+CHR$ (0) 
file$=file$+SPACE$ (33-LEN (file$)) 
path$=p2$+CHR$ (0) 
path$=path$+SPACE$ (34-LEN (path$) ) 
LONG {struct$}=V:rn$ 


207: LONG {struct%+4}=V: file$ 
208: LONG{struct%+8}=V:path$ 
209: LONG {struct%+12}=WINDON (w|) 
210: BYTE {struct$%+16}=8+16+32+64 
2T1; BYTE {struct%+17}=0 

212: LONG {struct%+18}=0 

213: LONG {struct$+22}=0 

214: m68% (8)=struct$ 

215: m68% (14)=arpbase% 

216: RCALL arpbase$-294,m68$ () 
217% path$=CHAR{V:path$} 

218: £file$=CHAR{V:file$} 

219: -FreeMem (struct#, 30) 

220: ERASE m68% () 

221% ELSE 

222: PRINT "Speichermangel." 
223: ENDIF 

224: -CloseLibrary (arpbase$) 

225: ELSE 

226: PRINT "Arp.library nicht gefunden." 
Ba: ENDIF 

228: RETURN 

229: PROCEDURE error 

230: CLOSE #1 

231: CLOSE #2 

232: IF ERR=-54 

233: ALERT 0,"Druckerport nicht frei",1,"Abbruch",a 
234: ENDIF 

235; EDIT 

236: RETURN 

















52MB 105MB 120MB 240MB 


Kick-ROM 2.04 119.- Quantum 428.- 698.- 748.- 1348.- 
Kick 2.04 Set 179.- A2000 Controller solo 


A GVP-II 428.- 826.- 1096.- 1146.- 1746.- 
dito mit Umschaltplatine 199.- Nexus 388.- 799.- 1086.- 1136.- 1736.- 
SIMM für Controller 2MB 149.- Oktagon 2008 498.- 888.- 1146.- 1198.- 1798.- 


A500 Controller 


ZIP-RAM stat.col. 4MB 319.- GVP-II-A500+ 698.- 1046.- 1346.- 1396.- 1996.- 
= Oktagon 508 578.- 998.- 1246.- 1296.- 1896.- 
Internes Laufwerk 3.5 99.- 











Alle Controller werden betriebsbereit ausgeliefert. Mit deutschen 
Handbüchern und Registrationskarte! Nexus und Fujitsu mit fünf 
Jahren Garantie, GVP und Quantum mit zwei Jahren Garantie. 











Da war noch was! 


& Commodore Papstlüfter 84121, 21dB(A) 39.- 


Fujitsu, 5 Jahre Garantie 








Papstlüfter 8412, geregelt 49.- 3.58: 35. ms mil Zuarifiszait 
A2000 1 MB,Kick 2.04 1298.-| SCSI-Gehäuse 3.5" 8 5.25", 40W 248.- | | 9ko2 sn 380 MB P2oB. 
A3000 25/52 3698.-| A10 externes Lautsprecherpaar 89.- ; 


M2623 SA, 425 MB 2498.- 














A3000 25/105 3998.- 
A3000 25/105, 6 MB 4298.- Me 
A2320 FlickerFixer 458.- Nur echt mit dem Yeti! 








A2630 4 MB, 2.0 komp. 1498.- 


Speicher satt de no 
A500+ 1 MB Chip-RAM 158.- 








Hauptstraße 63 
7039 Weil im Schönbuch 
Telefon 07157 / 62481 
Telefax 07157 / 63613 




















A500 512 KB mit Uhr & Akku 78.- = erreichbar sind wir: 
A500 2 MB intern 248.- oo Mo - Fr von10 - 12 Uhr 
A500 4 MB intern 488.- und14 - 18 Uhr 
Memory Master 2/8 MB 348.- Besuchen Sie auch 


2 MB RAM für Me.Ma. & Oktagon 160.- unser Ladengeschäft! 
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Unser Service... für Sie ! 


BUS NN00L eben 


- zuverlässiger und schneller Service 




















- nur ausgesuchte Qualitätsprodukte 
Hard- 4: Softwarevertrieb Albert Cremers an alles ab a a, - 
ja erstraße iersen reise für erstklassige Qualität 
Tel.:02162/23533 Fax: 16671 sfuine Braigafer ershlasire 8 
Golden Image Maus 53,- Oktagon 508 mit RAM-Option 578,- 9 Nadel A3 Epson kompat. 298,- 
ALFADATA Maus 69,- Oktagon 508 |OMB| 52MB 975,- NEC P20 777,- 
ALFADATA incl. Pad u. Halter 79,- Oktagon 508 |2MB|105 MB 1450,- Fujitsu DL 1100 Color 848,- 
Supra 500XP 52MB 879,- HP DeskJet 500 Color 1698,- 
GVP Serie II |0O MB|105 MB 1398,- HP LaserJet IIP 300 DPI 1998,- 
Golden Image Maus 99,- : >>>> Alle Drucker incl. Kabel <<<< 
ALFADATA + Pad u. Halter 119,- 
A2091 orig. Commodore 375,- 
Supra WS-2000 Controller 279,- Medusa V2.1 Atari ST 379,- 
Golden Image mit Bäterien 149,- Oktagon 2008 mit RAM-Option 578,- Chamäleon Il Atari STx8 339,- 
ALFADATA incl. Pad, 169,- AT-Bus 2008 IDE-Controller 348,- Vortex AT-Once 286- 8 AT 348,- 
Ladestation und Netzteil A2091 Controller 105 MB 1098,- Vortex AT-Once 286-16 AT 539,- 
Supra WS-2000 105 MB 998,- Vortex AT-Once 386-SX AT 948,- 
Oktagon2008 |0OMB| 52MB 849,- A2386 Commo. 386-SX AT 998,- 
2-Tasten Trackball 99,- Oktagon 2008 |2 MB |105 MB 1298,- 
3-Tasten Turbo-Trackball 129,- AT-Bus 2008 |OMB| 52MB 748,- 
zum entspannten Arbeiten IDEal A2000 | -- 52MB 648,- Zyxel UT496E V.32bis, 57.600 1198,- 
3-Tasten Turbo-Trackball 149,- IDEal A2000 | - |105MB 898,- USR HST V.42bis, SL 1398,- 
mit leucht. ‘Kristall‘-Kugel GVP Serie II |0 MB |120 MB 1048,- Supra Modems zuTOP-Preisen 4.A. 
Marstek 64 GS 329,- Hurricane 1 MB [68020 ab 848,- A1000 Kick/Uhr-Modul 0. Bus 149,- 
Golden Image 16 GS 498,- A2630-25 2MB |68882 1348,- A1000 Kick/Uhr-Modul m. Bus 179,- 
(incl. A4-Scan-Tray) A2630-25 4AMB |68882 1598,- Kick-Umschalt-Platine V2.0+ 59,- 
AlfaScan 256 GS, bis A4_ 379,- VXL-30 NEU - V2.0 ab 878,- Kick-Um Rom-Rom-Eprom 89,- 
AlfaScan+ incl. Grafik-Soft. 449,- Stormbringer 2MB |24 MHz 1898,- Maus / Joystick (voll elektr.) 49,- 
Stormbringer 4MB |30 MHz 2698,- Boot-Selektor (elektr. DFO-3) 45,- 
GVP GForce 4MB |25 MHz 1798,- Multi-Face-Card (2xSer + 2xPar) 349,- 
3,5" intern A 500 149,- ACD Fusion-Fourty 68040 ab 2998,- Mufti-Port /O (9xSer) 449,- 
3,5" intern A2000 129,- 
3.5" extern ALFADATA 189,- 
3.5" extern 3State 139,- Colormaster 12 Bit 748,- Agnus 8372A (1 MB) 95,- 
5.25" extern TEAC 239,- Colormaster 24 Bit 1198,- Agnus 8372B (2 MB) 110,- 
DCTV 24 Bit + Digit. 1198,- Hires Denise en 89,- 
FrameMaster 24 Bit 1898,- IC 8520 1/O) 69,- 
512 KB intern 3-State 69,- Rainbowil 24Bit (+8) 1798,- Kickstart Rom 1.2 0. 1.3 69,- 
512KB intern ALFADATA 89,- Fusion Framebuff. 24 Bit 3298,- Kickstart Rom 2.0 129,- 
1MB A500+ ALFADATA 169,- GVP Imp. Vision 24 Bit PAL 4389,- Papstlüfter 59,- 
2MB intern ALFADATA 329,- DigiView Gold V4.0 Deutsch 329,- 
1.8 MB intern 3-State 299,- Deluxe View V4.3 Deutsch 348,- 
2-8MB extern 3-State 399,- Deluxe View Proline One 549,- Amiga Vision 79,- 
Digi Tiger II incl. RGB-Split. 648,- Art Dep. Pro. 2.0 (Deutsch) 499,- 
CygnusED Pro. 2.12 159,- 
2MB extern ohne Bus 399,- CrossDos 59,- 
2MB extern mit Bus 429,- MultiVision V2.5 A500 289,- Directory Opus 89,- 
2-8MB extern mit Bus 459,- MultiVision V2.5 A1000 329,- DPaint IV (Deutsch 299,- 
MuttiVision V2.5 A2000 275,- FontDesigner 449,- 
CS Fächeef ner de Sahawe 1BTSEERRRR ee IMAGINE V2.0 698,- 
2-8MB intern ALFADATA 349,- Deinterlace Card A2000 398,- Quarterback 4.3 (Deutsch) 89,- 
2-8 MB intern 3-State 299,- A2320 orig. Commodore 489,- Quarterback Tools (Deutsch) 99,- 
2 MB Chip-Ram (500 +2000) 449,- THI-Tools 89,- 
Publ.Partner Master Light 2.1 229,- 
Hitachi 14 NVX 1148,- VizaWrite Desktop 2.0 89,- 
A500 Plus inc. 2MB Ram 948,- A2024 DTP (1008 x 1024) 598,- X-Copy Prof. (letzte Version) 89,- 
A2000|3 MB|F.Fixer |Monitor 2398,- TAXAN MV735 incl. Fl.Fixer 1598,- 
A2000|4 MB|A2630 |105 MB 3998,- ACER OEM 33LR 978,- 
A3000|6 MB|A2024 |105 MB 4998.- ER 4 Disks u. deutschem Handb. 219,- 
A3000|DTP-Tower-Workst. 7500,- BM14 ta SVGA Monitor 598,- kompl. mit Kick-Um Platine 249,- 
ALFADATA ... qualitativ hochwertiges Zubehör für professionelle Ansprüche ! 
Mo-Fr 
1099-1720 
ser 
‚Angebot freibleibend. 
Lieferung und Preis- 
änderungen vorbehalten ! 
Bitte fragen Sie bei uns nach Ihrem lokalen ALFADATA Fachhändler ! 

















Deluxe Paint-IV-Workshop 


TEIL 3: 


Trickfilm- 
zeichnen 
mit dem 
Lighttable 





von Bernhard Schmidt 


Eine der herausragenden 
Funktionen von DPaint IV ist 
die Leuchttisch-Funktion, mit 
deren Hilfe sich komplette 
Trickfilme (Animationen) 
entwickeln lassen. 
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DeluxePaint 


Farbe 


nter Animation (vom lat. anima 

= Seele, Lebenshauch) versteht 

man die Synthese aus Kunst, 

Bewegung und Musik. Dem 
entsprechend vielfältig sind auch die 
Möglichkeiten der technischen Um- 
setzung. Nicht jede der traditionell ge- 
bräuchlichen Methodeneignetsich dazu, 
sie auf Computersysteme zu übertragen. 
Deshalb bedienen wir uns voll und ganz 
der „Phasenzeichnen-Technik“, die sich 
für eine Amiga-spezifische Lösung ge- 
radezu anbietet. 





Grundlegendes 


Kaum jemand ist in der Lage, eine 
Bewegungsszene von A bis Z sauber zu 
bearbeiten. Aus diesem Grund zerlegt 
man den gewünschten Bewegungsab- 
lauf (Sequenz) in einzelne Teilschritte, 
die man als Phasen bezeichnet. Als 
Hauptphasen oder „Extremes“ bezeich- 
netman dabei alle Einzelbilder (Frames), 
die typische, für das umzusetzende The- 
ma charakteristische, Vorgänge darstel- 
len. Dieses Minimalkonzept soll ver- 
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Der Leuchttsich 
ermöglicht 
ungeahnte 
Möglichkeiten 


deutlichen, wie die erste und letzte Zeich- 
nung einer Bewegung aussieht. Dazu 
kommt noch die Festlegung der Phase, 
in der ihre Figur den Bewegungs- 
rhythmus ändert. Diese heißt 
„Breakdown Position“. In unserem Bei- 
spiel, das die Realisierung einer 
Laufsequenz zum Inhalt hat, findet man 
die „Breakdown Position“ an derjenigen 
Stelle vor, an der die Beinstellung von 
vorne nach hinten wechselt. Sobald alle 
Hauptphasen und Breakdowns auf ein- 
zelnen Frames untergebracht sind, ist es 
an der Zeit, Details anzubringen. Dazu 
gehört vor allem das Einfärben. Dann 
werden die bisher entworfenen drei 
Grundphasen durch Zwischenphasen 
(Inbetweens) erweitert. 

Jeder Film besteht aus einer Aneinan- 
derreihung von jeweils 25 (beim Kino- 
film 24) Bildern pro Sekunde, d.h., daß 
1500 Phasen pro Minute notwendig und 
- theoretisch - genau soviele Einzelschrit- 
te zu zeichnen sind. Es versteht sich von 
selbst, daß Profis zu einem Trick grei- 
fen, den nur noch geschulte Augen er- 
kennen: die Phasenverdopplung. Dabei 
verwenden sie jede Phase grundsätzlich 
zweimal. Statt 25 Einzelbildern benötigt 
man „nur“ noch zwölf. Aber dazu später 
mehr. 


Squash and Stretch 


Für die vereinfachte Übernahme der 
Phasen gibt es ein wirkungsvolles Re- 
zept: Jede Figur wird aus Ellipsen oder 
Kreisen entwickelt und erst später de- 
tailliert. Gerade diese beiden Elemen- 
te bieten ideale Voraussetzungen, Tiere 
und Menschen darzustellen. Durch ge- 
schickte Aufteilung können sogar per- 
spektivisch schwierige Kopf- und Kör- 
perhaltungen mit wenigen Strichen skiz- 
ziert und am Computer umgesetzt wer- 
den. Voraussetzung dafür ist allerdings, 
daß Ihnen der prinzipielle Bewegungs- 
rhythmus der geplanten Figur bekannt 
ist. Durch Beobachtung in der Natur, 
Auswerten von TV-Filmaufnahmen oder 
Analyse selbstgedrehter Videos läßtsich 
auch diese Hürde meistern. So diente 
uns für den vorliegenden Workshop- 
Teil das Laufverhalten eines Hundes als 
Vorbild, das wir auf die charakteristi- 
schen Phasen (Extremes) reduzieren. 
Beobachtet man einen in vollem Lauf 
befindlichen Vierbeiner, läßt sich un- 
schwer erkennen, daß sich dessen Kör- 





Eine weitere Anwendung des Leuchtisches 


per ständig zusammenzieht und wieder 
streckt. In der Fachsprache des Trick- 
filmzeichnens nennt man das „Squash 
and Stretch“. Dieses Merkmal stellen 
Trickfilmzeichner stark übertrieben dar, 
um damit den Bewegungstypus zu un- 
terstreichen. Neben dieser stiltech- 
nischen Entscheidung sollten Sie immer 
auch darauf achten, daß sich Ihre 
Animation dazueignet, im Dauerbetrieb, 
ohne störende Rhythmussprünge, abge- 
spielt zu werden. Versetzen Sie sich in 
folgende Situation: Ein Koyote soll in 
einem Zeitraum von 3 Sekunden von 
links nach rechts über den Bildschirm 
hecheln. Gehen wir nun davon aus, daß 
Sie den Vorgang in zwölf Phasen (ent- 
sprechend zehn Bilder pro Sekunde) 
aufgebaut haben, wobei der Phasen- 
verdopplungseffektbereits eingerechnet 
ist. Um von einem Ende des Schirms 
zum anderen zu gelangen, benötigen Sie 
also insgesamt 36 Bilder. Der zeich- 
nerische Aufwand liegt dann aber be- 
reits so hoch, daß Ihnen schnell die Lust 
vergehen würde. Deshalb greift man zu 
einem Hilfsmittel, dasmanals „Repeated 
Action“(wiederholte Aktion) bezeich- 
net. Man verwendet dieselbe Animation 
mehrmals und ist aus dem Schneider .... 
Die Sache hat nur einen winzigen Ha- 
ken: Sie funktioniert nur, wenn die letzte 
Phase der Animation einen nahtlosen 
Übergang zur ersten Phase zuläßt! An- 
dernfalls entstehen störende Bildsprünge. 
Die traditionelle Technik beim Zeich- 
nen von Trickfiguren basiert darauf, daß 
zum Entwurf der Einzelphasen ein Licht- 
tisch und Kunststoff-Folien engesetzt 
werden. Der Vorteil liegt klar auf der 
Hand: Der Animator entwirft eine der 
Hauptphasen, legt eine durchsichtige 
Folie über diese erste Skizze, paust all 
das ab, was auch in der folgenden Phase 
statisch (unverändert) bleibt und zeich- 


net dann - die vom Original abweichen- 
den - Bildelemente ein. Anschließend 
bringt er die nächste Folie über den bei- 
den Vorlagen an und wiederholt den 
Vorgang Phase für Phase. 


Der Leuchttisch 


Diese Arbeitsweise, die man auch als 
„Onion Skin“- beziehungsweise 
„Zwiebelhaut“-Technik bezeichnet, ließ 
sich bisher mit Deluxe Paint nur über 
waghalsige Umwege simulieren, doch 
die neue Version besitzt dafür die 
Leuchttisch-Funktion. Am Leuchttisch 
lassen sich mehrere Animationsphasen 
(Frames) übereinanderlegen, was nicht 
nur die Plazierung der einzelnen Bilder, 
sondern das Malen bewegter Sequenzen 
erleichtert. Dabei kopiert man exakt die 
traditionelle Folientechnik: Das aktuel- 
le Bild erscheint in den von Ihnen ge- 
wählten Farben, während die darunter 
angeordnete(n) Phase(n) um einen Halb- 
ton dunkler angezeigt werden. Das funk- 
tioniert in allen Modi, nur nichtin HAM. 

Damit Sie die abgedunkelten Vorgän- 
ger- und Nachfolgephasen noch deut- 
lich erkennen, sollten Sie den ersten 
Farbtopf des Programms modifizieren. 
Drücken Sie dazu Taste <p>, klicken Sie 
im Requester Farbe I an und ziehen Sie 
die RGB-Regler jeweils auf den Wert 
10. Mit <OK> blenden Sie den Requ- 
ester wieder aus. Um den Leuchttisch zu 
aktivieren, verwendet man entweder die 
Taste <I> oder bedient sich des „Anima- 
tions-Kontrollfeldes“. Sie halten dazu 
eine der beiden <Alt>-Tasten fest und 
tippen dann die Taste <a> an. Am unte- 
ren Bildschirmrand erscheint eine Kon- 
troll-Leiste mitallen wichtigen Funktio- 
nen. Darin finden Sie ein Symbol, das an 
die Form einer Glühbirne erinnert. Ein 
Klick auf dieses Gadget mit der linken 
Maustaste, und der Leuchttisch wird ein- 
geblendet. 


Ans Werk ... 


Sofort sind die Voreinstellungen wirk- 
sam, bei der sowohl die aktuelle, als 
auch die Vorgängerphase sichtbar wer- 
den. Gleichzeitig tritt die Verdunkelung 
ein. Versuchen Sie nun, eine Bewe- 
gungssequenz mit Hilfe des Leucht- 
tisches zu entwerfen. Wie bereits ange- 
sprochen, ist der Rumpf aus einer 
Ellipsenform aufgebaut, die wir dem 
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Bewegungsrhythmus entsprechend an- 
ordnen. Öffnen Sieeine Animationsdatei, 
die vorerst zwei Frames (Phasen) um- 
faßt: Dazu klicken Sie das „+*-Symbol 
im Animations-Kontrollfeld an. Akti- 
vieren Sie mit der Taste <e> das Ellip- 
sen-Werkzeug und nehmen aus dem 
Malkasten eine Farbe auf (die man nur 
zum Skizzieren verwendet). Zeichnen 
Sie dann in Frame 1 die Startphase der 
Animationein. Verzweigen Sie anschlie- 
Bend auf Frame 2 der Datei (Taste <2> 
drücken) und legen dort die Lage der 
letzten Animationsphase fest. Wie Sie 
sehen, können Sie sich dabei am einge- 
blendeten Muster der Startphase orien- 
tieren. Ist das geschehen, haben Sie die 
erste Hürde bereits überwunden; die 
beiden Hauptphasen sind angelegt. 
Zum Zeichnen der „Breakdown Posi- 
tion“ müssen Sie einen weiteren Frame 
einfügen. Dazu rufen Sie den Vorgän- 
ger-Frame (1) auf (Taste <1> drücken) 
und Klicken danach das „+“-Symbol an. 
Deluxe Paint kopiert den Inhalt des er- 
sten Frames in das neue „Anim-Bild“. 
Zu einem späteren Zeitpunkt - beim 
Anlegen der Zwischenphasen (Inbet- 
weens)- können Sie den kopierten Inhalt 
übernehmen, um dann lediglich die De- 
tails neu zu zeichnen, die sich zum Vor- 
gängerbild ändern (Beinstellung, Lage 
des Rumpfes ...). Im aktuellen Fall muß 
die kopierte Form „ausradiert“ und eine 
Ellipse eingetragen werden, deren Lage 
der „Breakdown Position“ entspricht. 
Ist auch dies geschehen, lassen sich 
mit der eben beschriebenen Technik die 
Zwischenphasen entwickeln. Dazu ver- 
zweigen Sie auf Frame 2. Zur Lagebe- 
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Direction! 


Der Move- 
Requester bietet 
die im Text 
erwähnten 
Möglichkeiten. 


stimmung dieser Phasen bewährtessich, 
sowohl die Einstellung „N“ (nächster 
Frame) als auch „P“ (vorheriger Frame) 
zu aktivieren, was durch Anklicken des 
entsprechendes Symbols im Animati- 
ons-Kontrollfeld geschieht. Zwischen- 
phasen lassen den Animationsablauf 
natürlicher und die Bewegung weicher 
erscheinen. Im Beispiel sind dazu ledig- 
lich drei Phasen notwendig. 

Sobald Sie alle Rumpfstellungen ent- 
worfen haben, blättern Sie auf Frame 1, 
zeichnen die Startposition der Beine ein 
und begeben sich dann zu Frame 6, in- 
dem Sie die Endposition der Beine her- 
ausarbeiten. Da Sie hierbei gleichzeitig 
Frame 1 kontrollieren können, läßt sich 
die oben gestellte Forderung - Realisie- 
rung eines Ringzyklus (Repeated Acti- 
on) - leicht verwirklichen. Im Anschluß 
an diese Arbeit, deren Fortgang Sie wie- 
derholt mit der Taste <4> (Endlosab- 
spielen) überprüfen (was als sogenann- 
ter „Pencil Test‘ bezeichnet wird), läßt 
sich die Silhouette der Figur Bild für 
Bild mit Farbe füllen. Zuletzt entwerfen 
Sie auf der Reserveseite des Programms 
(2. Bild, Taste <j>) den Kopf der Figur, 
heben ihn mit der Taste <b> von der 


Malfläche ab und kopieren ihn in jede 
einzelne Animationszelle. 


Die Phasen- 
verdoppelung 


Dann erfolgt die eingangs angesproche- 
ne Phasenverdoppelung. Wählen Sie 
dazu „Anim-Pinselanim-Greifen“ und 
nehmen Sie die Einzelbilder der ani- 
mierten Pinsel (AnimBrush) auf. Deluxe 


-Paint zeigt daraufhin den „AnimPinsel 


aufnehmen“-Requester. Die Frage nach 
der Anzahl der aufzunehmenden Phasen 
(es müßte die Zahl 6 im Eingabefeld 
erscheinen) beantworten Sie durch 
Anklicken des „OK“-Gadgets. Sobald 
diese Aktion beendet ist, rufen Sie mit 
„Anim-Pinselanim-Einstellen“ den zu- 
ständigen Requester auf. Dort ist - bei 
„Anzahl der Phasen“ - genau die Zahl zu 
sehen, die der Länge Ihrer Animation 
entspricht. Im darunter angeordneten 
Feld „Dauer“ können Sie diesen Wert 
jederzeitändern. Klicken Sie dazu die zu 
korrigierende Ziffer an und löschen Sie 
den eingestellten Wert. Tragen Sie 
stattdessen eine 12 ein und schließen 
den Vorgang mit „OK“ ab. Löschen Sie 
die aktuelle Animationsdatei (CLR)und 
erweitern diese anschließend auf insge- 
samt zwölf Frames. In diese Datei ko- 
pieren Sie den „AnimPinsel“ und spei- 
chern das Ergebnis als Animation auf 
Diskette oder Festplatte ab. 


Der Maskentrick 


In der nächsten Ausgabe der Kickstart 
besprechen wir Maskentricks und zei- 
gen Tips für perspektivische Anima- 
tionen. Da es sich hierbei um voll- 
automatisierte Bewegungsabläufe han- 
delt, kommen auch diejenigen Leser auf 
Ihre Kosten, die Deluxe Paint zur Be- 
titelung eigener Videos einsetzen möch- 
ten. 


NEST BELTTESTHNN: 


TEIL 1: Metamorphose-Technik, Füllmodi 


TEIL 2: Animation mit 3D-Effekten 


TEIL 3: Trickfilmzeichnen mit dem Lighttable 


TEIL 4: Masken, Bewegungsabläufe mit Perspektive, Farbregister-Animation 
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Teil 3: 
Sonderbefehle 
und Tips zum 
LowCost-Netzwerk 


von Martin Schühlmann 


19 





Das Thema Netzwerk ist in aller 
Munde. Noch nie war das Inter- 
esse so groß an semi-profes- 
sionellen Netzwerken wie heu- 
te. NetBit liegt somit als Low- 
Cost-Ringnetzwerk mit Soft- 
ware-Verwaltung (auf RS232- 
Basis) gerade richtig im Trend. 


AMIGA 


GRUNDLAGEN 
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NETBIT TOTAL 


Die letzten Enthüllungen 


n den beiden ersten Teilen haben 

wir den strukturellen und den (grund- 

legenden) befehlstechnischen Auf- 

bau NetBits kennengelernt. Nun 
wollen wir im dritten Teil auf einige 
Specials eingehen, die aus NetBit erst 
eine ernstzunehmende Konzeption ma- 
chen. 


Dem Netz auf die 
Finger geschaut: 


INFO 


In der letzten Zeit wurden immer häufi- 
ger sog. Geisterblöcke (d.h. Blöcke, die 
nicht mehr von den Rechnern im Netz- 
verbundangenommen werden) erwähnt, 
die durch ihr (sinnloses) Verbleiben im 
Netz die reelle Datenübertragungsrate 
nur unnötig herabsetzen. 


Um diese Blöcke ausfindig zu machen, 
bedarfes einer Art Auflistung der Block- 
köpfe, welche ja bekanntlich die Infor- 
mationen über Absender und Empfän- 
ger beinhalten. Diese Auflistung erreicht 
man unter NetBit mit der Befehlsse- 
quenz INFO MULTI [ON]. Das ON ist 
hierbei wahlweise anzugeben. Sollte es 
nicht mit angegeben werden, schaltet 
NetBit entsprechend bei einem Aufruf 
ein, bei einem weiteren wieder aus. 

Um sich dies besser vorstellen zu kön- 
nen, ist in Abb. I ein solcher Darstel- 
lungsfall als Beispiel angegeben. Die 
Zahl vor dem Pfeil (,,->“) stellt dabei die 
Absender-, die Zahl nach dem Pfeil und 
vor dem Punkt die Empfänger- und 
schließlich die Zahl nach dem Punkt die 
Blocknummer dar. 

So kann man genau eine Dateiübertra- 
gung im Auge behalten und ggf. eingrei- 





Abb. 1 zeigt die Bildschirmausgabe NetBits im INFO MULTI-Mode. Die Blocknummer 0 bedeutet 
hierbei Dateianfang und 65535 entsprechend Dateiende (näheres siehe Text). ” 


fen. Ist das Netz z.B. überlastet (d.h. 
entsprechende Fehlerangabe NetBits), 
empfiehltes sich, mittels der Send/Recei- 
ve-Optionen OFF die Datenübertragung 
einzustellen und die sich noch im Netz 
befindlichen Blöcke mit KILL n zu lö- 
schen (wobei n die Nummer des Rech- 
ners ist, von dem die Blöcke versendet 
wurden). Doch dazu später. 

Der. INFO-Befehl bietet noch zwei 
weitere Features: Mittels der Option ON 
(="INFO ON“) läßt sich die Anzahl der 
momentan im Empfangs-Buffer NetBits 
befindlichen Bytes feststellen. So kann 
auch manuell eine Überlastung des Net- 
zes festgestellt werden. NetBit geht üb- 
rigens ab einer Buffer-Datengröße von 
ca. 6KB von einer Netzüberlastung aus. 
Sollte dies der Fall sein, versendet Net- 
Bit (zusätzlich zu den vorhandenen Netz- 
werkdaten) keine Datenblöcke mehr, bis 
sich die Belastung auf ein erträgliches 
Maß (ca. 2KB) gesenkt hat. Wird INFO 
ohne weitere Angaben verwendet, wird, 
falls momentan gerade eine Datei ver- 
sendet oder empfangen wird, der aktuel- 
le FileServer-Status ausgegeben, der ei- 
nige wichtige Informationen z.B. über 
Dateiherkunft, -länge und aktuelle Block- 
zahl enthält. 

Um nun aber endlich die Geister aus 
dem Netz zu verbannen, fehlt noch die 
Erläuterungeines weiteren, für die „Gei- 
sterbehandlung“ unentbehrlichen Be- 
fehls: 


Den Geistern 
den Kampf angesagt 


KILL 


Ist nun durch INFO MULTI die Block- 
herkunft der störenden Geisterblöcke 
festgestellt worden, so können diese, 
sofern der entsprechende Herkunfts- 
rechner nicht mehr sendet, aus dem Net- 
zumlauf entfernt werden. 

Dazu gibt man einfach den Befehl 
KILL, gefolgt von der Rechnerherkunfts- 
nummer, ein. NetBit setzt nun seiner- 
seits einen Geisterblock mit einer be- 
stimmten Kennung (GK) ein (um einen 
Netzumlauf zu bemerken) und löscht 
alle Blöcke der angegebenen Herkunft, 
bis der eigene Geisterblock wieder emp- 
fangen wird. Sollte dieser GhostKill- 
Block verlorengehen (z.B. beieiner Netz- 
überlastung), kann man mittels KILL 
OFF diesen Vorgang abbrechen. 


7,df0:utilities/notepad 


Abb. 2 a) 


receive 7,df0:utilities/notepad 
wait R dfO:utilities/notepad 





b) 


Diese Abb. erläutert noch einmal die Zusammensetzung der Programmstartfunktion. 


Die Strategie, 
Geister zu eleminieren: 


SEND OFF 


Um ein Geisterblockproblem erfolgreich 
lösen zu können, sind ein paar geziel- 
te Schritte notwendig. So sollte zu- 
nächst sichergestellt werden, daß der 
Rechner, welcher für die Versendung 
dieser Blöcke zuständig war, keine wei- 
teren Blöcke mehr versenden kann. Die 
Sendeaktion ist, wenn sie noch nicht 
beendet sein sollte, mittels SEND OFF 
abzubrechen. 

NetBit versucht dann von sich aus 
nach einem SEND OFF die Blöcke mit 
Herkunft des Rechners, auf dem SEND 
OFF angewendet wurde, zu löschen (in- 
direkter Aufruf von KILL). Auf dem 
empfangenden Rechner sollte durch 
RECEIVE OFF der Empfang eingestellt 
werden. Nun sollte überprüft werden, ob 
es noch Geisterblöcke im Netz gibt. Ist 
dies der Fall, ist wie unter KILL angege- 
ben zu verfahren. Im folgenden sind 
diese Schritte noch einmal stichwortar- 
tig aufgelistet: 


Blockherkunft mittels INFO MUL- 
TI feststellen 

eventuell SEND OFF auf dem Her- 
kunftsrechner (falls dieser noch sen- 
det) anwenden 

RECEIVE OFF auf dem Empfangs- 
rechner anwenden 

noch Geisterblöcke? (s.o.) 

restliche Blöcke mittels KILL lö- 
schen 


Programmstart von 
anderen Rechnern ... 


ist ein weiterer „Leckerbissen“ NetBits. 
Die dazu erforderliche Kommandose- 
quenz ist, ähnlich DOS, wieder denkbar 
einfach gehalten: Es wird einfach der 
Dateiname des zu startenden Programms 
nach der Rechnernummer, von der es zu 
starten ist, angegeben (siehe auch Abb. 
2): 


1 


Um die Datei starten zu können, wird sie 
zunächst mittels einer Receive-Anfor- 
derung an den entsprechenden Rechner 
(in das TMP-Verzeichnis) übertragen. 
Hieraus folgt, daß, wenn der Sendekanal 
des Rechners, von dem das Programm 
gestartet werden soll, blockiert ist, ein 
Start nicht möglich ist. Entsprechendes 
gilt natürlich auch bei einem besetzten 
Empfangskanal (des auffordernden 
Rechners). 

Ist eine Datei erfolgreich übertragen, 
wird sie mittels des RUN-Befehls aus 
dem CLlüber ein eigenes Fenster als ein 
weiteren Task neben NetBit gestartet. 
Wird das Programm nach einiger Zeit 
beendet, schließt sich das Programm- 
fenster wieder. Die maximale Anzahl 
der zu startenden Programme ist völlig 
beliebig; jedoch ist aufgrund der dafür 
zu schwachen Prozessorleistung eine 
Programmanzahl von mehr als 5 inkl. 
NetBit kaum noch sinnreich (für einen 
„normalen“ AMIGA: 68000er, 7MHz). 

Damit NetBit überhaupt merkt, wann 
ein Programm startbar vorhanden ist, 
gibt es einen Befehl, der interaktiv zum 
FileServer das entsprechende Verzeich- 
nis überwacht, bis die gewünschte Datei 
eintrifft. Istsie dann vorhanden, wird sie 
wie oben beschrieben gestartet. 


Er liegt auf der Lauer: 


WAIT 


Dieser Befehl aktiviert den FileServer, 
auf das Eintreffen einer bestimmten Datei 
zu achten und diese dann ggf. zu starten. 
Durch die Eingabe von [WAITR <Da- 
tei>] wird diese Funktion aktiviert. Über- 
gibt man anstatt [R <Datei>] die Option 
OFF (=“WAIT OFF“), wird das Warten 
(zwecks Start) auf eine bestimmte Datei 
abgebrochen. 

Da die Programmstartfunktion sich 
dieses Befehls bedient, ist es nach dem 
Start der Dateiübertragung auch mög- 
lich, den Startvorgang abzubrechen und 
so nur die Datei Übertragen zu lassen. 

Als Beispiel betrachten wirdiein Abb. 
2 a) und b) angegebenen Programmzei- 
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exist? ram:nettmp/dpaint exec dhO:net/dpstart.cmd 


<==> 


path net ram:nettmp 


path cmd dhO:net 
exist? dpaint exec dpstart.cmd 


exist? 
exist? off 


len zum Programmstart. Es ist leicht 
einzusehen, daßdie Programmstartfunk- 
tion die Receive- und Wait-Anweisung 
selbständig ausführt. 

Interessant ist vielleicht noch die Tat- 
sache (da der Programmstart ja über die 
Receive-Anweisung abläuft), daß die 
Datei (wie im Bsp.) mit voller Pfadanga- 
be zunächst unter dem gleichen Pfad auf 
dem eigenen Rechner gespeichert wird, 
um dann gestartet zu werden. Da dies der 
Receive-Befehl erledigt, wird auch eine 
Überschreibung einer Datei mit glei- 
chem Pfad und Namen vermieden: Die 
Datei wird unter dem TMP-Pfad gespei- 
chert. 

NetBitkontrolliertim übrigen, obeine 
solche Datei bereits unter dem angege- 
benen Pfad (oder dem TMP-Pfad) auf 
dem eigenen Rechner zu erreichen ist. 
Sollte dies der Fall sein, startet NetBit das 
Programm direkt vom eigenen Rechner, 
um die Übertragungszeit einzusparen. 


Unterprogramme & 
Kommandodateien 


NetBitstelltzwarkeine komplette Schlei- 
fen/Abfrage-Struktur zur Verfügung, 
kann aber auf das Eintreffen einer be- 
stimmten Datei reagieren. Es gibt zwei 
Arten der Reaktion beim Eintreffen einer 
Datei: 1. Start der betreffenden Datei und 
2. Ausführung einer Kommandodatei. 

Die in I. angedeutete Wait-Anwei- 
sung haben wir bereits oben diskutiert, 
so daß wir uns nun auf die Erläuterung 
des 2. Punktes beschränken können. 
Kommando-Dateien sind gewöhnliche 
ASCII-Dateien, in denen die Befehle 
durch ein Linefeet ($0a=10) getrennt 
hintereinander stehen. 

Die Ausführung wird mit dem Kom- 
mandodateiende (nach dem letzten Be- 
fehl) beendet. Die Kommandodateien 
können auch verschachtelt aufgerufen 
werden. Dies istbesonders dann interes- 
sant, wenn durch das Auftreten bestimm- 
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Abb. 3 zeigt die 
Parameterübergabe des 
Exist?-Befehls. 


ter Dateien zu weiteren Kommandoda- 
teien verzweigt wird. Ist das Unterpro- 
gramm beendet, wird das aufrufende 
Programm an der Stelle nach dem Auf- 
ruf fortgesetzt. 


Der Einstieg in die programmierte 
Netzwerkoberfläche: 


EXECUTE 


Mit dem Aufrufund der Ausführung von 
Unterprogrammen nimmtes NetBiterst- 
mals in dieser Preisklasse mit den „Gro- 
Ben‘ auf. Zwar keine Konkurrenz, doch 
erstaunlich genug für dieses Programm. 

Um eine Kommandodatei ausführen 
zu lassen, wird dem Execute-Befehl ein- 
fach der Dateiname der auszuführenden 
Datei als Parameter übergeben. Durch 
die Möglichkeit der rekursiven Pro- 
grammverarbeitung kann natürlich ein 
weiterer Execute-Befehl in der auszu- 
führenden Kommandodatei stehen. Soll- 
te kein kompletter Pfad im Dateinamen 
enthalten sein, benutzt NetBit den unter 
PATH CMD eingestellten Pfad. 

Doch um endlich auf das Eintreffen 
von Dateien reagieren zu können, bedarf 
es eines weiteren Befehls, der mit dem 
Execute- und dem Wait-Befehl gleicher- 
maßen verwandt ist: 


Entscheidungen treffen 


EXIST? 


EXIST? ist ein Befehl, der wie WAIT 
hintergrundaktiv arbeitet. Er startet die 
Ausführung einer Kommandodatei, 
wenn eine bestimmte Datei vorhanden 
sein sollte. Ist im Namen auf die zu 
wartende Datei kein kompletter Pfad 
enthalten, sucht NetBit unter dem in 
PATH NET eingestellten Verzeichnis 
nach ihr. Sollte im Dateinamen der dann 
auszuführenden Kommandodatei keine 
komplette Pfadangabe enthalten sein, so 
wird die Kommandodatei unter dem in 


PATH CMDeingestellten Pfad gesucht. 
Zur Kommandodatei gelten übrigens alle 
unter EXECUTE dargestellten Format- 
definitionen. 

Ist einmal eine EXIST?-Anweisung 
verarbeitet worden, wartet der Rechner 
hintergrundaktiv auf das Eintreffen die- 
ser Datei. Um diesen Vorgang jedoch 
abbrechen zu können, wurde, analog zu 
WAIT, die Option OFF implementiert. 

Wird EXIST? ohne Parameterangabe 
ausgeführt, gibt NetBit den Namen der 
Datei bekannt, auf die gewartet wird 
(analog zu den Befehlen LOGIN, PATH, 
SEND, RECEIVE und WAIT, die dann 
entsprechend ihrer Funktion die entspre- 
chenden Meldungen ausgeben). 

Um mit den Parameteraufrufen und 
der Funktion vertraut zu werden, wird 
auf die Abb. 3 verwiesen, die ein Bei- 
spiel zum Exist?-Befehl liefert. In der 
ersten Zeile wird direkt durch eine kom- 
plette Pfadangabe nach der Datei 
„ram:nettmp/dpaint“ gesucht, um dann 
die entsprechende Kommandodatei 
„dhO:net/dpstart.cmd“ auszuführen. 

Die weiteren drei Zeilen sind daschon 
eleganter: Sie stützen sich auf die (vor- 
herige) Pfaddefinition mittels der PATH- 

Anweisung. Das folgende EXIST? gibt 
noch einmal den Namen der Datei be- 
kannt, auf die gewartet werden soll. Im 
letzten Befehl wird schließlich dieser 
Wartevorgang abgebrochen. 

Auch NetBit besitzt eine „Startup-se- 
quence“ Ähnlich der Startup-sequence 
des DOS, benötigt auch NetBit eine 
Kommandodatei zur Initialisierung der 
Programmparameter. In der Startup-se- 
quence NetBits werden z.B. die Login- 
Nummer und die Netzwerkpfade defi- 
niert. Damit sie von NetBit aus geräteu- 
nabhängig gelesen werden kann, wird 
vorausgesetzt, daß sie unter dem logi- 
schen Gerät NET: zu finden ist. 

Die Startup-sequence von NetBit (sie 
heißt übrigens „NetStart.CMD“) ist völ- 
lig äquivalent zu den Kommandodatei- 
en aufgebaut. Hieraus resultiert die voll- 
kommene Kompatibilitätmitden Execu- 
te- und Exist?-Befehlen. 


Verkettete 
Ereignisse 


In einem Netzwerk ist es oft üblich, 
einen „großen“ Rechner (mit entspre- 
chendem Harddisk(HD)-Speichervolu- 
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men) als sog. HOST zu deklarieren; d.h. 
auf der Platte (HD) dieses Rechners sind 
z.B. (System-) Programme oder gemein- 
same Daten gespeichert, die für alle 
Rechner im Netzverbund verfügbar sein 
sollen. Hieraus folgt, daß die Festplatten 
der einzelnen Rechner im Netz nicht 
mehr so stark mit „redundanter Ware“ 
belastet werden. Der gewonnene Spei- 
cherplatz kann somit für individuelle 
Rechnerdaten genutzt werden. 

Nun kann es aber durchaus sinnvoll 
sein, für bestimmte Anwendungsfälle 
einige Daten schon in der Initialisie- 
rungsphase zu übertragen, um auf sie 
direkten Zugriff während der Arbeitspha- 
se zu haben (z.B. über RAM-Disk). Soll 
dies z.B. die Aufgabe der Startup-Se- 
quence NetBits sein, so wird eine Ver- 
kettung von Kommandodateien unum- 
gänglich. 

Im folgenden Beispiel sollen die bei- 
den Dateien Dateil und Datei? vom 
HOST aus auf die sich im Netz befindli- 
chen Rechner (nach dem Start von Net- 
Bit) kopiert werden. Um die Übersicht- 
lichkeit zu fördern (und um eine Datei 
bestimmt auf ein vom Quellverzeich- 
nis des HOSTS verschiedenes Verzeich- 
nis zu übertragen), werden zwei logi- 
sche Gerätenamen in der Startup-se- 
quence (des AMIGA) definiert: „NET:“ 
und „NETA:“. Net: liegt auf einem fe- 
sten Datenträger (wie z.B. der Hard- 
disk), während NetA: auf der RAM- 
Disk liegt. 

In den Abbildungen 4a) bis c) sind 3 
Kommandodateien gegeben. Die Abb. 
4a) stellt hierbei die Wurzel der Kom- 


[NetStart.cmd] 


Login 5,Hans 

Path NET NetA: 

Path CMD Net: 

Exist? Dateil EXEC recdat2.cmd 
Receive 8,Dateil 


[recdat2.cmd] 
Send 6,Dateil 


Exist? Datei2 EXEC recdat3.cmd 
Receive 8,Datei2 


[recdat3.cmd] 


Send 6,Datei2 





Abb. 4 zeigt ein Verkettungsbeispiel von 
Kommando-Dateien (das bereits von der 
Initialisierungsphase (hier Rechner 5) aus 
gestartet wird). 
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mando-Sequenzen dar. Es handelt sich 
um die Initialisierungsdatei NetBits, also 
um „NetStart.CMD“. Wir betrachten 
zunächst zur näheren Erläuterung diese 
Datei. 

Nach der Definition von Login-Num- 
mer und Netzpfad wird mittels des 
Exist?-Befehls die Überwachung ei- 
ner bestimmten Datei (Dateil) gestar- 
tet. Da diese Datei noch nicht auf 
dem Rechner unter NetA: (PATH NET, 
Rechner 5) zu finden ist, wird zunächst 
NICHT zur Kommandodatei „recdat2.- 
cmd“ verzweigt. Der zweite wesentli- 
che Schritt nach dem Start der Überwa- 
chung mit EXIST? ist das Anfordern 
dieser Datei mittels des Receive-Kom- 
mandos. 

Doch hier liegt der Trick: Das logi- 
sche Gerät NetA: ist auf dem HOST 
(=Rechner 8) VERSCHIEDEN zuRech- 
ner 5. Dies bewirkt (mit der Definition 
von NetA: als ein Plattenverzeichnis auf 
dem HOST und als Ramdrive auf dem 
Rechner 5), daß die Datei (direkt, ohne 
„Umweg“ über den TMP-Pfad, der ja 
bekanntlich nur bei einer Existenz der 
Datei im NET-Pfad gewählt wird) in ein 
anderes Verzeichnis (hier also anstatt 
HD die RAM-Disk) übertragen wird. 
Somit erfüllen wir die Anforderung, 
unsere HD von den Systemdaten freizu- 
halten. 

Ist nun nach einiger Zeit die Übertra- 
gung von Datei erfolgreich abgeschlos- 
sen, wird die Kommandodatei (wg. des 
zuvorigen Exist?-Befehls) 
„recdat2.cmd“ ausgeführt (1. Verket- 
tung). 

In unserem Beispiel wird in dieser 
Kommandodatei Dateil an Rechner 6 
versendet (also kopiert). Nun wartet 
NetBit nach einem weiteren Exist?-Be- 
fehl auf Datei2. Die darauf folgende 
Empfangsaufforderung startet die Ver- 
sendung (vom HOST) von Datei? nach 
Rechner 5 (auch hier wieder der Trick 
mit NetA:). 

Ist auch Datei? übertragen, wirddurch 
den entsprechenden Exist?-Befehlin der 
Kommandodatei „recdat2.cmd“ die drit- 
te Kommandodatei „recdat3.cmd‘ auf- 
gerufen (2. Verkettung). In dieser Datei 
wird dann Datei? an Rechner 6 weiter- 
versendet (kopiert). 

Zusammen bewirken also die Kom- 
mandosequenzen, daß die Dateien Da- 
teil und Datei? vom HOST zum eigenen 
Rechner 5 und schließlich zum Rechner 


6 versendet werden. So stehen beiden 
Rechnern (falls Rechner 6 die gleiche 
Definition des logischen Gerätes NetA: 
besitzt) die entsprechenden Dateien in 
der RAM-Disk zur Verfügung. 

Soll das gesamte Netz mit diesen bei- 
den Dateien „versorgt“ werden, geschieht 
das äquivalent zu oben. Es wird dazu nur 
in die Startup-Datei NetBits von Rech- 
ner 6 ein Exist?-Befehl auf Dateil ge- 
setzt. Sollte sie dann eintreffen, wird sie 
durch die entsprechende Kommandoda- 
tei an den nächsten Rechner versendet. 
Dann wartet Rechner 6 durch einen wei- 
teren Exist?-Befehl noch auf das Ein- 
treffen von Datei2 und verzweigt wieder 
entsprechend (wenn diese angetroffen 
ist) zu einer weiteren Kommandodatei, 
die dann (endlich) diese Datei auch ver- 
sendet. 

So lassen sich ganz interessante Auf- 
gaben und Anwendungen elegant ohne 
den entsprechenden „manuellen“ Auf- 
wand lösen. 


Das Ende 


Wirsindnun nach drei langen Teilen am 
Ende unserer Reise durch die wunderba- 
re Welt NetBits angelangt. Jeder, der, 
vielleichtam Anfangetwaslächelnd über 
die Übertragungszeiten, sich dieses Kon- 
zept betrachtet hat, wird festgestellt ha- 
ben, daß es nicht immer auf Geschwin- 
digkeit ankommt und auch ein gutes 
Konzept viel zur Arbeitserleichterung 
beitragen kann. 

Nicht zuletzt der sensationelle Preis 
dieser Netzwerklösungen sollte schon 
fast Anreiz genug sein, sich das Vergnü- 
gen NetBit zu leisten. - Denn wer greift 
schon gern tiefer in die Tasche für die 
gleiche Sache? 

NetBit gibt’s exklusiv bei 


MAXON Computer GmbH 
Schwalbacherstr. 52 

6236 Eschborn 

Tel: 06196-481811 

Preis: 30,- DM 
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Wir kopieren natürlich nur mit Verify. 
Alle Disks sind: -100% Virus- und Fehlerfrei 
-etikettiert 


Katalogdisketten mit ausführlichen 
dt. Kurzbeschreibungen aller Programme, 
gratis zu unseren Katalogdisketten: 

der neueste VirusX und Turbo-Backup 


Leerdisketten 3,5” 2DD 
(100% Fehlerfrei) 


von Sentinel Marke SONY 
bis 99 Stück 


ab 500 Stück 
günstige Markendisketten auf Anfrage 
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PROFESSIONAL- 


TITLER 


MASTER-VIRUS- 


KILLER 


DM 69.00 


DM 49.00 
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NEILSAETNTSG 


en 1401 8858 Neuburg/Do. 


.: 08431/49798 (bis 22 Uhr) Fax:/49800 BTX:*Donau-Soft# 


PD-Glanzlichter I+II 


Ausgesuchte PD-Programme aus allen 
Bereichen auf je 10 Disketten. Alle 


Programme mit dt. Anleitungen je 


nur 35,- DM 


A500 plus 

A2000c + 1084S + Oktagon2008 + 

105 MB HD + 3 MB (komplett installiert) 
A3000/25/52 

A3000/25/105 

Monitor MV795 für A3000 


Filecards für A2000 


Oktagon 2008/0 + 52 MB Quantum 

Oktagon 2008/0 + 105 MB Quantum 

Oktagon 2008/0 + 240 MB Quantum 

Oktagon 2008/0 + 44 MB Syquest SQ555 

je 2MB-Speicheraufrüstung Br 
auch andere Größen lieferbar. Upgrademi 


Festplatten für A500 


Oktagon 508/0 + 52 MB Quantum 
Oktagon 508/0 + 105 MB Quantum 
Oktagon 508/0 + 240 MB Quantum 
SupraDrive 500XP + 52 MB Quantum 
SupraDrive 500XP + 105 MB Quantum 
SupraDrive 500XP + 240 MB Quantum 


24 Std. 


Schnellversand 


Laufwerke mit vielen Extras: 


Speichererweiterungen: 
KB-Erw. (A500) 

ann. 8 MB-Erw. (A500) .. 

2/8 MB-Erw. (A2000) ... 

8 MB-Erw. (A2000) 


GFA-Basic V 3.5 ................. 
GFA-Basic-Compiler V 3.5... 
Deluxe Paint Ill 

Deluxe Paint IV (deutsch). 
Deluxe Print Il 

DevPac Assembler V 2.0..... 
Power Packer prof. 3.0 b 
THI-Tools 
PictureManager .... 
Turboprint II 

Turboprint prof.. 

Beckertext Il 


TransDat ... 

Viruscope .. 
Englisch-Dolmetsche 

Vortex ATonce (AT-Emulator) .. 
Vortex ATonce Plus (16 MHz) 
ColorMaster 12/24 

Fujitsu DL 1100c 


Versandkosten: +DM 6,- bei Vorkasse; 
+DM 10,- bei Nachnahme; Ausland: +DM 12,- 
- Händleranfragen willkommen - 
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Standards und 


Richtlinien 


AMIGA 


STYLE GUIDES 


von Philip Losch 





Das neue Betriebssystem 2.0 
ist jetzt schon seit einiger Zeit 
erhältlich. Um die Uneinheit- 
lichkeit der bisherigen Program- 
me zu vermeiden, hat Commo- 
dore den Amiga User Interface 
Style Guide herausgebracht, ein 
Nachschlagewerk, indem wich- 
tige Richtlinien zur Programm- 
gestaltung gegeben werden. 
Das ist ein bedeutender Schritt, 
um den Amiga und seine Soft- 
ware den Erfordernissen der 
heutigen Entwicklung (Macin- 
tosh / Windows) anzupassen. 
Dieser Kurs soll Ihnen daher die 
wesentlichen Ideen der Richtli- 
nien vermitteln. 


Teil 1 
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ichtlinien - wofür ? Als erstes 

taucht natürlich die Frage auf, 

wofürman Standards überhaupt 

gebrauchen kann, oder ob sie 
nicht sogar bei der Programmierung hin- 
derlich sind. 

Dazu ist zu sagen, daß es auf den 
ersten Blick zwar ein Mehraufwand ist, 
sich daran zu halten, daß es sich aber 
später auf jeden Fall bezahlt macht. Denn 
wenn Sie sich als Programmierer an die 
Standards halten, ist gewährleistet, daß 
Ihr Programm auch unter zukünftigen 
Systemversionen seinen Dienst verrich- 
tet, ohne umständlich angepaßt werden 
zu müssen. Als Paradebeispiel sei hier 
der Macintosh angeführt, auf dem Pro- 
gramme, die unter alten Betriebssystem- 
versionen programmiert wurden, auch 
heute noch unter der neusten Version 7.0 
laufen. Und dies funktioniert, obwohl 
zum damaligen Zeitpunkt die Möglich- 
keiten derübernächsten Betriebssystem- 
version gar nicht abzusehen waren. Ein 
weiterer Vorteil, der sich durch die Ver- 
wendung von einheitlichen Datenfor- 
maten für Text, Musik, Grafik usw. er- 
gibt, ist der äußerst einfache Datenaus- 
tausch zwischen den Programmen. Wie 
wesentlich dieser Faktor ist, kann man 
daran sehen, daß der Siegeszug des 
Amiga unter anderem auf das einheitli- 
che Datenformat (IFF) zurückzuführen 
ist. Da dieses Format fast von der Ge- 
burtsstunde des Amiga an vorhanden 
war und auch von den Software-Firmen 
unterstützt wurde, ergibt sich nicht wie 
bei anderen Rechnern das Problem, daß 
Konvertierungsprogramme benötigt 
werden bzw. Daten nicht austauschbar 
sind. 








Ein weiterer Vorteil ist die Benutzer- 
freundlichkeit von Programmen, die sich 
an Richtlinien halten. Dadurch ist ge- 
währleistet, daß der Benutzer sich in 
allen Programmen schnell zurechtfin- 
det. Als Negativbeispiel sei hier der PC 
genannt, wo fast jedes Programm (zu- 
mindest bis zur Einführung von Win- 
dows 3.0) anders zu bedienen war. Da- 
durch ist eine lange Anlernphase unum- 
gänglich. 

Schließlich ergibt sich nach einer ge- 
wissen Zeit auch für den Programmierer 
ein wesentlicher Vorteil, da er dann auf 
schon fertig entwickelte und veröffent- 
lichte Programmbibliotheken zurück- 
greifen kann (z.B. iffparse.library oder 
asl.library). 


Gute Grundsätze ... 


Für den Aufbau einer grafischen Benut- 
zerschnittstelle sollten Sie allgemein- 
verständliche Symbole verwenden. Ver- 
zichten Sie auf Symbole, die nur in ei- 
nem speziellen Land verstanden wer- 
den! 

Probieren Sie, die „echte“ Welt nach- 
zuahmen. So fälltes dem Benutzer leich- 
ter, sich in Ihr Programm einzuarbeiten. 
Zum Beispiel verwendet das AMIGA- 
DOS Schubladen. Unter diesem Begriff 
kann sich auch schon ein Einsteiger vor- 
stellen, was gemeint ist. 

Sehr wichtig ist das Prinzip, daß Ob- 
jekte vor der Veränderung zuerst ausge- 
wählt werden müssen. Dies kennen Sie 
schon von der Workbench: wenn eine 
Datei dupliziert werden soll, muß sie 
davor ausgewählt werden. Sie sollten 
sich umbedingt an diese Regel halten. 


Fast noch wichtiger ist das Feedback- 
Prinzip. Das Programm muß dem Be- 
nutzer jederzeit auf seine Aktionen ant- 
worten. Dies kann auf vielfältige Wei- 
sen geschehen. Ein Beispiel dafür ist die 
Invertierung von Gadgets und Menüs, 
einanderes der Wartezeiger. Bei länger- 
dauernden Aktionen sollte das Programm 
einen Requester öffnen, in dem ange- 
zeigt wird, wievielschon berechnet wur- 
de und wieviel noch fehlt (eventuellnoch 
mit Zeitabschätzung). 

Verzichten Sie auf Farbspielereien, 
undrichten Sie Ihr Programm funktional 
ein. Setzen Sie Farben gezielt ein, z.B. 
Rot für einen Warn-Requester. Lassen 
Sie den Benutzer seine eigenen Farben 
einstellen. Denken Sie aber auch daran, 
daß manche Benutzer farbenblind sind 
oder mit Monochrommonitoren arbei- 
ten. 

Schließlich sollte Ihre Applikation 
noch die verschiedenen Zeichensätze 
(Fonts) unterstützen. Dies ist nicht ganz 
einfach, da sämtliche Gadgets, Menüs 
und Requester in bezug auf die Größe 
und Position angepaßt werden müssen. 
So eine Aufgabe verlangt auch einiges 
Können undeinen großen Programmier- 
aufwand. Man kann nur hoffen, daß 
Commodore an diesem Problem arbeitet 
und irgendwann einmal eine neue Be- 
triebssystemversion herausgibt, die die- 
se Möglichkeit unterstützt. Vorerst kön- 
nen Sie aber darauf verzichten; denn 
nicht einmal die Preferences von Com- 
modore selbst unterstützen verschiede- 
ne Zeichensätze. 

Ein letzter Grundsatz, der lange Zeit 
vernachlässigt wurde, ist die Beachtung 
der verschiedenen Sprachen und Nor- 
men. In einem späteren Kursteil werde 
ich etwas ausführlicher auf die neue 
Locale-Library (erst ab WB 2.1) einge- 
hen, die es ermöglicht, ein Programm 
ohne Probleme in die verschiedenen 
Sprachen zu übersetzen. 

Übrigens wird vorausgesetzt, daß Sie 
bei der Programmierung auf die vorhan- 
denen Routinen des Betriebsystems zu- 
rückgreifen - auch wenn dies in dem 








einen oder anderen Fall umständlicher 
erscheinen mag. Nur dann ist Ihr Pro- 
gramm auch 100% kompatibel zu späte- 
ren Betriebssystemversionen. 

Abgesehen davon sparen Sie sich den 
Aufwand, den andere Programmmierer 
schon für Sie erledigt haben. 


Oberflächenge- 
staltung unter OS 2.0 


Was einem beim Betrachten der neuen 
Oberfläche sofort ins Auge springt, ist 
das plastische Aussehen. Damit das Auge 
in seiner Tiefenwahrnehmmung ge- 
täuscht wird, müssen alle Elemente, die 
sich auf dem Bildschirm befinden, mit 
weißen und schwarzen Linien (soge- 
nannten Bordern) eingerahmt werden. 
Dabei sollte die Beleuchtung aus der 
linken oberen Ecke kommen. In Bild 1 
können Sie in der Vergrößerung sehen, 
wie alle rechteckigen Elemente auf dem 
Bildschirm eingerahmt werden müssen. 
Normalerweise brauchen Sie sich aber 
darum gar nicht zu kümmern, da das 
Betriebssystem Ihnen die Arbeit ab- 
nimmt. 

Besonders bewährt für das plastische 
Aussehen der Oberfäche hat sich die 
Vierfarbkombination Grau (10/10/10), 
Schwarz (0/0/0), Weiß (15/15/15) und 
Graublau (6/8/11). 

Jenachdem, obein Element bzw. Sym- 
bol „hervorsteht“ oder „hineingedrückt“ 
ist, hat es auch verschiedene Bedeutun- 
gen. Hervorstehende Elemente teilen 
dem Benutzer mit, daß sie anwählbar, 
durchgängig hineingedrückte, daß sie 
nichtanwählbar und nur zur Information 
da sind. 


Bildschirme, Fenster 
und Requester 


Es ist gut, ein Programm gleich von 
Anfang an für variable Bildschirmauflö- 
sungen zu konzipieren. Perfekt ist ein 
Programm dann, wenn es die Auflösung 
der Workbench (mit allen Extras wie 
NTSC, Overscan ...) übernimmt und den 
Benutzer auch andere Auflösungen aus- 
wählen läßt. 

Lassen Sie auf ihrem Bildschirm um- 
bedingt Platz für das Tiefensymbol 
(Depth Gadget) frei. Dies erspart dem 
Anwender viel Ärger. 


Versuchen Sie, in Ihren Fenstern etwas 
Platz freizulassen (z.B. eine Fensterlei- 
ste), so daß sie vom Benutzer aktiviert 
werden können, ohne daß irgendein neuer 
Vorgang gestartet wird. Sollten Sie ein 
Fenster ohne Leiste benutzen, so muß 
der erste Mausklick, der das neue Fen- 
ster aktiviert, „verschluckt“ werden. Ihr 
Programm sollte sich die jeweils letzten 
Fensterpositionen merken, und diese bei 
einem erneuten Öffnen auch wieder ein- 
stellen. 

Wenn Sie einen Requester öffnen, soll- 
teernach Möglichkeit verschiebbar sein. 
Denn sonst verdeckt er möglicherweise 
einen wichtigen Bildschirmausschnitt, 
und der Benutzer kommt somit an wich- 
tige Informationen nicht heran. Setzen 
Sie überall, wo es möglich ist, „Ab- 
bruch“-Gadgets ein, so daß der Benutzer 
die Aktion abbrechen kann. Dieses Gad- 
get sollte sich in der rechten unteren 
Ecke befinden. Überhaupt sollten Be- 
stätigungs-Gadgets wie „OK“, „Weiter“, 
„Start“ usw. immer links unten stehen, 
andere Gadgets, die das Gegenteil aus- 
drücken, wie z.B. „Abbruch“ oder 
„Stop“, immer rechts unten. Gestalten 
Sie Ihre Requester so informativ wie 
möglich. Wenn Sie zum Beispiel mittei- 
len wollen, daß irgendeine Datei oder 
Bibliothek nicht gefunden wurde, soll- 
ten Sie in der darauffolgenden Meldung 
auch deren Namen erwähnen. 

Gruppieren Sie zusammengehörende 
Gadgets, und fassen Sie sie gegebenen- 
falls mit einem Rahmen zusammen. 


Gadget-Vielfalt 


Das Betriebssystem stellt für die ver- 
schiedenen Aufgabenfelder viele'vorge- 
fertigte Gadget-Typen zur Verfügung. 
An ihrem spezifischen Aussehen kann 
der Benutzer die Funktion erkennen. 
Die wohl bekannteste Gattung stellen 
die Action Gadgets (Bild 2) dar. Sie 
sind für das Ausführen von Aktionen 
vorhanden, wie zum Beispiel „Löschen“, 
„Programmende“ oder „Abbruch“. Ak- 
tions-Gadgets sollten knapp und prä- 
gnant beschriftet werden. Die Aktion 
selber darf erst nach dem Loslassen der 
linken Maustaste ausgeführt werden, 
damit dem Benutzer noch die Möglich- 
keit gegeben wird, das Gadget-Feld mit 
dem Mauszeiger zu verlassen. Hat die 
Auswahl eines Aktions-Gadgets ein neu- 
es Fenster oder eienen Requester zur 
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Folge, so sollte der Namen des Aktionsgadgets mit drei 
Punkten enden ( z.B. : „Einstellungen...“ ). Dies gilt im 
übrigen auch für Menüs. 

Der nächste Typ ist die Checkbox (Bild 3). Dies ist ein 
kleines Quadrat, welches einen An-/Ausschalter darstellt. 
Wenn die Checkbox auf „An“ geschaltet ist, wird sie mit 
einem Häkchen versehen. Wenn Sie mehrere Checkboxen 
haben, dürfen sie nicht miteinander verknüpft sein bzw. unter- 
einander in irgendeiner Beziehung stehen. In solchen Fällen 
müssen Sie dann auf Radiobuttons oder Cycle Gadgets zu- 
rückgreifen. 

Sicherlich kennen Sie noch die alten Röhrenradios. Sie 
hatten oft mehrere Knopfreihen an der Vorderseite. Von 
diesen Knöpfen konnte immer nur ein einzelner hineinge- 
drückt sein. Betätigte man einen anderen Knopf, sprang der 
zuvor eingedrückte heraus. Daher wird auch der in Bild 4 
dargestellte Gadget-Typ Radiobutton genannt. 

Es ist daher verständlich, daß ein Radiobutton nicht alleine 
existieren Kann, sondern daß immer mehrere auf einmal vor- 
kommen. Radiobuttons reagieren sofort auf das Drücken der 
linken Maustaste, nicht erst auf das Loslassen. 

Sehr ähnlich in der Funktionalität sind die Cycle Gadgets 
(Bild 5). Auch sie dienen dazu, ein Element aus mehreren 
auszuwählen. Der Unterschied liegt aber darin, daß bei Cycle 
Gadgets immer nur die gerade aktive Auswahl sichtbar ist. 
Jedesmal, wenn Sie ein Cycle Gadget anklicken, wird es 
weitergeschaltet. Wenn Sie dabei gleichzeitig die SHIFT- 
Taste halten, wird es wieder zurückgeschaltet. 

Um eine Farbe auszuwählen, braucht man dagegen ein 
Color Selection Gadget (Bild 6). Oberhalb der verschiede- 
nen Farbfelder befindet sich ein „eingedrücktes“ Feld, das die 
gerade ausgewählte Farbe anzeigt. 

Eine sehr wichtige Gruppe wird durch die Scroll Gadgets 
(Bild 7) repräsentiert. Mit ihrer Hilfe kann man Fensterinhalte 
bzw. Oberflächen verschieben. Sie werden immer dann ver- 
wendet, wenn etwas nichtmehr vollständig dargestellt werden 
kann und außerhalb des sichtbaren Bereiches liegt. Ein Scroll 
Gadget besteht aus einer Scrollbar, einer Scrollbox und zwei 
Scroll-Pfeilen. Die Scroll-Pfeile sind unterhalb der Scrollbox 
bzw. rechts davon angeordnet. Ein Bewegen der Scrollbar 
sollte sich sofort auf den Inhalt auswirken und nicht erst dann, 
wenn die linke Maustaste losgelassen wird. Wenn ein Benut- 
zer unter- oder oberhalb der Scrollbar in die Scrollbox klickt, 
sollte etwas weniger als eine ganze Seite weitergescrollt 
werden, also gerade so viel, daß noch ein dünner Rand (z.B. 
eine Textzeile) des alten Bildschirmausschnittes sichtbar ist. 
Dies gibt dem Benutzer die Möglichkeit, den gesamten Inhalt 
zu betrachten, ohne den Eindruck zu haben, daß irgendeine 
Passage übersprungen wurde. 

Einen wiederum sehr ähnlichen Typ stellen die Slider 
Gadgets (Bild 8) dar. Sie entsprechen im Prinzip den Scroll 
Gadgets, haben aber keine Scroll-Pfeile. Sie finden zum 
Beispiel bei Lautstärke- und Intensitätsreglern Verwendung. 
Wenn man in die Scrollbox unter- oder oberhalb der Scrollbar 
klickt, wird nicht um eine ganze Seite weitergescrollt, sondern 
der einzustellende Wert um eins erhöht oder erniedrigt. 

Scroll-Listen (Bild 9) sind Kombinationen aus mehreren 
Gadget-Typen. Sie dienen dazu, aus einer großen Anzahl von 
Listenelementenein einzelnes auszuwählen. Eine solche Scroll- 
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— 1 ASOFT- FACHVERSAND von AMIGA HARD- und SOFTWARE 


Inh. D. Hähnel - Lemgoerstraße 9 : 4933 Blomberg : Tel. 05235 / 7792: Fax 05235 / 2794 
1 ASOFT SERIE DER SPITZENKLASSE 








Bestellannahme rund um die Uhr Fordern Sie unser Info an 















































































































LEERDISKETTEN 2 DD 135 Tpi 3,5" 10 Stück 8,30 DM - 50 Stück 40,00 DM 100 Stück 77,00 DM 

9 WZYSQUEST sau 4,00 DM | 16 DATENBANK ....nnnseneneeseneneen 4,00 DM [31 WIZARD OF SOUND... 8,00 DM | 50 MOONBASE .....neeseresnensennnnnns 4,00 DM 
gutes Spiel (1 MB) Daten aller Art verwalten Musik selber machen Weltraumspiel 

02 TR einen 4,00 DM | 17 DIA PRINT .uenesesesensnensnsnssnnnnnnnn 4,00 DM |32 FESTPLATTENBACKUP ...nnenn #00'0M |.51 SCHACHL.sesuRsenn innen 4,00 DM 
Textverarbeitung druckt Diaetiketten Sicherung Ihrer Daten sehr spielstark 

03 SV nn 4,00 DM | 18 HAUSHALTSBUCH ....nnsnenenenene 400DM |83-MED. „.auumunmnsnsineneenie 400:.DM | 82: KNIFBEL „sense mn we 4,00 DM 
Spiel mit 50 Leveln verwaltet Ihre Konten Soundtracker-ähnlich gute Umsetzung 

84 DISC!SPORT Ilsnauneneueas 4,00. DM [19 RISIKO una. na 4,00 DM |34 DELUXE HAMBURGER „neuen 4,00 DM | 54 SCHREIBKURS ...eeenennsenee 4,00 DM 
Disketten verwalten Strategiespiel ein Ballerspiel Schreibmaschinenkurs 

DE MdSSdalEl nr 4,00 DM | 20 GALACTICWORM ...nuenennenenmeennne 4,00 DM |35 IMPERIUM ..uneunesnenenenenenensennnnenne 4,00 DM | 58 GALGENVOGEL „unser 4,00 DM 
Ordnung für Videos Spiel sehr gutes Spiel Wörter raten in deutsch 

06 DRUCKER TOOLS ...nanemennnsennnene 4,00'DM [21 |'MECHFIGHT «u.mmenensenenumns 4,00 DM | 36 VIDEOBASE WIZARD ...uemenen 4,00:.DM | 61 CHEMIE aussesnuescnnusunssnnanansnuuunnene 4,00 DM 
braucht man zum Drucken Kampf der Roboter Datenbank Darstellung von Molekülen 

00.STAR TREK sense 8,00 DM | 22 BLACK JACK .nnunnsusnennannnenensnnnn 4,00:BM | 37 :ATLANTS samen 400: DM | 83 TXIKD see 4,00 DM 
Superspiel auf 2 Disks Karten Simulation gutes Rollenspiel Textverarbeitung 

05 BILLARD 4,00 DM | 23 DOWNHILL „essen 4,00!DM | 38: ROLLON sonen #00:DM | 64 BD 4,00 DM 
Billard Simulation Ski Simulation Strategiespiel Biorhythmus berechnen 

DA:BAGDIER animieren 4,00 DM | 24 IMPLODER ...uneneennnnnnneneenner 4,00'DM | 89: SLOT CARS ...eerzuesmeinsessneneinasensen 4,00 DM | 65 PASSWORT .nnenenessennasnensnnnanunns 4,00 DM 
lustige Programme sehr guter Datencruncher Autorennen mit Schuß Disketten schützen 

18 PLATIEN#GD unmmiirienienuns 4,00:DM 1'265 'MONOPOLY .sssssnnenssussineeuenses 4,00 DM |40 EROTIK ANIMATION „nn 35,00 DM | 67 ELEKTRONIKKURS „nenne 8,00 DM 
Schallplatten Verwaltung sehr gute Umsetzung ab 18 Jahren, 8 Disks sehr gut gemacht 

11 MANDEL MOUNTAINS .u.unenannns 4,00DM |26 LABEL PAINT ...unssnenesesesnsneneenenr 4,00!DM |41 MEGABAUL anna 4,00 DM | 68 DENKSPIELE .....ueessesessennunsennenne 4,00 DM 
Madelbrot Grafiken Etiketten malen und drucken Vorsicht macht süchtig knifflige Denkspiele 

12 GELDSPIELAUTOMAT „nennen 4,001DM' |2% THE'BEATH ..ussssaessncioonsuansoensnsssee 4,00 DM [45 MISSILE COMMAND ..uunseenennne #00'BM |'69: FONTS aussah 15,00 DM 
fesselndes Spiel ein Klassespiel Actionspiel sehr viele Fonts, 4 Disks 

IS VIRUS-DIER soncasaeusneakaneranstunnnee 4,00 DM | 28 SONIX SOUNDS „une 35,00 DM | 46 STAR TREK .....neesnensenenesunenenuonnen 8:00/DM | 70) EONS; srnunssänssnnnänaunniiranige nennen 4,00 DM 
Viruskiller Sound Paket 8 Disks Bilder + Sounds, 2 Disks zahlreiche Icons 

14. COPY-DBSK nunuuninamanens 00!DM. 29SBIELE ass 45,00 DM | 47 064 EMULATOR .....neeennnn: 4:00'DM | 73) ZERG anesuannniunen 4,00 DM 
gute Copy-Programme 50 gute Spiele simuliert den C64 Super Rollenspiel 

15 RETURN TO EARTH... 4,00 DM | 30 ANWENDER 45,00 DM 74 DRAGON CAVE aunnemenensenenenene 4,00 DM 












Paket mit 12 Dis 





Weltraum Strategiespiel der absolute Hit 





Die Mouse für Ihren AMIGA Ill SONDERANGEBOT 
400 dpi 3,5" Laufwerk extern 149,00 DM | AMOK Laufwerk 3,5" extern + 
2 Jahre Garantie 3,5" Laufwerk inter ... .. 129,00 DM DR-Mouse 400 dpi 

HIMOLISE, vu Gens EEG HEr nen nüanrakamaan 5,25" Laufwerk extern 209,00 DM 
DR-MOUSE + MOUSEPAD + 2 MB RAM Erweiter. AMIGA 500 FONTS. UNSER PREIS 199,00 DM 
HALTER NUR een mit Uhr und abschaltbar 269,00 DM 
Reinigungsset Bootselector elektronisch ER Unsere Versandkosten: 
für Ihre Laufwerke 3,5" h Mouse/Joystickumschalter .. h er Nachnahme 8,00 DM 
AMIGA — Der Einstieg ....... h Soundsampler Stereo . B 5 Vorkasse 5,00 DM 
512 KB Speichererweiterun: 89, Oktalyzer, neue Version .. 98, ab 5 kgnach Gewicht 























512 KBErw. A500 ......... RAM 514256-70 ....... 10,95 DM 
1 MB Erw. A 500+ ........ RAM 511000-70 ....... 10,95 DM 
2,3 MB Erw. A 500 ........ RAM 1 MBAS5S0 ...... 89,95 DM 
RAM 2 MBA 590 .... 175,95 DM 
SIPTMB*9u4...: 89,95 DM 
SIM1.MB "9 ...:;- 89,95 DM 
ZIP 514258-80 ......... 11,95 DM 
ZIP 514400-80 ..........49,95 DM 
ZIP 514402-80 ..........55,95 DM 


Disketten 3,5" 2DD.................. 
Mousepadrt, sw, bl ................- 
Mouse A 500-2000 ..............- 













3,5" ext. ABOD ............. 139 DM 
3,5"int. AS00 sncecsaesnenn 139 DM 
3,5" int. A 2000 ............ 139 DM 


Die professionellen Systeme für Video-, 
DTP- und Audioanwender. 
- Individuelle Beratung 
- Konsequenter Service 

































5,25" ext. A500 „u... 179 DM 
5,25 int. A 2000 ........... 179 DM 






















ACS - Final Scanner, ...33.95 DM 


1212771 0 PANIERNIR ERDE 49,95 DM 








hochwertige Bildbearbeitungsfunktionen, 
































- Treiber für Epson GT 6000, auch Parallelport Ian 69,95 DM Competition 5000. Genuss 23,95 DM 

- Treiber für Genius GeniScan SCSI-Scanner BI54 rar 69,95 DM Competition Spezial .............. 24,95 DM 

- ACS - Still Videograbber, für RBBKameras, 0518367... 79,95 DM Competition STAR ...............- 29,95 DM 
36 Bit Farbteife, max. 4096x4096 Pixel Bee 55) DE Ba Baur: 1: 3 2 REHE TV-Modulator ann. 55 95 DM 

- Rollei Scan Pack, Kamerarückenaufsatz + 32149,- ; ü ; 

- Ausgabetreiber für alle Amiga Bildmodi, auch ECS, BITAA Eee 99,95 DM Scankabel2M uusmessacmeee 19,95 DM 

- ACS - Rainbow RealColorkarte, 16 Mio. Farben, 8372B ......... 119,95 DM Bootselektor .......... .... 10,95 DM 














max. 1600x1200 Pixel bei 60 Hz (programmierbar) + 5849,- 
- Merkens VD2001 + 3998,- 


8373 ... ...89,95 DM 
ER RER 49,95 DM 


Bootselektor elek. ................. 45,95 DM 
Netzteil A500 ...................... 119,95 DM 






















ACS - Jukebox, 298,- 


680008 ......... 17,95 DM KIckstart 12... nnseraeise 














- 2x100 kHz Abtastrate in Stereo (1) 68000-12......23,95DM | Kickstart 1.3... 
- umfangreiche Software mit Source Code und Library (?) 68000-16 .......29,95 DM Kickstart 2.0 ... 
- Toptests in Kickstart 01/92, A.Dos 09/91, A. Spezial 11/91 usw. 680108 ......... 39,95 DM Platine 1920 u... 35,95 DM 


ANSWNTe Se lecHSlste Bicellellellelztgte Kite Sol EIERN lee iac-teit 


Hr M. Winters Electronic- und Computer- 
[= Angewandte Computer Systeme Fachgeschäft + Versand 


= Ringstr. 6 4512 Wallenhorst 2 GmbH 4620 Castrop-Rauxel, Obere Münster Straße 4, 
Tel.: 05407 / 870100 oder / 6282 Fax.: 05407 / 870150 oder / 6182 1. Etage, Tel.: 02305/12400 - Eingang in der Kinopassage 
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Liste besteht aus einem Anzeigefeld, 
das den Namen der einzelnen Elemente 
anzeigt. Rechts daneben befindet sich 
ein Scroll Gadget mit den Pfeiltasten. 
Unterhalb der Anzeigebox befindet sich 
noch ein Gadget, das anzeigt, was zu- 
letzt ausgewählt wurde. Scroll-Listen 
werden zum Beispiel für Dateiaus- 
wahlfenster benötigt. 

Schließlich bleiben noch die altbe- 
kannten Text Gadgets (Bild 10), die 
wohl nicht näher erwähnt zu werden 
brauchen. 

Display Boxes (Bild 11) sind eigent- 
lich gar keine Gadgets, sondern dienen 
nur zur Anzeige von Informationen. 
Programmintern werden sie aber als Gad- 
gets gehandhabt. 

Ein sehr interessanter Gadget-Typ ist 
die Icon Drop Box (Bild 12). Sie kommt 
normalerweise nur aufdem Workbench- 
Bildschirm vor. Wenn über dieser Icon 
Drop Box ein Icon losgelassen wird, 
bekommt das betreffende Programm eine 
Nachricht und kann dann eine entspre- 
chende Aktion ausführen. So lädt zum 
Beispiel der auf der Extras-Diskette be- 
findliche Icon-Editor das losgelassene 
Icon in den Arbeitsspeicher. 

Schließlich gibt es noch die Möglich- 
keit, seine eigenen Gadgets mit Hilfe 
von Intuition zu „basteln“. Alle zuvor 
erwähnten Gadget-Typen können sehr 
einfach mitder Gadtools-Library erzeugt 
werden. Für Neuschöpfungen braucht 
man zwar mehr Zeit, man kann aber in 
manchen Fällen gar nicht auf sie ver- 
zichten. 

Sie werden sich jetzt wahrscheinlich 
fragen, warum es mehrere Gadget-Ty- 
pen mit sehr ähnlicher Funktion gibt 
(Checkboxen, Radiobuttons, Scroll-Li- 
sten und Cycle Gadgets). Bei näherer 





AMIGA & MIDI 


Wir sind die Spezialisten für : 


Soft- & Hardware, Sounds & Editoren 
Sequenzer & Notendruck 
Sampler & Interfaces 


Wir bieten : Service, Support & Hotline 
Infomaterial kostenlos anfordern bei : 


Eugen B. Skrzypek 





Betrachtung gibt es aber doch einige 
Unterschiede. So werden Checkboxen 
immer dann eingesetzt, wenn der Benut- 
zer eine Option nur an- oder ausschalten 
kann. Wenn aus vielen (in der Regel 
mehr als 12) Elementen ausgewählt 
werden muß, kommen Scroll-Listen zum 
Einsatz. So bleiben noch Cycle Gadgets 
und Radiobuttons übrig. Diese zwei 
Typen sind in der Tat austauschbar. Der 
einzige Unterschied ist der, daß Cycle 
Gadgets nicht so viel Platz brauchen. 
Radiobuttons zeigen dagegen an, was 
sonst noch an Alternativen ausgewählt 
werden kann. Sie können also selbst 
entscheiden, welchen Typ sie verwen- 
den wollen. 


Was lange währt, 
wird endlich gut: 


Shortcuts 


Lange gefehlt hat die Möglichkeit, Gad- 
gets per Tastatur zu aktivieren. Ab der 
Versionsnummer 37 der AMIGA-Biblio- 
theken ist es möglich, so etwas ohne 
großen Aufwand zu programmieren. Sie 
sollten unbedingt von dieser Möglich- 
keit Gebrauch machen, denn dies stei- 
gert den Arbeitsfluß in Ihrem Programm 
enorm. Besonders für fortgeschrittene 
Benutzer sind Tastaturabkürzungen 
hilfreich, um schnell zum gewünschten 
Ergebnis zu kommen. 

Auch in diesem Bereich ist alles ge- 
nauestens geregelt. Jedem Gadget kann 
ein Buchstabe zugeordnet werden 
(Scroll-Listen oder Cycle Gadgets wer- 
den hier als Einheit betrachtet). Wenn 
das Gadget mit einem Text beschriftet 
ist, sollte der ihm zugeordnete Buchsta- 
be unterstrichen werden. Dies ist meist 


COMMODORE 
AMIGA 500 
öS 5.490.-- 

COMMODORE 

AMIGA 2000 
öS 9.890.-- 
COMMODORE 
AMIGA 3000-25-50 
S 39.990.-- 
COMMODORE 
A 590 Festplatte 
öS 5.490.-- 
GVP 52 MB HD 
Amiga 2000 
öS 7.880.-- 














[010] U 1, KoJpJo] 12 
lllcr.\ 


es un en HANDY SCANNER 


der erste Buchstabe; nur bei mehreren 
gleichen Anfangsbuchstaben wird auf 
einen anderen ausgewichen. 

Wenn ein Gadget per Tastatur ausge- 
wählt wird, entspricht dies exakt der 
Mausauswahl, d.h. der Tastendruck ent- 
spricht dem Maustastendruck, und das 
Loslassen der Taste entspricht dem Lo- 
slassen der Maustaste. Die Tastaturaus- 
wahl muß auf dem Bildschirm genau die 
gleiche Reaktion hervorrufen wie die 
Auswahl mit der Maus. 

Alle Typen, die sowohl vor- als auch 
zurückgeschaltet werden können (z.B. 
Scroll Gadgets, Radiobuttons ...), kön- 
nen mit der ihnen zugewiesenen Taste 
vorgeschaltet und bei gleichzeitigem 
Tastendruck von SHIFT zurückgeschal- 
tet werden. 

Innerhalb von Text Gadgets kann das 
jeweils nächste mitTAB und das vorher- 
gehende mit SHIFT-TAB aktiviert wer- 
den. Auf die weitverbreitete Möglich- 
keit, das nächste Gadget bei einem Ta- 
stendruck von RETURN zu aktivieren, 
sollten Sie lieber verzichten. 

Wenn ein neues Fenster mit einem 
oder mehreren Text Gadgets geöffnet 
wird, sollte es nur dann vom Programm 
aktiviert werden, wenn es keine anderen 
Gadgets gibt, die mit der Tastatur akti- 
viert werden können. 


Ausblick 


In den nächsten Kursteilen werden zu- 
erst noch die Menüs angesprochen, da- 
nach folgen Workbench und Preferen- 
ces. Ein ‚ausführlicher Teil wird dem 
Datenaustausch zwischen Programmen 
gewidmet. Den Abschluß bildet die Be- 
sprechung der vorhererwähnten Locale- 
Library. 


512 kB SPEICHER- 
ERWEITERUNG 
mit Uhr für A500 

öS 690.-- 


AMIGA 500 PLUS 
öS 6.990.-- 


öS 3.990.-- 











GENLOCK f. A2000 
öS 1.290.-- 


PUBLIC DOMAIN 
über 15.000 


Karlsplatz1 
A-1010Wien 


Freiheitstr. 42 
5800 Hagen 5 
Tel.: 02334 / 3110 


Tel.: 505 74 44 Fax: 505 82 67 
Weldengasse41 
A-1100Wien 
Tel.: 62 15 35 Fax: 604 84 24 







COMMODORE 
FLICKER FIXER 
ÖS 3.980.-- 


Alle Preise inkl. Mwst. 





Programme lagernd - 
Katalogdisketten 
4 Stück 
öS 90.-- 






Computer - Musik 
Vorführ- und Beratungs- Büro 
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AMIGA 
VI 


AMIGA V.IP., der von Commodore 
gesponsorte Club mit dem Ziel, seinen 
Mitgliedern ein vollständiges Angebot 
von Vergünstigungen bereitzustellen. 


Für weniger als DM 5,- pro Monat 
können Mitglieder die Hotline zur 
Lösung ihrer Hard-und Software- 
proble-me anrufen. 


Mitglieder bekommen auch eine Tages- 
Freikarte für den Besuch einer der 
AMIGA-Messen. Hier kann sich eine 
Mitgliedschaft als sehr lohnend erwei- 
sen. 


Mitglieder bekommen per Post einen 
spezielles Kuvert mit einer Liste der 
V.I.P-Partner, die bei Vorlage der Karte 
einen Rabatt auf Artikel aus ihrem 
Angebot gewähren. 


Nachstehend ein Auszug aus der 
Partnerliste: 


CRP/Koruk,Reis-Ware,Print- 
Technik , Donau-Soft, Maxon, CA- 
CHET-Software, CompuStore, 
VideoComp, X-pert, Rossmöller , 
Amiga Plus, HS&Y, Patrick 
Pawlowski, SuperSonic Imports, In- 
terest Verlag, Neriki-Europe, Amiga- 
DOS, Heim Verlag, Stefan Ossowski, 
Amiga Magazin, ICD Europe, Omega 
Datentechnik, Oechner, protar 
Elektronik, Gigatron, Memphis, 
Hagenau, HCL, amiga Oberland, 
NewCom, Bomico. 


Hier ist mein AMIGA V.I.P.-Clubantrag. 





Durch diesen Rabatt wird, je nach Art 
und Umfang des gekauften Produktes, 
der Mitgliedsbeitrag für den AMIGA- 
V.I.P. Club aufgewogen oder sogar 
übertroffen. 


Die Mitgliedschaft kostet DM 59,- 
pro Jahr. Dafür bekommen Sie: 


AMIGA V.I.P.-Club - Paket 


Mitglieds-Karte 
Hot-Line Service. 
Tagesfreikarte für eine 
AMIGA-Messe 
* Freie Auswahl eines der 
untenstehenden Geschenke: 
T Shirt M/L/XL 
Mousepad 
Handtuch 
Baseball Mütze 
Erste Schritte Diskette. 
Für nur DM 59.00 


Neueinsteiger haben jetzt auch die 
einmalige Möglichkeit, über den Kauf 
eines von Amiga V.I.P. exclusiv 
bereitgehaltenen Angebotes, Mitglied im 
Club zu werden. Sie kaufen eines der 
nachstehend aufgeführten Produktpakete, 
die die Mitgliedschaft im Amiga V.I.P. 
automatisch beinhaltet. 


Amiga 500 Harddrive-Paket 


BETEN ERERTREENENIINESEI TREE 


Amiga 2000 Hardcard-Paket 








50 MB Quantum für Amiga 2000 mit 
8 MB RAM-Option und Quarterback 
(GVP A2000HC+8/52 LPS QB) 
+ AMIGA V.IP.-Club-Paket 
Für nur DM 998,- 





BTX-Paket: 


1 Commodore Modem 
BTX Software 
+ AMIGA \V.I.P.-Club-Paket 
Für nur DM 359,- 





Kickstart 2.0-Paket 


1 Kickstart 2.0 (Deutsch) 
+ AMIGA V.IP.-Club-Paket 
Für nur DM 269,- 





U-Boot-Paket 

















Silent Service II 
+ AMIGA V.IP.-Club-Paket 
Für nur DM 119,- 


Deluxe Paint -Paket 


Deluxe Paint IV 
+ AMIGA V.I.P.-Club-Paket 
Für nur DM 289,- 





DCTV-Paket 








50 MB Quantum für Amiga 500 mit 
8 MB RAM-Option und Quarterback 
(GVP A500HC+8/52 LPS QB) 
+ AMIGA V.I.P.-Club-Paket 
Für nur DM 998,- 











Digitizer, Animation in 24-Bit mit 
16 Mio. Farben + Paint-Programm 
+ AMIGA V.1.P.-Club-Paket 

Für nur DM 1.149,- 








Die Pakete sind auch auf der 
Amiga-Messe in Berlin erhältlich. 


Ich wähle folgendes 
Geschenk: 


Name, Vorname Geburtsdatum 





Straße, Hausnummer 


Ich wähle 

folgendes Paket: 
Versandkosten 
Vorkasse kostenlos 


Nachnahme DM 8,- 





PLZ, Ort Telefon 





Amiga Serien-Nummer Kaufdatum 








[I habe ich auf ihr Konto.-Nr.: 5160429 bei der 


Zusätzliches Laufwerk 
en Commerzbank, BLZ 500 400 00 überwiesen, 


Zusätzlicher Speicher 





Harddisk, Hersteller Drucker, Hersteller [1 als Verrechnungsscheck beigefügt. 
Ausgestellt auf: V.I.P. Sales Promotions GmbH 


Lyoner Str. 38, 6000 Frankfurt/Main 71 
Informationen über Info-Line (069) 6 66 50 93 


Sonstiges 





ich verwende den Amiga vorwiegend für: 





[_y Unterhaltung m DTP m Grafik/Anim. I Musik/Midi m Programmierung 











Fortbildun: DTV Geschäftlich Textverarb. 
4 x 4 J 4 Ort, Datum 
Unterschrift (Bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten) 








Preis- und technische Änderungen vorbehalten. 
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UNDLAGEN 


In diesem letzten Kursteil 
wollen wir uns mit dem lei- 
stungsfähigsten Feature von 
ARexx auseinandersetzen: 
der Steuerung von externen 
Programmen. 


ARexx- 
Kurs 
Teil 4 


KICKSTART 4/1992 





amit Programme von ARexx 
aus gesteuert werden können, 
müssen sie über einen ARexx- 
Port verfügen. Über diesen Port 
kann ARexx dann die Kommunikation 
regeln. Leider sind noch nicht alle Pro- 
gramme mit einem solchen ARexx-Port 
ausgestattet. Daaberalleneueren Amiga- 
Modelle mit Kickstart 2.0 und ARexx 
ausgeliefert werden, wird die Zahl der 
Programme mit ARexx-Port immer grö- 
Ber. 

Um ein Programm über ARexx an- 
sprechen zu können, wird der Befehl 
ADDRESS verwendet. Die gängigste 
Form dieses Befehls lautet 


ADDRESS portname 


Wurde ein Port mit diesem Befehl ange- 
meldet, können die Funktionen des ent- 
sprechenden Programms wie ganz nor- 
male Funktionen aufgerufen werden. 
Hierzu ein ganz einfaches Beispiel: 

Der Editor CygnusEd verfügt über ei- 
nen ARexx-Port. Dieser Port hat den 
Namen ‘rexx_ced’. Um Funktionen von 
Cygnus Ed zu nutzen, muß dieser Port 
erst einmal mittels 


ADDRESS 'rexx_ced’ 


angemeldet werden. Anschließend kön- 
nen alle Funktionen des CygnusEd ge- 
nutzt werden. Listing | zeigt Ihnen, wie 





ein ARexx-Programm veranlassen kann, 
die Startup-Sequence in den Editor zu 
laden. 

In Listing 1 wird einfach vorausge- 
setzt, daß der CygnusEd läuft und somit 
sein ARexx-Port zur Verfügung steht. 
Das muß jedoch nicht immer der Fall 
sein. Aus diesem Grunde muß das 
ARexx-Programm erst überprüfen, ob 
der gewünschte Port überhaupt im Sy- 
stem vorhanden ist. Hierzu dient die 
Funktion Show, die folgende Syntax 
besitzt: 


string=Show(type, name, pad) 


Als type wird wieder angegeben, was in 
string aufgelistet werden soll. Geben Sie 
hier PORTS an, werden alle Ports in 
string abgelegt. Listing 2 zeigt, wie alle 
im System verfügbaren Ports aufgelistet 
werden. pad kann wieder optional ange- 
geben werden und definiert das Trenn- 
zeichen zwischen den einzelnen Ports 
im String. 

Wird zusätzlich noch ein Name des 
Ports angegeben, legt Show nicht alle 
Ports im String ab, sondern die Funktion 
überprüft, ob der Port mit dem angege- 
benen Namen in der Liste enthalten ist 
und gibt in diesem Fall eine Eins zurück. 
Würde der Funktionsaufruf 


Show(PORTS, 'rexx_ced’) 


Heim 
Verlag 





Software 





AMIGA PLOT AMIGA LEARN AMIGA ETIKETT-COMMANDER 


Amiga Plot ist eine Plotter-Emulations-Soft- 
ware, mit der Zeichnungen auf Ihrem Drucker 
in hoher Qualität ausgegeben werden können. 
Sie läuft auf AMIGA 500, 1000 oder 2000 mit 
Disketten-Laufwerk und mindestens 512 KBy- 
te freiem Speicher (RAM). Als Drucker sind 
geeignet die 8/9-Nadel vom Typ Epson FX-80, 
Epson JX-80, Epson RX-80, die 24-Nadel vom 
Typ Epson LQ-500, Epson L-850, die Laser- 
Drucker vom Typ Hewlett-Packard Laserjet 
oder ein Drucker, der zu den oben genannten 
vollständig software-kompatibel ist. 
Die Software-Voraussetzungen: Betriebssystem 

Kickstart/Workbench Version 1.1, 1.2 oder 
1.3, ein CAD-Programm, das die Ausgabe und 
Abspeicherung von PLGL-Daten in einer Datei 
ermöglicht (PLGL bedeutet Plotter Graphic 
Language, ähnlich HPGL oder RD-GL). Vier 
PLGL-Befehle werden verarbeitet: Stift sen- 
ken, Stift heben, Linien-Typ und Stift-Wahl. 
Die Ausgabe muß in ganzzahligen (integer) 
Koordinaten in absoluten Werten erfolgen. 
Durch Kontroll-Files bestehen umfangreiche 
Möglichkeiten, das CAD-Programm an Amiga 
Plot anzupassen. 

Amiga Plot zeichnet mit folgenden maxima- 
len Auflösungen: 


@ horizontal | vertikal 
Druckar-Iyp Dots/Inch | Dots/Inch 


20 | 26 | 


8/9-Nadel 
24-Nadel 
Laser 





240 


Bei Verwendung eines Epson-JX80 Druckers 
(oder voll kompatiblen Druckers) können 
Zeichnungen auch farbig erstellt werden (maximal 
sieben verschiedene Farben). Das maximale 
Druckformat beträgt acht Zoll (horizontal) mal 
zehn Zoll (vertikal). Amiga Plot ist nicht ko- 
piergeschützt und läßt sich auf der Festplatte 
installieren. Es verfügt über keinen Hardware- 
schutz („Dongle“) und keinen Paßwortschutz. 


DM 69,- 


Eines der wenigen Vokabelprogramme, die wirk- 
lich neue Eigenschaften für diese Kategorie von 
Lernprogrammen aufweisen. Es wurde in C ge- 
schrieben und benutzt geschickt und effizient die 
grafische Benutzeroberfläche. Amiga-Leam bie- 
tet Spaß beim Lernen dank Grafik und Sound, es 
unterstützt den vollen europäischen Zeichensatz 
(bequemer Zugriff durch die Maus), die Fehler- 
häufigkeiteiner Vokabel wird berücksichtigt, eben- 
so mehrere Bedeutungen eines Wortes. 
Benutzereingaben werden „intelligent“ ausge- 
wertet, z.B. erfolgt bei unregelmäßigen Verben 
und Eingabe von „to go“ keine Fehlermeldung, 
sondern die anderen Formen werden nachge- 
fragt; bei offensichtlicher Ähnlichkeit von Wörtern 
wird wahlweise ein zweiter Versuch zugelassen. 
Die Möglichkeiten des Lernens und der Abfrage 
sind vielfältig: Deutsch-Fremdsprache, Fremd- 





sprache-Deutsch, Multiple-Choice, Lernendurch 
optische Rückkopplung, Sortieren der Vokabeln 
nach mehreren Parametern, konsequente Reali- 
sierung verschiedener Lerntechniken: u. a. Kar- 
teikarten-Konzept, Lernen in fester Reihenfolge, 
zufällige Stichproben, Abfragen, bis alle Vokabeln 
sitzen. Jederzeit ist eine Bewertung möglich, die 
den Lernerfolg anzeigt und mit einem Kommen- 
tar motiviert. Das Lernspiel Hangman ist inte- 
griert. Eine Wörterbuchfunktion sucht Überset- 
zung für eine Vokabel. Die Ausgabe aller Voka- 
beln bzw. aller falschen oder richtigen Vokabeln 
ist auf Bildschirm oder Drukker möglich. Im Liefe- 
rumfang befindensichüber 1600 englische Grund- 
wortschatz-Vokabeln in zwei Schwierigkeitsstu- 
fen, sowie mehrere Dateien mit wichtigen 
Vokablen, etwa Wendungen und Struktur- oder 


Ordnungswörter. 
DM 69 SE 


Der Etikett-Commander bedruckt 3,5"-Disket- 
ten-Label, legt gleichzeitig eine Disketten-Da- 
tenbank mit Suchfunktion an und druckt auf 
Wunsch ein Inhaltsverzeichnis. 

Die benutzerfreundliche und voll menü- 
gesteuerte Oberfläche läßt sich mit der Maus 
sehr einfach bedienen. Auf den Etiketten kann 
durch Anklicken eines der Sinnbilder (Flug- 
zeug o. dgl.) eingefügt werden. 


Jetzt neue Version 3.0 

mit raffinierten 

Ye Features: 
5 7 CLI-Commander 

. Neue Benutzeroberfläche zur besse- 
ren Dateiverwaltung (Kopieren, Umbe- 
nennen, Verzeichnisse erstellen, Lö- 
schen). 

. Ein- und Ausschalten des Task 
Vermeidet bei Fremdformatdisketten 
einen möglichen Systemabsturz. 

. Druckeranpassung 
Setzt Steuermodi und legt Druckfunk- 
tionen fest. 

. Spezialdruck 
Optimaler Etikettendruck bei NLQ. 

. Schriftarten-Auswahl 
Drucken mit eigenen Fonts möglich. 

. Nichtanzeigende Dateiformate 
Untermenü gestattet das Unterdrük- 
ken von Dateien oder -Formaten, die 
nicht im Inhaltsverzeichnis oder Aus- 
druck erscheinen sollen. 

. Eigene Sinnbilder 
Mit vorgegebenen Bildformaten (IFF) 
und -maßen eigene Sinnbilder erstellen 
und im Programm einbinden. 

. Etikett laden 
Setzen Sie an die Stelle des Inhaltsver- 
zeichnisses Ihr selbst erstelltes Bild. 

. Datenbank 
Überarbeitete Datenbankversion. 

. Neues Handbuch 
Ein komplett neues Handbuch gehört 
zum Lieferumfang. 


Amiga Etikett-Commander 
Update-Preis DM 29,- 





Alle genannten Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


BESTELL - COUPON 


Bitte senden Sie mir: 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151)56057 
Telefax (06151)56059 


Ex. AMIGA Plot 
—— Ex. Etikett-Commander 3.0 4 69,- DM ____ Ex. Update 3.0 a 29,- DM 
Ex. AMIGA-Learn 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
O per Nachnahme 


a 69,- DM 
a 69,- DM 


O Verrechnungsscheck liegt bei 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 


PLZ, Ort 
Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 





In Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 


In der Schweiz: 

DTZ Data Trade AG 
Landstraße 1 

CH-5415 Rieden-Baden 
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eine Eins zurückgeben, wäre der ARexx- 
Port des CygnusEd im System vorhan- 
den (mit anderen Worten: CygnusEd 
läuft im Hintergrund), ansonsten nicht. 
Möchten Sie wissen, wie der aktuelle 
Port heißt, so benutzen Sie dazu die 
Funktion Address. Sie hat die Syntax 


port=Address() 


und liefert als Ergebnis den Namen des 
aktuellen Ports. Wenn Sie nicht mittels 
ADDRESS einen anderen Port aktiviert 
haben, lautet der Standard-ARexx-Port 
REXX. 

Bevor wir zum nächsten Beispielpro- 
gramm kommen, in dem das Gesagte 
verdeutlicht wird, möchte ich Ihnen noch 
einige Varianten des Befehls ADDRESS 
vorstellen. 

Jedes ARexx-Programm kann zwei 
Ports gleichzeitig verwalten. Wird ein 
neuer Port angemeldet, merkt sich das 
ARexx-Programm den alten. Mit dem 
Befehl 


ADDRESS 


kann der alte Port zum aktuellen ge- 
macht werden, und der alte wird ge- 
merkt. Mittels ADDRESS kann also 
zwischen zwei Ports umgeschaltet wer- 
den. 

Wenn der Port eines Programms nicht 
direkt als String, sondern als Variable 
angegeben werden muß, muß hinter 
ADDRESS noch das Schlüsselwort 
VALUE folgen. In diesem Fall wird 
hinter VALUE eine Variable angege- 
ben, deren Inhalt den Namen des Ports 
angibt 

Schauen Sie sich Listing 3 an. Darin 
wird der Anwender aufgefordert, den 
Namen eines Ports anzugeben. Haben 
Sie beispielsweise CygnusEd im Hinter- 
grund laufen, geben Sie hier ‘rexx_ced’ 
ein. Anschließend überprüft das Pro- 
gramm, ob der gewünschte Port im Sy- 
stem vorhanden ist. Ist dies nicht der 
Fall, wird eine entsprechende Nachricht 
ausgegeben und das Programm unter- 
brochen. Ist der Port jedoch im System 
vorhanden, wird der Anwender nach ei- 
nem auszuführenden Befehl gefragt. Hier 
können Sie einen Befehl eingeben, den 
das Programm mit dem angegebenen 
Port versteht. Beim CygnusEd wäre dies 
beispielsweise ‘okayl "Testbox’’. Die- 
ser Befehl öffnet einen Requester im 
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CygnusEd, der den Text ‘Textbox’ aus- 
gibt. Welche Befehle CygnusEd ver- 
steht, können Sie dem Handbuch ent- 
nehmen. 

Interessant ist noch, daß das ARexx- 
Programm über die Variable rc infor- 
miert wird, ob der Befehl ordnungsge- 
mäß ausgeführt werden konnte. Ist dies 
der Fall, so hat rc nach dem Funktions- 
aufruf den Wert Null. Bei einem Fehler 
ist rc ungleich Null. Listing 3 zeigt die 
Abfrage dieser Variablen. 

Bevor ich Ihnen einige sinnvolle Bei- 
spielprogramme zeige, möchte ich Ih- 
nen noch die letzten beiden Varianten 
des ADDRESS-Befehls vorstellen. Be- 
nutzen Sie den Befehl in der Form 


ADDRESS port command 


wird der Befehl command an das Pro- 
gramm mit dem angegebenen Port ge- 
schickt. Der Port wird also nur für einen 
Befehl aktiviert. Beachten Sie, daß durch 
diesen Befehl die beiden von ARexx 
verwalteten Ports nicht beeinflußt wer- 
den. 

Geben Sie.bei obiger Variante statt 
einem Port das Schlüsselwort COM- 
MAND an, können Sie als Befehl belie- 
bige CLI-Befehle angeben. Somit ist es 
möglich, Programme von einem ARexx- 
Programm aus zu starten. Listing 4 zeigt 
Ihnen, wie über ein ARexx-Programm 
der dir-Befehl seine Ausgaben in ein 
eigenes Fenster umleitet. 

Bevor wir zu einigen sinnvollen Bei- 
spielprogrammen kommen, möchte ich 
noch erwähnen, daß ARexx einen Be- 
fehl namens SHELL bietet. Dieser Be- 
fehl ist ein Äquivalent zu dem Befehl 
ADDRESS und wird genauso gehand- 


2] MorktBT=11/Text/Beiepiet EI 
Ad u ext 





habt. Sollten Sie also mal auf den Befehl 
SHELL stoßen, können Sie ihn auch 
durch ADDRESS ersetzen. 


BECKERTextIl 
verschlüsselt Text 


So, Sie kennen nun alle Befehle von 
ARexx. Jetzt ist es an der Zeit, einige 
Beispiele für die sinnvolle Nutzung von 
ARexx vorzustellen. 

Das erste Programm (Listing 5) be- 
zieht sich auf BECKERTextII. Leider 
ist das Programm nicht in der Lage, 
Texte zu verschlüsseln. Da es aber über 
einen ARexx-Port verfügt, machtesnicht 
viel Arbeit, eine solche Funktion zu imp- 
lementieren. 

Überlegen wir uns zuerst, was das 
Programm machen soll. Zuerstmuß über- 
prüft werden, ob BECKERTextII über- 
haupt gestartet wurde, d.h. ob ein Port 
namens ‘bt2’ im System vorhanden ist. 
Anschließend muß der aktuelle Text von 
BECKERTextII, der ja verschlüsselt 
werden soll, unter einem Namen als 
ASCIH-Datei abgespeichert werden. 
Hierzu dient der Befehl ASichern von 
BECKERTextIl. 

Schauen Sie sich die zweite und dritte 
Zeile des Programms einmal an. Zuerst 
wird mittels 


ADDRESS 'bt2’ 


der Port von BECKERTextII aktiviert, 
und anschließend wird der Befehl 


ASichern ‘'ram:bt2temp’ 


ausgeführt, der den aktuellen Text von 
BECKERTextIl auf der RAM-Disk un- 


BECKERTextIl mit 
normalem (oben) und 
verschlüsseltem (unten) 
Text. 


ter dem Namen ‘bt2temp. ASC’ abspei- 
chert, da BECKERTextII beim Abspei- 
chern immer automatisch die Endung 
*.ASC’ an den Dateinamen anhängt. 

Ist der Text abgespeichert, öffnet das 
Programm die eben abgespeicherte und 
nocheine Datei namens ‘bt2temp.KEY’, 
in der später der verschlüsselte Text 
abgespeichert wird. Mittels Seek wird 
festgestellt, wie groß die zu verschlüs- 
selnde Textdatei ist, also wieviel Zei- 
chen verschlüsselt werden müssen. Da 
hierbei der Dateizeiger auf das Ende der 
Datei gesetzt wird, muß mit dem folgen- 
den Seek-Befehl der Dateizeiger wieder 
auf den Anfang der Datei gesetzt wer- 
den. 

In der nun folgenden Schleife werden 
immer 16 Zeichen eingelesen und mit 
der Funktion BitXOr verschlüsselt. Die- 
se Funktion verknüpft die eingelesenen 
Zeichen mit einer Maske. Die Funktion 
hat die wichtige Eigenschaft, daß ein 
nochmaliges Anwenden der Funktion 
zur Folge hat, daß die Zeichen wieder in 
ihrer urprünglichen Form vorliegen. 
BitXOr wird zuerst der umzuwandelnde 
String und dann die Maske übergeben, 
die die Umwandlung beeinflußt. An- 
schließend werden mit WriteCh die 16 
verschlüsselten Zeichen in die Datei 
“"bt2temp.KEY’ geschrieben. 

Da die erste Schleife immer 16 Zei- 
chen aufeinmal beeinflußt, kann es sein, 
daßnocheinigeZeichennicht verschlüs- 
selt wurden. Aus diesem Grunde wird 
eine zweite Schleife durchlaufen, die die 
restlichen Bytes verschlüsselt. 

Wurde diese Schleife ausgeführt, 
werden die beiden Dateien ‘bt2temp.- 
ASC’ und ‘bt2temp.KEY’ wieder ge- 
schlos-sen. Zu diesem Zeitpunkt gibt es 
also zwei Dateien auf der RAM-Disk: 
eine mit dem normalen ASCIH-Text 
(bt2temp.ASC) und eine mit dem ver- 
schlüsselten Text (bt2temp.KEY). Wir 
müssen BECKERTextII nur noch ver- 
anlassen, den ursprünglichen Text zu 
löschen und dafür den verschlüsselten 
einzuladen. 

Hierfür könnten wir die Funktion 
Schliessen verwenden, die BECKER- 
Textll zur Verfügung stellt. Da hier aber 
immereineSicherheitsabfrage erfolgt, ob 
der Text wirklich gelöscht werden soll, 
ist dieser Befehl nicht zu gebrauchen. 
Wir umgehen dieses Manko mit einem 
Trick. Um den Text zu löschen, wird er 
einfach mittels 





Markiere dok 
markiert und anschließend mittels 
Lösche 


ausgeschnitten. Diese beiden Befehle 
bewirken, daß der aktuelle Text gelöscht 
wird, ohne daß eine Sicherheitsabfrage 
erfolgt. 

Was nun noch zu tun ist, ist die ver- 
schlüsselte Datei einzuladen und die 
Dateien auf der RAM-Disk zu löschen. 
Das Einladen wird mittels 


Zuladen 


erledigt, und die Dateien werden mit 
Hilfe des CLI-Befehls delete gelöscht. 
Testen Sie das Programm aus, indem Sie 
einen Text in BECKERTextIIl erstellen 
und das Programm aufrufen. Der Text 
wird gelöscht und in kurzer Zeit wieder 
vollkommen unleserlich erscheinen. 
Möchten Sie ihn wieder entziffern kön- 
nen, muß das Programm noch ein zwei- 
tes Mal aufgerufen werden. 


M2Amiga und 
CygnusEd 


Werin Modulall programmiert, war bis- 
her gezwungen, den mitgelieferten Editor 
MicroEmacs zu nutzen, sofern nicht auf 
die integrierte Umgebung verzichtet 
werden sollte. Da der M2Amiga- 
Compiler auch ARexx-fähig ist, möchte 
ich Ihnen zeigen, wie man sich eine 
einfache integrierte Umgebung mit dem 
CygnusEd erstellt. 

Zuerst wird der Port von CygnusEd 
geholt und der Dateiname der aktuellen 
Datei ermittelt. Hierzu wird die Funktion 


Status 19 


benutzt, die der CygnusEd zur Verfü- 
gung stellt. 

Anschließend wird die Datei compi- 
liert. Hierzu wird der Port des Compilers 
(‘M2C’) direkt angesprochen. Falls ein 
Fehler aufgetreten ist, wird dieser ange- 
zeigt. 

Falls die Datei ohne Fehler compiliert 
werden konnte, wird der Linker aufge- 
rufen, der über den Port M2L angespro- 
chen wird. Hat auch dies geklappt, so 
erscheint ein Requester, der den Pro- 


grammierer darauf aufmerksam macht, 
daß das Programm erstellt wurde. 

Falls bei der Compilation ein Fehler 
auftauchen sollte, wird dieser Fehler er- 
mittelt und angezeigt. Dazu wird die 
.modE-Datei herangezogen, die der 
Compiler automatisch beim Auftauchen 
eines Fehlers erstellt. Ich möchte hier 
nicht näher auf den Aufbau dieser Datei 
eingehen, da Sie im M2Amiga-Hand- 
buch ausführlich erklärt ist. 

Wenn Sie Lust am Programmieren 
bekommen haben, erweitern Sie das Pro- 
gramm doch so, daß nicht nur der erste, 
sondern auch nachfolgende Fehler an- 
gezeigt werden. Vielleicht wird Ihre 
Lösung ja in einem der nächsten Hefte 
abgedruckt? 

Nachdem ich Ihnen nun die Entwick- 
lerumgebung für den M2Amiga vorge- 
stellt habe, möchte ich Ihnen nun noch 
ein kleines Programm vorstellen, wel- 
ches von einem Editor aus den Lattice- 
C-Compiler aufruft. Als Editor wurde 
hier wieder der Cygnus Ed Professional 
verwendet. 

Da nicht der Compiler, sondern nur 
der Editor Lse über einen ARexx-Port 
verfügt, muß dieser Editor umbedingt 
gestartet sein, damit das Programm funk- 
tioniert. Das Programm veranlaßt dann 
den Editor, den Compiler aufzurufen 
und die Fehler anzuzeigen. Am besten 
legen Sie sich das Programm auf eine 
Funktionstaste im Cygnus Ed. Auf Ta- 
stendruck können Sie dann den aktuel- 
len Text compilieren. 

Das Programm initialisiert zuerst eine 
Variable und holt sich nacheinander den 
Port des Cygnus Ed, den Namen der 
aktuellen Datei und den Port von Lse. 
Ob der ARexx-Port von Cygnus Ed vor- 
handen ist, muß nicht überprüft werden, 
da das Programm ja ohnehin vom Editor 
aus aufgerufen wird. Beachten Sie, daß 
an den Programmnamen noch das Zei- 
chen für <Return> angehängt wird, da 
sonst die Datei nicht automatisch später 
vom Lse geladen würde. 

Sind alle Daten geholt, und ist der aktu- 
elleCygnus-Ed-Textabgespeichert, wird 
mittels „OW“ (Open Window) die Datei 
in ein neues Fenster geladen. Der Befehl 
„LC“ compiliert sie. Mittels „NE“ (Next 
Error) und (Get Error) wird ein evtl. 
vorhandener Fehler angezeigt und dessen 
Nummer für den Cygnus Ed geholt. Die- 
se Fehlernummer beträgt 36, wenn kein 
Fehler aufgetreten ist, ansonsten 12. 
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Dies wird nun überprüft. Tauchte ein Fehler auf, wird der 


5 R 2 : /* erstellt: 26.9.91 */ 

Cursor auf die entsprechende Zeile gesetzt. Diese wurde : Pr achTiwseit dan artealice er 
vorher mit „GL“ (Get Line) geholt. Der Anwender kann dann : /* BTII-Text. Der Text wird wieder */ 
entscheiden, ob.der nächste Fehler angezeigt werden soll oder : /* entschlüsselt, indem das Programm */ 
nicht. Sind alle Fehler angezeigt worden, schließt das Pro- : /* noch einmal aufgerufen wird. *] 
gramm schließlich noch das Textfenster des Lse (PMO), und : /* Achtung: Formatierungsdaten gehen */ 
: /* verloren!!! */ 


das ARexx-Programm wird beendet. 
Hiermitsind wiram Ende des Kurses angelangt. Um ARexx a einen, mat) wem mie MR Daak Talea Hy 

zu beherrschen, ist es wichtig, daß Sie die Handbücher der : ADDRESS 'bt2' 

entsprechenden Programme zu Rate ziehen und schauen, : ASichern 'ram:bt2temp' /* Text sichern */ 

welche Funktionen die einzelnen Programme bieten. Ich hof- : error=Open('oldtext', 'ram:bt2temp.ASC', 'READ') 

fe, Sie hatten an diesem Kurs etwas Spaß und wünsche Ihnen : IF error-=1 THEN DO 


viel Erfolg beim Programmieren in ARexx. GERYLLPEOBHES TEZENAR EN Nicht Sffnen? 
EXIT 


END 
: error=Open('newtext', 'ram:bt2temp.KEY', 'WRITE') 
: IF error-=1 THEN DO 
Okayl "Konnte Textdatei nicht öffnen" 
EXIT 
END 
Listing 1 textlength=Seek ('oldtext', 0, 'END') /* hole 
Textlänge */ 
: pos=Seek ('oldtext', 0, 'BEGIN') 
: DO i=1 TO (textlength-1) %16 
/* und verschlüssele */ 
char=ReadCh ('oldtext', 16) 
newchar=BitXOr (char, 
'88888888888888888888888888888888'xX) 
WriteCh('newtext', newchar) 
: END 
: DO i=1 TO (textlength-1)//16 
char=ReadCh ('oldtext', 1) 
Listing 2 4 newchar=BitXOr (char, '88'X) 
WriteCh('newtext', newchar) 
END 
: Close('oldtext') /* schließe Dateien */ 
: Close('newtext') 
"Markiere dok' /* lösche BTII-Text */ 
'"Lösche' 
: Zuladen 'ram:bt2temp.key' 
/* und lade verschlüsselten Text */ 
: ADDRESS COMMAND 'delete ram:bt2temp.ASC quiet' 
/* lösche Dateien */ 
: ADDRESS COMMAND 'delete ram:bt2temp.KEY quiet' 


1: /* Lade Startup-Sequence */ 
2: ADDRESS 'rexx_ced' 


3: Open 's:Startup-Sequence' 





/* Show-Ports-Demo */ 

Ports=Show (Ports) 

SAY "Die Ports lauten:" 

DO WHILE Ports-="" 
PARSE VAR Ports PortName Ports 
SAY PortName 

END 

SAY Ports 


oS3)oaukAkwep Hr 





/* ADDRESS-Demo */ 
SAY 'Der aktuelle Port lautet:' Address () 
SAY 'Welchen Port möchten Sie ansprechen: ' 
PARSE PULL port 
IF Show(PORTS, port) THEN DO 
SAY 'Port gefunden' 
SAY 'Geben Sie nun einen Befehl ein: ' 
PARSE PULL command 
ADDRESS VALUE port 
INTERPRET command 
IF rc==0 THEN Listing 5 
125 SAY 'Befehl ausgeführt 
13: ELSE 
14: SAY 'Ein Fehler tauchte auf' 
15: END; ELSE DO 
16: SAY 'Port nicht gefunden' 


vso,noousBuw%npgK Hr 





Hr 
Ho 


M2Amiga */ 


(c) by A.Polk */ 
erstellt: 26.9.91 */ 
Compiliert die aktuelle Datei von */ 
CED. Der Compiler und Linker müssen 





Listing 3 


im Hintergrund laufen. Falls beim */ 
Compilieren Fehler duftauchen, wird */ 
der erste Fehler angezeigt. Das */ 
Programm wird in CED als ARexx-Befehl*/ 
installiert und vom Editor aus “/ 


1: /* CDIR */ 
2: PARSE ARG dir 
3: ADDRESS COMMAND 'dir >con:0/0/640/256/Test' dir 


voJoau»Bwep Hr 


HH 
Ho 





r 
[87 


aufgerufen. */ 


Listing 4 


Hr 
mw 


: OPTIONS RESULTS 

: IF -Show(PORTS, 'rexx_ced') THEN DO 
/* hole CED-Port */ 

16: SAY 'CygnusEd läuft nicht' 

17: EXIT 


r 
u 


1: /* Text verschlüsseln 


2: 
3: /* (c) by A.Polk 
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AMIGADOS 


STEFAN OSOWSKI’S 





PPrint-DTP 
159 


AMIGA 


empf. Verkaufspreis DM 99,00 


159 PPrint-DTP 
ISBN 3-96084-159-9 


»PPrint-DTP« ist ein Programm zur Erzeugung 
von Drucksachen im Heimbereich, für Sport- 
vereine oder private und gewerbliche Zwecke. 
Mit PPrint-DTP in der Version 1.1 können Sie 
Texte beliebig mit Grafiken mischen und milli- 
metergenau positionieren. 

Die maximale Größe der zu erstellenden 
Werke beträgt 1024 x 1024 Punkte bei einer 
Druckgröße von-bis zu Im x Im. Auf dem Bild- 
schirm werden 16 bzw. 32 Farben gleichzeitig 
dargestellt und die Benutzeroberfläche kann im 
Lores-, Hires- und Interlace-Modus laufen. 
PPrint-DTP arbeitet nach dem WYSIWIG-Prin- 
zip, ist vollkommen mausgesteuert und multi- 
taskingfähig! Einen Grafikeditor zur Bildbear- 
beitung finden Sie innerhalb des Programmes 
ebenso, wie Funktionen zur Anpassung von 
Farbpaletten. Selbstverständlich können Sie IFF- 
ILBM-Grafiken verarbeiten und in Ihre Druck- 
werke einbinden. Im Lieferumfang sind 4 Dis- 
ketten mit Kleingrafiken enthalten. PPrint-DTP 
kostet mit deutschem Handbuch und insgesamt 


5 Disketten nur 
DM 99,-. 


Warum ? Weil es mal wieder an der Zeit var 


PPrint-DeLuxe 
Version: 21 




































Wann ? Am999 20.00 UHR 
Wo ? Wieimmer 










































































PO1 
5 Zusatzdisketten 
mit Kleingrafiken 


DM 40,- 


PO2 
10 Zusatzdisketten 
mit Kleingrafiken 


PO3 
5 Zusatzdisketten 
mit Zeichensätzen 


DM 70,- 


DM 40,- 


Druckertreiber - 
für den professionellen Ausdruck 


PO4 DM 89,- 
Turbo Print Il 
PO5 DM 169,- 


Turbo Print Professional 


FAT IITIITTTJ, 


dep - design-+commercial partner 


Stefan Ossowski’s Schatztruhe 


Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 - W-4300 Essen ] 


Tel. 
FAX 


(02 01) 78 87 78 
(02 01) 79 84 47 


PO6 DM 29,80 


Zeichensatz-Editor 
für PPrint Deluxe 


PO7 DM 59,- 
Update PPrint auf PPrint Deluxe 
(Original-Diskette einsenden) 














ren Drucker 


STEFAN OSSOWSKIS 
SCHATZTRUHE 
PRÄSENTIERT 








DEUTSCHE 


AMIGA 
VERSION 





189 PPrint Deluxe 
ISBN 3-86084-189-0 


»PPrint Deluxe« ist die Profi-Version unseres beliebten 
Druckprogrammes »PPrint-DTP«. Ab sofort können Sie bis 
zu 50 Seiten gleichzeitig im Speicher bearbeiten, Vektorzei- 
chen einsetzen, individuelle Füllmuster erstellen und dabei 
noch alle Daten der Normalversion weiterverarbeiten! 
Zahlreiche neue Grafikfunktionen und eine Rundungsoption 
zur Beseitigung des Treppen-Effektes sind außerdem hinzu- 
gekommen. Im Lieferumfang sind vier Vektorzeichensätze 
für skalierbare Schriften und zahlreiche neue Kleingrafiken 
enthalten. PPrint Deluxe setzt neue Maßstäbe im Bereich 
der semiprofessionellen Druckprogramme und wird mit ei- 
nem hervorragenden deutschen Handbuch ausgeliefert. 


Schicken Sie mir bitte folgende Programme 


per 1 V-Scheck DM 3,- (Ausland DM 6,-) 
1 Nachname DM 8,- (Ausland DM 25,-) 


1 PPrint-DTP ısBN 3-96084-159-9 
1 PPrint Deluxe ISBN 3-86084-189-0 
_ı1PO1 1 PO2 1 PO3 I PO4 1 PO5 41 PO6 1 P07 
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Name 
Straße 
PLZ/Ort 


Bitte einsenden an Stefan Ossowski’s Schatztruhe - Veronikastr. 33 - W-4300 Essen 1 











: END; 


END 
: ADDRESS 'rexx_ced' 
Save 
Status 19 /* hole Filenamen */ 
file=Left (result, Length (result) -4) 
IF -Show (PORTS, 'M2C') THEN DO 
/* compiliere */ 

okayl 'Compiler läuft nicht' 
EXIT 


: END 
: ADDRESS 


'M2C' COMPILE file 

IF rc==0 THEN DO 
IF -Show (PORTS, 
/* linke */ 

'Linker läuft nicht' 


'M2L') THEN DO 


okayl 
EXIT 
END 
ADDRESS 'M2L' LINK file 
IF rc==0 THEN okayl "Programm erstellt" 
ELSE okayl "Linker Error: "||rc 
ELSE DO 
error=Open ('errorfile', 
/* Öffne .modE-Datei */ 
IF error-=1 THEN DO 
Okayl "Konnte Fehlerdatei nicht öffnen" 
EXIT 
END 
filelength=Seek ('errorfile', 0, 
'BEGIN') 
errors=ReadCH ('errorfile', filelength) 
PARSE VAR errors 'C1455252'X errors 
/* suche ersten Fehler... */ 
pos=Left (errors, 4) 


file||'.modE', "APPEND') 


'END') 
Seek('errorfile', 0, 


pos=C2D (pos) 
errors=DelStr (errors, 1, 4) 
num=Left (errors, 2) 
/*... und Fehlernummer... */ 
num=C2D (num) 
'Beg of file' * 
'Jump to byte '||pos 
error=Open('messages', 'm2:Fehler-Meldungen', 
'READ') /* öffne Fehlermeldungen */ 
IF error-=1 THEN DO 
Okayl "Konnte Fehler-Meldungen nicht öffnen" 
EXIT 
END 
next=0 
DO UNTIL numfound=num 
Seek('messages', next, 'B') 
/* nächsten Fehler suchen */ 
next=ReadCH ('messages', 4) 
/* nächste Fehlerpos. merken */ 
next=C2D (next) 
numfound=ReadCH ( 'messages', 2) 
/* Fehlernr. der Fehlermeldung */ 
numfound=C2D (numfound) 
END 
errormessage=ReadLn ('messages') 
/* lies Fehlermeldung... */ 
Iinum| | "): 


und springe Position an */ 


okayl "Compiler-Fehler (" 
"| jerrormessage 
/* ...und gib sie aus */ 
Close('errorfile') 
Close('messages') 
END 


Listing 6 
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PH 
Po 


29: 
30: 


31: 
32% 


33% 
34: 
35% 
36: 
37: 
38: 
39: 
40: 
41: 


42: 
43: 
44: 


45: 
46: 
47: 


vosoau»bwrpn - 


/* CED und Lattice C 


/* (c) by A.Polk 

/* erstellt: 10.12.91 

/* Eine kleine Entwickler-Umgebung für 
/* Lattice C und Cygnus Ed. Beim Aufruf 
/* wird das aktuelle Text-Fenster 

/* compiliert und bei einem Fehler der 
/* Cursor auf die entsp. Zeile gesetzt 


: weiter=1 


/* wird später gebraucht */ 


: OPTIONS RESULTS 
: ADDRESS 'rexx_ced' 


/* spreche CED an */ 
Status 19 
/* Hole Dateinamen... */ 
file=result || D2C(13) 
/* ...und hänge <Return> dran */ 
Save 
/* Speichere Text */ 
IF -Show (PORTS, 'Lse') THEN DO 
/* Hole Lse-Port */ 

okayl 'Lattice C läuft nicht' 
EXIT 


: END 
: ADDRESS 
: OW file 


'Lse' 


/* Öffne Fenster mit File */ 
LC 
/* Compile Text */ 


: NE 


/* Hole ersten Fehler */ 


: GE 


ok=result 


: ADDRESS 


IF ok=36 THEN DO 
/* ok, 


okayl "Compiliert" 


END; ELSE DO 
/* ...oder Fehler? 
okayl "Fehler beim Compilieren" 
DO WHILE ((ok-=36) & (weiter=1)) 
/* hole Fehler bis Ende... */ 
ADDRESS 
GL 
line=result 
NE 
GE 
ok=result 
ADDRESS 
‘Jump To line' line 
okay2 "Weiter?" 
/* ...oder lieber abbrechen? */ 
weiter=result 
END 
IF ((ok==36) & (weiter==1)) THEN okayl "Kein 
weiterer Fehler vorhanden" 
END 
ADDRESS 
PMO 
/* Schließe Text in LSE */ 
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ET TRETEN ER 






























DCTV (PAL DM 1149.00 


software DA it auf BTX. 
Colormaster 12 Bit DM 748.00 un 000 Tel jetzt EN ” 
tert 
Deluxe Paint IV Buch (Lechner) DM 69.00 jede Woche rl x 6Tl# 


Kickstart + Workbench 2.0 DM_269.00 
Reis Maus (400dpi DM _89.00 


Jin/Golden Image Maus DM 69.00 
Kickstart ROM 1.3 DM 59.00 


1MB Speichererw. für A500+ DM _199.00 
Stereo Master DM _139.00 
Memory Master mit 2/8MB (A2000) DM 369.00 





Wir akzeptieren folgende Kreditkarten (auch telefonisch). 
ET Kartennummer und Verfalldatum erforderlich. 













auf Schlag 


Klassische Renner und 





GTI. Spezialist fü 


zu knallhart kalkulierten Preisen. GTI präsentiert 
ein umfassendes Angebot an Spielen und 
Anwendungsprogrammen, Zubehör, Disketten, 
Büchern sowie einen blitzschnellen 





PUBLIC DOMAIN SERVICE 
brandaktuelle Programme: a 
Das ist nur ein Auszug aus Zimmersmühlenweg 73, D-6370 Oberursel 
unserem Gesamtangebot Telefon (oe 1 700B 0 I 8302, 
von über 1000 Titeln. Unser TOgKO 

- N 3 dzentrale und Ladenverk 
GTI Team informiert Sie egsrsigche ig gene 
gerne. GTI Software Boutique 

x Am Hauptbahnhof 10, D-6000 Frankfurt 1 

Ab sofort: GTI-Neuheiten Telefon (069) 233561 
über BTX (* GTI#) 


r AMIGA-Software 


CDTV KARAOKE DISKETTEN ZU SUPERPREISEN 


DKG Karaoke Disks (1-46 


Jede Disk hat 18 Songs mit Texten & Grafik. 
Komplettliste sowie Information über 

























Einfach Coupon ausfüllen und ab geht die 
Post. Oder anrufen. Wir engagieren uns für 
rasche Lieferung. Sie erhalten die Ware 

per Nachnahme (zzgl. DM 10,00 Porto) 
oder Vorauskasse (Bar, Scheck, Kreditkar- 
te zzgl. DM 6,00 Porto). Lieferungen ins 
Ausland abzüglich 14% MWSt, zzgl. 

DM 15,00 Porto, bei Nachnahme DM 30,00. 


Lieferung solange Vorrat reicht. Mit 
Erscheinen dieser Liste verlieren alle bis- 
herigen Preislisten ihre Gültigkeit. 


je DM 119.00 
9 Karaoke Disks Ihrer Wahl DM 995.00 





nur Qualitätsware mit Garantie 
Ab 100 Stück DM 0.94/Stück 
3,5" DS/DD in 50er Pack 















DM 0.89/Stück 
CDTV KARAOKE VERLEIH auf Anfrage. 
Personal Write (D DM 69.00 
Print DTP (D DM 89.00 
Reflections 2.0 (D DM 349.00 
Sound Master DM 329.00 
THI Tools (D DM 89.00 
Turbo Print II (D DM 79.00 
Turbo Print Professional (D DM 169.00 
Virusscope v1.6 (D DM 49.00 
Pelikan Press (D DM 139.00 





NG BTX.er! 


tenbank mit mehr 


ACHTU 








Zugang auc 


PUBLIC DOMAIN 


Wir haben alle gängigen Serien auf Lager 
— mit doppeltem VERIFY kopiert und auf 
Viren geprüft. Preis DM 3,50 pro Diskette, 
unabhängig von der Menge. 

OAMOSPD OCACTUS OFish ORPD 
OChiron (CC) OKickstart © OASE 
O Panorama O Taifun OTBAG 
OFAUG OfFranz OACS 
O AUSTRIA 















GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73, D-6370 Oberursel, Tel. (06171) 73048/9 
Fax (06171) 8302, BTX Programm > GTI # 
(Versandzentrale und Ladenverkauf) 


GTI Software Boutique, Am Hauptbahnhof 10, D-6000 Frankfurt 1 
Telefon (069) 233561 


Vertriebspartner in Österreich: Commodore Amiga Center 

byMAR., Karlsplatz 1, A-1010 Wien, Tel. (0222) 505 7444 
M.A.R. Computer Shop, Weidengasse 41, A-1100 Wien 
Telefon (0222) 5057444 





FIRST SAMURAI 


Auf zwei unscheinbaren Dis- 
ketten kommt quadratkilome- 
terweise fantastisches, span- 
nendes Japan daher. Grafisch, 
spielerisch und soundmäßig 
gehört „First Samurai“ zum 
Besten, was die Software-Sze- 
ne im Moment zu bieten hat. 


Kein Problem also, daß die Hin- 
tergrundgeschichte denüblichen 
Schwachsinn erzählt: ein weiser 
Meister und sein heißblütiger 
Samurailehrlingsammeln gerade 
Steuergroschen ein, als der Kö- 
nig der Finsternis ans Licht tritt 
und Dorf und Meister nieder- 
macht. Doch der junge Samurai, 
der mit der Münzenzählerei oh- 
nehin unterfordert war, verfolgt 
den schrecklichen Dämon ober- 
und unterirdisch, bis dieser im 
finalen Zweikampf schließlich auf 
der Strecke bleibt. Spieleherstel- 
lerImage Works macht Actionfans 
im beeindruckenden Intro zu- 
nächst den Mund wässerig. Bei 
vielen Spielen ist nach solch 
prächtigen Vorspännen meist al- 
les Pulver verschossen, und es 
folgen nurnoch Banalitäten. Aber 
bei „First Samurai“ geht es dann 
erst richtig los. Der nach Blut 
dürstende Held hechelt durch 
herrlich gemalte Landschaften, 
die in Lenor-weichem Parallax- 
scrolling über den Bildschirm glei- 
ten. Im bestechenden 3D-Look 
schieben sich Höhenzüge vor 
mondartig am Himmel hängende 





Planeten, und in unterirdischen 
Gewölben gaukeln versetzte Bild- 
ebenen Raum und Tiefe vor. 
Farbenfreudig und detailverses- 
sen sind die Grafiken von Kreatu- 
ren und Gegenden. Das Schwert, 
vorerst die einzige Waffe, glänzt 
und blitzt wie in einer Rasierklin- 
genwerbung. Malfedert und joggt 
derschwertschwingende Rächer 
durch ebenes Szenario, mal be- 
wegt er sich an der Senkrechten 
fort. Bröckelige Felsen hinauf, 
glitschige Höhlen hinunter kra- 
xelt die Spielfigur, um Boni oder 
Waffen aus den Ecken und Win- 
keln zu zerren. Sogar auf Schatz- 
kisten und Picknickkörbe stößt 
man bei der Suche. Um Korb und 
Kasten zu öffnen, haut man ein- 
mal kräftig drauf. Obst oder Gold 
werden dann, begleitet von ei- 
nem herzhaften „Halleluja“, aus 
der Verpackung geschleudert. 
Beim Suchen nach Boni und Ex- 
tras hat sich auch bewährt, ruhig 
ziellos mit dem Schwert nachzu- 
bohren, bis möglicherweise ein 
wohlverborgener Gegenstand 
auftaucht. 

Ganz bestimmt aber tauchen 
Monster auf, die den Samurai an 
der Ausführung seines Rache- 
schwures hindern wollen. Riesen- 
wüchsige Kaulquappen, quieken- 
des Rattengezücht und im Sturz- 
flug angreifende Fledermaus- 
bestien sind nur eine Auswahl 
aus derzahlreichen Gegnerschar. 
Beim Gemetzel kreischt ohren- 


Man soll ja nicht zu sehr loben, aber „First Samurai“ bricht in 
seinem Genre alle Rekorde. 
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First Samurai - Action vom Feinsten 


betäubender Lärm ausdemLaut- 
sprecher. Zwar kann der durch- 
trainierte Samurai den Biestern 
mit Handkante und Fuß ziemlich 
zusetzen, doch Waffen sind bes- 
ser. Mit Ninjasternen, Wurfbeilen 
und Messern ist der Einzelkämp- 
fer so unbesiegbar wie eine Burg 
- naja, das hängt natürlich von 
den Joystick-Künsten des Spie- 
lers ab. Nach wohlplazierten 
Schlägen und Würfen trötet eine 
durchdringende Fanfare - Ap- 
plaus für den Treffer! Bei den 
grafischen und klanglichen Ef- 
fekten hat Image Works sich 
wahrlich nicht Iumpen lassen. 
Selbst wenn der Spieler sich dus- 
selig anstellt und die Spielfigur 
getroffen wird, zeigt das Pro- 
gramm noch „knallige“ Bilder: 
bevor das gesamte Level blitze- 
schnelle wieder zum Anfang zu- 
rückgedreht wird, fliegt der arme 
Samurai in einer kurzen Sequenz 
auseinander wie ein entzündetes 
Pulverfaß - die Grafiker haben 
wirklich keinen noch so maka- 
bren Effekt ausgelassen. Aber es 
wurde ebenfalls nicht an spieleri- 
schen Raffinessen und kompli- 
zierten Rätseln gespart. Bis kurz 
vor Spielende müssen die Aufga- 
ben gelöst und unzählige Mon- 
ster vernichtet sein. Am Ausgang 
jedes bewältigten Levels erhält 
der Spieler einen Code, der als 
Schlüssel für den folgenden Le- 
vel-Eingang dient. Nach etlichen 
Kabbeleien mit nervenden Mon- 
stern nähert der Held sich dem 
Ort des Zweikampfes. In einer 
rasanten Fahrt mit der Unter- 
grundbahn, die über das Schie- 


nengewirr eines finsteren Tun- 
nelsystems saust, erreicht er die 
Innenstadt. Dramatisch und rei- 
Berisch inszeniert, findet das Du- 
ell im Hochhaus statt, wo der 
Dämon standesgemäß residiert. 
Mag diese entscheidende Begeg- 
nungauch das Spannendste sein 
- „First Samurai“ ist durchweg 
motivierend und anspruchsvoll. 
Das heißt allerdings auch, daß 
die Software sich eher für fortge- 
schrittene Action-Spieler eignet, 
die nicht nur schnelle Szenen, 
sondern auch aufwendig gemal- 
tes Ambiente zu schätzen wis- 
sen. Mitreißende Musik tut das 
ihre, um den Spieler bei Laune zu 
halten. Man soll ja nicht zu sehr 
loben, aber „First Samurai“ schafft 
in seinem Genre alle Rekorde. 
Und die blöde Hintergrundge- 
schichte hat der Leser bei allden 
Superlativen auch schon verges- 
sen, gell? 


cbo 


Hersteller: Image Works 
Vertrieb: Rushware 
Preis: ca, 80,- DM 
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Dann brauchen Sie 






EINKOMMENSTEUER '91 


Sie wollen sofort wissen wie groß 
Ihre steuerliche Belastung ist ? 


Lassen Sie sich mit "EINKOMMENSTEUER 91" ih 
re persönliche Steuern berechnen. Bei der Berech- 
nung werden 99,9% aller Fälle berücksichtigt, wie 
z.B.: 


9 alle Einkunftsarten 

sämtliche Werbungskosten 
Sonderausgaben 
außergewöhnliche Belastungen 
Berlinpräferenz 

& 10e EStG 

Baukindergeld etc. 


DPPD2PDS2DP 


Steuerliche "Wiedervereinigung" 


Selbstverständlich sind alle steuerlichen Besonder- 
heiten, die die Wiedervereinigung mit sich gebracht 
hat, schon in "EINKOMMENSTEUER 91" berück- 
sichtigt. So erleichtert EINKOMMENSTEUER 91" 
auch unseren neuen Bundesbürgern Ihre Steuerer- 
klärung. 


Heim Verlag Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon (0 61 51) 5 60 57 

Telefax (0 61 51) 56059 


In Österreich bei: Reinhard Temmel Ges.m.b.H&Co.KG St.Julienstraße 4a A-5020 Salzburg 
CH-5415 Rieden-Baden 


in der Schweiz bei: DTZ Data Trade AG Landstraße 1 
Wir danken der Darmstädter Volksbank für Ihre freundliche Unterstützung 


Leistungsmerkmale: 


vom qualifizierten Steuerfachmann 
komfortable Eingabe 
Eingaben jederzeit korrigierbar 


Was-Wäre-Wenn-Vergleich durch alternative 
Berechnung 


aussagekräftige Ausgabe mit Hinweisen auf 
Steuervergünstigungen 


Normalversion bereits mandantenfähig ( bis 10 
Mandanten ) 


Programm steuerlich absetzbar 


DD2 2 BB DBBDRD 


Direktdruck ins amtliche Formular ( Mantel- 
bogen Seite 1-3, Anlagen N, V und KSO je- 
weils beidseitig 


lauffähig auf Amiga 500 - 3000 
ab 1 MB Speicher 















? 


DM 99,- 


= DM 105,— 


unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


ZACK 


Gut geklaut ist halb gewonnen: 
Der bekannte Spielautomat 
Hatris stand Pate beim jüng- 
sten Tüftelspiel aus deutschen 
Landen. In Zack schweben paar- 
weise Hüte in verschiedenen 
Formen und Farben den ge- 
splitteten Bildschirm hinunter. 


Diese gilt es durch kluges Vertau- 
schen so auf den fünf Köpfen am 
Screen-Ende zu plazieren, daß 
drei gleiche Kopfbedeckungen 
aufeinander zu liegen kommen. 
Sodann verschwindet das Trio 
und macht Platz für neue Kap- 
pen. Erreicht der Berg die Bild- 
schirmoberkante, hat das fröhli- 
che Stapeln ein Ende. Herabfal- 
lende Zeitgutschriften, Bomben 
und Extras, die ganze Hutreihen 
auf einmal löschen, erleichtern 
genau wie Paßwörter für jeden 
Abschnitt das knifflige Unterfan- 
gen. Durch die 99 Levels zackt 





man sich entweder alleine, ge- 
gen einen Kumpel oder als Team. 
Hierbei steuert jeder nur einen 
Hut, der frei positioniert und mit 
dem Teamkameraden getauscht 
werden darf. Auf größere Zacker- 
Runden wartet ein Turnier-Mo- 
dus, in dem sich jeweils zwei 
Mannschaften hintereinander im 
K.O.-System um den höchsten 
High-Score duellieren. Für Mara- 
thon-Spieler steht eine Liga-Ver- 
sion parat, ander8bzw. 16 Teams 
in Hin- und Rückrunden-Partien 
teilnehmen. So langsam bekom- 
me ich Zweifel am Einfallsreich- 
tum hiesiger Programmierer: 
Nach Kingsofts mißglückter Pot 
Panic ist Zack nun schon die 
zweite Iupenreine Kopie des ge- 
nialen Spielautomaten Hatris. 
Handwerklich hat Art Edition sau- 
ber abgekupfert: Die Steuerung 
reagiert präzise, Grafikund Sound 
erfüllen ihren Zweck, ohne einem 
beim hektischen Hütestapeln in 
die Quere zu kommen. Alle Fein- 
heiten des Vorbilds wurden um- 
gesetzt, und auch an nützlichen 





RED BARON 


Flugsimulatoren vor dem ge- 
schichtlichen Hintergrund des 
Il. Weltkriegs feiern Hochkon- 
junktur: Nach „Knights of the 
Sky“ schwingt sich der Spieler 
in „Red Baron“ erneutins Cock- 
pit einer klapprigen Propeller- 
maschine. 


Im umfangreichen Hauptmenü 
entscheidet sich, ob der ange- 
hende Luftkrieger im Nahkampf 
gegen eines von zehn deutschen 
Fliegerassen die Bordkanone 
anheizt oder sein Glück erst ein- 
mal als Geschwaderpilot ver- 
sucht. Auf den Geschwaderflie- 
ger warten ein Dutzend Missio- 
nen mit unterschiedlichen Ma- 
schinen. Wer die vier Kriegsjahre 
dagegen ineinem Fliegerhorstan 
der Front zubringt, wird noch tie- 
ferins Geschehen einsteigen. Wie 
in Simulationen üblich, präsen- 
tiert der Computer die Umwelt in 
ausgefüllter Vektorgrafik, diverse 
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Cockpit- und Außenansichten 
eingeschlossen. 200 Seiten 
Handbuch in bestem Englisch, 
voll mit Fliegerfakten, Abbildun- 
gen und Hintergrundinfos, dazu 
eine kompetente deutsche Kurz- 
anleitung und drei randvolle 
Spieldisketten. Technisch liegtlei- 
der noch einiges im Argen: Red 
Baron wurde für hochgetaktete 
PCsmit schneller Festplattekon- 
zipiert und zwingt die langsame- 
re Amiga-Hardware gründlich in 
die Knie: Minutenlange Ladezei- 
ten und häufiger Diskettenwech- 
sel wären angesichts der exqui- 
siten Ausstattung noch zu ver- 
schmerzen, dienarkosetaugliche 
Vektorgrafik hingegen nicht: Zäh 
wie Kleister quälen sich die ruk- 
kelnden Polygone selbst auf der 
niedrigsten Detailstufe über den 
Bildschirm. Ähnlich träge verhält 
sich die Maussteuerung, so daß 
vom authentischen Fluggefühl 
kaum etwas übrigbleibt. Feurig 
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Der bekannte Spielautomat Hatris stand Pate beim jüngsten 
Tüftelspiel aus deutschen Landen - Zack. 


Extras herrscht kein Mangel. Am 
meisten motiviert mich der origi- 
nelle Team-Modus, bei dem sich 
schnell Spielertrauben vor dem 
Monitor bilden. 65,- DM sind al- 
lerdings eine Menge Geld für ei- 
nendreisten Klassiker-Clone, den 
esin gleich guter Qualität als Hirn- 
riß zum Public-Domain-Nulltarif 
gibt. Wer sich von Zack abzok- 
ken läßt, ist selber schuld. 

cbo 


Hersteller: Art Edition 
Vertrieb: United Software 
Preis: 65,- DM 








Fokker D. UN 








Nur mit Turbokarte und Festplatte kann RED BARON empfohlen 


werden, ansonsten: Finger weg! 


wird die Sache erst, wenn man 
dem 68000er mit Turbokarte und 
Harddisk Beine macht, dann al- 
lerdings hebt Red Baron in Sphä- 
ren ab, die noch kein Micropro- 
se-Spiel zuvor gesehen hat. Der- 
arthardwarebestückte User kön- 
nen bedenkenlos zugreifen, für 
den Rest gilt: Finger weg. 


cbo 


Hersteller: Dynamix/Sierra 
Vertrieb: Bomico 
Preis: ca. 100,- DM 








MOONSTONE 


Mindscapes Arcade-Adventu- 
re Moonstone beschwört Mit- 
telalter und Raubritterroman- 
tik herauf. Bis zu vier Recken 
ziehen von ihren Heimatdörfern 
aus, um im Tal der Götter nach 
den heiligen Mondsteinen zu 
forschen. Während des gesam- 
ten Spiels pendelt man auf ei- 
nerKarte des Landes zwischen 
dessen vier Regionen und be- 
gegnet dabei mordlustigen 
Gesellen. 


Nach einem Sieg hat man die 
Wahl, ob man den Unterlegenen 
um sein Gold oder einen magi- 
schen Gegenstanderleichtert. Als 
Geschenk für Gott Danu darge- 
bracht, erhöhen diese Zauberob- 
jekte die Lebensenergie des 
Abenteurers. Ebenfalls von Be- 
deutung sind Stärke, Ausdauer 
und Kondition, die nach jedem 
Clinch wachsen bzw. fallen. So- 
bald genügend Erfahrung im Um- 
gang mit der Waffe gesammelt 
ist, begibt man sich in die Irrgär- 


VOLFIED 


Ein Klassiker kehrt zurück: 
Volfied ist Taitos aufgepeppte 
90’er-Variante des legendä- 
ren Spielautomaten Qix, inkl. 
Zwei-Spieler-Modus und vier 
Schwierigskeitsstufen. Wie an- 
no 1985 schneidet man mit sei- 
nem Raumschiff Flächen aus 
undlegtso Stück für Stück eine 
bildschirmgroße Grafik frei. 


Hat man auf diese Weise 80 Pro- 
zent des Areals erobert, geht es 
weiter in das nächste der 18 Le- 
vels. Um dies zu verhindern, wu- 
seln allerhand angriffslustige 
Schlangen und Roboter über den 
Screen, denen tunlichst auszu- 
weichen ist. Zusätzlich bevölkern 
Extras die Szenarie, deren ge- 
schickte Einkreisung den High- 
Score aufstockt oder kurzfristig 


ten des Landes, in denen die 
Schlüssel zum Tal der Götter ver- 
steckt liegen. Sind alle vier auf- 
gespürt, muß noch der Wächter 
zum Tal gemeuchelt werden - 
und die eigentliche Suche nach 
den Steinen beginnt. Fündig ge- 
worden, machtmansich aufnach 
Stonehenge, um einen Gegen- 
stand nach dem anderen im Ein- 
klang mit den vier Mondphasen 
als Gottesopfer darzubringen. 
Zartbesaitete Gemüter schlägt 
Moonstone umgehend in die 
Flucht: Während die großen, gut 
animierten Sprites vor düsteren 
Backgrounds aufeinander eindr- 
eschen, fließt literweise Blut, und 
auch anderweitige Greulichkei- 
ten finden statt. Derlei Horroref- 
fekte lassen sich im Hauptmenü 
zwar vorsorglich abschalten, da- 
nach bleibt von Moonstone aber 
nurein mittelmäßiges Prügelspiel 
mit Adventure-Elementen übrig. 
Ein breites Monsteraufgebot und 
kleinere Rollenspielelemente ge- 
ben dem auf die Dauer stupiden 


das Zeitlimit aufhebt. Krönung der 
Bonus-Sammlung ist ein schik- 
ker Doppellaser, mit dessen Hilfe 
man Jagd auf Monster machen 
kann. Ausnahmsweise stimmt, 
was die Verpackung vollmundig 
verspricht: Volfied bietet wirklich 
die „ultimative Umsetzung des 
Taito Arcade-Smash Hits“. „Em- 
pire“ hat die detaillierten Hinter- 
grundgrafiken Pixel für Pixel auf 
den Amiga übertragen, sämtli- 
che Soundeffekte direkt vom 
Coin-Op rübergezogen und die 
präzise Steuerung nicht verges- 
sen. Auch sonst allerorten Per- 
fektion: kurze Ladezeiten, nette 
Zwischengrafiken und speicher- 
bare High-Scores - wo gibt’s das 
sonst noch? Das Ergebnis ist 
Spielspaß pur, vor allem wenn 
man sich zu zweit die größten 
Grafik-Stückchen vor der Nase 
wegschnappt. Nur die verhält- 
nismäßig geringe Level-Anzahl 
und eine unnötig komplizierte 





Moonstone - ein Arcade-Adventure, bei dem vier Helden 
gleichzeitig gegeneinander antreten können. 


Gehacke Abwechslung. Vor allem 
zu viert kommt kräftig Stimmung 
auf, dajeder Teilnehmer eifrig dar- 
um bemüht ist, seinen Mitbewer- 
bern die Mondsteine mit Gewalt 


abzuluchsen. Um die Langzeit- 


motivation braucht auch niemand 
zu bangen, die Fantasy-Welt ist 
groß, und der Schwierigkeitsgrad 
steigt zügig. Schade nur, daß 
Mindscape keine Funktion zum 
Abspeichern eingebaut hat, sonst 
wäre Moonstone mehr als ein 
überdurchschnittliches Arcade- 
Adventure geworden. 

cbo 


Hersteller: Mindscape 
Vertrieb: Rushware 
Preis: ca. 70,- DM 











Ein Klassiker kehrt zurück: Volfied ist Taitos aufgepeppte 
90’er-Variante des legendären Spielautomaten Qix. 


Kopierschutzabfrage trüben das 
Vergnügen ein wenig. 


cbo 
Hersteller: Empire 


Vertrieb: Leisuresoft 
Preis: ca. 60,- DM 
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HEART OF CHINA- 


LÖSUNG 


Die Zahlen in Klammern geben 
an, welche Sätze Sie bei Unter- 
haltungen mit Personen im Spiel 
anwählen müssen, um den be- 
schriebenen Effekt zu erreichen. 


HONK KONG 

Jake „Lucky“ Masters beginnt 
seine Suche nach der entführten 
schönen Industriellentochter Kate 
Lomax im Hafen von Hongkong. 
Von dort aus transportiert ihn ein 
ausgemergelter Rikscha-Fahrer 
ins Innere der chinesischen Me- 
tropole. Auf der regennassen 
Straße vor dem Lokal findet Jake 
ein Stück Papier, das er aufliest 
und zu einem kleinen Flieger fal- 
tet. In der Bar wendet er sich 
zunächst in die linke Hälfte und 
spricht mit dem Besitzer des La- 
dens (3, 1, 1, 1), alssich unaufge- 
fordert zwei finstere Gestalten in 
die Unterhaltung einmischen (1, 
2). Durch den Streit wird Ninja- 
Kämpfer Chi auf Lucky aufmerk- 
sam (1, 3, 3). Um Chi zur Mithilfe 
zu bewegen, zeigt Lucky ihm den 
Papierflieger, und der seltsame 
Vogel verliert im Handumdrehen 
nicht nur jede Angst vor der Luft- 
fahrt, sondern wird auch zum ein- 
geschworenen Helfer und Ge- 
fährten. Von der Straße aus führt 





eine Tür direkt in Wus Krä- 
merladen. Luckys lockere Sprü- 
che lassen die weise Frau ziem- 
lich kalt, gut daß Chi jetzt dabei 
ist, denn dem leistet sie bereitwil- 
lig Hilfe. Ihre berühmte Medizin 
ist fast fertig, als letzte Zutat fehlt 
nur noch ein Häufchen Mö- 
vendreck. Wieder am Hafen, 
verfüttert Chi dem nächstbesten 
Wasservogel eine Pflaume aus 
seinem Inventar. 

Kurze Zeit später läßt der 
gefiederte Freund etwas fallen, 
das Lucky widerwillig aufnimmt 
und zurück zur Alten bringt. Dort 
wandert die eklige Zutat in den 
Mörser zum Rest der Pampe, und 
die fertige Heil-Mixtur wechselt 
zusammen mit einem gefälsch- 
ten Paß und einer Landkarte den 
Besitzer. Weiter geht’szumFlug- 
hafen. 

Ganz anders als die alte Hexe, 
gibt sich der Kontrolleur Luckys 
unverwechselbarem Charme 
schnell geschlagen und läßt das 
ungleiche Duo an Bord des 
klapprigen Doppeldeckers (2). 
Ready for take off - vorher sollten 
die beiden aber noch Anker, Seil 
und Brecheisen einpacken! 
Cheng Du Chis Ortskenntnisse 
zahlen sich gleich zu Beginn aus: 


Heart of China - ein ausgeklügeltes Adventure 
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Die guten Grafiken versetzen den 


Ein Bauer, der zufällig des Weges 
kommt, leiht inm im Tausch ge- 
gen ein paar von Luckys Zigarren 
seine Kleidung (3, 2, 3). Lucky 
versucht sich anschließend als 
Cowboy, kann den Hornochsen 
aber nicht so recht bändigen. Er 
reicht das Seil an seinen asiati- 
schen Weggefährten weiter, der 
den Bullen tatsächlich auf Anhieb 
zu fassen bekommt. Schnellnoch 
die neuen Klamotten übergezo- 
gen, undschon geht es hinauf zur 
Festung des Entführers. Vom 
Gebüsch aus beobachten die 
beiden Befreier, wie ein Bauer 
mit seiner Kuh im Schlepptau ein- 
gelassen wird. 

Chi tut es dem Einheimischen 
gleich, jedoch nicht ohne vorher 
von Lucky den Anker entgegen- 
zunehmen. Auf dem Vorplatz des 
Palasts legt der Kämpfer seine 
schicke Ninja-Kluft an und greift 
sich im Pförtnerhäuschen links 
den Schlüssel vom Brett. Von der 
Vorhalle des Palastes aus ge- 
langt er in den Speisesaal. Hier 
schnappt sich das Schlitzauge 
die Weinflasche und geht weiter 
nach links in die Küche. Um den 
Wachhund einzuschläfern, gießt 
er den vergorenen Rebensaft in 
dessen Freßnapf - der Wein tut 
seine Wirkung, und der Weg zum 
Schlafzimmer des Kochs steht 
offen. Hier führt eine Geheimtür 
direkt zu Kate, die dort gefesselt 
und bewacht von zwei Gift- 
schlangen unter Verschluß ge- 





Spieler in die fernöstliche Welt. 


halten wird. Jetzt braucht Chi 
wirklich Hilfe und eilt hinaus zur 
Burgmauer. Er verknotet Seil und 
Anker und wirft das Lasso über 
die Zinnen. Lucky klettert von der 
anderen Seite aus hoch und folgt 
Chi in den Speisesaal. Da er dort 
versehentlich eine Öllampe um- 
stößt, ist bei Kates Befreiung 
höchste Eile geboten. Zwei ge- 
zielte Schüsse aus Luckys Pisto- 
le erledigen das giftige Gewürm. 
Eines der Schlangen bleibt un- 
glücklicherweisenoch genugZeit, 
sich in Kates schöne Wade zu 
verbeißen. Schnell wirft sich 
Lucky die Verletzte über den Rük- 
ken und flieht schleunigst aufden 
Balkon. Chi bindet das Seilan der 
Brüstung fest, und das Trio klet- 
tert hinunter. 

Vor dem Geräteschuppen über- 
gibt Chi den Schlüssel an Lucky. 
Wie es sich für einen aufrechten 
Amerikaner gehört, hat dieser 
natürlich jede Menge Erfahrung 
im Umgangmit Panzern und star- 
tet das Kriegsvehikel im Schup- 
pen ohne Umschweife mit dem 
Schlüssel. Jetzt wird’sfeurig, aber 
mit etwas Übung und Geschick 
ist die erste Action-Sequenz bald 
überstanden, und die Reise geht 
per Flugzeug weiter nach Kat- 
mandu. Bald bricht die Nacht 
herein, und Lucky macht sich 
nach einer kurzen Diskussion auf 
in die Dunkelheit, um Hilfe zu 
holen (2, 3). Kates angeschlage- 
ner Gesundheitszustand veran- 
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laßt ihn dazu, Chi vorher noch 
die seltsame Mixtur der Alten 
aus Hongkong zu überlassen. 
Aus dem Laderaum des Fliegers 
schnappt sich der asiatische 
Kämpfer die Plane und eine 
Kuscheldecke, in die er Kate ein- 
wickelt. Gleich darauf verarztet 
er die Gute mit der Kräutertinktur 
und seinem hauseigenen Samu- 
rai-Gebräu. Inzwischen stößt Lucky 
auf die Bauersfrau Ama, die ihn 
wieder gesund pflegt (2, 2, 3). 


Katmandu 

Vom Telegrafenamt aus schickt 
der Privatdetektiv am nächsten 
Morgenein Telexan Harry Lomax, 
seinen Auftraggeber und den 
Vater der schönen Kate. Dann 
wandert er hinüber zur Taverne 
underkündigtsich beim Wirtnach 
Kameltreibern (2, 3). Sardar am 
linken Tisch wäre genau der rich- 
tige Mann; seine nächste Kara- 
wane startet aber erst in vier 
Wochen. Auf der Suche nach 
göttlicher Eingebung steigt Lucky 
den Berg hinauf zum Wohnsitz 
des Lama (3). Da das Gespräch 
ziemlich ergebnislos verläuft, 
wendet sich der Held als näch- 
stes an Bejon, der in der Stadt 
das Sagen hat. Locker flockig 
wie immer entfährt ihm dort eine 
falsche Bemerkung zur falschen 
Zeit, und er landet ganz unfreiwil- 
lig hinter Gittern (Antwortwahl 
gleichgültig). 





Chi bleibt daraufhin nichts an- 
deres übrig, als Ama um Rat zu 
fragen. Durch ihr resolutes Auf- 
treten kommt Lucky wieder frei. 
Auf dem Schrottplatz tauscht der 
Junge seinen Wasserschlauch 
gegen ein Spielzeugauto ein, das 
Chiaus derherumliegenden Holz- 
kiste, Eßstäbchen und vier Geld- 
stücken zusammenbastelt (1, 3). 
Luckys zweiter Besuch beim 
Lama bringt Bejons finstere 
MachenschaftenansLicht (1). Zu- 
sammen mit Sardar startet 
der von der Kneipe aus einen 
Aufstand (1, 3). Als er grimmig 
sein Schießeisen vorzeigt, sind 
letzte Zweifel an seiner Glaub- 
würdigkeit beseitigt. Die Aufrührer 
befreien Katmandu von der 
Knechtschaft und das Grüppchen 
bewegt sich automatisch weiter 
nach Istanbul. 


ISTANBUL 
Auf dem Rollfeld des Flugplatzes 
erfährt derwackere Privatdetektiv 
vom Benzinverkäufer, wo im 
Istanbul der dreißiger Jahre ein 
Telefon zu finden ist. 
Zusammen mit Kate bricht er 
zu einen Stadtbummel auf, Chi 
bleibt bescheiden zurück. Hinter 
dem Marktplatz führt eine kleine 
Seitenstraße zum britischen 
Offiziersclub. Lucky erledigt dort 
seinen Anruf (2, Antwortwahl 
gleichgültig). Als er wieder auf die 
Straße hinaustreten will, versperrt 
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Noch steht das schnuckelige kleine Flugzeug in voller Pracht da, 
aber ... 


ihm die Polizei den Weg und 
nimmt ihn in Gewahrsam. Kate ist 
plötzlich auf sich allein gestellt. 
Vom Händler an der Ecke er- 
hält sie 105 Schekel für ihre Bro- 
sche und ersteht damit die Säge 
(3, 2, 1). Das restliche Bargeld 
setzt sie solange beim Glücks- 
spiel an der Straßenecke rechts 
ein, bis 200 Schekel beisammen 
sind. Genügend Zaster, um auf 
dem Markt ein Kamel zu erste- 
hen. Nach einem kleinen Mißge- 
schick schenkt ihr der Orangen- 
verkäufer eine rote Rose. Noch 
einmal geht es durch die Stadt 
hindurch, diesmal zum Palast, wo 
der wütende Amerikaner festge- 
halten wird. Im linken Bild sitzt 
eine alte Frau, die Kate als Ge- 
genleistung für die Blume hilft, 
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die Gitterstäbe vor Luckies un- 
freiwilliger Unterkunft durchzu- 
sägen. 

Am Flughafen wird das wieder- 
vereinte Pärchen Zeuge, wie ihre 
schnuckelige kleine Maschine 
gerade in Flammen aufgeht. Und 
der treue Chi ist nirgends mehr 
aufzufinden. AlsoabmitdemZug 
nach Paris, der Bahnhof liegt 
gleich links neben der Hauptstra- 
Be. Lucky kauft zwei Tickets, und 
nun trennt nur noch die zweite 
Action-Sequenz die beiden vom 
filmreifen Happy-End. Und wenn 
sie nicht gestorben sind, dann 
flirten sie noch heute ... 
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Vielleicht gehören Sıe zu den 
Personen, die alles, was sie zum 
Arbeiten mit dem AMIGA 
brauchen, in einem geradezu 
gigantischen Gedächtnis 
gespeichert haben. Wenn nicht, 
dann brauchen Sie HOTHELP. 


JEDERZEIT 
HILFSBERE 


umfangreichen Lexikon, in dem man aber viel 
schneller und komfortabler arbeiten kann. Hin- 
zu kommt noch die Möglichkeit, den gefunde- 
nen Text, Strukturen oder Routinen direkt in 
das aufrufende Programm zu übernehmen. 


HOTHELP wird mit umfangreichen Projekten 
für Einsteiger, Anwender (SHELL, GLOSSAR) 
und Programmierer (ANSI-C, LIBRARIES & 
DEVICES) geliefert. Eigene Projekte können 
problemlos erstellt werden. 





Allen, die ständig in endlosen Dokumentatio- DM 89.- 

nen suchen müssen, können wir HOTHELP unverbindliche Preisempfehlung 
nur wärmstens empfehlen. 

Mit HOTHELP gehören Handbücher am Com- 
puter der Vergangenheit an. Das interaktive 
Hilfessystem zeigt Ihnen per Tastendruck was 
Sie wissen möchten. 


HOTHELP ist jederzeit verfügbar - aus dem 
CLI, direkt aus dem Editor - kurz: zu jeder Zeit 
aus jedem Programm. Die Bedienung ist völlig 
intuitiv. Über Schlüsselwörter kann beliebig zu 
Unterpunkten verzweigt werden (Hypertext- 
Prinzip), so daß man auch Begriffe suchen 
kann, über die man nur ungenaue Angaben 
hat. Das Ganze ist vergleichbar mit einem 


HOTHELP, heiße Hilfe 


ur coole User 





Sprites schneller 
berechnet 


Eine Routine zum Berechnen von 
Sprite-Kontrollwörtern sollte ei- 
gentlich nicht länger als 14 Zei- 
len sein. Ich habe schon seltsame 
Sprite-Berechnungsroutinen mit 
unendlich vielen Bitoperationen 
gesehen, durch die man kaum 
hindurchfindet. 

Es geht aber auch übersicht- 
lich in 14 Maschinensprache- 





zeilen. Die kurze Routine ver- 
langt als Parameter HSTART, 
VSTART und die Anzahl der 
Sprite-Zeilen, in dO werden die 
beiden Kontrollwörter zurückge- 
geben (das AT-Bit muß eventu- 
ell nachträglich gesetzt werden). 
Außer dO-d3 werden keine Regi- 
ster verändert. 


Claus Brunzema 


;spritecalc - Eine Routine zum Berechnen der beiden 


Sprite- 
;kontrollwoerter 


;Autor: Claus Brunzema 


OS 2.0 für jeden 
Amiga 


Voraussetzung ist ein beliebiger 
Amiga mit einer autobootenden 
Festplatte und mindestens 1 MB 
autokonfigurierendes RAM. 
Auf der Festplatte werden die 
beiden Verzeichnisse DHO: 
WB1.3 und DH0:WB2.0 ange- 
legt. Danach werden die jeweili- 
gen Systeme komplett in die ent- 
sprechenden Verzeichnisse ko- 
piert. Libraries (wie z.B. die Arp- 
Library),die installierte Program- 
me benötigen, müssen auch in 
beide Workbench-Verzeichnisse 
kopiert werden. Die Kickstart- 
2.0-Datei kommt direkt auf die 
Festplatte. Nun werden auf der 
Festplatte die Verzeichnisse 
DHO:c, DH0:s und DHO:devs 
angelegt. In DHO:devs wird die 
Datei system-configuration für 
den Bootvorgang kopiert. In 
DHO:s kommt die gezeigt Start- 
up-Sequence, und in DHO:c kom- 
men die von ihr benutzten Be- 
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fehle ask, assign, echo, execute, 
else, endif, failat, if, version und 
ZKick. Fonts werden in DHO: 
WB1.3/fonts kopiert; auf dieses 
Verzeichnis greifen beide Work- 
benches zu. In das Verzeichnis 
DHO0:WB2.0/c kommt das Pro- 
gramm KillZKick, mit dem man 
O0S2.0 wieder aus dem Speicher 
entfernen kann. KillZKick liegt 
ZKick bei. 

Nocheinpaar Worte zuZKick: 
Normalerweise beginnt das Ex- 
pansion-RAM bei $200000 
(Fast-RAM). In diesen Bereich 
wird auch Kick2.0 von ZKick 
geladen. Beim A500/A2000 mit 
1IMB Speicher liegt das Ex- 
pansion-RAM bei $c00000. In 
diesem Fall muß LKick statt 
ZKick verwendet werden, bei 
dem die Ladeadresse angegeben 
werden kann. ZKick finden Sie 
übrigens auf der KICKSTART- 
PD 429. 








Graefin-Theda-Str. 
2970 Emden 


Ausgabe : 


Eingaben: di->HSTART d2->VSTART 
d3->Anzahl der Spritezeilen 
(alles in LONGS bitte !) 
d0->HI-Word: 1. Kontrollwort 
LO-Word: 2. Kontrollwort 


;Falls gewuenscht, AT-Bit noch mit BSET #7,d0 setzen 


Ä 


spritecalc: 
moveq #0,d0 ;Ergebnisregister loeschen 
add.w d2,d3 ;VSTOP in d3 
lsl.w #8,d2 ;VSTART verschieben 
roxl.b #1,d0 ;Bit 8 von VSTART in dO 
swap d2 ;VSTART nach Bit 24-31 
or.l d2,dO ;VSTART ins Ergebnisregister ; 
lsl.w #8,d3 ;VSTOP verschieben 
roxl.b #1,d0 ;Bit 8 von VSTOP in dO 
or.w d3,d0 ;VSTOP ins Ergebnisregister 
lsr.w #1,d1 ;HSTART verschieben 
roxl.b #1,d0 ;Bit 0 von HSTART in dO 
swap di ;HSTART nach Bit 16-23 
or.l d1,d0 ;HSTART ins Ergebnisregister 
rts 


Die Pre-Startup-Sequence: 


echo „“ 
echo „Pre-Startup- 
Sequence“ 
echo „“ 
failat 21 
version exec.library 36 
>nil: 
if warn 
echo „“ 
ask „Kick 2.0 laden?“ 
if warn 
echo „“ 
ZKick kick2.0 
else 
echo „“ 
assign SYS: DH0:WB1.3 
endif 
else 
assign SYS: DH0:WB2.0 
endif 
assign fonts: DHO:WB1.3/ 


fonts 
assign c: sys:c 
assign devs: sys:devs 
assign 1: sys:l 
assign libs: sys:libs 
assign s: sys:s 
echo 


execute startup-sequence 


Die normalen Startup-Sequences 
befinden sich in den jeweiligen 
Systemverzeichnissen WB1.3 
und WB2.O. Istalles fertig instal- 
liert, ist das System bootfähig. 
Das Booten mit 1.3 oder 2.0 ge- 





schiehtdurch einfaches Einschal- 
ten des Rechners (natürlich nur, 
wenn Sie eine Autoboot-Fest- 
plattehaben). Während des Boot- 
vorgangs wird abgefragt, ob 
WB2.0 gebootet werden soll. 
Gibt man als Antwort „Y“ ein, 
wird WB2.0 gebootet, ansonsten 
WB1.3. Nach Abarbeitung der 
Pre-Startup-Sequence wird die 
normale Startup-Sequence aus- 
geführt. Ist WB2.0 gebootet wor- 
den, wird sie nach einem Reset 
automatisch wieder hoch- 
gefahren. WB2.Okann mandurch 
den Befehl KillzKick verlassen. 

Viel Spaß mit dem neuen 
052.0! 


Michael Maier 


68020680306888 18886208020880300888 6 
68020680306888 16888268020680306888 


VXL 30/25 MHz DM 849,- 


68030/25 MHz, Co-Prozessor und RAM nachrüstbar 


Stormbringer H530/50 MHz 


68030/50 MHz, 2 MB RAM DM 2499,- 


Netzteil für Turbokarten (nur zusammen) : DM 158,- 
NEXUS-Controller mit LPS 52 DM 845,- 
Quantum-Festplatte LPS 52 DM 478,- 


andere Konfigurationen auf Anfrage 
Angebot solange Vorrat reicht 


Bestellungen 24 Std. bortsch datentechnik 
telefonisch en: IN DM 2. AMIGA-Fachversand 
ereancKkosfet Kr DM 6. Rosenheimer Str. 94 
Ausland nur Vork. DM IC 8000 München 80 
Tel. 089 / 4 47 06 81 





Commodore 

20 MB Festpl,, autoboot f. W' ch 2000 m A N200 A con ) 
A 2090 A Controller (SCSI + MI 

Commodore Farbmonitor 1084 Seo wis 


F EL, Amiga EN IT ae EN et VREITEEITTENG FRE Su 
. . . . eo jeicheraufrüstung auf mit man « -Nadeldruckef) munenee = 
Wir sind die Spezialisten für : Cemmed na ls, ü ; 


Soft- & Hardware, Sounds & Editoren 2 area ga 200 u 

Sequenzer & Notendruck 
Sampler & Interfaces 

Wir bieten : Service, Support & Hotline KON Ferner (Commodore on 

Infomaterial kostenlos anfordern bei : a Ssecir. 

Eugen B. Skrzypek en Stereo Speaker AO (2 Box.) 

Freiheitstr. 42 Kickstart 2.04 (ROM, Diskett. + Handbuch) 


Computer - Musik 5800 Hagen 5 
Vorführ- und Beratungs- Büro Tel.: 02334 / 3110 








Den Armen 












Nsioni müssen mit vielen Proble- 

men fertigwerden: Dürre, Ver- 
steppung, Landflucht. Eine Gruppe 
Engagierter hält dagegen: Sie hilft den 
Bauern durch Schulung und Beratung 
ihr Land finanziell lohnend und ökolo- 
gisch angepaßt zu bewirtschaften. So 
wird jetzt Obst angebaut, gemeinsam 
verarbeitet und vermarktet. Aber auch 
Kleintierzucht, Handwerksausbildung 
und Gesundheitserziehung spielen eine 
wichtige Rolle im Überlebenskampf. 







once Durch Phantasie und 
Zusammenarbeit überleben 


ie Bewohner der Gegend um | Ns/oni/Zaire, Zentralafrika | 








Lagerware verläßt noch am Tag 
des Bestelleingangs unser Haus. 


SAMI-BACK% 


Hard Disk Backup Programm 


In englisch. Händleranfragen erwünscht. 


Preis 139,-DM 


(PD incl. 3,5" MF2DD Disk > 
















© SoftwareN,, 


> e— A.F.S. Software | 
P Inh. Anna r 
Sc Roßbachstr. 17 Pax 06625/5730 














Deluxe CNC Animate Fräsen: Der meistverkaufte CNC- 





Preis: nur 149,- DM 
Deluxe CNC Animate Drehen:Der Simulanx für CNC- 
Drehen. Er simuliert eine 2D-Bahngesteuerte Drebemaschine nach DIN 
66025. Simuliert wie prof. PC-Softwarel Inc. Kurs & Anleitung! 
Preis: nur 149,- DM 
Provers (Versicherungsagentur): Verwaket Ihren kompl 
Kundenstamm (bis > 20000). Ideal für alle Versicherungsverueer, da 


Preis: nur 199,- DM 
Profi Rechnung: Das Rechmingsprogramm für Firmen, die 
innerhalb kurzer Zeit möglichst viele Rechnungen erstellen müssen. 
Mir Kunden- und Artikeldarei. Inc. deurscher Anleitung. 

Preis: nur 69,- DM 
Profi Data:Die op Datenverwalnung für Adressen, Lager, Videos, 
usw. Mit Aufkleberdruck, grafischen Auswertungen, und vielem mehrt 

Preis: nur 50,- DM 
Intro Master: Erstellt Innos mir 3D-Objekten, Color- Fonts, 
Sounds, IFF-Bildern, usw.! Preis mur 29, DM 






AMIGA PD 
voM > 
FEINSTEN Dr 
Viruscontrol 3.0 64,-DM, Transdat Pro. 92, 


SUDER Angebot?! 


Fred Fish Paket unsere 10 neuesten 


nur 20,-—- DM Incl. Porto u. 


erpackung. Angebot nur bei Vorkasse. 























Bei Vorkasse plus 6,- , bei Nachnahme plus 8,- DM 
Bestellannahme: Mo.-Fr. von 10.00 - 18.30 Uhr. 


ADX Datentechnik GmbH 
Postfach 710462 * 2000 Hamburg 71 
Tel: 040/642 82 25 FAX: 642 69 13 


Druckfehler, Irrtümer vorbehalten. Lieferung solange Vorrat reicht ] 






> 88,-DM 

>> 97,- DM 
‚g per Nachnahme (+11,- DM) 

per Vorkasse (+5,-DM), Demo 

-> 59,-DM|% 6,-DM, Infos kostenlos! 

[Maxon CAD > 445,DM| Hindleranfragen erwünscht! 




























CSV Highlights 


ROFATEZEGETE BET a 7 
L0570 799- LOB A 1299,- 





























ÄBGO) unse Farboption P&+/P7+ 279,-; tür P60/70 .... 
Commodore Age 0 (Kickstart 2. u) ’ E u NE en i 
ji 3 ür 
Nee Drucker P20 NEC P30 .. 
EZB für P20 - EZB für PO 
Laserdr. Silentwriter 38 6OP (Fasiserip). 
NEC Farbmonitor Multisync 3 FG ..... 


3000 Tower (25 MHz,5 MB.210 MB HD) ... 
NEC ‚Farbmonitor Multisync 4 FG ... 


386 SX-Karte mit Laufwerk (A 2) Ve 
AT-Karte mit 5 1/4°-LW (Commod.2286) ..... 
PC/XT-Karte m. 5 1/4"-LW (Commod.) 
A2630 Prozessorkarte / 2MB di Com. 5 


Commodore CDTV .. 
HP Tintenstr,-Drucker Deskjet 500 .. 
HP Tintenstr.-Drucker Deskjet 500 Coloi 5 
IBM-komp.386 DX (25 MHz,4 MB, 85 N Festplat 
2x LW, VGA-Karte, DOS 5, Zu 
Multisc, Farbmon. Acer33LR (0,28 mm Lochm..1 
VGA-Farbmonitor ) Strahlungsarm 
Eizo Farbmonitor 9060 
Panasonic-Drucker KB Kir 
Panasonicdrucker KXP 11241 .. 
Telefone, Funktelefone, Anrufbea te 
sowie Kombigeräte. Bitte EM Sie Unsere Preisliste an. 
Versandkostenpauschale: Inland DM 12,-, Ausland DM 40,- je 
Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse. Preise il ab 09.03.92 


CSV Riegert GmbH STEIN as Faro N Bse7 


A 2300 Genlock-Karte für Amiga 21 
120 MB-Festplatte Quantum (SCSI) .. 


240 MB-Festplatte Quantum (SCSI kai 
karte . A2000, aufr. bis 8 


BTX-Kit für Amiga (Kabel + Software) .. 











BROT FÜR DIE WELT Spenden er- 
möglichen diese Überlebenshilfen. 


Brot 


für die Welt 


Konto 500500500 Postgiro Köln 
oder Banken und Sparkassen 
Postfach 101142 : 7000 Stuttgart 10 
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CheckPrinter 


Manche Programme stürzen beim Versuch ab, Daten auf einem 
Drucker auszudrucken, der nicht eingeschaltet ist. Sicherer ist es, in 
einem Programm vor die Druckroutine eine Abfrage einzubauen, die 
prüft, ob der Drucker eingeschaltet (online) ist. Falls nicht, kann das 
Programm eine entsprechende Aufforderung an den Benutzer ausge- 
ben. Das kleine Modula-2 Programm „CheckPrinter.mod“ zeigt, 
wie’s geht. Es wurdemitdem M2Amiga-Compiler V3.32dcompiliert. 


MODULE CheckPrinter; 


FROM Terminal IMPORT WriteString,Writeln; 
FROM Hardware IMPORT ciab,CiabPraFlags; 


BEGIN 


Patch für 
Druckertreiber 





Wer hat nicht schon einmal et- 
was an den Drucker geschickt 
und es sich im nachhinein an- 
dersüberlegt? Schnelldrücktman 
dann die „Online-Taste“, um 
kein Papier zu verschwenden. 
Doch nun heißt es warten, bis 
der erlösende Requester „Printer 
Trouble“ auf dem Bildschirm 
erscheint. 





Die Lösung des Problems liegt 
im 149. Byte des Druckertreibers. 
Hier steht nämlich die „Time- 
out“-Zeit des Treibers, im Nor- 
malfall 30 Sekunden. Mit Hilfe 
eines Dateimonitors kann man 
die Zeitspanne beliebig reduzie- 
ren. 


Bernd Harder 


Sortiertes LIST 





Der Befehl ‘LIST’ istleidernicht in der Lage, eine sortierte Dateiaus- 
gabe auf den Bildschirm zu bringen. Dies ist bei doppelter Zeilenan- 
zahl und entsprechend kleiner Schrift ziemlich unverständlich, da 
das Auffinden eines Files aus einer längeren Liste zum Glücksspiel 
wird. 

Folgendes Listing mit dem ‘ED’ unter dem Namen ‘LSS’ im 
Ordner S: abgespeichert sorgt unter WB 2.0 für Abhilfe: 


.key Name, opt1,opt2, opt3,opt4 

.bra { 

.ket } 

FAILAT 21 

LIST {Name} >t:{$$} nohead {opti} {opt2} {opt3} {opt4} 
IF FAIL 


ECHO „*n - Falsches Directory -*n“ 
ELSE 
ECHO „*n Directory: *“{Name}*“ „ noline 
DATE 
SORT >NIL: t:{$$} * 
IF ERROR 
ECHO „*n - Kein Eintrag - *n“ 
ENDIF 
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IF (prtrSel IN ciab.pra) AND NOT(prtrBusy IN ciab.pra) 
AND NOT (prtrPOut IN ciab.pra) THEN 


WriteString („OK“); WritelLn; 
ELSIF (prtrPOut IN ciab.pra) AND (prtrBusy IN 
ciab.pra) 
AND (prtrSel IN ciab.pra) THEN 
WriteString („Drucker ausgeschaltet oder nicht „); 
WriteString („angeschlossen“); Writeln; 


WriteString(„oder kein Papier mehr“); WriteLln; 


ELSIF (prtrBusy IN ciab.pra) AND (prtrSel IN ciab.pra) 
AND NOT (prtrPOut IN ciab.pra) THEN 


WriteString („Drucker offline“); WriteLn; 
END; 


END CheckPrinter. 
Ralph Schär 


System-Requester 
auf GFA-BASIC- 
Screen 


LPOKE 
ADD(FindTask(0),184),WINDOW(x) 
Für x muß die Nummer des 
Fensters eingesetzt werden. 


System-Requester erscheinen 
immeraufder Workbench. GFA- 
BASIC-Screens werden dabei 
einfach in den Hintergrund ge- 
schaltet. Folgende Zeile leitet 
System-Requester auf den eige- 
nen GFA-BASIC-Screen um: 


Michael Goedeke 





ECHO „ — Directory-Ende —*n\" 
DELETE t:{$$} quiet 
ENDIF 


Wichtig istnoch, daß nach dem Speichern mit dem Befehl "PROTECT 
S:LSS +s’ das Skript-Zeichen gesetzt und der Ordner S: mit dem 
Befehl ‘PATH’ in die Pfadliste der Shell aufgenommen wird (letzte- 
res ist normalerweise bereits in der Startup-Sequence geschehen). 

Der Aufruf ‘LSS Pfad’ gibt ein sortiertes Directory von Pfad auf 
dem Bildschirm aus. Wird kein Pfad angegeben, erfolgt die Ausgabe 
des aktuellen Verzeichnisses. Wie beim normalen Befehl ‘LIST’ 
können zusätzliche Schlüsselwörter (bis zu maximal vier Stück z.B. 
KEYS, NODATES, BLOCK, FILES usw.) angegeben werden. Wer 
mehrbenötigt, muß weitere Parameter inden Zeilen 1 und 5 (opt5,opt6) 
hinzufügen. In der Regel reichen aber die vorgegebenen 4 Parameter 
aus. Wird das Skript-Zeichen nicht gesetzt, muß der neue Befehl mit 
‘EXECUTE LSS Pfad’ aufgerufen werden. Das Listing ist recht 
einfach und bedarf keiner großen Erklärungen. 

Zuerst wird ein normales Directory in die Datei T:Shell-Nummer 
({$$}) geschrieben, mit dem Befehl ‘SORT’ sortiert und auf dem 
aktuellen Bildschirm (*) ausgegeben. Zum Schluß wird die angelegte 
Hilfsdatei im Ordner T: mit ‘DELETE’ wieder gelöscht. 


Michael Goedeke 





Fensterbefragung 
in GFA-BASIC 


Möchte man währendeinesGFA- 
Programmes feststellen, ob ein 
Bereich innerhalb eines Fensters 
mit der linken Maustaste an- 
gewählt wurde, reicht es nicht 
aus, mitdem Befehl „MOUSEK“ 
auf den Druck einer Maustaste 
zu warten, um danach die 
Koordinaten mit „MOUSEX“ 
und „MOUSEY“ abzufragen. Da 
die „Freundin“ mehrere Pro- 
gramme gleichzeitig abarbeiten 
kann, könnte auch der Fall ein- 





treten, daß das Fenster eines an- 
deren Tasks unser GFA-BASIC- 
Ausgabefenster verdeckt. Wird 
jedoch innerhalb eines solchen 
anderen Fensters oder Screens 
zufällig in den gleichen Bereich 
gedrückt, fährt das GFA-Pro- 
gramm mit der Arbeit fort, ob- 
wohl die Eingabe einem anderen 
Task zugedacht war. Um dies zu 
verhindern, muß man nur wis- 
sen, ob unser BASIC-Fenster 
aktiv ist oder nicht. Ist es aktiv, 





war der Tastendruck für unser 
Fenster gedacht. Dies kann man 
mit folgendem Befehl feststel- 
len: 

ergebnis=LPEEK 

( WINDOW (nummer) + 24 ) 

AND 8192 
„nummer“ gibt die Nummer des 
GFA-BASIC-Fensters an, von 
dem Sie wissen wollen, ob es 
aktiv ist. 





Ist „ergebnis“ = 0, handelt es 
sich um ein inaktives Fenster. 
Der User hat in ein anderes Fen- 
ster oder einen anderen Screen 
geklickt. Ist „ergebnis“ = 8192, 
ist das überprüfte Fenster gerade 
aktiv. 

Um noch andere Abfragen 
vorzunehmen, setzen Sie einfach 
nach AND anstelle von 8192 fol- 
gende Werte ein: 


1= Vergrößerungs-Gadget vorhanden? 
2= Verschiebe-Gadget vorhanden? 
4= Vorder-Hintergrundfarbe vorhanden? 


8= Schließ-Gadget vorhanden? 


128 = Superbitmap-Fenster? 
256 = Backdrop-Fenster? 











Farb-Requester für 
GFA-Basic 


Um Programme aufzuwerten, ist 
es oftmals nicht schlecht, wenn 
der Anwender seine Wunsch- 
farben selbst einstellen kann. 
Dazu dient ein Farbeinstell- 
Requester. Diesen zu realisieren 
ist oftmals eine zeitaufwendige 
Sache. Aber warum soll man das 
Rad ein zweites Mal erfinden, 
wenn es schon existiert? 
Gemeint ist hier die Req- 
Library, die es auf verschiede- 
nen Public-Domain-Serien gibt. 
Ich möchte hier zeigen, wie man 
sieinGFA-Basic einsetzen kann. 
Es ist nur eine PRODECURE 
nötig. Als Parameter benötigt sie 
zum einen die Nummer des Fen- 
sters, auf dem der Requester er- 
scheinen, und zu anderen die 
Nummer des Farbregisters, die 





beim Erscheinen des Requesters 
voreingestellt werden soll. 

Inder PROCEDUREcolor(w|, 
farbel) wird zuerstdie Req.library 
geöffnet, die sich im Verzeichnis 
libs: befinden soll. Konnte die 
Library geöffnet werden, wird 
eine Struktur initialisiert, dievom 
Farb-Requester benötigt wird 
(siehe Listing). 

Dann wird der ExtendedColor 
Requester der Req-Library auf- 
gerufen. In diesem kann man nun 
die Farben nach Wunsch einstel- 
len. Wird der Requester mit ei- 
nem Klick auf OK verlassen, 
werden die eingestellten Farben 
in die Farbregisterübernommen. 
Der Requester ermittelt die An- 
zahl der Bitplanes selbst. 





OPENS 2,0,0,640,255,4,32768 


OPENW 2,0,0,640,100,0,2,2 

@color (2,0) 

END 

PROCEDURE color (w|,farbe|) 
\ 


‘ w|=Windownummer 


‘ farbe|=Farbnummer, 


Heiko Schmitt 


!Test-Screen öffnen 
!Test-Window öffnen 


die beim Requester voreingestellt wird‘ 
LOCAL excolor_struct$,1lib$,1lib%, window®, regbase% 


DIM m68% (15) 


excolor_struct$=STRING$ (28,0) 
lib$=“req.library“+CHR$ (0) 


1ib%=V:1lib$ 


regbase%=OpenLibrary (1ib%,2.5) 


IF regbase%<>0 
window3=WINDON (w|) 
adr%=V:excolor_struct$ 
LONG{adr%}=farbe| 


LONG {adr%+4 }=window% 
LONG {adr%+8}=0 

LONG {adr%+12}=0 

LONG {adr%+16}=0 

LONG {adr%+20}=0 

LONG {adr%+24}=0 
m68% (8) =adr% 

m68% (14) =regbase% 





!Req.library V2.5 
öffnen 


! Color-Requester auf Window 1 


! welche Farbe soll angewählt 
werden, 


0=Hintergrund 
Window-Adresse 

wird intern verwendet 
wird intern verwendet 
wird intern verwendet 
wird intern verwendet 
wird intern verwendet 


RCALL regbase%-192,m68% () !ExtendedColorRequester 


-CloseLibrary (regbase®%) 
ENDIF 
ERASE m68% () 
RETURN 


aufrufen 
!Req-Library schließen 


Wolfgang Kätzmeier 
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Die Privaten 
sind ab sofort 
kostenlos! 
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eg or Wi 

(keine Rollschuhe, hab schon 3) Bin HARDWARE ' 

nach 8 in der Pinte, dort anrufen. TEE GE ö } 
” AMIGA 500, 1 Jahr alt, für umsonst 


Festplatte, 4 Jahre alt, kaum ge- oder gegen 1 Paar Rolischuhe. Tags-) 
braucht, mit Rollen (daher nichtmehr, über unter dieser Nr. nicht zu errej- / / 
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Kleinanzeigen-Auftrag AMIGA 





Bitte veröffentlichen Sie für mich folgende Kleinanzeige in der angekreuzten Rubrik: 
O Biete an OÖ Hardware Software Ich suche OKontakte OTausch Ü Verschiedenes 


30 Buchstaben je Standardzeile - incl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. 
Groß- und Kleinbuchstaben verwenden, fettgedruckte Wörter unterstreichen. 
rT | Bearbeitung bei gewerblichen 
BB , | ni Kleinanzeigen nur gegen 
ü Pr ins -TIiTT KLEIN IT] |] Vorausscheck über den 
= 1 — - 5 : entspechenden Betrag (keine 

| Überweisung). 
= a = Se Der Verlag behält sich das 

| Recht vor, die Veröffentlichung 





zu verweigern, wenn dies 
erforgerlich erscheint! 

Bei Angeboten: Ich bestätige, 
daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Sachen besitze. 


U Private Kleinanzeige (kostenlos) 
) Gewerbliche Kleinanzeige für 15..- DM je Druckzeile 






















































































Meine Adresse: 














) Scheck über DM ist beigefügt Name: 

An: Heim Verlag Str. 
"AMIGA-Kleinanzeige" 
Heidelberger Landstr. 194 Wohnort: 
6100 Darmstadt-Eberstadt . 
Telefon 0 61 51 - 5 6057 ENEEALAEN KREISE 
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Kleinanzeigen 


SICH a EIgell ld: 


Verkaufe Pal-Genlock von Elek- 
tronik-Design, 2 Monate alt mit 
Garantie, VP 500,— DM, Com- 
modore Desktop Video, Digiti- 
zer, Genlock, Splitter Software, 
zusammen 500,- DM. Tel.: 
09421/32580 





Verkaufe Festplatte für Amiga 
500, 31 MB, Autoboot unter 1.2 
und 1.3 für 600,— DM, nur an 
Selbstabholer. Jens Scheifgen, 
Bonn, Tel.: 0228/671621 


Amiga 2000B, 2 Laufwerke, 
Preis 999,- DM (VHB), Tel.: 
0761/73605, Sven 


Original Com. XT-Karte + 5,25" 
Laufwerk NP 499,- DM, VB 
280,- DM; A 2300 Genlock VB 
250,- DM; FBAS Genlock ohne 
Gehäuse für Bastler, voll funk- 
tionsfähig NP 598,- DM, VB 
220,-— DM. Jürgen Berner, 
Wagnerstr. 39, 7141 Möglingen- 
Kickstart-RO 1.2 aus Amiga 
2000B VB: 20,- DM. Tel.: 0711/ 
863151 


ATonce PC/AT-Karte für A- 
2000 mit Software und Anlei- 
tung zu verkaufen. 1/2 Jahr alt, 
alle Laufwerke ansprechbar, 
80286 Prozessor. Nur 390,- 
DM. Thum Jürgen, Augsburger 
Str. 2a, 8001 Horgau, Tel.: 
08294/403 


Verkaufe Amiga 1000 komplett 
System mit 68 MB Festplatte, 2 
MB Golem Rambox, Ext. Kick- 
start und Okidata 292 (18 Nadel- 
Farbdrucker) für VB2200,- DM. 
Tel.:0511/888953, ab 17.30 Uhr 


A500, 1 MB + Uhr, 2. Laufwerk, 
Monitor 1084S, Maus, Joystick, 
Vortex ATonce, AT-Emulator, 
Toshiba 24-Nadeldrucker, Ab- 
deckhaube, div. orig. Software + 
div. Literatur, 1aZustand, 1 Jahr 
alt, Preis: VHS; Telefon: 02161/ 
661942 


RAM/ROM-Karte: ROM-Karte, 
RAM-Karte (auch akkugep.) in 
einem(!), bootfähig, autoconfig.., 
z.Z. 512 KB akkugep. RAM be- 
stückt für A500, A1000, A2000 
350,- DM. Tel.: 02389/1652, ab 
18 Uhr 


Action Replay MKII 100,— DM; 
Drucker Seikosha SP 1000 AS 
150,— DM; Netzteil (neu) 70,- 
DM; 512 KB Speichererweite- 
rung 80,— DM; Tel.:06403/5492, 
Micha, ab 18.30 Uhr 


MC 68881-16 für 120,-— DM. 
Tel.: 0731/711188, werktags 
abends, Achim 


BTX/VTX-Manager von Drews 
inkl. Interface an Postmodem 
oder sonstiges Modem für A500 
WB 1.2 (1.3 für 90,— DM). Tei.: 
06826/7608 


Verkaufe Dataphon 2400b Ak- 
kustikkoppler für Datenfernü- 
bertragung für jeden Computer 
über jedes Telefon auch Teil- 
anschluß, Geschwindigkeiten 
von 300-2400 Baud und BTX- 
fähig. Postpickerl! mit Akku, Be- 
dienungsanleitung in deutsch. 
Preis 6000,- OS. fast nicht ge- 
braucht, Originalverpackung. 
Zuschriften an: Postfach 77, 
1024 Wien 


Amiga 1000 + Farbmonitor + 
2MB-Erweiterung + 65 MB- 
Festplatte, 2100,- DM. Tel.: 
05303/5435 


Live 2000 und Invision Plus. The 
Real-Time Video Effect Genera- 
tor für Amiga 2000 NP 2000,- 
DM, ca. 3/4 Jahr alt, für 1200,- 
DM. Roland Strußenberg, Tel.: 
06021/480241 


3,5"-Panasonic-Laufwerk, na- 
gelneu/lediglich der Auswurf- 
knopf wurde halbiert, 75,- DM. 
Tel.: 05303/5435 


Verkaufe für alle Amiga Color- 
burst-Framebuffer (16,7 Mio. 
Farben) für VB 1200,- DM. Tel.: 
07156/25533 


Verkaufe Protheus Grafiktablett 
mit Fadenkreuz-Maus und Stift. 
D’Paint 3 Anpassung, Arett- 
fähig, Neupreis 827,- DM, erst 
zwei Monate alt, Preis ist VHB, 
mit Garantie(!) bei Volker 
Schmidt, Potsdamer Str. 112, 
4800 Bielefeld 12 


Verkaufe RAMs vom Typ 
TC514256-80 für Turbokarten 
oder Amiga 3000, 2MB RAM VB 
230,- DM, 4 MB RAM VB 440,— 
DM, Tel.: 0201/762588 


Verk. EPROMs vom Typ 2764 
bis 27512 in großen Mengen! 
Preis auf Anfrage, Tel.: 0201/ 
762588 


VXL-30 + ’82FPU, 25 MHz, Tur- 
bokarte für A500, neueste Versi- 
on, 4 Monate Garantie! Wegen 
Systemwechsel zu verkaufen. 
FP 1000,- DM. Tel.: 05341/ 
392472, ab 18.30 Uhr 


Amiga 1000, Monitor 1081, 2. 
Laufwerk, Maus, Mouse-Pad, 
Festplatte (40 MB), Sidecar 
(512 KB), DPaint 3 und weitere 
Software. Preis: VB 1400,- DM. 
Bernd Golitz, K-Schumacher- 
Str. 62, 6750 Kaiserslautern 


Turboboard, 30 MHz, 4 MB 32- 
Bit-RAM, 1/2 Jahr alt, NP 3200,— 
DM, VB 2400,—-DM. Tel.:06107/ 
1661, werktags ab 17 Uhr 


Turbo-XT-Karte, 640 KB-Mul- 
tikart 3,5"-720KB-Laufwerk VB 
380,-DM; ROM 1.3für 40,- DM; 
OS2-Upgrade-Handbuch A500/ 
2000 VB 130,— DM; Div. Rollen- 
spiele, Chaos, Eye of Beh., Po- 
pulous Il, zus. 160,— DM. Tel.: 
02104/12469, ab 17 Uhr 


Für Amiga 1000: Golem 030/ 
882 mit 4 MB 32-Bit-RAM, 
1000,- DM. Tel.: 089/6705009, 
ab 17 Uhr 


Turbokarte GVP-68030/68882- 
28 MHz, 4 MB RAM, mit AT- 
Controller und42 MB Festplatte, 
sFr. 1990,-. Tel. CH-053/ 
226496 


Colorbox, Bluebox und Gen- 
lock, Rarität, Preis: 1900,— DM. 
Tel.: 05351/9378, Andreas Dra- 
bent 


A2000B, 1MB Chip-, 2MB Fast- 
RAM, 030/882, 25 MHz, 4MB 
32-Bit-RAM, 5,25" +2*3,5" Lauf- 
werk, Flickerfixer Golem, SCSI2 
40 MB Quantum, NEC Multisync 
Il, VHB 5000,— DM. Tel.: 04323/ 
2933, Michael, 2351 Trappen- 
kamp 


Verkaufe Amiga 2000B, Kick- 
start 1.3, mit 2. int. 3,5"-Floppy, 
Literatur, VB 1200,— DM. Tel.: 
07732/54021 


KCS-PC-XT-Karte mit 1,5MB 
Speicher, 7 MHz, CGA/YVGA/ 
EGA mit DOS-Shell, MS-DOS 
4.01, GW-Basic für 398,— DM 
(zuzüglich Porto) ab 16 Uhr un- 
ter Tel.: 06426/6989, Marco 


5,25"-Floppy + 500 Leerdisks 
290,- DM; Documentum 2.0 
90,- DM; X-Copy pro 5.2 mit 
Handbuch 60,- DM; Power-Ba- 
sic für PC 90,- DM. Suche Vi- 
deo-Dat-Decoder bis 200,- DM. 
Tel.: 04330/715 


NEC P6color, 24-Nadel-Farb- 
drucker, mit Einzelblatteinzug 
und Farbbändern für 850,— DM. 
Tel.: 0261/54160 


Amiga-Station im Profi-Tower, 
600 Watt Netzteil, schnelle 68 
MB Harddisk, 1 MB Chip-/1,5 
MB FastRAM, Virt. CPU 68010, 
286 AT-Karte, FlickerFixer, 
Kickstart 1.3, Div.O.Pr./Lits, 
SW-Monitor: 3200,- DM, + Eizo 
9070SZ! FP: 5000,—- DM. Tel.: 
06151/56057 


Commodore AT-Karte für 
A2000 inkl. DOS 3.3, 5,25"- 
Laufwerk, EGA-Karte, 20 MByte 
Harddisk, Dokumentation, VHB 
780,- DM. Tel.: 07663/2227 


Oktagon500 (o. Geh.) 190,- 
DM; Gehäuse (MW500) 230,- 
DM; 2 MB (A500 int.) 220,- DM; 
3,5"-Laufwerk (ext.) 90,- DM; 
Netzteil A500 50,— DM; Tastatur 
A500 100,- DM; orig. Maus 40,— 
DM. Tel.: 07931/41496, Markus 





Harddiskkit A2092 (MFM/SCSI 
Autobootcontroller A2090A, 20 
MB Miniscribe HD) für A2000, 
installiert, benötigt keinen Lauf- 
werkschacht, 600,- DM/4000 
ÖS. Tel.: A-0222/3307317 


A500, Kick 1.3 (Systemwech- 
sel), A501-Speichererweite- 
rung, TV-Modulator, ca. 4000 
OS; Supra-RAM-Box, durchge- 
schleift, 1 MB bestückt, 8 MB 
best., ca. 2000 OS; zusammen 
5600 OS. Tel.: A-02622/21484, 
ab 18 Uhr 


Amiga 2000: Medusa 2.1-ST- 
Emulator inkl. Software VB 
200,- DM; Fast-RAM-Card 2/8 
MB, abschaltbar, etc. VB 200,- 
DM. Tel.: 09344/1211 





VO-Interface, je 32 Bit; AD- 
Wandler 12 Bit, 8 Eingänge. 
Tel.: 07131/161151 


2 MB-Chip-RAM-Erweiterung 
mit 1 MB von W.A.W Kickstart 2/ 
92 unbenutzt, wegen Kauf eines 
A3000 zu verkaufen für 360,- 
DM. Tel.: 06421/26679, Sascha 


Superangebot: A500, 2. Lauf- 
werk, 512 KB, Monitor, TV-Tu- 
ner, Soundsampler, Literatur, 
VB 1100,- DM. Tel.: 089 
6124924, ab 18 Uhr 


3,5" Disks! Einige 100 Disks für 
ca. 6,- DM! Info gegen Rückum- 
schlag + 2,- DM in Briefmarken. 
Christian Barisch, Dieselstr. 5, 
8903 Bobingen 


AT-Brideboard A2286 + 40 MB 
Filecard, 700,- DM. Tel.: 0531/ 
872419 
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SICHT HNEIL, 


SAS/L Compiler 5.1 (mit Debug- 
ger, Editor, Optimizer) inkl. 
Romkernel Manual und vielen 
Sourcecodes auf Disk mit C- 
kurs komplett 350,-— DM. Tel.: 
0541/387390 


11 Disks mit SW-DTP-Grafiken 
einschl. gedrucktem, gebunde- 
nem Katalog mit allen Grafiken 
für 60,— DM. Anfragen an U. 
Brinken, Aschebergerstr. 19, W- 
2300 Kiel 14, BTX: 
413619999999936 


Amiga Public Domain. Die be- 
sten Spiele und Anwendungen 
aus dem PD-Dschungel für Sie 
ausgewählt. Liste gegen -,80 
DM Rückumschlag bei: Reiner 
Huth, Am Sportplatz 8, W-3301 
Schwülper 


Pixel-Script 1.1 100,- DM; Profi- 
Paket (Text + Dat) 45,- DM; 
Superback/Stadt d. Löwen je 
30,- DM; Populous/Jumping 
Jackson je 20,- DM; 3D Pool/ 
Backlash/Mafdet je 10,- DM. 
Nur Originale (dt.). Tel.: 07681/ 
8226 


Umfangreicher Bestand an 
Software und Fachliteratur für 
Amiga. Alles 50 Prozent unter 
NP. Liste gegen 1,—- DM Rück- 
porto bei: M. Bachmann, Ober- 
gasse 38, 6306 Langgöns 


Amiga-PD: Habe ca. 6000 
Disks. Suche im Tausch mir 
Fehlendes. Bitte keine Anfänger 
u. Raubkopien. Lichter, Braum- 
felser Str. 13, 4330 Wetzlar, 
BTX: 0644124635 


Countach-Public-Domain: 
Game-Previes (197), Megade- 
mos, Mags, PD-Games. Liste 
für 2,-DMin Briefmarken bei: C. 
Weißenberg, Goedeler Str. 2, 
4402 Greven 1 


Amiga & 64 Abos! Tolle Demos, 
Anwenderprogramme & super 
Spiele bekommt man supergün- 
stig bei: Stefan Hüls, Dinxper- 
loer Str. 87, 4290 Bocholt. Gra- 
tisliste mit Kostprobe gegen 2,- 
DM Rückporto. 


Computerartikel durch Großein- 
kauf extrem günstig abzugeben. 
10 Disks 5,25": 5,- DM, 10 Disks 
3,5":9,-DM. Computeretiketten 
1000 Stk. für 22,- DM. Umfang- 
reiche Liste gegen 2,- DM 
Rückporto. Stefan Hüls, Dinx- 
perloer Str. 87, 4290 Bocholt 
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Suche Hardware 


Suche Monitor 1084S, bis 300,— 
DM. Angebote an: Michael 
Bachmann, Tel.: 06403/5492, 
ab 18.30 Uhr 


Suche Festplatte für Amiga 500, 
nur SCSI oder die A590+2MB. 
Biete je nach Konfiguration bis 
800,- DM. Angebote an: Micha- 
elBachmann, Tel.: 06403/5492, 
ab 18.30 Uhr 


Habt Ihr noch Computerschrott 
und wißt nicht wohin damit? Ruft 
mich an, oder schickt es mir (Ge- 
bühr bezahlt Empfänger): Flori- 
an-Peer Riedel, Rüdesheimer 
Platz 8, 1000 Berlin 33, Tel.: 
030/8211985 


Suche für meinen Amiga 500: 
Festplatte (ca. 20 MB) sowie 
Scanner (ebenfalls) für A 500). 
Zahle für Festplatte ca. 250,- 
DM, für Scanner ca. 150,- DM. 
Tel.: 07321/71681, ab 19 Uhr 


Suche A3000 mit Monitor. Biete 
ein Paar Rollschuhe -kann auch 
500er oder 2000er sein. Tel.: 
07072/8753, Klaus - Bitte Größe 
angeben! 


Suche Software 


Suche günstig für Amiga 500/1 
MB Adventure und Fantasy- 
Spiele sowie jegliche Art von 
Music-Software (möglichst 
auch Midi), Tel.: 05522/75419 


Suche für PPM (PageStream): 
Font-Disks und ClipArt-Library 
Expert-Draw + FontSystem. Für 
Fujitsu DL1100: Font-Karten. 
Deutsche Anleitung für „Tower 
of Babel“. Tel.: 07681/8226 


Suche Wordperfect-Drucker- 
treiber für HP DeskJet 500. Wer 
kann mir helfen? Thomas Son- 
ne, Justus-Pabst-Str. 15, W- 


4670 Lünen 6, Tel.: 0231/ 
874131 
Suche Atari ST-Emulator 


CHAMÄLEON V1.0 (mit oder 
ohne Upgrade auf 2.0), d.h. mit 
Disk-TOS-Option! Zahle gut! 
Angebote an H. Schemel, Tel.: 
0521/493245 


Tausche orig. Software. Suche 
z.B. Art Department Pro 2.0, 
ProPage, Vista Pro, Real 3D, 
Scala, PersonaFontM. u.v.a. für 
Amiga 3000. Biete z.B. Imagine, 
Beckertext Il, AmigaVision, HD- 
Back. usw. Tel.: 0541/17981 


Suche laufend günstige Amiga- 
Software. Auch größere Posten, 
keine Raubkopien! Listen an 
Rudolf Geier, Beilngrieser Str. 
95, 8070 Ingolstadt, Tel.: 0841/ 
55616 


Suche laufend günstige Amiga- 
Software. Auchgrößere Posten. 
Listen mit Preisvorstellung an 
Werner Kraus, Kraiberg 45, 
8074 Gaimersheim, Tel.:08458/ 
2733 


Ich suche die Spiele Garrison + 
Garrison 2 und Combo Racer. 
Verkaufe orig. Red Baron, 
Gauntlet3 und Flight ofthe Intru- 
der, Preis VB. Telefon: 0201/ 
762588, Rolf. 


Suche A-Max Il oder Ilplus und 
Macintosh Software (Festplat- 
tentauglich) im Amigaformat! 
Rainer Teschke, Hermann- 
Köhl-Weg 19, 8500 Nürnberg, 
Tel.: 0911/524737 


Für Amiga — No on Inc Emerald 
—- Mine Editor 3.2 (Public Do- 
main) Zahle 30,— DM + Porto. 
Peter Graf, Gudrunstr. 159/17, 
A-1100 Wien, Telefon: 0222/ 
6026543 


Verkaufe oder tausche orig. Di- 
rectoryOpus pro, HDBackup Il, 
Kurs 2 Imagine, Populous Il, 
Sigmath, TransDatpro E, Ami- 
gaVision, Beckertext II 1.13, 
Imagine, Personal Write, AFont 
ED, Super EDC. Tel.: 0541/ 
179812 


2.0 Upgrade Kit Handbuch auf 
Deutsch. Ich möchte es für ein 
Handbuch auf Englisch umtau- 
schen. Tel.:05141/33628, ab 18 
Uhr, 3100 Celle - Bitte habt Ver- 
ständnis, daß ich nur wenig 
Deutsch spreche! 


Clubgründung: Amiga-User su- 
chen hierfür gleichgesinnte. Wir 
suchen noch Räume und Mit- 
glieder. Toleranz sollte gegeben 
sein. Raum Hamm, Tel.: 02381/ 
80164, Eichenstr. 14, 4700 
Hamm, Thorsten Reinert 


Suche Kontakt zu Amiga-Fre- 
aks (auch Clubs) zwecks Aus- 
tausch von PD, Informationen, 
Erfahrungen usw. in den Land- 
kreisen RW u. FDS. K.-H. 
Schwenk, Obere Torstr. 3, 7242 
Dornhan 


Suche Kontakte zu Amiga-Fre- 
aks, im Raum Gießen zum gele- 
gentlichen Treffen, Fachsim- 
peln usw. Ruft an bei: Michael 
Bachmann, Tel.: 06403/5492, 
ab 18.30 Uhr 


Pegasus (The Invisib. Touch) 
++41 71715577 (V32-; 10 lines) 
+228 475212574 (x.25; 15 no- 
des) Wir bieten: Online Games, 
Chat, Online-Magazine: z.B.: 
AMReport, über 25000 Callsin 4 
Monaten.Amgia-Fachkenner 
gesucht mit Durchblick für Hilfe- 
stellung - A2000, HP Deskjet 
500, Video - sowie Problemlö- 
sungen. Tel.: 0711/364618, 
Raum Stuttgart/Es. 


A1000-User aufepaßt! JG 
A1000 sucht Mitglieder bundes- 
weit. Keep Amiga 1000 alive! 
Seit 8/91: Disk-Mag., PD-Serie, 
Infoabend, Infos bei: Jörg Herz, 
Nordstr. 13, W-5432 Wirges, 
Tel.: 02602/6390 
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Amiga-Midi-Musik-PD: Neue 
PD-Serie voll mit Musik im Stan- 
dard-Midi-File-Format fürB.u.P. 
usw. Pro Disk 4,—DMv. 1-5, Ralf 
Schrempp, Altfelixstr. 7, 7690 
Lahr 1 


Verkaufe Rap-, Pop-, House- 
und Techno-LPs, CDs, Maxis & 
Singles extrem günstig. Liste 
gegen Freiumschlag bei: DJ 
Jazzy Z, Marin-Brüns-Str. 9, W- 
2807 Achim 


A&M-Amiga-Computer-Club 
sucht noch neue Mitglieder. Ei- 
genes Clubmagazin auf Disket- 
te Info gegen 3,— DM bei: Dec- 
lercq Alain, Linder Mauspfad 97, 
5000 Köln 90 


German SHAREWARE - Jeder 
Autor, der sein Shareware-Pro- 
gramm auf einer Diskette dieser 
neuen PD-Serie veröffentlicht, 
erhält von jeder verkauften Dis- 
kette mit seinem Programm 1,— 
DM. Nähere Infos gegen Rück- 
porto bei. Jürgen Dieterich, 
Rehhaldenweg 156, 7060 
Schorndorf (kein Telefon) 


Amiga CORNER - Das neue 
Magazin auf Diskette mit Tests, 
Interviews, kostenlosen 
Kleinanzeigen, PD-Program- 
men, etc. gibt es für 3,50 DM 
(inkl. 3,5"-Disk und Porto) bei 
Jürgen Dieterich, Rehhalden- 
weg 156, 7060 Schorndorf (kein 
Telefon) 















Ep AB-Computer GmbH & Co KG 1 | e 
5000 Köln 41 Mommsenstr. 72 Platinen-Layout-Programm 


Öffnungszeiten 10:00-13:00 14-18 Uhr Samst.10:00-13:00 

0221/4301442 Fax 0221/ 466515 a i i A: 
Amiga 2000 Filec. 52 Quantum komplett 899, PLP ist ein flexibles und leistungsfähiges Programm zur 
Amiga 500 M.Evol.Scsi Coatr.52/105 848/1198,- Erstellung von zweiseitigen Platinen-Layouts. Es besitzt 
Amiga 500 Bvolution M.Controller opt Ram 348,- einen komfortablen Editor, einen integrierten Bauteileeditor, 


Flicker Box bis 90 HZ für VGA Mon.A2000 248,- 0 i a 
Flicker Box ” für Amiga 500 4096 fart IR- verwaltet fast beliebig große Platinen, mehrere Bibliothe 


Disketten 3.5 Zoll 2DD NN 100Stk. 80,- ken und Makros. 
Amiga Maus div. Farben 4,- Kernpunkt des Systems ist die Netzlistenerstellung, die 


Amiga Scanner 400/64 Jintech 398,- vollständig mit der Maus vorgenommen wird. Nachdem 
Monitor Farbe VGA 14 Zoll 1024*768 650,- 


Amiga 2000 8 Mb Erw.0 KB Ram Karte 19-- alle Verbindungen festgelegt sind, kann man die Platine 
Amiga 500 Speicher Karte 512 KB / Uhr/akku 69,- autorouten und/oder von Hand Leiterbahnen verlegen. Zudem 
Amiga 500 intern 1.8 MB Akku Uhr 299,- kann man jederzeiteine Platinenprüfung durchführen und erhält 


Amiga 500 extern 1-8 MB Supra 2MB best. 399,- eine Liste der Kurzschlüsse Tr 


Amiga 500 Computer Kick.1.3 648,- ? 
a Ne 49, und korrekten Verbindungen. 


Drucker HP Deskjet 500 NEU 948,- PLP bietet somit die Features, 
Vortex AT EmuLNEU 8/16 MHZ A50042000 298/480,- die man für eine schnelle und 
Amiga Lw. 35 Zoll 880 KB :xtern 149,- unkomplizierte Entwicklung 
u en PN: von Platinen benötigt. Durch 
die maus- und menüunter- 
stützte Benutzerführung fällt 
es zudem leicht, sich in das 
Programm und seine Funktio- 
nen einzuarbeiten. 


PD - Rhein-Neckar-Soft - PD | 24 
BTX *Kappler# 
_ Wir führen fast alle PD-Serien, immer aktuell WAS H FE I er k T 2 


2.2. ca. 10000 AMIGA u. 2500 MS-DOS 


PD-DISKETTEN im BESTAND 
m Jede AMIGA-PD 3,5" ab DM 1,80 M 
m Jede AMIGA-PD 5,25" ab DM 1,40 0 


Sektor-Manager DM 59,00 


No-Name Disketten 3,5" DM 8,50 
No-Name Disketten 5,25" DM 4,00 
NEU: Flash-Light-Demo Serie 1-102 ® 


Wir kopieren mit doppeltem Verify 
auf Qualitätsdisketten. Features 
5 Katalog-Disketten DM 10,- « variable Platinengröße (nur vom Chipmem abhängig!) 
Versandkosten Nachnahme DM 8,- ‚ ee. Bestückung 
Vorkasse DM 6,- >-Ta1119 
Ausland DM 18,- nur gegen Vorkasse « Auflösung ca. 0.3 mm 
FEB: E Kaps z EEE . 10 Leiterbahnbreiten (0.3 - 6.0 mm) 
Postf. 10 18 46 - 6800 Mannheim 1 « Leiterbahnwinkel einstellbar (45, 90, frei) 
Telefon 06 21/31 28 69 « 9 Lötpunktgrößen (1.0 - 6.0 mm) 
« Texte mit allen ASCII-Zeichen in 10 Größen 
« Bauteile und Pins können mit Namen versehen werden 
Editor 
« komfortabler Editor mit allen Funktionen 
(Ändern, Verschieben, Kopieren, Löschen von Bereichen uvm.) 
« einblendbares Hilfsraster 
* Anknüpfen von Leiterbahnen 
« sehr schneller Bildaufbau 
« umfangreiche Undo-Funktionen 
Ausgabe 
« Ausdruck über Preferences-Druckertreiber in höchster Qualität 
° Plotterausgabe (HPGL) 
Extras 
« Verwaltung von Bibliotheken und Makros 
« integrierter Bauteileeditor 
« Netzlistenverwaltung 
« Autorouter 


I ee N 
1 49 run 2) « vollautomatische Platinenprüfung 


Nur Markenlaufwerke mit durchgeführtem Bus, benötigt mindestens 1MB RAM D M 249 iz 


Ein-/Ausschalter, Slim-Line, sehr leise und robust. läuft auf allen AMIGA-Modellen unverbindlich‘ empfohlener 
Immer noch THEMA Nr.1: AMIGA + Faxen/BTX läuft unter Workbench 1.3 und 2.0 Verkaufspreis 


FALCON für CDTV. PLATINEN-LAYOUT 
EXIT-IN Seestraße 1,2410 Mölln 


Telefon 0 45 42/8 7114 PAR EXCELLENCE 
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& mehr Telefax 0 45 42/8 63 94 





MAXON Computer GmbH ® Schwalbacher Str. 52 « 6236 Eschborn 
Tel.: 061 96 /481811 « Fax: 061 96/41885 





(x Commodore Computer 
W.A.W. Elektronik GmbH 


Autorisierter Sommosse Syaem & Service Händler 








Hard. Sofwenris Son | 


GladbacherstraBe 
Tel. : 02162/23533 Fax: | 


Home 
Computer 
Laden 


Telefon: (0431) 555555 


Immer die neueste Software 
ständig 1000 Titel auf Lager 












Public Domain von Ossowski 
Hardware von SUPRA, Jochheim, HK, BSC usw. 


Home Computer und Zubehör: 
Knooper Weg 144 : 2300 Kiel 1 





Distributor ! 
IBM-Kompatible und Zubehör: AERNE au mus ca 
Gutenbergstraße 5 - 2300 Kiel 1 Mo-Fr 10-18 Uhr - Beratung und Direktverkauf nach telefon. Vereinbarung ! 
je Telefon (0431) 551515 
ae Telefax (0431) 555556 
Neu: In Kiels Centrum im FEZ im 3. Stock 
Autorisierter 
Commodore Systemfachhändler 





Genlock’s, Videomixer, 
Digitalisierer, 

ft + Hardware und Literatur. 

"VideoComp ...Markt& Technik 

nasonie | ssional Video-Systeme 

Elektronic Design Data Becker 


W.A.W. Elektronik GmbH Mo. - Fr. 10-13 
Tegeler Str.2, 1000 Berlin 28 u. 15-18 Uhr 

































neu! NEU! NEU! NEU! 























Telefax 030/4047039 Sa. 10-13 Uhr - 
Tel: 030/404 33 31 Eigene Service Werkstatt. : ® 
DL IL N COMPUTER-SPIELE N 
annovers . . 
72 an ee Mr U für Amiga C64, PC, U 
m en. <omp: te m —- ATARI, Gameboy, CDTV | 
a N ne A N Amiga-Reparatur-Service | 
Commodore IM IB „.,.VerPung "Computergrafik N Angarinmgzubener N 
ERSTE AN BORN een E SOFT & SOUND E 
U Essener Straße 6 - 4250 Bottrop U 
bsc ei co M DATA | Telefon 0 2041/21973 | 
NEU! NEU! NEU! NEU! 





bsc Fachhändler 
O Software 
O Hardware 
O Desktop Video 


- 





Am Schiffgraben 19 : 3000 Hannover 1 
Telefon (0511) 9904230 








O PUBLIC DOMAIN 














[8 Wir machen Punkte für sie! \Yjdeo 3 | 
Golden Image E Video GEMAein Musik s| | 
Distributor |8 Computer 3 | 
8 ws | 
! Den Br änee 5: | 
W &L Computer Ä Gestaltung || 
Is Plakate, Broschüren Anzeigen. eic. & 
BELLDEger DE! : See, Künstlerbedarf % | 
2 3578 Schwalmstadt Treysa hochwertige Paplere. und Farben 


1000 Berlin 44 - Okerstr. 46 
(am U-Bhf. Leinestraße) 
Tel. (030) 622 73 71 
Fax: (030) 622 66 08 
Mo-Fr 10-13 + 14-18 Uhr / Sa 10-14 Uhr 








H&S IAR U) DESOFT 
Bei uns werben bringt W 021811490882 


Telefax: 02181/45902 BTX: *WEICHERT# 


GEWINN Ihr Partner für Amiga und PC 


Sprechen Sie mit uns. 
Heim Verlag @ 06151/56057 Bu im Kreis NEUSS 














Am alten Hof 11 - 4048 Grevenbroich 1 
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4650 Gelsenkirchen-Horst 
MENTIS GmbH 


Hard- und Software, Literatur 
Bauteile, Service, Versand 
Groß- und Einzelhandel 





Poststraße 15 : 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (02.09) 52572 


5000 Köln 


AMIGA PD SOFTWARE in Köln 


Wir führen ca. 4500 Disketten 
aller gängigen Serien. 
Einzeldiskette 3,50 DM, ab 10 St. 
3,20 DM, ab 20 St. 2,90 DM. 
Spiele und Anwenderpakete 
je 29,00 DM 


Die Anlieferung erfolgt per UPS. 
Die Versandkosten trägt der Besteller. 
Rufen Sie uns an: 


Pielago Software 


Olpener Str. 438 - 5000 Köln 91 
Tel. 0221 / 8903162 


5300 Bonn 


Commodore 
Amiga Hardware 
BSC-Vertragshändler 
Reparatur Service 


Beratung 
Tägl. von 10-20 Uhr n. tel. vereinbarung 
ARIZA-ELEKTRONIK 
Siebenbürgenstr.3 
5300 Bonn 1 
TEL.:0228/662135 
FAX:0228/664135 




















6457 Maintal 


LANDOLT- COMPUTER lE 


Beratung - Service 


AL ” 
Verkauf - Leasing scalr 
der ComputerDrucker 


Finanzierung 


6457 Maintal, Robert-Bosch-Str. 14 
Tel: 06181-45293 Fax: 431043 








G AMIGA 


Software + Hardware 
Genlock + Digitizer 

ALF-Produkte; PD-Drucker 

Vorführbereit im Laden !!! 


FOTO - VIDEO - AUDIO - FERNSEH 
COMPUTER - GELEGENHEITSMARKT 
REPARATUREN - FOTOKOPIEN 
[2.1:7:7.0:7 21377 PASSBILDER 


MAX-WEBER-PLATZ : U4/5 : = 4 80 1650 















EEG 


* ColorMaster * Festplatten * 


Ihr kompetenter 
Ansprechpartner 
im Herzen Bayerns 


DIeJs IP ERSToli 


R Posttach 1401 
MEILE REIST: 


8858 Neuburg/Do 
Tel.:08431/49798 


INSERENTENVERZEICHNIS 


Bortsch Datentechnik 
CCS-Computershop 
CHS Pommer 
CIK-Computertechnik 
CSV Riegert 

CVS Fischer 


Dataflash 
Dohm Computersysteme 
Donau Soft 


Hartmann + Berlein 
Heim 13, 21, 37, 49, 65, 101, 109, 119 
HK-Computer 






OSTERREICH 


Ihr kompetenter Amiga- 






Händler 
in Wien 





omrurins 
Tel. (0222) 408 52 56 


Fax: (0222) 408 99 78 
A-1180 Wien - Schulgasse 63 












- 


Bei uns werben bringt 


GEWINN 











Sprechen Sie mit uns. 


| Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF 


CH-2500 Biel 7 


SWISOFT AG 
AMIGA 
HARD- & SOFTWARE 


Madretschstraße 48 
LADENGESCHÄFT 
CH-2500 BIEUBIENNE 7 

T 032 25 24 27 ab 13.30 oder 
T 032 23 18 33 ganztags 








ML-Computer 
Neuroth 
Ossowski 


Ullrich + Woelke 
VIP Computer 
von Thienen 
Weisgerber 


Ein Teil dieser Ausgabe enthält Beilagen der Firma Storage Discount und des Interest-Verlags 
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KICKSTART PU 


DIE NEUHEITEN: KICK PD 471-480 


KICKPD 471: SPIELE 


Water-Attack: Indiesem Action-Strategiespielüber- 
nimmt der Spieler die Aufgabe, innerhalb einer 
festgelegten Zeit mit bestimmten Teilen eine Lei- 
tung zwischen zwei Rohrstücken zu legen. Das 
Shareware-Programm stellt dabei hohe Anforde- 
rungen an Schnelligkeit und Systematik. Autor: 
Markus Riehl 





KICKPD 472: SPIELE 


BOSSELN: ist ein Geschicklichkeitsspiel, bei dem 
zwei Spieler versuchen müssen, Holzkugeln in ei- 
ner Landschaft möglichst weit zu werfen. Dabei 
entscheidet mehr die Wurftechnik als das Glück 
über die Weite des Wurfes. Das Spiel benötigt 1 MB. 
Autor: R. Werner 





KICKPD 473: GRAFIK 


ESG-DEMO ist eine Zusammenstellung der neu- 
sten Demos der Intro-Gruppe ESG. Besonders beim 
Auf- und Abbau von verschiedenen Texten sind 
bisher einzigartige Effekte verwendet worden, die 
keiner so leicht nachmachen wird. 


KICKPD 474: SOUND 


UMA Highpower ist eine Sammlung von 4 Musik- 
stücken, die auf effektvolle Weise die 
Soundmöglichkeiten des Amiga demonstrieren. Die 
qualitativ guten Samples erhöhen dabei das Hör- 
vergnügen ungemein. Autor: Uwe Marburger. 
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BE TTM 
F2:5peedking 


LEHATTIE NT 
Fy:Space 





KICKPD 475: GRAFIK 


Neun, mit Fastray berechenete, Raytracing-Bilder, 
die selbst verwöhnte Grafikfreaks begeistern wer- 
den, befinden sich auf dieser Diskette. An unter- 
schiedlichen Motiven und Rechenzeit wurde nicht 
gespart. Von Philip Losch 





KICKPD 476: GRAFIK 


Auch auf dieser Diskette befinden sich Bilder, die im 
Raytracing-Verfahren berechnet wurden. Die zehn 
Bilder sind eine weitere gelungene Demonstration 
des Raytracers Fastray. 





KICKPD 477: ANWENDUNG 


SPICE 3 ist eine Adaption eines in C programmier- 
ten, automatischen Schaltkreis-Simulators, welches 
an einer Universität in Kalifornien für MS-DOS- 





Systeme entwickelt wurde. Die einzelnen Program- 
me belegen nach dem Entpacken ca. 2 1/2 Disket- 
ten. Für kleine Schaltkreise werden mindestens 1 
MB benötigt. Allerdings werden mindestens 2 MB 
Speicher undeine Festplatte zur sinnvollen Anwen- 
dung empfohlen. Autor: Brett Larson 


KICKPD 478: C-SOURCE 


Amiga Mail ist eine Sammlung von C-Sourcecodes 
und den dazugehörigen ausführbaren Program- 
men zur systemkonformen Programmierung, die 
ursprünglich im monatlichen Rhythmus von 
Commodore an die eingetragenen Entwickler-Fir- 
men herausgegeben wurden. Hier finden Sie eine 
Zusammenstellung der Unterlagen vom September 
1990 bis zum November 1991. 


KICKPD 479: TOOLS 


Imploder 4.0 ist die neueste Version des bekann- 
ten Packprogrammes für ausführbare Dateien. Mit 
Hilfe der Komprimierungsalgorithmen können bis 
zu 50% Platzeinsparungen erreicht werden. 

LHA V1.0 ist ein Archivierungsprogramm, welches 
zum PC-Standard-ArchiviererLHArckompatibel ist. 
Einzelne Programme, aber auch ganze Disketten 
können mit diesem Programm (de)komprimiert 
werden. Autor: Stefan Boberg 

LZ V1.91 ist ein weiterer Archivierer, der ebenfalls 
auf den Algorithmen von LHArc basiert und deshalb 
natürlich auch zu diesem Format kompatibel ist. Die 
(De)Komprimierzeit ist, genau wie die Leistungsfä- 
higkeit, als sehr gut zu bezeichnen. Autor:Jonathan 
Forbes 


KICKPD 480: UTILITIES 


Auf dieser Diskette finden Sie wieder eine ganze 
Menge Hilfsprogramme, mit denen Arbeitsvorgänge 
erheblich komfortabler gestaltet werden können. 
Unter anderem finden Sie hier MKSLens 
(Workbench-Lupe), MenüMaster (HD- oder Disk- 
Menü mit 3D-Rolleneffekt), SuperDuper 
(komfortables Kopierprogramm) und BootX (um- 
fangreiches Virustool). 


Menueliste 
Bilder: 
WEISS LEI. 


AlienNationalPark 
Segelboot 


Sexv Roboter 


BLIC DOMAIN 


KICKPD 462: SPIELE 


LunarLander bringt Nostalgie in Ihren Amiga, denn 
es handelt sich um die Umsetzung des alten 64er- 
Spieles. Allerdings kann es gegenüber dem Origi- 
nal mit guter Grafik und Musikuntermalung auf- 
warten. 

Autor: Hartmut Westphal 

Blitz Ihre Aufgabe ist, ein kleines Flugzeug sicher 
zu Boden zu bringen. Das Problem daran ist, daß 
dieser mit hohen Hindernissen übersät ist. Mit klei- 
nen Bomben müssen Sie sich also vorher Platz 
schaffen, was bei abnehmender Flughöhe natürlich 
immer schwieriger wird! 

Autor: Hartmut Westphal 


KICKPD 463: GRAFIK 


Demonia #38 Auf dieser Diskette wurden wieder 
einige der besten Intros zusammengestellt: The 
Silents (BBS-INTRO), The Cult (Confused), 
Byterappers (1st Intro), The Hidden (BBS-INTRO), 
Tasi (Bistro), Liberty (Party Demo) 








KICKPD 464/465: SOUND 


SSP Misk Disk #2&#3: Auf diesen Disketten finden 
sich je zehn ausgewählte Soundtracker-Stücke, 
von denen jeder hörenswert ist. Durch verschiede- 
ne Musikrichtungen ist Abwechslung garantiert! 


KICKPD 466: SOUND 


Magic Sound: Daß man mit dem Klassiker Sonix 
auch heute noch ansprechende Musik komponie- 
ren kann, beweist diese Zusammenstellung von 
zehn Stücken. Eine Abspielroutine wird mitgeliefert. 
Autor: Alexander Dresel 


KICKPD 467: GRAFIK 


Digital Effects V1.0: Das Programm wendet sich 
an alle, die Ihre Videofilme optisch verbessern wol- 
len. Es bietet 20 Schnitteffekte (Ein- und Ausblen- 
dungen), die in Verbindung mit einem Genlock 
genutzt werden können. Mit komfortabler Menü- 
oder Tastensteuerung. Autor: Roland Hartmann 


KICKPD 468: ANWENDUNGEN 


FilmLexikon ist eine speziell für Filme ausgelegt 
Datenbank. Filme können komfortabel mit Ihren 
Daten (Länge, Schauspieler, Drehjahr etc.) abge- 
legt werden. Eine kleine Datei wird bereits mit- 
geliefert. Weitere 360 Filme sind beim Autor erhält- 
fich. Autor: Frank Barwich 

Amiga-Bücherei dient dem einfachen Verwalten 
Ihrer Buchbestände. Für alle Fans der Perry Rhodan- 
Reihe wurden zusätzlich in dieser Datenbank die 
ersten 333 Bände erfasst. Selbstverständlich kann 
der Datensatz jederzeit erweitert werden. Autor: 
Torsten Gottschalk 

Question: Dieses Quizprogramm bietet viele Fra- 
gen zu den unterschiedlichsten Themenbereichen. 
Es ist in der Lage, deutsche, englische oder franzö- 
sische Fragen zu stellen. Autor: Eric von Raspator 


KICKPD 469: TOOLS 2.0 


Die wachsende Verbreitung des neuen OS 2.0 hat 
dazu geführt, daß immer mehr Tools speziell darauf 
ausgelegt werden. Wir haben daher wieder die 
besten für Sie zusammengestellt: 

Fass (Commodity zum Reassignen des FONTS- 
Verzeichnisses), Flat, Format, FracBlank (Bild- 
schirmschoner mit Fraktal-Effekt als Commodity, 
mit C-Source), KeyMacro (Makrobelegung von Ta- 
sten), MenuLock, SetButt, ToolManager (Komfor- 
table Belegung des Tools-Menüs der WB von Ste- 
fan Becker, mit C-Source), View (Textanzeiger) 


KICK PD 470: UTILITIES 


HPJet-Tools (Stellt Deskjet-Softfonts in ähnlicher 
Weise wie Fontkassetten zur Verfügung, eswerden 
8 Fonts mitgeliefert; von Dietmar Eilert), HD-Menü 
(von Stefan Buschmann) und viele andere. 





5 Disketten 
Tersit-Jallei} 


Jeder Einsender von PD-Programmen, die wir in 
der KICKSTART-PD-Serie veröffentlichen, er- 
hält 5 KICKPD-Disketten nach Wahl. 


Machen auch Sie mit und stellen Sie Ihre Programme der 


großen AMIGA-Gemeinde zur Verfügung! Auch die 
Quelltexte (Sources) sind für die Veröffentlichung sehr gut 
geeignet, da viele Einsteiger daraus lernen können. 
Natürlich wird Ihr Name durch gute Software in der PD- 
Szene bekannt werden. Nicht wenige Programmierer 
wurden auf diese Weise von einer Softwarefirma ent- 
deckt und haben aus ihrem Hobby einen lohnenden 


verdienst gemach 


kic h F 
„PD-Einsendung“ 
Industriestr, 26 
W-6236 Eschborn 
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KICK PD 462-415 


KICKPD 462: SPIELE 

LunarLander bringt Nostalgie in Ihren Amiga, denn es 
handelt sich um die Umsetzung des alten 64er-Spieles. 
Allerdings kann es gegenüber dem Original mit guter Grafik 
und Musikuntermalung aufwarten. Autor: Hartmut Westphal 
Blitz Ihre Aufgabe ist, ein kleines Flugzeug sicher zu Boden 
zu bringen. Das Problem daran ist, daß dieser mit hohen 
Hindernissen übersät ist. Mit kleinen Bomben müssen Sie 
sich also vorher Platz schaffen, was bei abnehmender 
Flughöhe natürlich immer schwieriger wird! Autor: Hartmut 
Westphal 











KICKPD 461: SPIELE 
Snakepit bietet wieder reichlich Knobelspaß für einen Spie- 
ler. Auf einem sechseckigen Spielfeld mit 72 Löchern müs- 
sen 6 „Schlangen“ (bestehend aus einem Kopf und 11 
Gliedern) so plaziert werden, daß sie weder zerstückelt 
werden, noch mehrere Schwänze haben. Wenn Sie jetzt 
glauben, das Spiel sei zu einfach, dann probieren Sie es 
doch einfach einmal aus ... 
1 MB erforderlich! Autor: Norbert Ossenkopp 
Cards ist eine gelungene Patiencen-Umsetzung für einen 
Spieler. Das Spiel überzeugt durch einfache Spielbarkeit mit 
komfortabler Maussteuerung und gute Grafik. Da kann man 
schon mal das Kartenspiel in der Schublade lassen! Autor: 
Michael Hartmann 
Monopoly ist eine originalgetreue Umsetzung des bekann- 
ten Brettspieles, das in der jetzigen Version bis zu sechs 
Mitspieler unterstützt. Der Autor hat sich bemüht, alle Ele- 
mente des Originals zu integrieren, was ihm auch wirklich 
gelungen ist. 1 MB erforderlich! Autor: Christopher Salomon 


KICKPD 460: UTILITIES 

Hier findet man sie wieder, die kleinen Nützlichkeiten, die 
man immer wieder braucht und dann nicht findet: BROWSER 
II(CLI-Tool), MUCHMORE 3.0 ("der Textanzeiger"), DETACH 
(patcht Programme, damitsie sich vom CLllösen), NOCLICK 
(schaltet das Laufwerksklicken ab) und einige Programme 
von Tom Beuke (HARDMEN, DFmenUE, VT100-2-ANSI, 
SIGED, MINISTAT). 


KICKPD 459: SOURCE 
In komprimierter Form liegen hier die zwei neuesten Disket- 
ten der AMOK-Serie (AMOK #59 und AMOK #860) vor. 
Enthalten sind Programm und Sources in Modula-2 und 
Oberon. 


KICKPD 458: ANWENDUNGEN 
DATAPLOT ist ein sehr umfangreiches und leistungsfähi- 
ges Programm zur Aufbereitung und Ausgabe von 2D- 
Daten. Mit vielen Einstellmöglichkeiten und einer Macro- 
Sprache. 


KICKPD 457: ANWENDUNGEN 
PRINTERMOD ist eine Schnittstelle, die über das Printer- 
Device gelegt wird. Dieses wird dann nicht mehr als Device 
angesprochen, sondern als Modul, so daß beliebig viele 
Programm darauf zugreifen können. Autor: Volkmar 
Brauckhoff 
SCHACH bietet die wichtigsten Stellungen des historischen 
Schachturniers in Karlsbad 1907 für die Programme Sargon 
Ill, Chessmaster 2000/2100, Colossus Chess, Chessplayer 
2150, Chess 
Champion 2175 und Chess 1.0/2.0. 


KICKPD 456: GRAFIK 
Eine Show mit den besten RAYTRACING-Grafiken von drei 
verschiedenen Autoren: Gerd Schwamborn, Fred Schulen- 
burg, Karl Koger. 


KICKPD 455: GRAFIK 
DEMONIA #37: Die Demonia-Serie des T.u.C. ist bekannt 
für Ihre hervorragenden Grafikdemos mit fetziger 
Sounduntermalung. Auch diesmal wird wieder einiges gebo- 
ten: CRUSADERS (Space Deliria), DECEPT (Out Of Time), 
BAS (Metamorphosis), ANARCHY (4 Hour Demo), PMC, 
PAOTON (Scrolinophobia). 


KICKPD 453/454: SOUND 
Die erste Diskette einer neuen Mega-Sound-Serie des „The 
Ultimate Computerclub“ (T.u.C.) mit Titeln wie: Happy Day, 
Sunny Rock, Cool Drumming, Hich Power, Romantic, Give 
Me Milk, Soundrevolution, Why Don't You Go?, Dance Of 
Death, The Star, Dream. Autoren: Th. Tscheulin, A. Carbin, 
R. Haslbeck 


KICKPD 452: SPIELE 
FLIPS ist ein Denkspiel, bei dem farbige Flächen gegenein- 
ander gedreht werden müssen, bis das ganze Spielfeld 
einfarbig ist. Kein einfaches Unterfangen, aber einfach zu 
bedienen. 70 Levels. Autor: Michael Mazur 
RECHENTRAINER ist ein Lernprogramm für die Grund- 
rechenarten. Benötigt mindestens 1MB Speicher! Autoren: 
Guido Wronna und Uwe Hampe 
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KICKPD 451: SPIELE 

EVIL TOWER ist ein atmosphärisch sehr spannendes und 
unterhaltendes Spiel, bei dem der Mönch Nikodemus einen 
Dämonen aufstöbern und exorzieren muß. Der Zauberer 
Ziix und eine Elfe sind dabei wichtige Wegbegleiter, aber 
noch wichtiger sind einige Utensilien, die man erst in dem 
riesigen Turm mit seinen unendlich vielen Räumen finden 
muß. Eine aufregende und auch gefährliche Suche beginnt, 
denn überall lauern Gefahren, Gnome, Trolle und Diebe. Die 
Steuerung des Helden Nikodemus erfolgt komplett mit der 
Maus und über verschiedene Aktionsknöpfe. 

EVIL TOWER ist ein sehr empfehlenswertes Spiel mit sehr 
guter Grafik und Sound und einer exzellenten Steuerung. 
Autor: Wolfgang Burtscher 


KICK PD 450: UTILITIES 

Wir haben uns wieder bemüht, sie mit den neuesten Tools 
zu versorgen. Für jeden Zweck ist wieder etwas dabei: 
ATerm (Terminalprogramm von H. Kirchweger), c/ASCII 
(ASCII-Code-Direkteingabe von M. Straubinger), Fenster 
V3.0 (aufwendiges Intuition-Tool zur Fenstermanipulation 
vonR.Fischlin), MemView (Speichermonitor), Termin (Zeit- 
planer von G. Wronna & U. Hampe), TStatistik, VD 
(Virenchecker von M. Gutt), WBTron. 


KICK PD 449: UTILITIES 
DemoMaker Utilities: Alle, die Ihren Demomaker von Data 
Becker erweitern möchten, finden hier Sprites, Starbobs, 
Logos, Vektorballs, Songs und Fonts. Einer neuen Intro 
steht also nichts mehr im Wege! Autor: Gernot Trippen 


KICK PD 448: ANWENDUNGEN 
TypoGrapher ist ein professioneller Zeichensatzeditor für 
Deskjet- oder 24-Nadel-Drucker. Fonts können einfach er- 
stellt und dem Drucker übertragen werden. Geben Sie Ihren 
Dokumenten ein individuelles Aussehen. Viele Zeichens- 
ätze und nützliche Tools machen diese Diskette zu einem 
Muß für jeden. Autor: Dietmar Eilert 


KICK PD 447: ANWENDUNGEN 
DolmetschE ist ein flexibles Übersetzungsprogramm, spe- 
ziell für englische Texte. Der Grundwortschatz von 2600 
Vokabeln kann einfach erweitert werden. 

ABC dient der automatischen Umsetzung von AmigaBASIC- 
in GFA-BASIC-Programme. Dabei wird sogar noch die 
Syntax einiger Anweisungen überprüft. 1MB erforderlich! 
Eliza bringt Ihrem Amiga Intelligenz bei. Auf Ihre Fragen 
versucht Eliza passend zu antworten, so daß ein Dialog 
entsteht. Ein interessantes Beispiel zur „Künstlichen Intelli- 
genz“. Autor: Henry König 


KICK PD 446: ANWENDUNG 
Universaldatei: Die vorliegende Shareware-Version des 
Programms gibt einen guten Einblick in die hervorragenden 
Leistungen der Vollversion. Das Programm ist besonders 
auf die Verwaltung von Massendaten mit einigen tausend 
Datensätzen ausgelegt und bietet deshalb eine sehr gute 
Geschwindigkeit. Der Komfort kommt dabei natürlich nicht 
zu kurz, denn alle Standardfunktionen und ein Maskeneditor 
sind enthalten. Autor: Henry König 


KICK PD 445: MIDI 
MIDI-Tools: Diese Diskette ist eine wahre Fundgrube für 
alle MIDI-Fans. Die folgenden Programme sind enthalten: 
MIDI-Keyboard, MIDI-Panic, MIDIThru, MIDItoDOS, 
MKController. Autor: Ilias Vassiliou 


KICK PD 444: SOUND 
SSP Music Disk Vol.1: Sieben fetzige Songs bringen Sie 
und Ihren Amiga wieder so richtig in Schwung. Amiga an die 
Stereoanlage anschließen und genießen! Autor: Andreas 
Signer 


KICK PD 442/443: GRAFIK-DEMO 
Demonia 35,36: Auf diesen zwei Disketten der bekannten 
Demonia-Reihe ist wieder eine Auswahl der besten und 
neuesten Intros zu finden. Staunen Sie über die immer 
neuen Effekte, mit denen sich die „Coder“ gegenseitig über- 
bieten! 


KICK PD 441: SPIELE 

Rocky Horror Game: Wie der Name schon andeutet, ist 
dieses Spiel in seiner Aufmachung angelehnt an den Kultfilm 
„The Rocky Horror Picture Show“. Es geht um das Zusam- 
mensetzen von Puzzles. Viele Original-Samples aus dem 
Film schaffen hierbei dierichtige Atmosphäre. Ein Knobelspiel 
für einen Spieler. Autoren: Markus Riehl & Thomas Schu- 
ster 


KICK PD 440: UTILITIES 
Auf dieser Diskette sind wieder viele Utilities zu finden. Unter 
anderem: ICalc (Rechner für komplexe Zahlen), PP (Power 
Packer Patcher), PPMore, PPAnim, PPLoadSeg, PPType, 
PPShow, The Guru, View und viele andere. 


KICK PD 439: SPRACHEN 

AMOK #57&58: Wieder zwei Disketten der AMOK-Serie, 
die auf einer Diskette komprimiert wurden. Folgende Pro- 
gramme sind hier zu finden: Apfelmann (Mandelbrot-Pro- 
gramm), Borders (3D-Rahmen), Cross (Kreuzworträtsel- 
Generator), OClock (Analog-Uhr), PLO (Compiler für PLO), 
Renderinfo, CheckTime, D2 (komfortables Drucken), FCS 
(Prüfsummen-Generator), Quicksort und viele andere. 


KICK PD 438: ANWENDUNGEN 
ChemNiMaTe ist ein Programm zur einfachen Animation 
von chemischen Vorgängen. Es ist besonders zur Aufzeich- 
nung der Einzelbilder auf einen Videorekorder geeignet. Für 
jeden Chemie-Interessierten interessant 


KICK PD 437: ANWENDUNGEN 
Drawmap: Mit diesem Programm können Sie von jeder 
Fläche auf der Erde eine Karte erstellen lassen. Diese kann 
auch auf dem Drucker ausgegeben werden. Einfache Steu- 
erung über die Maus. 


KICK PD 436: ANWENDUNGEN 
Spectrogram zeigtdigitalisierten 8-Bit-Sound als Frequenz- 
kurve in Abhängigkeit von der Zeit an. Die angezeigte Grafik 
wird auch „Voiceprint“ genannt und kann zur Unterschei- 
dung verschiedener Aufnahmen angewandt werden. 
AudioScope ist ein Echtzeit-Sprectrumanalyser, der die 
von einem Digitizer eingehenden Daten sofort grafisch um- 
setzt. 

DSound kann im 8SVX-Format digitalisierte Stücke direkt 
von einer Festplatte lesen und abspielen. Dadurch werden 
sehr lange „Samples“ möglich gemacht. 


KICK PD 435: GRAFIK-DEMO 
Demonia #34: In altbekannter Qualität zaubert der Amiga 
auch hier wieder atemberaubende Effekte auf den Bild- 
schirm. Wie immer randvoll mit den neuesten Intros. 


KICK PD 434: GRAFIK-DEMO 
VISDOM: Auf dieser Diskette zeigen die „Coder“ mit ihren 
Intros, was alles machbar ist. Die schnelle Grafiken und der 
fetzige Sound begeistern einfach jeden. 


KICK PD 433: SPIELE 
Crazy Colors: Wieder ein Spiel, das die grauen Zellen zum 
Schwitzen bringt. In einem Feld mit zufälligen Farben müs- 
sen alle Felder umgefärbt werden. 
Autor: Norbert Ossenkopp 


Und so können Sie die KICK-PDs bestellen... 


Um einen schnellen und problemlosen Versand zu gewährleisten, beachten Sie bitte 


folgende Punkte: 


« Bestellungen per Nachnahme oder Vorauskasse 
« Für jede Diskette ergibt sich ein Unkostenbeitrag von DM 8.- 
« Pro Sendung kommt ein Versandkostenbeitrag (für Porto und Verpackung) 


von DM 5.- (Ausland DM 10.-) hinzu. 
« Bei Nachnahme zuzüglich 4.- DM 


Bei einer Bestellung ab 5 Disketten entfällt der Versandkostenbeitrag! 


Telefonische Bestellung: 
06196/481811 


oder 


nutzen Sie die im Heft befindliche PD-Bestellkarte 


Anschrift: 


MAXON Computer GmbH 
KICKSTART PD 
Postfach 59 69 
6236 Eschborn 





BeBop'’n Drop-Demo: Ein Spiel, angelehnt an Tetris, aber 
weitaus schwieriger. In steigenden Schwierigkeitsgraden 
müssen hunderte verschiedener Teile puzzleähnlich geord- 
net werden. Für bis zu zwei Spieler. 


KICK PD 432: SPIELE 

ACME ist eine Umsetzung des Brettspiel-Klassikers „Risi- 
ko“. Es wurde gegenüber dem Original abgeändert bzw. 
erweitert. Ansonsten geht es wie gewohnt darum, Armeen 
aufzustellen und die Welt zu erobern; alles natürlich nur 
strategisch. Das Spiel ist für zwei menschliche Spieler aus- 
gelegt. 

Thinkamania Demo: Wohljeder hatschon einmal „Memory“ 
gespielt und dabei sein Gedächtnis trainiert. „Thinkamania“ 
ist die Umsetzung dieses Spiels auf den Computer. Diese 
Demoversion ist bereits voll spielbar. 


KICK PD 431: SPIELE 
Struggle Ball: Bei den ersten Telespielen freute man sich 
noch über zwei kleine Schläger und einen Ball, den man hin- 
und herschlug. Struggle Ball nimmt dieses alte Prinzip und 
wertet es mit gutem Sound und Grafik auf. Es kann sowohl 
zu zweit als auch gegen den Computer gespielt werden. 
Autor: Ingo Kehne 
Liamatron weckt Erinnerungen an alte Zeiten, in denen 
Liamasoft Spiele für die 8-Bit-Rechner erstellte. Das Spiel- 
prinzip ist einfach, aber voller Action. Mit einem Kamel 
kämpft man sich in etlichen Levels durch Horden unter- 
schiedlichster Feinde. 


KICK PD 430: UTILITIES 

Hier finden Sie wieder die neuesten und besten Utilities der 
Public Domain für jeden Zweck. Hier nur eine kleine 
Auswahl:Accent (Zeichenkonverter, Nachfolger von Vortex), 
Arcl (Listet Inhaltvon Archiven), CCPatch (patcht Amigas mit 
1 MB Chip), DisDF (entfernt aktive Laufwerke), DT (Disk- 
Tester), FileSearch (sucht Dateien), PaulCopy (Kopier- 
programm), PBlanker (Bildschirmschoner und Maus- 
beschleuniger), ZShell (neue Shell) 


KICK PD 429: TOOLS 2.0 
Diese Diskette bietet alles, was man zum Einstieg in die Welt 
der Kickstart 2.0 braucht. Mit der neuesten Version 3.0 von 
ZKICK kann auf nahezu jedem Amiga (ab 1 MB) dieKickstart 
2.0 speicherresident installiert werden. Weiterhin sind unter 
anderem folgende WB2.0-Programme enthalten: Arq (neue 
System Requester), Din (Data Interface), IFF2Src, Public 
Screens, QuickHelp, SList (Strukturenlister). 


KICK PD 428: SPRACHEN 
Pascal-Sources: Diese Diskette ist randvoll mit Sources zu 
Kick-Pascal. Beispielprograme erklären z.B. den Umgang 
mit Includes oder die Anwendung des Arp-Requesters. 
Neben Tools (z.B. ShowIFF) finden Sie auch ein Programm 
zur Artikelverwaltung von Zeitschriften. Als Bonus gibt es 
noch SimSmart, das den Ausdruck von Listings mit hervor- 
gehobenen Schlüsselwörtern erlaubt. 


KICK PD 427: ANWENDER 
Minix 1.5: Die neueste Version eines Betriebsystems, das 
UNIX sehr ähnlich ist. Die vorliegende Demoversion vermit- 
telt einen guten Eindruck über die Fähigkeiten des Systems. 
Es ist weitgehend kompatibel zu UNIX V7 und bietet darüber 
hinausgehende Möglichkeiten. 


KICK PD 426: ANWENDER 
SynWorks ermöglicht die Simulation von neuronalen Net- 
zen auf dem Amiga. Wer mit neuronalen Netzen zu tun hat 
oder sich einfach nur dafür interessiert, sollte einmal mit 
SynWorks experimentieren. PD-Version, die Vollversion ist 
beim Autor erhältlich. Autor: Michael Kaiser 


KICK PD 425: ANIMATION 
The Dating Game: Erik Schwartz hat sich wieder einmal 
selbst übertroffen. Dieser Zeichentrickfilm istso groß, daß er 
auf zwei Disketten entpackt werden muß. Dafür bekommt 
man aber auch viel lustiges zu sehen und zu hören. 


KICK PD 424: INTROS 
Demonia #30: Die neuesten Intros (was sonst) sind auf 
dieser Diskette zu finden. Daß die Demonia-Reihe für Über- 
raschungen gut ist, hat sich jaschon oft gezeigt. Lassen Sie 
sich also auch diesesmal wieder überraschen... 


KICK PD 423: SPIELE 

AmiOmega: Der Spieler übernimmt in diesem Adventure 
die Rolle des Helden (was sonst?), der sich in einer vom 
Computer geschaffenen Kunstwelt behaupten muß. Die 
gute Abenteuer-Atmosphäre wird durch die gelungene Grafik 
nochbesser. Ein Spielfür alle Fans von Dungeon/Adventure- 
Spielen. 

Conquest: Der Spieler übernimmt die Rolle eines 
galaktischen Herrschers, dessen Ziel die Eroberung mög- 
lichst vieler Planeten ist, um die eigene Macht auszuweiten. 
Selbstverständlich sind nicht alle Welten einfach einzuneh- 
men. Eine schwierige Aufgabe für zwei Spieler. 


Eternal Rome ist einsehr komplexes Strategiespiel, das die 
wichtigsten und interessantesten Perioden des Römischen 
Reichs simuliert. Es beinhaltet militärische, politsche, wirt- 
schaftliche und soziale Faktoren und Probleme. Diese rea- 
listische Simulation kann in den meisten Fällen auch von 
zwei Spielern gespielt werden. 


KICK PD 422: SPIELE 
Monkey Island Demo: Der große Hit „The Secret ofMonkey 
Island“ von Lucasfilm Games ist auf dieser Diskette als 
Demo zu finden. Lassen Sie sich dieses lustige Spiel nicht 
entgehen! 
It’sLogic: Umdieses Spiel zu schaffen, ist wirklich viel Logik 
vonnöten. Es gehtdarum, mit fertigen Mustern ein 3 x 3 
Felder großes Spielfeld so umzuwandeln, daß es einfarbig 
wird. Eine harte Nuß für Knobelfreunde! Autor: Manfred 
Kopp 
Mastermind: Der Spieler hat die Aufgabe, eine vom Compu- 
ter erstellte Kombination von Spielsteinen zu erraten. Dazu 
kann er Steine auf das Spielfeld legen. Der Computer gibt 
dann Hinweise, welche Steine auf der richtigen Stelle sind. 
Autor: Burkhard Brauer 
Dominos ist genau das, was der Name verspricht. Esistein 
Domino-Spiel gegen den Computer nach den offiziellen 
Regeln für Domino.. 


KICK PD 421: SPIELE 
Hearts & Spades ist eine originelle Umsetzung eines Kar- 
tenspiels von einer HP-Workstation auf den Amiga. Das 
Spielprinzip ist ähnlich dem von Patiencen. Ein Spiel für den 
Kartenspiel-Freund. Autor: Michael Kaiser 
Hubert: Kennen sie noch Q-Bert, der zu 8-Bit-Zeiten über 
den Bildschrim hüpfte, um dreidimensionale Felder umzu- 
färben? Geanu das selbe macht jetzt Hubert auf Ihrem 
Amiga. Ein lustiges Spiel für ein oder zwei Spieler. 
Glücksrad: Wie im Fernsehen dreht sich hier alles um das 
Glück. Bis zu vier Spieler können gegeneinander antreten 
und das Glücksrad drehen. 
Klondike: Eine weitere Variante von Solitaire mit anspre- 
chender Grafik und guten Effekten. 


KICK PD 420: UTILITIES 

Wie immer finden Sie auf dieser Diskette eine randvolle 
Zusammenstellung aktueller und brauchbarer Hilfs- 
programme für nahezu jeden Zweck. Hier nur eine kleine 
Auswahl: 

BpClock(Jumbo-Digitaluhrfür dieWB), Boottool(Verarbeiten 
von Bootblöcken), ChangeMPort(Abfrage einer Maus am 
Joystickport), ECS-Tool(Einstellen des Bildschirms mit dem 
ECS), PD-Menu(schönes Menü zum Starten von Program- 
men) 


KICK PD 419: DATENBANKEN 
PolyDat: Daß sich in AMOS-Basic nicht nur Spiele schrei- 
ben lassen, zeigt diese Dateiverwaltung. Eine frei definier- 
bare Eingabemaske sowie vielfältige Funktionen wie Sortie- 
ren, Drucken etc. machen sie durchaus interessant. 
Autor: Frank Künle 
bBase Il: Eine kleine Adreßverwaltung, die auch das Defi- 
nieren der Eingabefelder zuläßt und die notwendigen Funk- 
tionen besitzt. 


KICK PD 418: BASIC 

Für alle, die noch mehr mit Amiga-Basic machen möchten, 
befindet sich auf dieser Diskette der Transformer, mit dem 
eine umfangreiche Bildverarbeitung möglich wird. Routinen 
zum Anzeigen von Bildern, Ausschneiden von Brushes, 
Erzeugen von Sprites usw. eröffnen völlig neue Möglichkei- 
ten. Dazu sind noch viele kleine Routinen zu den unter- 
schiedlichsten Bereichen enthalten, die vor allem dem An- 
fänger nützlich sind. Autoren: T. Hiddessen, Stefan Hirth 


KICK PD 417: AMOS 
DAUG #7: Auf dieser Diskette befindet sich nur ein Pro- 
gramm, das dafür aber umso aufwendiger ist. Es handelt 
sich um ein Erdkundeprogramm, dassowohlzumLernenals 
auch Nachschauen von länderspezifischen Daten geeignet 
ist. 


KICK PD 416: INTRO 
Demonia #31: Die Intros der Demonia-Reihe sind immer für 
Überraschungen gut, und auch diese hat es wieder in sich. 
Unglaubliche neue Effekte werden Sie aus dem Staunen 
nicht mehr herauskommen lassen. 


KICK PD 415: SOUND 
Von Uwe Marburger haben wir wieder eine Diskette gefüllt 
mit qualitativ hochwertigen Soundtracker-Stücken erhalten. 
Wieder eine hörenswerte Diskette aus der Highpower-Rei- 
he. 





... Weiter geht's in unserer PD-Liste, die wir Ihnen 
gegen einen mit 1,80 DM frankierten DIN A4 Rück- 
umschlag unter dem Stichwort "KICKPD-Liste” 
gerne zusenden! 
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BLIZZARD 


Bereits auf der Kölner Amiga-Messe wurde das Blizzard- 
Board angekündigt und vorgestellt. Es vereinigt einen 68000- 
Prozessor und RAM. Das wäre ja nichts Besonderes, wenn 
nicht ein 14-MHz-Takt anliegen würde, der sowohl den Pro- 
zessor als auch das RAM beschleunigt. Der maximale Spei- 
cher des Boards kann 8 MByte betragen. Ein weiteres interes- 
santes Feature besteht in der Möglichkeit, das Betriebssystem 
ins schnelle Blizzard-RAM zu legen; dabei spielt es keine 
Rolle, ob OS 1.3 oder 2.0 - das Resultat ist ein wesentlich 
schnellerer Zugriff auf Betriebssystemfunktionen. Was das 
recht preisgünstige Blizzard-Board genau leistet, lesen Sie im 
nächsten Heft. 





Weiterhin lesen Sie in der nächsten Ausgabe: 


« Amiga-FOX - DTP-Programm für jedermann 
« GVP/PC2886 - integriertes AT-Board für GVP-Festplatten 
« News, Workshops, Listings, Tips & Tricks uvm. 


e und zahlreiche weitere Soft- und Hardware-Tests 


PUBLIC DOMAIN 


Für kaum eine andere Rechnerfamilie existieren so umfang- 
reiche und qualitativ hochwertige Public Domain-Sammlun- 
gen wie für die Amiga-Familie. Manche PD-Programme sind 
in ihrer Leistungsfähigkeitkommerziellen Programmen eben- 
bürtig, wenn nicht sogar überlegen. 

In der Mai-Ausgabe macht die KICKSTART-Redaktion 
einen Streifzug durch den mittlerweile unüberschaubaren 
Public-Domain-Dschungel. Dabei greifen wir die besten PD- 
Programme auf, erleutern ihre Funktion und eventuelle Schwä- 
chen. Ferner erfahren Sie, was die Unterschiede zwischen 
Free-, Shareware und Public Domain sind, wie man selbst PD- 
Autor wird, und was man dabei beachten sollte. Mehr im 
nächsten Heft. 





CEBIT ’92 


Vom 11.- 18.03. findet in Hannover die weltgrößte Computer- 
fachmesse, die CeBIT ’92, statt. Doch die Branche erlebt 
schon lange nicht mehr den Boom, der noch vor 2 Jahren 
vorherrschte. Mittlerweile sind viele Firmen wieder auf den 
Boden der Tatsachen zurückgekehrt und „backen“ nun kleine- 
re Brötchen. Commodore scheint davon unbeeindruckt und 
hat einige Überraschungen zur CeBIT ’92 angekündigt. Was 
das für Neuerungen sind, können Sie in der nächsten 
KICKSTART-Ausgabe erfahren. Soviel vorweg: die Amiga- 
Familie bekommt Nachwuchs. 





Die nächste Ausgabe der KICKSTART ist ab 10.4. 1992 bei Ihrem Zeitschriftenhändler erhältlich. 
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KCS POWER PC BOARD 


Machen Sie aus ihrem Amiga einen PC. Viele Programme werden zuerst für den PC geschrieben. 
Nur ein kleiner Teil dieser Programme erscheint geraume Zeit später als Amiga-Version auf dem Markt. 
Warum also noch länger auf die Amiga-Version warten? Die PC-Version ist auch meistens wesentlich billiger. 





1 AUMHHINNN HIN 


IHNEN AL 


Neu: Spezielle Version für Amiga 500 (plus) erhältlich — 
Dadurch entstehen 2 MB Chip Memory 


Für wenig Geld verändert das KCS Power PC Board Ihren Amiga in einen 
echten PC und fügt zusätzlich noch 1 MB Speicherkapazität und eine 
Echtzeit-Uhr hinzu. Der preisgünstigste PC der Welt. 


Jetzt können sie professionelle PC-Software auf Ihrem Amiga/PC einsetzen. 





EGA 


Nun mit farbiger EGA-Unterstützung, wobei 
die vollständige Farbpalette unterstützt wird. 


SUPER-PREIS 


DM 398,00 für Amiga 500 (plus), ohne MS- 
DOS und GW-Basic, jedoch mit 1 MB Speicher, 
Echtzeit-Uhr und PC-Software 

DM 575,00 für Amiga 2000/2500/3000 inkl. 
Adapter-Platine 

DM 100,00 Aufpreis für MS-DOS 4.01 und 
GW-Basic (Bitte bei Bestellung angeben.) 

Alle Preise zzgl. DM 10,- Versandkosten. 


VGA 
Jetzt Version 3.0 mit VGA-Farb- und 
Monochrom-Uhnterstützung erhältlich 


Arbeitet mit den meisten Turbo- 
Boards zusammen. 

Dadurch wird der EGAIVGA-Modus stark 
beschleunigt 
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Windows V.3.0 


Update-Service: Die neueste Version erhalten 
Sie nach Einsendung Ihrer alten Powerboard- 
Diskette + DM 20,00. Bei Bestellung bitte 
Computertyp angeben! 





FESTPLATTEN-UNTERSTÜTZUNG 


Fast jede gängige Festplatte wird unterstützt. 
Möchten Sie hierzu mehr Informationen? 
Dann rufen Sie unsere Hotline an! 

Tel.-Nr. 0 28 22-6 85 45 

(erreichbar montags bis freitags von 17.00 bis 18.00 Uhr) 


SEXL-KlErE 


Microsoft Flightsimulator 4.0 





- softwaremäßige Flicker Fixer im PC-Interlace-Mode 
(funktioniert auf jedem Amiga) 

- Die Prozessorgeschwindigkeit ist einstellbar von 
100 % bis 16 %. 

- Ein KCS-PC-Maustreiber für Ihre Amiga-Mouse wird 
mitgeliefert. 

- Mit Pause-Taste! Sie können Ihr PC-Spiel unterbrechen, 
wann Sie es möchten. Die Pause-Funktion bleibt so 


lange bestehen, bis Sie es wieder aufheben. 


- hervorragende Kompatibilität 

- 704 KB Speicher im MGA/CGA-Modus 

- 640 KB Speicher im EGA/VGA-Modus 

- ca. 200 KB Extra-Speicher als MS-DOS RAMdisk 
(reset-fest) 

- zusätzlich 1 MB Speicher wie auch eine Echtzeit-Uhr 
für den Amiga 

- alle folgenden Erweiterungen sind softwaremößig 

- Prozessorgeschwindigkeit ca. 11 MHz. 

- Videogeschwindigkeit ] in vielen Modi schneller 


> Dühgeschwindicked als die meisten ATs 

- einfache Montage, kein Garantieverlust, einfach 
einfügen und Sekunden später ist Ihr Amiga/PC fertig 

- 1 Jahr Garantie 


ALLE BESTELLUNGEN IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 
DATAFLASH GmbH wWassenbergstr. 34, 4240 Emmerich, Tel.: 02822/68545 u. 68546, Telefax: 02822-68547 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. 
Versandkosten bei Vorkasse DM 6,00 bei Nachnahme DM 10,00. Unabhängig von der bestellten Stückzahl. 
Distributor für Berlin: MVEKRA DATENTECHNIK, Schönebergerstr. 5, 1000 Berlin 52, Tel.: 030/7529150-60 
für Österreich: COmPL Tine ZECH3BALER, Schulgasse 63, 1180 Wien, Tel.: (0222) 4085256 
DARIUS-SOFT, Andreas-Huger-Gasse 56/1, 1220 Wien, Tel.: 01/2395800 u. 2384460, Telefax: 01/2398115 
für die Schweiz: SWISOFT A€, Obergasse 23, CH-2502 Biel, Tel.: 032/231833 
für Holland: EUROSYSTEMS 3.V., Postbus 179, 6710 BD Ede, Tel.: 085/5165655, Telefax: 08380/32146 
für Belgien: COMTEC, Steenwinkelstraat 101, 2627 Schelle, Tel.: 03/8772028 u. 014/658521, Telefax: 03/8771465 
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